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Blertelfähriger Abonnements vr. in Breslau 1½ Thlr., Wochen Abonnem. 5 Sgr. 
außerhalb pro Quartal mel. Porto 21½ Thlr. — Inſertionsgebühr für den Kon 


einer jechstheiligen Zeile in Veritichrift 2 Sgr., Reclame 5 Sgr. 
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Morgen⸗Ausgabe. 
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Abonnements⸗Einladung. 


Die unterzeichnete Expedition ladet zum Abonnement für den 
Monat December ergebenit ein. 
} Der Abonnements⸗Preis für dieſen Zeitraum beträgt in Breslau 
17% Sgr., bei täglich zweimaliger Zuſendung ins Haus 21% Sgr., 
auswärts incluſive des Portozuſchlages 21% Sgr., und nehmen alle 
Poſt⸗Anſtalten Beſtellungen hierauf entgegen. 
Breslau, den 21. November 1874. 


Expedition der Breslauer Zeitung. 
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Die Juſtizgeſetze. 
| Die erſte Leſung der Juſtizgeſetze hat den Zweck erfüllt, der durch 
eine erſte Leſung erreicht werden kann und ſoll. Das große Publikum 
wird in die beabſichtigte Reform eingeführt; was zunächſt in der Form 
ſtarrer Paragraphen, in dicken Quartbänden vor ihm liegt, wird anf 
feine leitenden Ideen zurückgeführt. Die fpröde Maſſe wird durch⸗ 
geiſtigt; eine Discuſſion über ſolche Fundamentalfragen, die auch dem 
Laien intereſſant und verſtändlich find, wird ermoglicht. Außerdem 
aber wird das Terrain abgeſteckt, auf welchem ſich die weitere Dis⸗ 
cuſſion unter den Abgeordneten ſelbſt zu bewegen haben wird. 
Nach beiden Richtungen hin gebührt das Hauptverdienſt dem Ab⸗ 
geordneten Lasker. Wir erkennen dies um ſo williger an, als wir 
kurz vorher in der Lage waren, ihn wegen ſeiner Thätigkeit auf einem 
andern Gebiete zu tadeln, und als wir doch die großen Verdienſte 
dieſes Mannes jederzeit willlg anerkennen. 

Lasker's Stärke iſt feine beiſpielloſe parlamentariſche Wachſamkeit, 
in welcher er vielleicht Alle übertrifft, die jemals auf der Tribüne der 
Volksvertretung Triumphe gefeiert haben. Es macht den Eindruck, 
als ob er nie ſchliefe, als ob er jedes politiſche Ereigniß prüfte au 
ſeine Verwandtſchaft mit den großen Ideen, deren Durchführung er 
ſich zum Ziele steckte. Wenn dieſe Regſamkeit, dieſer Eifer, dieſe 
pähende Aufmerkſamkeit nicht immer Hand in Hand gehen 
mit der Achtung vor abweichenden Ueberzeugungen, die eben ſo 
ehrlich nd, wie die ſeinigen, und mit dem Entſchluſſe, ſeine 
Erjolge nur der überzeugenden Kraft ſeiner Gründe und nicht den 
kleinen Schachzügen hinter den Couliſſen zu verdanken, ſo ſind dieſe 
Fehler menſchlich erklärbar und entſchuldbar; ſie rechtfertigen es nicht, 
einen Angriff perſönlicher Natur gegen ihn zu 1 708 Aber ſie for⸗ 
dern doch auch die Abwehr heraus. 

Forſchen wir nun nach den Reſultaten der Aehtd gigen Debatte, 
ſo ſtellt ſich wohl heraus, daß die Civilproceßordnung ſicher geſtellt iſt. 
Lasker nannte dieſelbe „beinahe ein Meiſterwerk.“ Wir unterſchreiben 
diefes Urtheil mit einem einzigen Vorbehalt. Zu einem wirklichen 
eiſterwerk kann ein Geſetz von jo großen Dimenſionen nur werden, 
55 8 bat Werk eines einzelnen Mannes iſt, der zwar auf ben 

And hört, ihn aber nur befolgt, fo weit er ihm gut erscheint. 
| 00 onen ein ſolches Werk beräth, wird es nie 
aus Einem Stücke fein; man wird die Näthe, mit welchen daſſelbe 
zuſammengefügt ift, ſtets wahrnehmen und Inconſequenzen, die ſich in 
daſſelbe einſchleichen, in den Kauf nehmen. Wir können und wollen 
nun aber bei dem heutigen Stande des politiſchen Bewußtſeins das 
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Berlin, 26. November. 
Für meinen beſcheidenen Platz „unter der Linie“ hat die Woche 
keine „großen Ereigniſſe“ dargeboten; für mich ſelbſt nur eins, das 
man ſelten zu überleben pflegt. Mir iſt aber vom Himmel dieſe 
Gnade bewilligt worden. Trotz der Abſchaffung der Todesſtrafe, wurde 
mir am vorigen Freitage — ich haſſe dieſen Tag von meiner Ju⸗ 
gend an — ein Vorgeſchmack derſelben und zwar der fürchterlichſten, 
des „Gerädert-Werdens“ geboten, und zwar nicht „von Rechts 
wegen“, ſondern von der inſamen lich danke Liebknecht für dies, von 
ihm im Reichstage benutzte Wort) Brutalität eines Kutſchers der Pferde⸗ 
Eiſenbahn, eine Menſchenrace, über die in den hieſigen Blättern ſchon 
vielfache Rügen laut geworden. Ich fahre am Abend aus meiner 
Tachberſchaf zum Roſenthaler⸗Thor, um in dort liegendem National. 
Theater einen „Breslauer“ Geſchäftsbeſuch dem aus Breslau hieher 
Überfiedelten Director Herrn Buchholz abzuſtatten. Am Halteplatz 
angelangt, ſteige ich von meinem Wagen und muß ein nebenliegendes 
weites Geleiſe überſchreiten, um zum Trottoir zu gelangen. Ich habe 
Roch nicht die äußere Schiene überſchritten, als auf dieſer ein zweiter 
eutgegenkommender Bahnwagen im ſcharfen Trabe heranrollt. Ein 
Stoß des Handpferdes ſchleudert mich auf's Pflaſter in den bodenloſen 
Schmutz und ich ſehe den dunkeln koloſſalen Wagen auf Diſtance von 
iinem Fuß an mir, als ein todtdrohendes Ungeheuer vorüberſauſen. 
Der Kutſcher denkt weder an Bremſen noch Anhalten, ſondern fährt 
im Trabe weiter, jetzt erſt ſeine Warnungsglocke ziehend. Ich hoͤrte 
ein eigenes Todtengeläute. — Der Schreck dieſer paar Secunden 
atte mich gelähmt. Von den Hundert Vorübergehenden — die Ar⸗ 
| er kehrten aus den Fabriken zurück — nicht ein Einziger, der mir 
A helfen, herantrat. Ein altes Mütterchen ward mir endlich zur 
ae Sie wiſchte das Blut von meiner rechten Hand, dann 
be welches mir vom rechten Ellenbogen aus dem Rockärmel tropfte, 
Ham ab. Mich auch nur oberflächlich vom Schmutz zu reinigen, 
Er nicht möglich. Eine Droſchke, die mich nach Haufe fahren follte, 
erweigerte dies, um nicht den Wagen verunreinigen zu laſſen. Ein 
Yu ter des Weges kommender Eiſenbahnwagen nahm mich auf feiner 
N Pate, in gehöriger Diftance von den andern reinlichen Paſſagieren 
st und fo gelangte ich in mein häusliches Heim, das ich heute zum 
| 5 Mal verlaſſen. Schreckfieber und Wundſchmerzen habe ich in 
in ſechs Tagen leichter ertragen, als die ſcheußlichen Träume der 
fen te, in denen ich mir ſelbſt immer als Geräderter ohne Füße er⸗ 
Rip, „Ich folle den Vorfall zur Anzeige der Behörde bringen“, 
4 sn mir. Und wenn ich es thue, dann dieſe Reihe von Ter⸗ 
gen en, mit denen ich meine Zeit vergeuden muß. Und ich ohne Zeu⸗ 
| Dien und mir gegenüber die Herren Stallbeamten, womöglich mit ihrem 
IR enſteid“! Ich danke Gott, daß mich der „Herr Kutſcher“ mitleidig 
Dire 1 wirklich „gerädert“ hat und mochte zum Dank den Herren 
bie ren der Fortſchritts⸗Gründung noch meinen devaſtirten Paletot 
eich en, FEN ihn dem Herrn Kutſcher als Gratification dafür zu über- 
. daß mir s mitleidig das Leben geſchenkt. — Das iſt 
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Fünfundfünfzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 
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Recht der Geſetzgebung nicht Einer Perſon übertragen. Wenn Jemand 
den Vorſchlag erheben wollte, daß der Reichstag den Mann aus⸗ 
wähle, dem er das Zutrauen ſchenkt, daß er am Beſten im Stande 
ſei, eine vollkommen conſequent, techniſch vollendete Proceßordnung aus⸗ 
zuärbeiten, und dann das von dieſem vorgelegte Werk en bloc an⸗ 
zunehmen, jo würde ein ſolcher Vorſchlag allſeitig zurückgewieſen werden. 
Wir nehmen techniſche Unvollkommenheiten in den Kauf um des po⸗ 
litiſchen Gedankens willen, daß tief in das Leben einſchneidende Geſetze 
nur aus der gemeinſamen Arbeit vieler Berufener hervorgehen dürfen. 
Immerhin iſt die Cioilproceßordnung fo wohl gelungen, daß fie durch 
viele Amendirungen nur verlieren kann. Wir hoffen, daß ſie ohne 
weit verſchleppende Verhandlungen zum Geſetz erhoben wird. 

Anders ſteht es mit den beiden andern Entwürfen, die an ver⸗ 
ſchiedenen Gebrechen leiden. Das Gerichtsverfaſſungsgeſetz iſt par⸗ 
ticulariſtiſch, die Strafproceßordnung reactionär. Das erſtere 
iſt nur von der Diplomatie, das letztere dagegen von der Jurispru⸗ 
denz verdorbeu. Das erſtere iſt unbequem, das letztere ſchäͤdlich. 

Wir finden es in der Ordnung, daß man den Verſuch macht, das 
Gerichtsverfaſſungsgeſetz weiter zu verbeſſern, aber wir ſind der An⸗ 
ſicht, man kann es ohne Nachtheil als eine Abſchlagszahlung anneh⸗ 
men. Die Fehler deſſelben werden im Verlauf der Zeit und durch 
den Verlauf der Zeit ſchwinden. 

Anders iſt es mit der Strafproceßordnung. Dieſe halten wir für 
unannehmbar und wir geben uns keiner Täuſchung darüber hin, daß 
die von dem Abgeordneten Lasker entwickelten Ideen, oder die Vor⸗ 
ſchlage, die Gneiſt in feiner jüngſten Schrift entwickelt hat, nicht in 
dieſelbe hineingearbeitet werden können, ohne daß das ganze Werk 
umgeſtaltet wird. Der Entwurf leidet an dem Cardinalfehler, daß 
der Staatsanwalt Herr der Vorunterſuchung bleibt. Man hat viel⸗ 
leicht nicht recht gethan, in der Vorunterſuchung lediglich auf politiſche 
Vergehen zu exemplificiren. Wie nachtheilig dieſe ſouveraine Herr⸗ 
ſchaft der Staatsanwaltſchaft auch bei gewöhnlichen Vergehen wirkt, 
wollen wir durch ein Beiſpiel darthun, das wir eigenen Erfahrungen 
entnehmen. Ein Mann wird auf Grund nicht ganz unerheblicher 
Indielen wegen Diebſtahls verhaftet und die Vorunterſuchung gegen 
ihn geführt. Die letztere ergiebt nicht ausreichendes Material, um eine 
Anklage zu erheben und die Acten gehen an die Staatsanwaltſchaft 
zurück, um ihre Anträge zu formuliren. Vorausſichtlich müſſen dieſe 
Anträge auf Einſtellang des Verfahrens und Freilaſſung des Frl 
ſchuldigten lauten. Der Staatsanwalt zieht es indeſſen vor, die Acten 
an ein auswärtiges Gericht zu ſenden, um zunächſt einen Zeugen ab⸗ 
hoͤren zu laſſen, deſſen Vernehmung der Richter als unerheblich und 
vorausſichtlich reſultatlos ausgeſetzt hat. In der That ergiebt die Ver: 
nehmung kein neues Material; der Angeklagte büßt aber dieſen Miß⸗ 
griff des Staatsanwalts mit elner Verlängerung ſeiner Haft um vier⸗ 
zehn Tage, da der Richter ohne Einſicht der Acten kaum die Frei⸗ 
laſſung verfügen kann. Diefen Uebelſtänden iſt nicht anders abzuhelfen, 
als dadurch, daß die Vorunterſuchung contradictoriſch wird. Die Zu: 
laſſung der Vertheidigung während der Vorunterſuchung hilft wenig, 
weil die meiſten Angeklagten zur Annahme eines Vertheidigers nicht 
die Mittel beſitzen. 


jo ein kleines Partikelchen aus den Glückſeligkeits⸗Momenten, deren 
man in der Pracht⸗Reſidenz theilhaft werden kann. — Mein Herr 
Setzer der Breslauer Zeitung hat davon den meiſten Vortheil, nämlich 
den, mein Manuſeript bequemer leſen zu können. Mein ramponirtes 
Handwerkszeug, der rechte Daumen, geſtattet mir nur langſam, alſo 
deutlicher zu ſchreiben. Mir wär's lieber, wenn meine Feder im 
üblichen, kritzlichen Zuge geblieben wäre. — Wäre ich ein „gut ſituir⸗ 
ter Staatsbürger“, würde ich morgen ſchon jenes Roß des Pferde⸗ 
Eiſenbahn⸗Wagens acquiriren, das mich mitleidig, wenn auch etwas 
unſanft, dem Verderben aus dem Wege geſtoßen. Es ſollte in mir 
einen dankbaren Pfleger finden, obgleich ich nicht zu den Sportmans 
gehöre, die, wie der ungariſche Honved⸗Offtzier das feinige, mit dem 
Ruhm abſpeiſen, es habe ſich geduldig zu Tode jagen laſſen. Es 
hat ſo jeder ſeine eigenen Anſichten von der Liebe zu und Dankbarkeit 
gegen brave Thiere. 

Der geſtrige 25. November brachte mir in meinem Schmerzens⸗ 
Stuhl eine heitere Rückerinnerung an die fchönften Tage des Lebens, 
an die der — Jugend, diesmal ſpeciell an die meinige, die ich im, 
damals wenigſtens, „alleweil kreuzfidelen“ deutſchen Süden, in Wien 
und in München, verlebte. Es war geſtern „Katharina-Tag“, 
mit dem dort die Strauß'ſchen Walzer zum letzten Mal vor dem ſtillen 
Advent, auffordernd zum Jubel und zur Luſt auf der üblichen 
„Katharina⸗Redoute“ erklangen, womit dann die tanzende Fuß⸗ 
arbeit bis zum Carneval abgethan war und die „geiſtlichen Freuden“ 
an die Stelle traten. Da riefen denn wohl die Wiener Freunde dem 
Norddeutſchen ermunternd zu: „Nur immer friſch, luſtig und kreuzfidel! 
Heut iſt Kathrein, die führt den Tanz ein!“ Anfangs glaubte ich, 
daß dieſes „einführen“, ſoviel wie das norddeutſche „eröffnen“ heißen 
ſollte, bis mir die nähere Bekanntſchaft mit der ſüddeutſchen Sprach⸗ 
weiſe es erklärte, daß dies „einführen“ gleich bedeutend mit dem ſei, 
das Liebknecht in Bezug auf den Eintritt in unſere Verſorgungs⸗ 
Anſtalt „Plötzenſee“ gemeint habe, — mit dem Einſperren, und 
daß die heilige Katharina alſo den ſchuldloſen Tanz zu inhaftiren das 
Recht habe. Es iſt ein komiſch⸗caleulirendes Völkchen, das Wiener. 
Wie der alte Egypter die Todten bei ſeinen Gaſtmählern vor Augen 
hatte, um dadurch an das vergängliche Leben erinnert zu werden, ſo 
pflanzt der Wiener auf der Schwelle der anbrechenden ſtillen Zeit 
einen tollen, leichtlebigen Puleinell auf, der ihn zur Ausgelaſſenheit 
bis zur Extravaganz animirt, ihm dabei die Füße ſo gründlich lahm 
legt, daß es ihm ſchon angenehm ſein kann, auf einige Wochen von 
der luſtigen Zeit auszuruhen und neue Kräfte zu gewinnen für die 
noch luſtigere der tollen Carnevals⸗Arbeit. Wir hier in Berlin haben 
freilich keine „Katharinen⸗Redoute“ und ich darf alſo auch nicht be⸗ 
dauern, daß mir meine jetzige ſitzende Stellung als „Roué“ die Theil- 
nahme daran verbietet, auch die paſſiv⸗zuſchauerliche, wie fie meinen 
ehrwürdigen Greiſen⸗Jahren angemeſſen, die ich mir alſo — wenn 
Hygeia es mir erlaubt — für unſere näher rückenden Opernhaus: 
Subſcriptions⸗ und Kroll'ſchen Ballet⸗Bälle erſpare. Dabei muß ich 
aber ſein! Was würden ſonſt meine Freunde ſagen, die gewohnt ſind, 
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Sonntag den 29. November 1874. 


Exvedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem Übernehmen alle Poſt⸗ 
a Beſlellungen auf die Zeitung, welche Sonntag 1 Montag 
Auma, & an den den übrigen Tagen Zweimal erſcheint. 


Breslau, 28. November 

Die ſogenannte permanente Commiſſion, welche aus 28 Mitgliedern be⸗ 
ſtehend, auch nach dem Schluſſe der diesjährigen Reichstagsſeſſion in Berlin 
weiter tagen wird, iſt auf den Antrag Laskers in der geſtrigen Sitzung allgemein 
acceptirt worden; zugleich find ihr die Juſtizgeſetze übergeben worden. Was 
den Schluß des Reichstags betrifft, ſo giebt man die Hoffnung noch nickt 
auf, ſeine Arbeiten bis zum 22. December beendigt zu ſehen, damit dem 
preußiſchen Landtage, der dann mit dem Neujahr einberufen werden würde, 
für ſeine zahlreichen und umfaſſenden Arbeiten das Feld der parlamentari⸗ 
ſchen Debatte allein überlaſſen werden kann. Wie die „D. R.⸗C.“ hört, 
wird der Präſident v. Forckenbeck dieſem Wunſche, der insbeſondere auch 
vom Reichskanzler getheilt worden, zu entſprechen verſuchen, um mit Auf⸗ 
bietung aller Kraft der Mitglieder des Reichstages zu erledigen, was bis 
dahin zu erledigen geht. Nicht allein werden faſt täglich Tagesſitzungen 
ſtattfinden, ſondern man wird auch noch Abendſitzungen ſo viel als möglich 
zu Hilfenehmen. Am Donnerstag der nächſteß Woche werden die Debatten über 
den Reichshaushaltsetat pro 1875 ihren Anfang nehmen und dann unaus⸗ 
geſetzt die Specialdiscuſſion bis zur Beendigung der zweiten Leſung 
es Etats fortgeführt werden. Nur die Mittwoche werden davon 
eine Ausnahme machen, um an ihnen die Anträge der Mitglieder, 
Petitions⸗Berichte u. ſ. w. zur Berathung zu bringen. Ob es 
auf dieſe Weiſe gelingen wird, ſämmtliche Vorlagen zu erledigen, 
wird abzuwarten ſein; unter den Abgeordneten findet man ſehr wenig 
Glauben dafür, ſelbſt unter der Vorausſetzung, daß das Bankgeſetz in der 
Commiſſion begraben bleibt, reſp. von der Reichsregierung für dieſe Seſſion 
zurückgezogen wird. Man glaubt vielmehr, daß, wenn die Reichsregierung 
darauf beſtehen bleibt, die gegenwärtige Seſſion mit dem 22. December zu 
ſchließen, dann mehrere Vorlagen ihre Erledigung in dieſer Seſſion nicht 
mehr finden würden. Als ſolche bezeichnet man namentlich das Geſetz über 
den Rechnungshof, für welches man auch in dieſer Seſſion wieder fürchtet, 
daß es, wie in den früheren, geopfert werde, weil die Anſichten der 
Regierung und diejenigen der Commiſſion in mehreren hervorragenden 
Punkten noch immer weit auseinandergehen. 
Zur Affaire Arnim theilt Herr Dr. Zehlicke mit, daß er geſtern von 
dem Gerichtsrath Pescatore über ſeine Mittheilungen in der „D. Allg. 
Correſp.“ als Zeuge vernommen worden iſt. Er wiederholte im Weſentlichen 
ſeine bereits bekannten Mittheilungen und führte einige derſelben, die ander⸗ 
weitig angezweifelt waren, mit den näheren Umſtänden noch genauer aus, 
worauf er ſchließlich ſeine Ausſage eidlich erhärtete. 
Die verſchiedenen verfaſſungstreuen Clubs des öſterreichiſchen Abgeordne⸗ 
tenhauſes haben beſchloſſen, in gemeinſamer Verſammlung wirthſchaftliche 
Fragen zu beſprechen, insbeſondere um über ihre Stellung zur Eiſenbahn ? 
frage ſchlüſſig zu werden. Die erſte dieſer Verſammlungen wird morgen 
(Sonntag) ftattfinden. 


gegenwärtige Augenblick für eine Miniſterkriſis ſchlecht gewählt ſei. „Peſt⸗ 
Lloyd“ antwortet nun ſehr verſtändlich, Nichts bürge dafür, ob die Kriſis 
AR morgen ſchon reif fein werde, da es ſehr zweifelhaft ſei, ob 
Ghyezy den Kampf fortſetzen wolle. Nach dem Scheitern feiner 
Steuerreformpläne ift der Rücktritt Ghyczy's allerdings nur noch eine Frage 
der —— TTT—T—:H̃r̃rer— — ñ ññññ ß ßm—....ꝛ..ñ..ꝛ.ꝛ.ñ̃ w 


mich dort als alten Revenant, der auf einige Stunden aus dem Grabe 
der Jugend aufſteigt und mit dem Schlage der Mitternacht wieder 
verſchwindet, ſeit einer Reihe von Decennien jo pünktlich erſcheinen zu 
ſehen, daß fie nach der Minute meines Kommens und Gehens ihre 
Uhren zu reguliren pflegen? Apropos — Uhren. Ihre Zeitung 
brachte vor einigen Tagen die originelle Grabſchrift eines Uhrmachers 
in England. Hieſige Blätter ließen ſich deren Wiedergabe angelegen 
ſein, und was iſt die Folge? Eine bereits angekündigte „Uhrmacher⸗ 
Verſammlung“, in welcher über den Vorſchlag berathen werden ſoll, 
dieſe Grabſchrift fortan für die ganze Uhrmacher⸗Genoſſenſchaft zu 
ſtereotypiren. Unſer berühmter Marmorwaaren⸗Fabrikant, Herr 
Barheine iſt bereits von den ſämmtlichen hieſigen Herren Stunden⸗ 
und Minuten⸗Regulatoren beauftragt, hundert derartige Gedenktafeln 
anzufertigen, und in der beſagten Inſchrift nur den Platz offen zu 
laſſen, in den zur rechten Zeit der Name, Geburts- und Sterbetag 
eingefügt werden kann. 

Was unſere ſonſtigen Winteranfangs⸗Amüſements betrifft, ſo deuten 
ſie in ihrer Spärlichkeit darauf hin, daß zu der allgemeinen Klage: 
„Es ſei eine traurige, miſerable Zeit!“ doch wohl Veranlaſſung vor⸗ 
handen ſein müſſe, namentlich bei den Geſchäftsleuten, die von dem 
„Vergnügen“ Anderer leben. Wir zählen dazu nicht nur die regu⸗ 
lären, die Schäße des Luxus und der Mode in ihren mehr oder min: 
der prächtigen Läden präſentirenden Verkäufer, ſondern auch die Ver⸗ 
käufer ihres Talents, ihrer Kuuſt. Was von den Induſtriellen bereits 
als „paſſendes Weihnachsgeſchenk“ in den Blättern offerirt wird, erſcheint 
nicht ſelten als eine ergiebige Quelle des Humors. Hier ſpricht Einer 
das Wort gelaſſen aus, daß ſich für ein Angebinde nichts beſſeres 
eigene, als ein Paar Filzſ chuhe, während ein Zweiter behauptet, 
daß man in der Wahl nicht ſchwankend zu ſein brauche und ſich raſch 
für das geruchlos und rein brennende Petroleum entſcheiden moge. 
Es läßt ſich nicht leugnen, daß für leiſe auftretende Staatsmänner 
ein Paar, den Schall der Tritte dämpfende Filzſchuhe ein erwünfchtes 
Geſchenk ſein dürfte, wie das Petroleum für die, die für die Thaten 
der Pariſer Commune ſchwärmen und den Gebrauch dieſes politiſchen 
Brennmaterials für die nächſte Zukunft als durchaus nothwendig er⸗ 
achten. Wenn wir die urſprünglich aus Paris hier eingebürgerte 
Sitte der Beſchenkung mit ſogenannten „Attrapes“ brachten, ſo 
geſtehen wir, daß auch wir ein Freund derſelben ſind, nur nicht der, 
die ſich auf die Politik und ſogar von Petroleum unterſtützt, beziehen. 
Politiſche Attrapes wären uns überhaupt in dieſem Monate, wo 
wir noch die Rechnungen für frühere zu bezahlen haben, nicht er⸗ 
wünſcht. (vide: Militär⸗Etat!) — Was die anderen — die künſt⸗ 
leriſchen — Offerten betrifft, ſo mehren ſich dieſe auch von Tag zu 
Tage. — Wenigſtens ein Dutzend Concerte ſteht jetzt N auf 
dem Programm der Woche und der Himmel der Zeitungen — 
für die Zeitungseigenthümer find die Inſeraten⸗ Beilagen doch der 
eigentliche ſegenſpendende Himmel — hängt voll Geigen und anderen 
Inſtrumenten. Man kann keinen Blick auf die bunte Reihe der mufl- 
kaliſchen Vergnügungs⸗Annoncen werfen, ohne von dieſer „prädeſtinir⸗ 
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Der Artikel des „Peſt. Lloyd“, welcher ein Coalitionsminiſteriun 2 
in Ungarn fordert, wurde von allen Parteien lebhaft angegriffen, da der 1 


FRE italieniſche Throntebe, welche, wie ſchon 5 von 155 ee 
 Xheile der italieniſchen Preſſe mit Beifall aufgenommen worden ift, hat da⸗ 
gegen bei der italieniſchen Fortſchrittspartei wenig Gnade gefunden. So 
äußert ſich unter Anderem die „Gazzetta di Milano“ über dieſelbe dahin: 
„Die göttliche Vorſehung hat ihren Wohnſiz verändert: ſie iſt mit einem 
Male nach Rom gekommen, um ſich in der Thronrede Victor Emanuel's 
kundzugeben. Wir wiſſen nicht, ob der Pietismus eine andere als heitere 
Aufnahme finden wird, nun er inſpirirt iſt von Rathgebern, die man wegen 
ihres Scepticismus kennt und gepriefen inmitten eines — ungläubigen oder 
wenigſtens indifferenten Volkes; aber wenn er bereits bei anderen Gelegen⸗ 
heiten kaum erträglich war, ſo wird man ſchwerlich die wenig geiſtreiche 
Parodie billigen, in welcher uns von Vorſehung und göttlichem Schutz ges 
ſprochen wird gelegentlich der Ausſaaten und Ernten.“ Die „Gazzeta di 
Milano“ findet in der Thronrede nur ein negatives Programm und ſelbſt 
„die Negation der öffentlichen Freiheiten, die Errichtung eines Militär⸗Regimes, 
Belagerungszuſtand, Ausnahmsmaßregeln. 

In Frankreich lautet das Ergebniß der Municipalitätswahlen in den 
| Provinzen jetzt, wo es ziemlich vollſtändig bekannt iſt, dahin, daß durchgehends 
die Republikaner und in den Städten die Radicalen geſiegt haben. Die con⸗ 
ſervativen Blätter, mit Ausnahme derjenigen, welche noch immer an der 
Union der Centren arbeiten, läugnen dies Reſultat nicht; ſie beſtreben ſich 
ſogar, den Sieg der Radicalen zu übertreiben, um daraus den Schluß zu 
ziehen, daß die Geſellſchaft in Gefahr iſt und daß die gemäßigte Linke keinen 
Halt im Lande hat. Die Bonapartiſten ſchreien offen nach einem Staats⸗ 
ſtreich, die Broglianer denken an Einſetzung von Municipalitäts⸗Commiſſionen. 
Die Thieriſten laſſen ſich vorläufig nicht bange machen, ſie ſagen: „Unter 
allen denen, welche anderer Meinung ſind als wir, ſtehen uns diejenigen 
immer noch am nächſten, welche, wie wir, die Republik wollen.“ Thiers 
wird wohl ſeinen Einfluß geltend machen, um dieſe Stimmung im linken 
ö Centrum zu erhalten und die Schwänkenden zu befeſtigen. — 

* Der officidſe „Moniteur“ bringt folgende Mittheilung: „Nichts iſt ſelt⸗ 
ſamer als die von den republikaniſchen Parteien gegen uns gerichteten An⸗ 
klagen. Weil wir geſagt, daß, falls die conſtitutionellen Geſetze nicht votirt 
würden, der Marſchall nichts Anderes zu thun haben würde, als das Sep⸗ 
tennium zu verwalten, ſo denuncirt man uns, das Staatsoberhaupt zu be⸗ 
ſtimmen, die Kammer zum Fenſter biaugzuwet fen. Haben wir einen ſolchen 
Gedanken gehabt? Augenſcheinlich nicht, aber für die Radicalen ſind wir 
heute Staatsſtreichsmänner. Die Polemiken, welchen wir anwohnen, haben 
aber ein Intereſſe: ſie enthullen uns, daß die radicale Partei von dem mög⸗ 
lichen Mißerfolg der conſtitutionellen Geſetze den Rücktritt des Marſchalls 
und die ſofortige Auflöſung der Kammer erwartet. Man gelangt auf dieſe 
Weiſe zur Lieblingstheorie der fortſchrittlichen Preſſe, der zufolge die nächſten 
Wahlen nicht allein die Form, ſondern auch das Perſonal der Regierung in 
Frage ſtellen müſſen. Wir werden unabläſſig erwiedern, daß die präſiden⸗ 
tenſchaftliche Gewalt gegen dieſe Kriſis geſchützt iſt, und daß der Marſchall 
verſprochen hat, ſie unter allen Umſtänden zu behalten. Als derſelbe zuerſt 
dieſe Erklärung abgab, wurde fie von der ganzen republicaniſchen Preſſe 
gebilligt. Jetzt hat man dieſen Geſichtspunkt geändert und wünſcht die Un⸗ 
beſtändigkeit der Regierung auf den Punkt zurückzuführen, auf dem ſie ſich 
vor dem 20. Nopember befand. Man muß ſich alſo geſagt ſein laſſen: die 
Kammer hat die Pflicht, die conſtitutionellen Geſetze zu votiren; wenn fie 
ſich aber weigert, dieſes zu thun, ſo wird der Marſchall von uns nicht den 
Rath empfangen, ſie zum Fenſter hinauszuwerfen oder ſich zurückzuziehen. 
Es wird dann das Septennium verwalten.“ 

5 In England iſt die öffentliche Aufmerkſamkeit gegenwärtig ſehr lebhaft 
mit Canada beſchäftigt. Es iſt bekannt, daß zwiſchen Canada und den Ver⸗ 
einigten Staaten Verhandlungemüber einen Handelsvertrag, einen ſogenannten 
Rieciprocitätsvertrag, ſchweben, die nur durch die Unſchlüſſigkeit der Vereinig⸗ 
ten Staaten fo lange hinausgezogen worden find, und deren Abſchluß früher 
in England mit einiger Wärme berbeigewünſcht wurde. Eine Veröffentlichung der 
vorgeſchlagenen Beſtimmungen batte einen völligen Umſchlag der öffentlichen 
Meinung herbeigeführt. Würde der Vertrag ratificirt, fo würden engl. Waaren 
denen der Ver. Staaten nachgeſtellt werden. Selbſtverſtändlich iſt die engliſche 
Handelswelt damit unzufrieden und hat ſchon wiederholt, namentlich durch 
vie 2 kn sn a BL BR ED ka EDS EI BRENNER ni io meh nn a darüber beim auswärtigen Amt Beſchwerde eingelegt. 
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ten Harmonie“ ſo melancholiſch angeregt zu werden, als ob ſie ein 
Philoſoph vorirüge. Glücklich für die Concertgeber, daß es bei uns 
noch eine kleine, aber beharrliche Elite giebt, die auf dieſe Ohren⸗ 
ſchmäuſe, ſo erpicht ſind, wie ich — man laſſe mir mein kindliches 
Vergnügen! — auf Balletgenüſſe, und aus alter Gewohnheit gleich⸗ 
ſam muſikaliſche Hausfreunde nicht nur der Abend⸗ ſoudern auch der 


ſich an die Geige ſchmiegen zu ſehen. 
nur ein kleines, findet ſich für derartige Genüſſe noch immer, da⸗ 
gegen faſt teines war zu erblicken in der poetiſchen Vorleſung des 
geiſtvollen Rhapſoden Jordan, der die beabſichtigte Reihe feiner 
Porträge auf einen einzigen beſchränkte. Rudolf Gense, der zu 
gleichem Zwecke hier vor, beſchränkte ſich auf eine, von einer Privat⸗ 
geſellſchaft erbetene Vorleſung, und leiſtete, was wir bedauern, auf 
weitere Verzicht. 
5 Was unſere muſikaliſchen Genüſſe im Theater betrifft, ſo iſt im 
Friedrich⸗Wilhelmſtädtiſchen eingetroffen, was ich in meinem früheren 
Briefe ſchon andeutete. Die dort mit Wachtel auf drei Monate 
improviſirte Opernfaifon, die man noch auf einen Monat mehr ver⸗ 
längern zu können glaubte, erreicht nun ſchon mit dem zweiten 
Monat ihr Ende, wozu wir der Kaſſe des Theaters unſere Gratula⸗ 
tion abſtatten. Mit dieſem Ende vereint ſich auch der Abſchluß des 
retlamirenden Gerüchts, daß der weibliche Operngaſt, Fräulein Häniſch, 
der Kunſt Valet ſagen und „unter die Ariſtokraten“ als „Gemahlin 
einer vornehmen Perſoͤnlichkeit“ gehen werde. Bei ihrem Scheiden 
von Berlin, verſchwindet auch dieſe „Ente.“ — Die Habitués unſerer 
Ekoöniglichen Oper beſchäftigt jetzt fortwährend Frau Lucca, nicht als 
anweſend, ſondern par distance. Alles vertieft ſich in ihren Kehl⸗ 
kopf, in ihre Ringe der Luftröhre und in ihre Stimmritze, die ſie dem 
Wiener Theaterarzt Dr. Fieber zur anatomiſchen Reclame Preis ge: 
geben. Und wie nun in der „N. Fr. Pr.“ in Wien ein College 
des Anatomen Fieber auftritt, der die „Geräumigkeit der Lucca'ſchen 
k Gaumenhöhle“ und den großen „Rachen“ als „ſchon oft bei Sänge: 
Kkinnen und Nicht⸗Sängerinnen“ dageweſen, conſtatirt, beginnt man an 
der phänomenalen Bedeutung der Lucca zu zweifeln, wogegen ihre 
burleske Selbſtſchätzung ſie als eine ſehr ſchätzenswerthe Buffa für die 
komiſche Oper erſcheinen laßt. Es iſt malitids von der Wiener 
„Alten Preſſe“, daß fie den Ruhm der Lucca'ſchen Originalität durch 
das „Hühnerauge des Tragöden Roſſi“ zu paralyſtren ſucht, 
das, wie bei jener der Kehlkopf mit feinen Enolrons, bei dieſem dra⸗ 
matiſchen Künſtler allein der Motor zu ſeinen Erfolgen ſei. Wie wir 
hören, hat fi das hieſige Panoptikon in der Kaiſer⸗Paſſage, das Mu: 
feum aller Berühmtheiten in Wachsnachbildungen, bereits auch der 
erwähnten beiden künſtleriſchen bemachtigt. Wir werden dort in den 
nächſten Tagen die wächſerne Sängerin mit einer Vorrichtung zum 
Oeffnen der Kehlkopfparthie zum Einblick in ihr Inneres begrüßen 
dürfen und den dito Tragöͤden mit einer Mechanik am Hühnerauge, 
mittelſt welcher man dieſem kleinen Schmerzenreich verſchiedene Trilte 
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Carl Derby hat einer Deputation, Ps bie Textil⸗ Induſtrie der Graſſchaft 
Norkſhire vertritt, für heute einen amtlichen Empfang zugeſagt. Die Depu⸗ 
tation will beantragen, daß es hinfort zur feſten Regel werde, daß bei allen 
Handelsverträgen, welche britiſche Colonien mit auswärtigen Ländern ab⸗ 
ſchließen, dem Mutterlande dieſelben Vorzüge geſichert werden, welche das 
8 ſonſt meiſtbegünſtigte Land genießt. 

Das bereits auf telegraphiſchem Wege bekannt gewordene Ergebniß der 
Nachwahl in Birkenhead wird von der „Times“ eine angenehme Ueber⸗ 
raſchung für die Liberalen, die den Lauf der öffentlichen Meinung verfolgen, 
genannt. In den Neuwahlen im Frühling dieſes Jahres wurde nach dieſem 
Blatte der verſtorbene Herr Laird mit 3692 gegen 1580, alſo mit einer Mehr⸗ 
heit von 2112 Stimmen gewählt. Es war der glänzendſte Sieg, den Herr 
Laird, ſo lange er Birkenhead vertrat, je erfochten hatte, und es ſchien daraus 
hervorzugehen, daß die geheime Abſtimmung, die in Birkenhead zum erſten 
Male bei den letzten allgemeinen Wahlen ſtattfand, geeignet wäre, die Partei⸗ 
bande zu lockern und örtlichen Einflüſſen, denen Herr Laird als großer In⸗ 
duſtrieller die auf ihn fallenden Stimmen hauptſächlich verdankte, mehr Be⸗ 
deutung beizulegen. In dieſer Nachwahl nun hat der conſervative Candidat 
Mac Iver faſt eben ſo viel Stimmen erhalten wie im Frühling Herr Laird, 
nämlich 3421; die Mehrheit iſt aber auf 947 herabgeſchmolzen, der Uberale 
Gegen⸗ Candidat hat es alſo ſtatt auf 1580 auf 2474 Stimmen gebracht, 


zurückgehalten worden waren, jetzt in Santander eingelaufen ſind; ein Theil 
derſelben iſt ſchon wieder nach San Sebaſtian zurückgekehrt, um den Reſt 
der Truppen, ſowie Pferde und Kriegsmaterial zu holen. In Santander 
ſtanden vor einigen Tagen 8— 9000 Mann, welche jetzt wohl in Miranda 
de Ebro eingetroffen ſein werden. Der General Laſerna war ſchon am 
22. November nach kurzem Aufenthalte fin Santander in Begleitung der 
Generale Loma und Ruiz Dano nach Miranda weitergereiſt. Die Car⸗ 
liſten beglücken inzwiſchen ihre auswärtigen Freunde mit neuen Sieges⸗ 
Telegrammen; fie behaupten, ſämmtliche Poſitionen von San Marcial 
geſtürmt und 100 republikaniſche Soldaten gefangen genommen zu ha⸗ 
ben. Aus anderer Quelle weiß man dagegen, daß ein Angriff, den die 
Carliſten in der Nacht vom Mittwoch auf San Marcial verſuchten, abge⸗ 
ſchlagen worden iſt. — Dorronſoro, der Vorſitzende des carliſtiſchen Landes⸗ 
Ausſchuſſes von Guipuzcoa, hat ſämmtlichen Gemeindebehörden der Provinz 
befohlen, von den Liberalen eine Kopfſteuer von 50 Peſetas zu erheben. 
Eben ſo iſt den carliſtiſchen Bewohnern geſtattet worden, das Material zum 
Aufbau ihrer von den Republikanern niedergebrannten Häuser den Liberalen 
unentgeltlich zu entnehmen. 

Der „Nord“ dementirt das Gerücht, demzufolge Rußland ſich gegenwärtig 
über die Zweckdienlichkeit einer Anerkennung der Madrider Regierung von 
neuem zu: orientiren beabſichtige. Rußland werde vielmehr feine abwarten de 
Stellung beibehalten, bis das ſpaniſche Volk ſich über ſeine Zukunft ausge⸗ 
ſprochen haben würde. 


Deutſchland. 

(Berlin, 97. November. [Stadium des Bankgeſetz⸗ 
entwurfes. — Aus der Budgeteommiſſion. — Rechnungs⸗ 
commiſſion. — Naturalleiſtungsgeſetz. — Wahlprüfun⸗ 
gen.] Die neueſte Phaſe, in welcher die Ausarbeitung des Reichs⸗ 
bankgeſetzes angelangt iſt, entſpricht den Hoffnungen, welche die Maſo⸗ 
rität des Reichstages für das Zuſtandekommen der Vorlage in dieſer 
Seſſion hegt. Der Reichskanzleramts⸗Präſtdent Delbrück hat bereits 
im Bundesrathe Kenntniß von einem neuen Geſetzentwurfe gegeben, 
der mit der Zuſtimmung des preußiſchen Staatsminiſteriums in drei 


anfeinanderfolgenden Sitzungen durchbergthen worden iſt und die um⸗ 


wandlung der preußiſchen in eine Cenkralbank des deutſchen Reiches 
enthält. Wahrſcheinlich wird morgen die Vorlage aus dem Reichs⸗ 
kanzleramt an den Bundesrath gelangen. Dieſer wird ſich mit der 
definitiven Formulirung der einſchlagenden neuen Artikel nicht befaſſen 
ſondern nur die prinzipielle Annahme des abgeänderten Entwurfes 
beſchließen und hiervon der Bankgeſetzcammiſſton direct Mittheilung 


S 


und dieſe Zahlen ſcheinen die Betrachtungen der „Times“ allerdings zu recht⸗ 
fertigen. 
Aus Spanien meldet man, daß alle Dampfer, welche durch den Sturm 
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machen. Mit dieſer Procedur würde man derttelden, dem Hauſe 
nochmals einen Bankgeſetzentwurf vorzulegen und der Commilſſion das 
vollſtändige Material zur Feſtſtellung des Geſetzentwurfes zu liefern. 
— In der heutigen Sitzung der Budgetcommiſſion wurde über das 
Rationsweſen für Offizier⸗Reitpferde eine eingehende Diseuſſion ge⸗ 
führt. Die Erhohung der Rationen wurde Gegenſtand von Bemer⸗ 
kungen und Anträgen, denen gegenüber die Commiſſion in dieſer 
Seſſion auf eine Reſorm glaubte verzichten zu müſſen. Dagegen 
wurde eine Reſolution angenommen, welche die Regierung auffordert, 
eine Reform des Rationsſoſtems für den nächſten Etat in Erwägung 
zu ziehen. — In der geſtrigen Sitzung der Commiſſton für die all⸗ 
gemeinen Rechnungen über den Haushalt des Norddeutſchen Bundes 
und des Reichstages ꝛc. kamen prinzipielle Fragen über nicht ver- 
faſſungsmäſſig erhobene Matricularumlagen ꝛc. zur Erledigung. Ob: 
wohl ſich eine eingehende Debatte über die angeregten Punkte ent⸗ 
ſpann, wurden doch in Folge der Erläuterungen der Regierungscommiſſare 

die in der Commiſſton eingebrachten Anträge zurückgezogen. Die Commiſſton 
beſchloß, über den Haushalt des Norddeutſchen Bundes für das II. Semeſter 
1867 und 1868 ſchriftlichen Bericht und über die Rechnungen von 
1869 mündlichen Bericht zu erſtatten. Mit dem Referate wurden 
die Abg. Oehmichen, Dr. v. Schauß und v. Reden betraut. Dem 
Abg. Oehmichen iſt außerdem der Bericht über die durch den Krieg 
gegen Frankreich veranlaßten Ausgaben übertragen worden. — Die 
Commiſſion für den Geſetzentwurf über die Naturalleiſtungen für die 
bewaffnete Macht im Frieden kam in ihrer geſtrigen Berathung bis 
zum vorletzten alinea des $ 3. In Bezug auf das von uns bereits 
mitgetheilte Amendement des Abg. v. Winter über die Verabreichung 
der Naturalverpflegung bemängelte der Regierungscommiſſar, General 
v. Voigts⸗Rheetz, die Verallgemeinerung des Inhalts. Die Beſchluß⸗ 
faſſung über dieſen Antrag wurde mit Zuſtimmung des Antragſtellers 
vertagt. Durch die Amendements der Abgg. v. Stauffenberg und 
Hauk erfuhr der § 3 mehrfache Abänderungen; derſelbe lautet in feiner 
neuen Faſſung bis zum letzten Abſatz wie folgt: Zur Stellung von 
Vorſpann ſind alle Beſitzer von Zugthieren verpflichtet. Zur Vorſpann⸗ 
leiſtung ſind in erſter Linie diejenigen heranzuziehen, welche aus dem 
Vermiethen ihrer Thiere und Wagen oder dem Betrieb des Fuhrwerks 
ein Gewerbe machen. Befreit hiervon ſind nur: 1. Die deutſchen 
Regenten, la. die Mitglieder der deutſchen regierenden Familien be 
züglich der zu ihrem perſönlichen Dienſt ſtehenden Wagen und Pferde; 

2. die Geſandten fremder Mächte und das Geſandtſchafts-Perſonal; 

3. die Militär⸗Verwaltungen und Geſtüte hinſichtlich ihrer Remonten 
und Zuchtthiere; 4. Offiziere, ſowie Beamte im Reichs⸗, Staats⸗ oder 
Communaldienſte, ſowie Seelſorger, Aerzte und Thierärzte hinſichtlich 

der zur Ausübung ihres Dienſtes oder Berufs nothwendigen Pferde; 

5. die Poſthalter hinſichtlich derjenigen Pferde, welche von ihnen zur 
Beförderung der Poſten vertragsmäßig gehalten werden müſſen. Die 
Stellung von Vorſpann kann nur gefordert werden für auf Märſchen, 

in Lagern oder in Cantonnirungen befindliche Theile der bewaffneten 
Macht, wenn die nöthigen Transportmittel nicht gegen ortsübliche 
Vergütung im Wege des Vertrages ſichergeſtellt werden können. — 
Die 1. Abtheilung des Reichstages beſchäftigte ſich in ihrer heutigen 
Sitzung mit der Wahl des Abg. Graf Moltke. Als Referenten fun⸗ 
girten die Abgg. Struckmann (Osnabrück) und Herz. Die Bear: 
ſtandung der Wahl wurde mit 14 gegen 20 Stimmen abgelehnt, hin⸗ 
gegen die Giltigkeit derſelben mit 23 gegen 11 Stimmen angenommen. 

Der Abg. v. Forcade de Biaix enthielt ſich der Abſtimmung. Am 
Mittwoch wird ſich das Haus mit der Prüfung der Moltke ſchen Wahl 
beſchäftigen. Dieſelbe Abtheilung wird morgen die Wahl des Abg. 

v. Putkammer⸗Lyk, welche mannigfachen Zweifeln unterliegt, berathen. 

A Berlin, 27. November. [Aus dem Reichstage. — Das 
Bankgeſetz.] Der heutige zweite und letzte Tag der erſten Be⸗ 
rathung der Juſtizreform⸗Geſetze verlief ohne alle Zwiſchenfälle: Die 
große Mehrheit der Reichstagsmitglieder hatte keine Luſt mehr, etwas 

zu hören, noch dazu da der zur Discuffion ſtehende Entwurf der Civil: 
Prozeßordnung ein „nahezu vollendetes Miniſterwerk“ nicht blos nach 
dem Ausſpruche Lasker's, ſondern nach der Meinung vieler Juriſten 


beibringen kann, deren Wirkung ſich dann in leidenſchaftlichen Geſichts⸗Jnächſt der Königin e 5 ſeine ge a ee per ge telegraphirt. Das wäre 
ausdrücken — von füher Wehmuth bis zur Verzerrung der Verzweif⸗ jedenfalls der kürzeſte W 


lung — abſpiegelt. — Vorläufig intereſſirt in unſerm Wachsmuſeum 
noch die ausgeſtellte „Berliner Spitzeder“, 


R. Gardefeu. 
Breslauer Sonntagswanderungen. 


Und der kürzeſte Weg if immer der beſte — ſagte jener biedere 


die fraudulöſe Kronprinz Provinziale und holte ſich feine Gattin aus der ſchmerzhaften Mutter, 
liche Wäſcherin Frau Kirſt. Ihr Bruder und ſpitzbübiſcher Com⸗ um durch 
pagnon, ein bisheriger Schutzmann zu Pferde, iſt noch nicht ſichtbar. möglich ins beſſere Land — der Ehe zu ziehen. 
Mittags⸗Concerte ſind, um oft nichts weiter, als ſiebenjährige Virtuoſen⸗ Bekanntlich übt unſer Polizeipräſident ſtrenge Cenſur gegen die Ver⸗ Fehler“, 
Finger über das Piano hüpfen zu hören und fünfjährige Wangen] ſuche, Schutzleute in offentlichen Schauſtellungen zu benutzen, ſelbſt] Recht. 

Ein Publikum, wenn auch] gegen die Nennung ihres amtlichen Titels auf der Bühne. 


Vermittelung des Standesbeamten mit ihr ſo ſchnell wie 
„Es war ihr letzter 
ſagte der oberſchleſiſche Sardou und er behält hoffentlich 
Möge es dem biederen Paare fo gehen, wie fie es verdienen. | 
„Und damit baſta“, läßt der Pariſer Sardou den Advocaten Pomerole | 
in der „Fernande“ ſagen. Und möge es ihnen erſpart bleiben, fd 
demnächſt auf den Brettern eines unſerer Theater zu erblicken, was 
nach den Berichten der hieſigen Zeitungen faſt zu drohen ſcheint. In 


Ich habe mich auch zum Stadtverordneten wählen laſſen wollen. unſer ruhiges, moraliſches und friedliches Breslauer Stillleben iſt die 


Leider war es nur „meine Wahl“ und leider erhielt ich blos eine Geſchichte wie eine Bombe gefahren. 
Als ich den Stimmzettel anſah — war es die meine. vorgekommen wäre, dann hätten wir uns ſtolz in unſere Breslauer 


Stimme. 


Ja, wenn das noch in Berlin 


Das iſt das Schickſal aller ſchönen Seelen in dieſem Jammer⸗ Bruft — das Stück à 1% Thaler bei allen reellen Leinwandhändlern 


thale — würde Paul Lindau in feinem „Erfolge“ den ſtets falfh | — geworfen und hätten ausgerufen: 


„So was kommt bei uns 


citirenden Blauſtrumpf Hermine Droſſen ſagen laſſen, die unter An⸗ nicht vor“, oder: „Ich danke Dir, Herr, daß ich nicht bin wie Jene“, 


derem auch behauptet, daß „es Momente giebt in jedem Menſchenleben, ſo aber ereignete ſich der Caſus bei uns, 


in a „ſchmerzhaften 


wo man dem Erdgeiſt näher ſteht wie gewöhnlich und ſich eine beſchei⸗ »Mutter“, auf unſerem Civilſtandsbureau — und darob find unſere 
dene Anfrage an das Schickſal erlaubt“ und die das Goͤthe'ſche Wort Reporter ſo außer Rand und Band, daß ſie heute faſt alle förmlich 


amendirt: Wenn Du wiſſen willſt, was ſich paßt, 
blos bei ſchoͤnen Frauen anzufragen. 


fo brauchſt Du zu dramatiſchen Dichtern geworden find. 


Wahrſcheinlich wird die Theater⸗Reclame, die jetzt Gott ſei Dank 


So komiſch das klingt, aber Hermine Droſſen, der Blauſtrumpf, wieder dem „Kaktus“ gleich üppig emporwuchert, ſchon in den nächſten 
hat Recht, mehr Recht wie Goͤthe, der Originaldichter — wie Arronge Tagen aus unſern drei Muſentempeln von dramatiſchen Erzeugniſſen 
ſagen würde — ſchöͤne Frauen wiſſen am Beſten, was ſich ziemt; zu erzählen wiſſen, die die wunderſame Legende zum Grundmotio 


ſchöne Frauen eitiren auch niemals falſch, weil — fie überhaupt] haben und die eiwa den Titel führen dürften: 
Ach, das Vor⸗„Schutzmann und Standesbeamter“, oder „Von der Schmerzhaften 
Sie] Mutter in's Rathhaus“, 


nicht citiren und wenn ſie citiren, ſo ſtimmt es immer. 
bild einer ſolchen ſchoͤnen Frau ſteht lebhaft vor meinem Geiſte. 


„Der letzte Fehler“, oder 
oder „Was ſich Friedrich erzählt“ und der⸗ 


iſt von allen modernen Laſtern frei, von Piano und Franzoͤſiſch, von Geo⸗ gleichen mehr. 


graphie und Literaturgeſchichte. Von Grammatik weiß ſie ebenſowenig, 


wie ihr kleiner Pintſcher, dem auch kein Caſus auf der Welt etwas zu gen über die Reichsbank, und hat auch einen beſſeren Ausgang. Denn 
Und Körbe weiß fie ſo allerliebſt zu flechten, wie der] die kriegen ſich doch ſchließlich, ob wir aber die Reichsbank kriegen, 
Dichter Stanzen und Terzinen — ſchade nur, daß dieſe ſchoͤne Frau blos] weiß nicht einmal — der Reichstag. 


ſchaffen macht. 


in meiner Phantaſie exiſtirt und hier unter den Wechſeln des Monds 
gewiß nicht anzutreffen iſt. 


Das Jahrhundert der Töchterſchulen und der Frauenbildungs⸗ horſt, denn jeder Menſch iſt feines Glückes Liebknecht, und wenn 


Jedenfalls iſt die Geſchichte viel intereſſanter, als die e 6 
bab 


Reden iſt Lasker, das haben wir in dieſer Woche wieder walten 


und Schweigen iſt Moltke. Hochmuth aber kommt oft vor dem Dr 6 


Vereine zeitigt keine ſolche Blüthe harmloſer Naivetät und Lieblichkeit| viele Sonnemänner mehr fragen können, als ein Camphauſen ant⸗ 
mehr; ein ſolches ideales Frauenbild kann nur in der erhitzten Phan⸗ worten darf, ſo tt doch Ende gut, Alles — Bismarck. 


tafie eines Sonntagswanderers erſtehen, in der Wirklichkeit exiſtirt fie 
nicht — zum Troſte für alle Blauſtrümpfe ſei's geſagt. 


Troſte auch für den ſehnenden Jüngling, der auf den Parquetbillets] ſo mögen fie nur die Reichstagsverhandlungen leſen. 
des Thaliatheaters ſich feine beſſere Hälfte ſucht und noch immer nichtſ verſtehen, werden fie auch aus dieſen Sprüchwörtern 
Früher hat man feiner Dulcinea beim Mondenſchein] Wahrſcheinlich dürfte aber beides nicht der Fall fein. 


gefunden hat. 


ein Ständchen dargebracht, um ihr feine Liebe zu bezeigen, ſpäter fchrieb | nichts. 
man ihr duftende Epiſteln, die durch geheime und zuverläſſige Liebes⸗Schöffengerichte mit Schwarze „ en 
poſtillone überbracht worden; jetzt fängt man ſchon an, per Dienſt⸗J Das kann ich Ihnen ganz genau jagen — 

Es] Aber das weiß ich, wer nicht mit mir Pe, 
ſoll mich nicht wundern, wenn ein unternehmender Weinreiſender dem⸗ brennen oder wenn er ein Jude iſt, begraben laſſen. 


mann und auf Theaterbillets ſeine Liebeserklärungen zu machen. 


Wenn meine Leſerinnen in dieſer kleinen Reicheſpruchworter amm 


Und zum, lung, die fi noch ſehr ausdehnen ließe, keinen Zuſammenhang ie 


Wenn 


k mit Bamberger u 
Ich fimme für die Reichsbank m Kulte. 


weiß 
der kann 


ich n 


ſich — ver⸗ 5 j 
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f unter allen Parteien des Reichstages iſt. Nur drei Redner verſuchten Kaſſe — nicht, wie . 3. behauptet wurde, aus ſtädllſchen Mitteln — 


noch mit mehr oder weniger Glück die Aufmerkſamkeit des Reichstags fließende Pfarrgehalt vorenthalten laſſen. Seit 3 Jahren ſchwebte der 


zu feſſeln. 


Zuerſt der greife Profeſſor der Rechte an der Univerſttät] Proceß, welcher nunmehr in letzter, ebenſo wie früher in zweiter In: 


Freiburg, der clericale Dr. v. Buß, der unter anderem für den Fort⸗ ſtanz zu Ungunſten des Magiſtrats entſchieden iſt. Trotzdem bleibt, 


beſtand der geiſtlichen Gerichte eintrat und dabei mit dem ihn aus⸗ 
lachenden Abgeordneten für Offenbach, den national-liberalen Kreis⸗ 
Gerichtsrath Baer von Mannheim, in eine Differenz gerieth, welche 
durch perſönliche Bemerkungen, die ſtrenggenommen keine waren, aus⸗ 
geglichen wurde. Dabei paffirte dem etwas leidenſchaftlichen Herrn 
v. Buß das kleine Malheur, daß er ſich bei der Verſicherung, die 
liberalen Abgeordneten Badens verträten nicht die Anſicht der Mehr⸗ 
zahl der badiſchen Wähler, ſich verſprach und ſtatt der Mehrzahl 
der badiſchen Wähler die der katholiſchen Wähler als nicht über⸗ 
einſtimmend bezeichnete, — was mit Recht viel Heiterkeit erregte. 
Nach ihm bemühte ſich der jetzt zu Berlin wohnende Rheiniſche Ad⸗ 
vocat Klöppel, der letzte Chefredacteur der eingegangenen „Rheiniſchen 
Zeitung“, einige Vorzüge der Rheiniſchen Civll⸗Prozeßordnung vor 
dem Entwurfe nachzuweiſen und über die Zulaſſung des Rechtsmittels 
er Berufung zu einem neuen Vorſchlag zu begründen. Noch kürzer 
als dieſe beiden Abgeordneten faßte ſich der altkatholiſche Profeſſor der 
Rechte von Schulte aus Bonn, der ſich mit allerlei kleinen Ausſtellungen 
begnügte und dabei die Entdeckung mittheilte, daß nach der Faſſung des 
Entwurfs künftig auch verheirathete und unverheirathete Frauen, erſtere ohne 
Genehmigung ihres Gatten zum Vertheidigeramte zugelaſſen werden 
müßten. Darnach wurde denn nach kurzer Debatte der unter allen 
Fractionen mit äußerſter Vorſicht vereinbarte Antrag Lasker und Ge⸗ 
noſſen angenommen, wonach der Reichstag ſich zur Annahme eines 
Geſetzes bereit erklärt, demzufolge die einzuſetzende Juſtiz⸗Commiſſion 
zwiſchen den Reichstags⸗Seſſionen ihre Arbeit fortſetzen ſoll. Heute 
Abend werden die Fractionen ſich über die 28 Mitglieder dieſer wich⸗ 
tigen Commiſſton ſchlüſſig machen, für welche nach Analogie der vom 
Reichskanzler berufenen Geſetzes⸗Commiſſionen, je nachdem fie in Berlin 
wohnen oder nicht, täglich 5 Thlr. oder 10 Thlr. Diäten zu be⸗ 
willigen fein werden. Ein großer Fehler dieſer Commiſſion iſt es, 
daß viele hervorragende Mitglieder des Reichstags, welche während 
der Dauer deſſelben an der Commiſſion ſich gern betheiligten, nicht 
in der Lage find, ſich in dieſelbe wählen zu laſſen, da fie über die 
Neichstagsſeſſion hinaus nicht hier bleiben können. Dadurch wird die 
Commiſſion weniger gut zufammengefeht, als es im Intereſſe der 
Sache wünſchenswerth iſt. So wird zum Beiſpiel allgemein be: 
dauert, daß der zweite Vicepräfident des Reichstags, der fortſchrittliche 
Profeſſor Hänel von Kiel, einer der tüchtigſten Juriſten, eine Wabl 
zur Commiſſion abgelehnt bat. — Die Bankgeſetz Commiſſton wird 
erſt in nächſter Woche wieder zuſammentreten. Bis dahin wird 
zwiſchen dem Bundesrath und dem preußiſchen Miniſterium das Er⸗ 
forderliche über die Umwandlung der preußiſchen in die Reichsbank 
Vereinbart fein; fo verſichert man in den dem Reichskanzleramt nahe: 
ſiehenden Kreiſen. 
l die Studentenverſammlung!] am Mittwoch Abend hat noch ihr 
Nachſpiel gebabt. Herrn von Hülſen wurde am Donnerstag Abend um 
10% Uhr von einer größeren Anzahl hieſiger Studenten eine ſolenne 
Kaßenmuſik a deren Veranſtaltung 8 vorher in einer im Mün⸗ 
chener Brauhauſe abgehaltenen Verſammlung beſchloſſen worden war. In⸗ 
Mitten des großen Spektakels, eines Tohuwabohn's der unmöoͤglichſten Miß⸗ 
Accorde, trat Herr v. Hülſen an das geöffnete Senfter, um den Studenten 
r die ihm zu Theil gewordene hohe Ehre zu danken. Die Demonſtration 
atte ein großes Publikum herbeigelockt, welches ſich außerordentlich über den 
kandal amüjirte und das Seine zur Vermehrung deſſelben that. Nach 
0 Minuten war die feierliche Katzenmuſik beendigt. Die executirenden mu⸗ 
ſikaliſchen Kräfte räumten das Feld, nicht ohne in der Eile einzelne werth⸗ 
wolle Inſtrumente zurück zu laſſen, und wir hören, daß eines derſelben, eine 
Laſſeralle, ur Verfügung des Eigenthümers gehalten wird, der es freilich 
tzieben dürfte, eine Reclamation deſſelben zu unterlaſſen. 
Greifswald, 25. November. [Durch Erkenntniß des Ober: 
Tribunal] iſt, wie die „Kreuz.“ meldet, endlich die Angelegenheit 
wegen der Pfarre an St. Marien zum Abſchluß gekommen. Bekannt⸗ 
lich hatte der Magiſtrat von Aufſichts wegen ſich das Recht der Tem⸗ 
poralienſperre beilegen zu dürfen geglaubt und dem zum Pfarrer an 
St. Marien ernannten Profeſſor Dr. Cremer das aus der Kirchen⸗ 


Warum ich den Unterſchied ſtatuire? Sehr einfach — ich leſe in der 
Iſraelitiſchen Wochenſchrift“ in dem Artikel „der Kampf um die 
Friedhöfe den trefflichen Paſſus: „Es giebt gewiß nur wenige 
Juden, welche nicht auf einem jüdiſchen Friedhofe ruhen, 

beziehungsweiſe ihre Angehörigen begraben möchten,“ 
Und daraus ſchließe ich, daß die Juden gegen die Verbrennung find, 

n der Autor jenes Artikels — ſich begraben laſſen 

n. 

So wäre ich denn mit meinen Plauderein glücklich auf dem Fried: 
hofe angelangt. Um aber nicht mit einer Diſſonanz zu ſchließen, 
führe ich meine Leſer raſch wieder ins volle Leben und in das 
Comptoir des reichen Banquier's k., der eine große Soiree geben 
will und dazu als „Beilage“ auch etliche Künſtler, namentlich Mu⸗ 
er, eingeladen hat. Erſtens giebt er ſich dadurch den Anſchein eines 

äcens und zweitens bietet er dadurch feinen Gäſten eine ange: 
nehme und für ihn faſt koſtenfrele Unterhaltung — was bei dieſen 
weren Zeiten gar nicht zu verachten iſt — auf ein Couvert mehr 
oder weniger kommt es ja nicht an. Unter Anderem beehrt er auch 
nen bekannten Claviervirtuoſen, der ihm erſt kurz vorher vorgeſtellt 
wurde, mit einer Einladung, die als verſchämtes Poſtſcriptum die 
nicht mißzuverſtehende Bemerkung trug: „Man wird Muſik machen.“ 
ald darauf brachte der die Einladung übergebende Diener dem 
BR Commerzienrath ein Brieſchen des betreffenden Künſtlers, das 
n nicht wenig in Erſtaunen ſetzte und das folgendermaßen lautete: 
Geehrter Herr! Zu meinem Bedauern bin ich verhindert, Ihrer 
beundlichen Einladung Folge zu leiſten. Dagegen erbitte ich mir für 
65 nächſten Sonnabend die Ehre Ihrer Gegenwart bei einer kleinen 
A chat die ich zu geben beabſichtige. Mit Hochachtung bin ich 
ſehr ergebener L. F. P. S. Man wird Lombarden fixen!“ 


Die Erbſchaft eines Schmarotzers. 
Roman von Eugöne Chavette. 
Einundzwanzigſtes Kapitel. 
(51. Fortſetzung. ) 
Bourguignon ſchüttelte den Kopf. 
br Herr Graf“, ſagte er. „Leider muß ich Ihnen dieſe Hoff⸗ 
Mos nehmen. Ihre Schweſter hatte alle Umſtände, unter denen der 
verübt worden war, ſelbſt herbeigeführt.“ 
ep ſank entmuthigt auf feinen Fauteuil zurück. 
Hau 25 ſpricht alſo für meine Schweſter nichts“, ſeufzte er, „als ihre 
ae Hingebung für mich?“ 
8 e erwiderte der alte Diener. 
De ihr Gatte, Herr von Armangis, weiß er Alles?“ 
RES 3 Wie ſollte er nicht?“ rief Bourguignon. 
ard ide ft edauernswerthe! Dieſe Folterqualen, die ich empfinde, er 
doch e nun ſchon ſeit fünfundzwanzig Jahren. Wer darf ſich da 
ern, daß er darüber den Verſtand verlor? 


1 di . Ws 


wie verlautet, der Magiſtrat dabei, den Profeſſor Dr. Cremer als 
Pfarrer an St. Marien nicht anerkennen zu wollen, ungeachtet eines 
auch vom jetzigen Cultusminiſter noch im Laufe dieſes Jahres an ihn 
ergangenen entſchieden abweiſenden Beſcheides. Ob ſein renitentes 
Verhalten auf die Dauer durchführbar ſein wird, bleibt abzuwarten. 
— Gleichzeitig kanu die „Kreuzztg.“ berichten, daß Profeſſor Cremer 
ſeitens der hieſigen theologiſchen Facultät zum Abgeordneten für die 
demnächſtige Provinzial⸗Synode erwählt ift. 

Pr. Holland, 25. Novbr. [Der hieſige Standesbeamte] 
ſteht augenblicklich vor einer intereſſanten Rechtsfrage. Schauſpieler G., 
z. Z. hier, gedenkt ſich zu verheirathen, hat aber in den letzten 6 Mo⸗ 
naten in über einem Dutzend Orten gaſtirt; muß er ſtandesamtlich in 
allen dieſen öffentlich aufgeboten werden? (Altpr. Z.) 

Paderborn, 25. Noobr. [Gegen den Biſchof! wurde geſtern 
vom hieſigen Appellationsgericht in Sachen des bekannten Hirtenbriefes 
das Urtheil des Wiedenbrücker Kreisgerichts, welches auf drei Mo⸗ 
nate Feſtungs haft lautete, mit der Modification beſtätigt, daß zwei 
Monate Haft eventuell ein in dieſer Höhe verurtheilendes Erkenntniß 
des Kreisgerichts zu Hörter anzunehmen ſeien. — Ferner wurde gegen 
den Biſchof verhandelt wegen geſetzwidriger Uebertragung eines geiſt⸗ 
lichen Amtes an den Seminarprieſter Lipperheide zu Altenbüren. Es 
war in dieſer auf Antrag des Oberpräſidenten eingeleiteten Unter⸗ 
ſuchung vom koͤniglichen Kreisgerichte hierſelbſt am 8. Juli auf Frei⸗ 
ſprechung erkannt, und wies beute das Appellationsgericht die Be⸗ 
ſchwerde der Staatsanwaltſchaft gegen dieſes Erkenntniß zurück. — 
Das Appellationsgericht beſtätigte ebenfalls das freiſprechende Erkennt⸗ 
niß erſter Inſtanz vom 8. Juli in der ganz gleichen Unterſuchungs⸗ 
ſache, welche auf Antrag des Oberpräſidenten gegen den Biſchof wegen 
geſetzwidriger Uebertragung eines geiſtlichen Amtes an den Seminar⸗ 
prieſter Gierſe zu Lenne eingeleitet worden, und wies die Appellation 
der Staatsanwaltſchaft zurück. Die koͤnigliche Oberſtaatsanwaltſchaft 
ließ in beiden letztgenannten Sachen ihre Beweisanträge zu Protokoll 
nehmen, um darauf die Nichtigkeitsbeſchwerde gründen zu können. 


Aus Heſſen, 27. Novbr. [Petition.] Unter den ärmeren 
Landgemeinden circulirt eine Petition an Se. Majeſtät den Kaiſer 
und König, in welcher um Uebernahme der durch Aufbeſſerung der 
Schullehrerſtellen erforderlichen Koſten auf die Staatskaſſe gebeten 
werden ſoll. 

Kaſſel, 26. November. [Der Kronprinz] hat beute Nach⸗ 
mittag 1 Uhr Kaſſel wieder verlaſſen, nachdem er vorher eine längere 
Rückſprache mit dem Director des Gymnaſiums und einigen Lehrern 
der Ober⸗Secunda, welche bekanntlich der Prinz Friedrich Wilhelm 
beſucht, gehabt hatte. „In die inneren Angelegenheiten der Schule“, 
äußerte der Kronprinz, „miſche er ſich nicht gern; dagegen wünſche er, 
daß ſein Sohn in allen Stücken eben ſo wie ſeine Mitſchüler behan⸗ 
delt werde und an jedem Semeſterſchluſſe ein Zeugniß mit Angabe 
des ihm zukommenden Platzes erhalte. 

Frankfurt, 26. Nobbr. [Der Ex⸗Kurfürſt von Heſſen.] 
Man ſchreibt der „Weſerztg.“: Wie mir von einer Seite mitgetheilt 
wird, welche ich für wohlunterrichtet zu halten alle Urſache habe, iſt 
der Zuſtand des Exkurfürſten von Heſſen ein hoffnungsloſer, ſo daß 
wohl feine Auflöfung in nicht ferner Zeit als bevorſtehend anzuſehen 
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1 Monat Gefängniß, gegen die Soclaldemo 


einsgeſetzes auf je 10 Thlr. Geldbuße, event. ötägige Haft. Herr von 
Göhler meldete ſogleich die Nichtigkeitsbeſchwerde an. 


Deſterreich. 

Wien, 26. November. [Herrenhaus] Die beiden wirthſchaft⸗ 
lichen Vorlagen, welche die Regierung im Herrenhauſe eingebracht 
hatte, das Geſetz über die Organiſtrung der Börſen und das Geſetz 
über die Handelsmakler, wurden heute von dieſem Hauſe nach 
einer kurzen, wenig erheblichen Debatte angenommen. Es war nur 
ein einziger Punkt im Börfengejege, über den ſich eine Controverſe 
entſpann und rückſichtlich deſſen das Haus auch von den Anträgen 
der Commiſſton abwich. Die Frage, wer künpftig an den Börſen — und 
es handelt ſich im Geſetze nicht blos um Effecten⸗, ſondern auch um 
Waarenbörſen — die Liquidationstermine feſtzuſetzen habe, iſt in der 
Regierungsvorlage dahin beantwortet, daß dieſe Feſtſetzung der künf⸗ 
ligen Böſenleitung vorbehalten bleibe. Die Commiſſion war jedoch 
über dieſe Frage zwieſpaltiger Anſicht. Die Majorität wollte die 
Feſtſetzung der Liquidations⸗ Termine wie bisher dem Finanzminiſter 
vorbehalten wiſſen und amendirte in dieſem Sinne den Entwurf, 
während die Minorität ſich zu der Anſchauung der Regierungsvorlage 
bekannte. Der Finanzminiſter wehrte ſich mit großer Entſchieden⸗ 
heit gegen die ihm zugedachte Competenz, und nichts ſprach überzeu⸗ 
gender für ſeinen Standpunkt, als das unumwundene Geſtändniß, 
daß ihm jeder Anhaltspunkt für die Beurtheilung der zweckmäßigſten 
Liquidations⸗Termine im einzelnen Falle abgehe. Der Miniſter durfte 
getroſt dieſes Bekenntniß im eigenen wie im Namen aller ſeiner Nach⸗ 
folger ablegen, da eine ſolche von den eigenthümlichen Verkehrsver⸗ 
hältniſſen jedes Börſenplatzes beeinflußte Maßregel wohl von den in 
dieſen Verhältniſſen ſich bewegenden Perſonen, welche die Börfen- 
leitung bilden, keineswegs aber von dem Finanzminiſter, deſſen Auf⸗ 
gaben im Allgemeinen von ſolchen Details weit ab liegen, beurtheilt 
und demgemäß auch nicht verantwortet werden kann. Als deshalb 
Hofrath Neumann die Regierungs vorlage als feinen Antrag wieder 
aufnahm, wurde dieſelbe mit großer Majorität reſtituirt. 

Der Geſetzentwurf über die Aenderung der Conſular⸗Gerichts⸗ 
barkeit in Egypten, der beute gleichfalls auf der Tagesordnung 
des Herrenhauſes ſtand, wurde ohne Debatte genehmigt. 

* Wien, 27. November. [Die Statthalterfrage. — 
Zur Lage in Ungarn. — Das Parlament und die Eiſen⸗ 
bahnbauten.] Das „Vaterland“ macht ſich heute in ganz charak⸗ 
teriſtiſcher Weiſe über die immer zunehmenden Statthalter⸗Difflcultäten 
des Miniſteriums Auersperg luſtig. Die Verfaffungstreuen, meint es, 
hätten ganz Recht, in dem Grafen Goluchowski weit mehr einen 
Palatin von Galizien und in dem Baron Rodic weit mehr einen 


Generalgouverneur von Dalmatien, beide „durch das Vertrauen des 


Kaiſers gewappnet gegen alle liberalen Angriffe“, als centraliftifche 
Statthalter eines conſtitutionellen Miniſteriums zu erblicken. In Wien 
nennt man fo etwas im derben Volks⸗Dialecte „frotzeln“ — immerhin 
ſteckt eine ſehr ernſte Wahrheit dahinter. Das war und iſt in 
Oeſterreich immer das Anzeichen, daß ein Cabinet zu wanken beginnt, 
wenn die Statthalter anfangen, ſich nicht mehr als Beamte der Mi- 
niſter zu fühlen, ſondern ſich als unabbängige Generalgouverneure be⸗ 
nehmen, die über den Kopf ihrer Chefs hinweg mit der Krone in 
Verbindung treten und durch dieſe letztere ſich gegen alle Reprimanden 
der Regierung gedeckt glauben. Wie Goluchowski in Galizien wirth⸗ 


iſt. Derſelbe hat feine Kinder nach Prag zu ſich berufen, um ſie vor haftet, wie er verfaſſungstreue rutheniſche Gemeinderäthe maßregelt 


ſeinem Tode noch einmal zu ſehen. Da Appetitloſigkelt in Folge von 
Altersſchwäche als Urſache ſeines Leidens angegeben wird, kann ſich 
das Leben des Exkurfürſten wohl noch einige Zeit verlängern, wird 
aber ſchwerlich dieſes Jahr überdauern. 

München, 27. Novbr. [Das Erkenntniß des Schwurge⸗ 
richts hofes gegen Geiſer und Genoſſen!] lautet: Gegen Re: 
dacteur Geiſer wegen 4 Preßvergehen auf 3 Monate Gefängniß und 
wegen Uebertretung des Vereinsgeſetzes 20 Thlr. Geldbuße event. 
10 Tage Haft, gegen Privatier v. Gohl Preß 


mit einer ſolchen Miſſethäterin zu leben!“ murmelte der Graf. „Denn 
nicht wahr, Bourguignon“, fügte er im Tone ängſtlicher Beſorgniß 
hinzu, „als mein Schwager Bertha heirathete, kannte er ihr Ver⸗ 
brechen nicht. Er glaubte, daß Cardoze es begangen habe?“ 

„Als Herr von Armangis Bertha zum Altar führte, gab es nichts 
mehr, was er nicht gewußt hätte“, erwiderte Bourguignon. 

„Und er heirathete fie dennoch!“ rief Francis. „O Du irrſt Dich, 
Bourguignon! Mag Armangis meine Schweſter damals noch ſo ſehr 
geliebt haben, er, den ich nur ald Mann von ſtrengſter Ehrenhaftig⸗ 
keit kenne, er würde nun und nimmermehr eine ſolche Verbindung 
eingegangen haben, wäre Bertha's ſchauerliche Vergangenheit ihm be 
kannt geweſen.“ 

Bourgulgnon zuckte die Achſeln und erwiderte in ruhigem Tone: 

„Wünſchen der Herr Graf den Inhalt jenes Billets zu erfahren, 
welches der Herr von Gabrinoff verbrannte, bevor er ſich zu dem ver: 
hängnißvollen Rendezvous begab, bel dem er ſeinen Tod finden ſollte?“ 

„Liegt in dieſer Frage Deine Antwort?“ rief der Graf mit beben⸗ 
der Stimme. 

a 

„So rede. Ich bin darauf gefaßt, das Schlimmſte zu hören.” 

„Ich kann Ihnen nicht genau die nämlichen Worte, wohl aber 
den Sinn jener Zeilen wiedergeben,“ erwiderte Bourguignon: „Um 
zwei Uhr Morgens, hieß es in dem Billet, kann Graf Gabrinoff am 
Haufe des Waldauffeherd Jacques Cardoze, wenn er ſich dorthin be⸗ 
geben will, als Dritter bei dem Rendezvous erſcheinen, welches die 
Gräfin daſelbſt ihrem Geliebten gab.“ 

„Alſo Bertha liebte einen Andern . . fie war ihrem Gatten 


n. 

„So wäre jenes Billet nur Verleumdung geweſen? ...“ 

„Es war mehr, es war die klug ausgeſonnene, es war die mit 
teufliſchem Verſtande combinirte Vorbereitung, die Frau von Gabrinoff 
getroffen hatte, um die Verantwortlichkeit ſür den von ihr beſchloſſenen 
Mord auf einen Dritten, auf einen Unſchuldigen zu wälzen.“ 

„Bourguignon!“ rief Francis mit bebender Stimme. 

„Unterbrechen Sie mich nicht, Herr Graf, und hören Sie weiter,“ 
fuhr der Greis fort. „Die Antipathie des Waldaufſehers Cardoze 
gegen den Grafen Gabrinoff war in der ganzen Gegend bekannt. 
Eine Drohung, von ihm ausgeſtoßen und von mehreren glaubwür⸗ 
digen Zeugen vernommen, galt als eine Beſtätigung feiner böswilligen 
Geſinnung. Es war demnach gewiß, daß die Volksſtimme den Wald⸗ 
aufſeher als den Mörder des Grafen bezeichnen werde, wenn man in 
der Nähe ſeines Hauſes die Leiche des Ermordeten finden würde. Um 
nun zu bewerkſtelligen, daß ihr Gatte in der Nähe des Cardoze'ſchen 
Hauſes todt gefunden werde, hatte die Gräfin ſich ſehr richtig geſagt, 
daß Herr von Gabrinoff vorerſt lebendig hingelockt werden müſſe, um 
ihn dort ermorden zu konnen.“ 

„Demnach hätte fie Deiner Meinung nach die Nicole beſtimmt, 


Welche Pein, jenes Billet zu ſchreiben?“ murmelte Francis. 


f kennung des Landwehrgeſetzes zu 


und durch polniſche Commiſſäre erſetzt, die dann die Wahlliſten en 
gros fälſchen durch maſſenweiſe Vertheilung von Ehrenbürgerrechten 
an ihre Landsleute: das war ſchon neulich im Reichsrathe Gegenſtand 
einer Interpellation. General Rodic's Abberufung aus Zara aber 
hatte Stremayr als abgemachte Sache verkündigt, weil er alle Schulen 
in Dalmatien flavifirt. Da plotzlich befahl der Kaiſer, Rodie habe 
auf ſeinem Poſten zu verbleiben, weil es ihm gelungen, die 
Boccheſen zu dem Verſprechen einer, freilich ſtark verklauſulirten Aner⸗ 
bewegen. — In Ungarn verwickeln 


„Nein, nein und abermals nein!“ rief Bourguignon. 
denn nicht ſchon wiederholt, daß die Nicole und Cardoze vollkommen 
unſchuldig ſeien? Frau von Gabrinoff wußte zu gut, daß Vater und 
Tochter nie zu einem Morde ihre Hand bieten würden. Und überdies 
war ja auch gar keine Nothwendigkeit vorhanden, dieſe beiden in's 
Vertrauen zu ziehen, da die Gräfin einen Sclaven zur Verfügung 
hatte, der ihr blindlings gehorchte.“ 

„Was willſt Du damit ſagen?“ 

0 „Daß Herr von Armangis ſich ſterblich in Ihre Schweſter verliebt 
atte.“ 

„Und hatte er bereits Erhörung gefunden?“ 

„O nein,“ entgegnete Bourguignon mit einem bittern Lächeln. 
„Für ſo leichtfertig dürfen Sie Ihre Schweſter nicht halten. Sagte 
ich Ihnen nicht, daß Frau von Gabrinoff ihrem Gatten treu geblieben 
und daß jenes Billet nur eine Verleumdung war? Frau von Gabri⸗ 
noff wußte ſich von Herrn von Armangis bis zur Raſerei geliebt, ſie 
wußte aber auch, daß fie. nur fo lange despotiſch über ihn herrſchen 
würde, als er noch Nichts erreicht hatte, und dies verlieh ihr die 
Kraft, ſeinen Bitten zu widerſtehen.“ 

„So wäre alſo Alles, ſelbſt ihre Tugend nur Berechnung ge⸗ 
weſen?“ murmelte der junge Mann. 

„Berechnung oder Mittel zum Zweck,“ erwiderte Bourguignon, 
„wie dem auch ſei, fo viel ſteht feſt, daß Frau von Gabrinoff die 
heiße leidenſchaftliche Liebe ihres Verehrers bereits bis zum Wahnſinn 
geſteigert hatte, als ſie ihm endlich eines Abends nach einer ſtürmiſchen 
Scene der verzweiflungsvollſten Bitten und Thränen das erſte Rendez⸗ 
vous um zwei Uhr Nachts in einem Laubgange des Parkes nächſt 
dem Jägerhauſe bewilligte.“ 

„Und irgend ein erbärmlicher Denunciant benachrichtigte davon 
den Grafen?“ 

„Nein; es giebt 
cianten.“ 

„Aber wer verrieth die Sache?“ 

„Frau von Gabrinoff ſelbſt, die mit verſtellter Handſchrift jenes 
anonyme Billet ſchrieb und darin ihrem Gatten die Stunde uud den 
Ort des Stelldicheins angab,“ erwiderte Bourguignon. 

Bei dieſer Beſchuldigung ſprang Francis von ſeinem Fauteuil auf 
und rief im Tone hoͤchſter Entrüſtung: 

„Du lügſt!“ 

„Ich kann von der Wahrheit nicht abgehen und halte es für meine 
Pflicht, fie Ihnen unverhohlen zu ſagen,“ erwiderte der Greis. Daher 
wiederhole ich Ihnen, daß Frau von Gabrinoff frei und ſelbſiſtändig, 
ohne jede Beeinfluffung durch irgend eine Ueberraſchung mit vollem 
Bewußtſein, nach ihrem klar entworfenen Plane zu Werke gegangen 
war. Sie rechnete ſo ſicher darauf, daß ihr Mann auf das anonyme 
Billet hin, welches ſie ihm geſchrieben, bei ihrem mit Herrn von Armangis 
verabredeten Rendezvous erſcheinen werde, daß ſie ſogar die Waffe 
mitbrachte, die ſie ihrem Geliebten im Momente der Entſcheidung in 


in dieſem Drama keinen Dritten als Denun⸗ 


die Hand drücken wollte.“ 


emokralen Pröbſtl, Münfteter, 
DBörler, Rupprecht, Hops und Bierwirth wegen Uebertretung des Ver⸗ 
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mehr und mehr zum gordiſchen Knoten. Gewiß 
hat „Naplo“ ganz Recht, wenn es ſagt: die Intriguen hinter den 
Couliſſen ſeien vom Uebel; wenn Baron Sennyey oder Koloman 
Tisza ein Programm zur Rettung der Nation hätten, ſo moͤchten ſie 
offen damit hervortreten und das Land darüber entſcheiden laſſen. 
Allein die Antipathie „Naplo's“ gegen ſolche Heimlichkeiten hindert 
keineswegs, daß das Chaos von Tag zu Tag heilloſer wird und daß 
die Altconfervativen ſich vergnügt die Hände reiben, weil fie in dieſem 
Wirrwarr im Trüben zu ſiſchen hoffen. Helfen kann da gar kein Pro⸗ 
gramm, weil der magyariſche Chauvinismus das einzig moͤgliche Pro⸗ 
gramm nicht acceptiren würde; helfen kann nur eine Kataſtrophe, die 
nicht mehr fern iſt und die allein erſt das einzige Mittel annehmbar 
machen wird: Aufgeben der Großmachts-Nebelbilder und Einfügung 
Ungarns als eine öſterreichiſche Provinz in das Ganze der Mon⸗ 
archie. Alles Andere iſt eitel Geſchwätz. Sennyey wird um ſo vor⸗ 
ſichtiger und ſchweigſamer, je drangender das hie Rhodus hie salta 
an ihn herantritt. Die großen politiſchen Kinder hier zu Lande aber 
faſeln gar von einem Coalitionsminiſterium des weißen Jacobiners und 
Jeſuiten Sennyey und des roth angehauchten Debrecziner Reformirten⸗ 
Papſtes Tisza, weil Beide ſich einmal als Oppoſttion und Contre⸗ 
Dppofition zum Sturze Lonyay's verbündet! — In einer geſtrigen 
Verſammlung der verfaſſungstreuen Fractionen ſoll Graf Dubsky die 
Aufnahme eines Anlehens von 300 Millionen für Eiſenbahnbauten 
beantragt haben. Auf 300 Millionen berechnete Eines der beiden be⸗ 
wußten Blätter die Koſten der Linie Wien⸗Novi! Sie ſehen, ich 
hatte Recht! 

Prag, 26. November. [Confiscation.] Auf Requifition des 
Landesgerichtes wurde die“ bei Dominicus erſchienene Broſchüre des 
Profeſſors Richter: „Die Fortſchritte der Cultur, Einleitung in das 
Studium der Berichte über die Welt⸗Ausſtellung“, confiscirt. 


Schweiz. 
Bern, 24. November. [Z ur Militärorganiſation. 
Die Genfer Wahlen. — Zum Verkehr.] Man ſchreibt der 
„K. Z.“: Wie Ihre Leſer ſich erinnern werden, wurden die Koſten, 
welche dem Bunde jährlich in Folge der neuen Militär⸗Organiſation 
erwachſen werden, vom Bundesrathe bei der Berathung des betreffen⸗ 
den Geſetzes auf 10,500,000 Frs. bis 10,700,000 geſchätzt. Wie ich 
vernahm, wird dieſe Summe in dem nächſten Jahre nicht erreicht 
werden, ſondern nur 9,500,000 Fres. betragen, welche Verminderung 
ihren guten Eindruck auf die öffentliche Meinung nicht verfehlen wird. 
Was das neue Militär⸗Organiſationsgeſetz betrifft, tritt daſſelbe am 
20. Februar factiſch in Kraft, falls nämlich bis dahin von der Be⸗ 
ſtimmung der neuen Bundesverfaſſung, daß Bundesgeſetze und Bun⸗ 
desbeſchlüſſe dem Volke zur Annahme oder Verwerfung vorzubringen 
ſind, wenn dies von 30,000 Activbürgern oder acht Cantonen ver⸗ 


langt wird, nicht Gebrauch gemacht würde, woran aber nicht zu denken 


iſt. Jede Agitation in dieſem Sinne würde kläglich Fiasco machen. 
Wie bekannt, muß das Begehren der Volksabſtimmung über Bundes⸗ 
geſetze und Bundesbeſchlüſſe binnen drei Monaten von ihrer ofſiciellen 
Veroffentlichung an geſtellt werden. Das neue Militär⸗Organiſations⸗ 


geſetz wurde am 20. d. M. im Bundesblatte, dem officiellen Organ 
des Bundesraths, dem ſchweizer Volke zur Kenntniß gebracht, daher 


ſein Inkrafttreten am 20. Februar n. J.) — In Genf ſind auch die 
Neuwahlen in den Großen Rath zu Gunſten der liberal⸗radicalen Ne: 


gierungspartei ausgefallen; ſämmtliche 19 Nachwahlen gingen nach 


ihrer Liſte durch. Daß nun die vollſtaͤndige Ausführung des neuen 


Kirchengeſetzes aller ultramontanen und orthodoxen Oppoſition zum 


Trotz geſichert iſt, habe ich ſchon früher bemerkt. — Heutigen Mel⸗ 
dungen an das eidgenoͤſſiſche Poſt⸗Departement zufolge find die Bünd⸗ 


ner⸗Alpenpäſſe bis auf den Albula⸗Paß wieder frei. 


Frankreich. 
O Paris, 26. Novbr. [Der Entwurf der Botſchaft. — 


5 Verſammlungen der Rechten und der Linken. — Fuſions⸗ 


nehmen wird. 


beſtrebungen d' Audiffret⸗Pasquier's. — Zu den Gemeinde⸗ 


rathswahlen. — Entlaſſungsgeſuche der Bürgermeiſter. 
— Programm der Re 
Ruſſiſches.] Man fragt ſich mit ſteigender Ungeduld, welche Hal⸗ 


chten. — Intoleranz Duvernoy's. — 


tung die Regierung bei dem Wiederzuſammentreten der Kammer ein⸗ 
In dem geſtrigen Miniſterrathe, der ungewöhnlich 


„Du lügſt .. . Du lügſtj“ rief Francis außer ſich. 

Der greife Diener trat dem jungen Manne näher, der ſich krampf⸗ 
haft an der Lehne ſeines Fauteuils feſthielt und ſagte: 

„Glauben Sie mir, Herr Graf, daß Niemand mehr als ich wün⸗ 
ſchen würde, es wäre dies Alles nur eine Lüge. Aber jeder Zweifel 
iſt unmöglich, denn dieſe gräßliche That iſt durch einen ſchriftlichen 


Beweis beſtätigt ... von der eigenen Hand Ihrer Schweſter.“ 


„Durch einen ſchriftlichen Beweis!“ ſtammelte Francis. 

„Erinnern Sie ſich, Graf,“ fuhr der Greis fort, „daß Sie von 
ſelbſt, aus eigenem Antriebe hierhergekommen find, um die Wahrheit 
zu erfahren, deren großeren und fürchterlichen Theil Sie bisher nicht 
kannten. Sie müſſen alſo auch den Muth haben, ſie zu vernehmen.“ 

Und in einem Tone, der in dem gebrochenen Herzen des Grafen 
eine ſchwache Hoffnung wach rief, fügte Bourguignon hinzu: 

„So tief der Abgrund von Schändlichkeiten und Verbrechen iſt, 
in den Sie hinabſteigen müſſen, wer weiß, ob Sie nicht dazu beſtimmt 


“find, die Schuldigen wenigſtens vor dem Strafgerichte der Menſchen 


zu bewahren, welches zugleich die Unſchuldigen entehren würde.“ 

„Die züchtigende Hand Gottes hat Herrn von Armangis bereits 
getroffen,“ murmelte der junge Mann. 

„Und doch iſt er vielleicht einer der weniger Schuldigen,“ erwiderte 
der alte Diener. „Er war glücklich, loyal, ehrenhaſt, bis eine fürchter⸗ 
liche Liebe, eine ſchreckbare Leidenſchaft ihn der dämoniſchen Herrſchaft 
Ihrer Schweſter preisgab. Was war bei dem Rendezvous geſchehen, 
welches dem Grafen Gabrinoff das Leben koſtete? Es iſt leicht zu 
errathen, ohne daß man dabei geweſen zu ſein braucht. Ploͤtzlich, 
ohne zu wiſſen wie, fühlte ſich Herr von Armangis mit dem Meſſer 
bewaffnet, welches ihm Bertha im entſcheidenden Momente in die Hand 


drückte und nun ſtieß er es, im Wahnſinne der Liebe, außer ſich vor 


Angſt gegenüber der Gefahr, die ſeiner Angebeteten drohte, ſeinem 
Gegner in die Bruſt, ohne ſich zu befinnen, ohne zu überlegen, was 
er that ... Ja, ich wiederhole es, Herr von Armangis iſt der 
weniger Strafbare. Was er that, geſchah ohne Vorbedacht, es war 
die raſche, übereilte Handlung eines Menſchen, der im Momente der 
Gefahr, unter dem Einfluſſe des Entſetzens nicht mehr weiß, was er 
thut. Seine Gewiſſensbiſſe, die Reue, die fünfundzwanzig Jahre lang 
in ſeinem Innern nagte, begann unmittelbar nach vollbrachter That. 
In wenigen Tagen wurde Herr von Armangis unter der Pein ſeiner 
beſtändigen Seelenfolter, über die er endlich den Verſtand verlor, ein 
bleicher, ſinſterer Menſch, deſſen Liebe ſich in namenloſes Entſetzen ver⸗ 
wandelte, als er ſich zum erſten Male derjenigen wieder gegenüberſah, 
die aus ihm einen Mörder gemacht hatte. Und doch ſchreckte er davor 
zurück, ſie zu verderben, indem er ſich ſelbſt dem Gerichte überliefert 


And des Verbrechens ſchuldig bekannt hätte, wofür ſtatt ſelner ein 


Anderer unſchuldig ſterben ſollte. Bis die Hinrichtung des Waldauf⸗ 


lange dauerte, ſoll über dieſe Frage verhandelt worden ſein. Die 
„France“, welche ſich auf ihre Informationen viel zu gute thut, ſeit 
Em. de Girardin die Leitung derſelben übernommen hat, iſt im Ein⸗ 
zelnen von dem Verlauf des Conſeils unterrichtet. Der Duc Decazes, 
meldet ſie, hat ſeinen Entwurf der Botſchaft vorgeleſen, worin er, um 
den brennenden Fragen der innern Politik moͤglichſt aus dem Wege 
zu gehen, ſich vorzüglich mit den auswärtigen Angelegenheiten beſchäf⸗ 
tigt. Mae Mahon ſelber brachte das Hauptproblem wieder auf's Tapet, 
indem er die Bemerkung machte, daß man die Organiſation ſeiner 
Gewalt ein wenig zu vernachlaͤſſigen ſcheine, worauf dann die Miniſter 
die Nothwendigkeit anerkannten, in der Botſchaft daran zu erinnern, 
daß die Regierung die Entſcheidung in Betreff der conſtitutionellen 
Geſetze erwartet. Man unterſuchte ſodann, ob es nicht paſſend wäre, 
ein neues Project der Verſammlung zu unterbreiten, welches ganz kurz, 
in 2 oder 3 Artikeln auf die Eventualität einer längeren Erkrankung 
Mac Mahon's oder ſeines Todes hinwieſe. Mac Mahon erklärte ſich 
ſehr damit einverſtanden, indem er lebhaft hinzufügte, daß auf die 
ſolideſte Geſundheit nicht dauernd zu rechnen iſt. Von dem even⸗ 
tuellen Rücktritt des Staatsoberhauptes aber ſoll in dem Projecte nicht 
die Rede ſein, da der Marſchall bei dieſer Gelegenheit abermals ver⸗ 
ſicherte, er werde auf alle Fälle bis zum Schluſſe der ſieben Jahre 
die Gewalt behalten. Welche Beſtimmungen aber die Regierung für 
den erwähnten Todesfall in Vorſchlag bringen will, weiß die „France“ 
nicht zu ſagen, und ſie vermuthet, daß die Miniſter ſich noch nicht 
entſchieden haben. — Auch in der großen Verſammlung der Linken, 
welche geſtern unter J. Simon's Vorſitz gehalten wurde, hat man 
nichts beſchloſſen. Es waren nur etwa 50 Mitglieder erſchienen. 
Man erkannte die Nothwendigkeit, die Regierung über ihr Verfahren 
während der Ferien zu interpelliren, verſchob aber alles Andere bis 
zu einer Verſammlung, die nächſten Sonntag, am Vorabend der Sef: 
ſion, ftattfinden ſoll. Die gemäßigte Rechte hat geſtern gar keine Zu⸗ 
ſammenkunft gehalten; man wollte erſt abwarten, was die Linke thun 
werde. Dagegen hat der Due d'Audiffret-Pasquier auf morgen das 
rechte Centrum berufen. Der „Moniteur“ glaubt zu wiſſen, daß der 
Due auf den Vorſitz in den Parteiberathungen für die Zukunft ver⸗ 
zichten will; in den politiſchen Kreiſen verſichert man andererſeits, daß 
d'Audiffret⸗Pasquier auf's Neue all feinen Einfluß aufbietet, um eine 
Verſöhnung zwiſchen den Orleaniſten und der Fraction Caſimir Perier's, 
feines Schwagers, herbeizuführen. Er gehört bekanntlich zu denjenigen 
Orleaniſten, welche aufrichtigen Haß gegen das Kaiſerreich empfinden 
und denen es nicht gleichgiltig ſein kann, ob de Broglie und de Four⸗ 
tou fortfahren, mit dem bisherigen Erfolge den Bonapartiſten in die 
Hände zu arbeiten. Ohne Zweifel rechnet d'Audiffret⸗Pasquier in dieſem 
Augenblick auch darum ganz beſonders auf das Gelingen eines Einverſtänd⸗ 
niſſes mit dem linken Centrum, weil deſſen Mitglieder nach der allgemeinen 
Anſicht durch den Ausfall der Gemeindewahlen verletzt und allen Auf⸗ 
loͤſungsplänen entfremdet werden fein follen. — Das Geſammtreſultat 
der Gemeindewahlen iſt noch nicht feſtzuſtellen und wird moͤglicherweiſe 
niemals feſtgeſtellt werden. Annähernd wird berechnet, daß etwa drei 
Fünftel derſelben republikaniſch und zwei Fünftel antirepublikaniſch 
ausgefallen ſeien. Aber Sie wiſſen, welche Confuſion in die Aufftel- 
lung der Ergebniſſe gebracht worden. Das Bemerkenswertheſte, was 
wir zu dieſem Kapitel heute zu erwähnen haben, iſt der Rücktritt einer 
großen Zahl von Bürgermeiſtern und Beigeordneten, welche von 
de Broglie und feinen Nachfolgern in Folge des neuen Bürgermeiſter⸗ 
Geſetzes ernannt worden waren, denen eben ihre Mitbürger am letzten 
Sonntag ein glänzendes Mißtrauenszeugniß ausgeſtellt haben. So in 
Havre, Marſeille, Perigueur, Amiens, Puy, Bar⸗le⸗Duc, Tours, 
Troyes, Saint⸗Etienne, Clermont⸗Ferrand, Blois ꝛc. ꝛc. Alle dieſe 
Entlaſſungsgeſuche bringen die Regierung in große Verlegenheit. Soll 
fie nachgeben und die neuen Bürgermeifter den neuen Gemeinderäthen 
entnehmen? Soll ſie in ihrem bisherigen Syſtem beharren und den 
Gemeinderäthen Bürgermeiſter aufzwingen, von denen dieſelben nichts 
wiſſen wollen, auf die Gefahr hin, aller Ecken und Enden Gonfliete 
ausbrechen zu ſehen, die nur mit der Auflöſung der Gemeinderäthe 
enden konnen? Für eine Regierung, die noch an ihr eigenes Preſtige 
glaubt, wäre dies eine bedenkliche Aufgabe. Wie viel mehr für ein 
Cabinet, das mit genauer Noth noch zuſammenhält und jeden Augen⸗ 
blick befürchten muß, über den Haufen geworfen zu werden. Aus 
Marſeille wird gemeldet, daß der Präfect die Entlaſſung des Bürger: 


ehers ihm Strafloſigkeit ſicherte, muß, was Herr von Armangis aus⸗ 
ſzuſtehen hatte, fürchterlich geweſen ſein. Im tiefſten Abſcheu vor ſich 
ſelbſt, raffte er ſich endlich zu einem energiſchen Vorſatze auf. Er 
wollte ſich durch die Flucht der dämoniſchen Herrſchaft ſeiner entſetzlichen 
Geliebten entziehen, allein was ihn retten ſollte, wurde zur Urſache 
ſeines Verderbens.“ (Fortſetzung folgt.) g 


Theater und Kunſtnotizen. 


Breslau. Herr Bolls iſt für die nächſte Saiſon wieder an das Stadt⸗ 
theater engagirt worden. ONE: 

Berlin. Im königlichen Opernhauſe wird im Laufe des Mai k. J. der 
Baritoniſt Herr Beck, vom Landestheater zu Graz, ein Sohn des berühm⸗ 
ten Wiener Kammerſängers J. N. Beck, auf a gaftiren. Das 
Engagement ſelbſt nimmt mit Auguft 1876 feinen An 1 

Das Gaſtſpiel des Frl. Minnie Hauck nimmt einen ſo glänzenden Ver⸗ 
lauf, daß die Generalindentantur beabſichtigen ſoll, die Künſtlerin dauernd an 
der Hofoper iu feſſeln. 

Die Geſellſchaft des Wiener Strampfer Theaters mit Frl. Gallmeyer 
als Directorin an der Spitze beabſichtigt an einer hieſigen Bühne im Sommer 
1875 einen längeren Gaſtrollencyelus zu geben. 

Von Studirenden der hieſigen Univerſität wird eine Dilettantenvor⸗ 
i e Beſten der Errichtung eines Fritz Reuter⸗Denkmals vorbe⸗ 
reitet. an beabſichtigt nichts Geringeres als „Ludwig XI. in Peronne“, 
das Drama, in deſſen italieniſcher Bearbeitung Erneſto Roſſt bier gaſtirte, 
zur Aufführung zu bringen. Nur die Herrenrollen ſollen von Dilettanten, die 
Damenrollen von Berufskünſtlerinnen beſetzt fein. 

Frau Clara Schumann iſt von ihrem Teplitzer Aufenthalt vor einigen 
Tagen wieder nach Berlin zurückgekehrt. Leider hat das rheumatiſche Leiden, 
wodurch die Künſtlerin beinahe ein ganzes Jahr vom Spielen abgehalten 
wurde, im Bade keine Linderung erfahren und wird ihr öffentliches Auftreten 
in der bevorſtehenden Concert⸗Saiſon dadurch unmöglich gemacht. 

Der Vertrag zwiſchen der Henckel'ſchen Bank und dem Weinhändler Herrn 
Wutsdorff, dem Beſitzer des hieſigen Stadttheaters, iſt nun perfekt geworden 
und wird Herr Director Lebrun als Pächter das Theater übernehmen und 
gleichzeitig bis zum Ablauf feines Contractes (bis zum Jahr 1878) die Die 
rection des Wallner⸗Theaters führen. Der Umbau des Gebäudes wird ſofort 
in Angriff genommen und ſoll das neue Theater, welches den Namen „Thalia⸗ 
Theater“ erhalten wird, am 15. December 1876 eröffnet werden. 

Bayreuth. Der König von Baiern hat für das Wagner⸗Unter⸗ 
nehmen in Bayreuth neuerdings die Summe von 18,000 fl. geſpendet. 

Darmſtadt. Hofrath Dr. Julius Werther wurde am 25. d. M. laden 
Functionen als Director des großh. Hoftheaters und der Hofmuſik enthoben 
und tritt mit dem 1. Januar 1875 in den Bezug der ihm rechtlich zuſtehen⸗ 
den, von dem Großherzog bewilligten Penſion. 

Hamburg. Der Baritoniſt Herr Robinſon wurde für das Hamburger 
Stadttheater engagirt. a . — — 

Leipzig. Frl. Ulrich hat ihr hieſiges Gaſtſpiel als Elfriede in „Aſchen⸗ 
brödel“ und Francisca in „Minna von Barnhelm“ mit ſehr günſtigem Er⸗ 
folge begonnen. . 

München. Gegenwärtig gaſtirt Herr Knorr vom Breslauer Stadt⸗ 
theater an der hieſigen Hofbühne. 5 . 

Poſen. Herr Director Ravens eröffnete an der hieſigen Bühne fein 
Gaſtſpiel mit der Rolle des Grafen Irun. Die „Oſtd. Ztg.“ ſchreibt darüber: 


s 
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dieſe Vorfälle find nicht danach angethan, dem Bürgermelſtergeſetz von 
Anfang dieſes Jahres großen Credit zu geben und jedenfalls wird 
gleich beim Beginn der Seſſion deſſen Abſchaffung beantragt werden. 
— Die „Union“ bringt einen Artikel, welcher als das Programm der 
Außerfien Rechten für die kommenden parlamentariſchen Verhandlungen 
angeſehen wird. Die „Union“ erklärt zuerſt abermals, daß die Royali- 
ften nicht die conſtitutionellen Geſetze annehmen werden, „welche dazu 
beſtimmt ſind, aus der Dauer der Gewalten des Marſchalls eine ge⸗ 
ſetzliche Einrichtung zu machen.“ Da die Royaliſten auch den Caſimir 
Perler'ſchen Antrag ſelbſtverſtändlich nicht wollen, fo ſehen fie ſich nun⸗ 
mehr der Auflöſung gegenüber. Die Rechte, ſagt die „Union“ weiter, 
läßt ſich die Auflöfung gefallen, aber nur unter der Bedingung, daß 
ein „energiſches, entſchloſſenes, durchaus antirevolutionäres Cabinet 
eingeſetzt wird“, und daß der Zwiſchenraum zwiſchen der Auflöſung 
und den neuen Wahlen dazu benutzt wird, „die radikale Preſſe, die 
Agenten jeder Art, die Inhaber der Öffentlichen Gewalt, welchem Grade 
fie auch angehören, zu überwachen.“ Das neue Cabinet müßte „im 
geſetzlichen und ehrlichen Sinne des Worts eine Regierung des Kampfes 
jein, die ſich in den Quellen des 24. Mai ſtaͤhlt.“ Ueber dieſe Ber 
dingungen der Auflöfuug werden fi freilich die Royaliften ſchwerlich 
mit der Auflöſungspartet zur Linken einigen. — Aus Bayonne wird 
ein abſcheulicher Fall von Intoleranz berichtet. In dem Kirchhofe der 
Gemeinde Cap-Breton war ein Pariſer civiliter beerdigt worden. 
Der Bürgermeifter und andere Notablen begleiteten die Leiche. Der 
Pfarrer wollte darauf keine Beerdigung mehr daſelbſt vornehmen, weil 
der Kirchhof „profanirt“ ſei, und auf Befehl des Unterpräfecten 
von Dur mußte der „Pariſer“ Leichnam ausgegraben und an einer 
abgeſonderten Stelle begraben werden. 

Abends. Im heutigen Miniſterrathe hat, wie die Preſſe mel⸗ 
det, der Due Decazes den von ihm ausgearbeiteten Entwurf der Bot⸗ 
ſchaft vorgeleſen. — Heute iſt der Urtheilsſpruch in dem Proeeſſe 
Clement Duvernois gefällt worden. Drei Angeklagte, Fornerod, Al. 
Duvernois und Barre, wurden freigeſprochen, Clement Duvernois 
ſelber wurde zu zwanzigjährigem Gefängniß und 1000 Fr. Geldbuße, 
Jauret zu einjährigem Gefängniß und 500 Fr. Geldbuße verurtheilt. 
Ueber Roſettt und Caperon, welche bekanntlich flüchtig find, verhängte 
der Gerichtshof 5 Jahre Gefängniß und 3000 Fr. Geldbuße. — Der 
Czarewitſch und der Großfürſt Alexis, welche die Kaiſerin von Ruß⸗ 
land begleiten, haben heute Mittag Mae Mahon im Elyfee einen 
Beſuch gemacht; nachher begab ſich Mae Mahon in das ruſſiſche Bot⸗ 
ſchaftshotel zur Kaiſerin. Man ſagt, daß die hohen Reiſenden ſich 
drei bis vier Tage hier aufhalten wollen. — Eine Depeſche aus Algier 
widerſpricht den Gerüchten über einen Aufſtandsverſuch der Araber. 

* Paris, 26. November. [Zu den Gemeindewahlen.] Zu 
den bei den jüngſten Municipalrathswahlen unterlegenen conſervativen 
Candidaten gehören auch zahlreiche Deputirte der Rechten. Es werden 
u. a. die Namen Paris (Pas⸗de⸗Calais), Wartelle de Retz, Baron 
Chaurand, Monnet, Patau, Gillon, Bompard, Gouin genannt. Nach 
den letzten Berichten kannte man ferner ſchon 44 kürzlich von der Re⸗ 
gierung ernannte Maires, welche als Candidaten für ihren Ge⸗ 
meinderath unterlegen find, darunter jene von Angers, Angouldme, 
Auxerre, Agen, Bayonne, Clermont⸗Ferrand, Dijon, Doual, Moulins, 
Nevers, Saint-Etienne, Rheims, Charleville und Sedan. Dahin⸗ 
gegen find in 57 Städten und Gemeinden die von der Regierung 
abgeſetzten Maires und Adjunkten gewählt worden. Zu dieſen Städten 
gehören außer den eben genannten noch Bordeaux, Roubaix, Ber: 
ſailles, Chartres, Grenoble, Havre, Nantes, Toulon, Marſaille u. a. 
In Dijon hat man es für angemeſſen befunden, bei den Gemeinde: 
wahlen nicht nur für die Republik, ſondern auch gegen den Frank⸗ 
furter Frieden zu demonſtriren, wie aus folgendem Dankſchreiben zweier 
ug Gemeinderäthe an ihre Wähler hervorgeht. Dieſe Schreiben 
autet: 

„Unſere Candidatur hatte keine andere Bedeutung, als die einer Huldi⸗ 
gung und eines Zeichens der Sympathie für unſer theures Elſaß: die Wähler 
wollten ihr Bürgerrecht und ihre Adoption denjenigen verleihen, welche in 
der gaſtlichen Stadt Dijon eine Zuflucht und den Schutz ihrer Nationalität 
geſucht haben. Mögen ſie dafür unſeren Dank empfangen. Was uns be⸗ 
trifft, deren unbekannte Namen dieſer großmüthigen Kundgebung zum Gegen⸗ 
ſtand gedient haben, ſo begreifen wir den ganzen Umfang der B 
unſer Mandat uns auferlegt, und werden daſſelhe mit allem Eifer erfüllen, 
(Fortſetzung in der erſten Beilage.) 


„Mit einer böchſt anſprechenden Perſönlichkeit verbindet Herr Ravens jene 


Leichtigkeit und Beweglichkeit, welche bekunden, daß derſelbe in den 
feinſten Salons bisher ſich zu bewegen gewöhnt iſt, und dieſe Ungezwungen⸗ 
heit und Nobleſſe verleihen ſeiner Darſtellung einen gewiſſen Reiz. Es 
iſt nichts Angelerntes und mühſam Errungenes, was ſich uns hier vor Augen 
ſtellt, ſonders das Reſultat glühendſter Begeiſterung und unmittelbarer Thä⸗ 
tigkeit. So machte denn ſeine Darſtellung beim Publikum einen höchſt 
günftigen Eindruck und es wurden ihm nach den Aktſchlüſſen lebhafte Her⸗ 
borrufe 8 Theil, wie ſie einem fremden Künſtler nur geboten werden, wenn 
er im Fluge ſich die Sympathien feiner Zuſchauer erworben bat. — Nach 
dieſem Grafen von Irun zu urtbeilen, muß Herr Ravens eine nicht unge: 
wöhnliche Begabung für Darſtellung von Bonvivants im modernen Luſt⸗ 
ſpiele beſitzen, und wir können nicht leugnen, daß wir deshalb auf die Fort⸗ 
ſetzung ſeines Gaſtſpiels geſpannt ſind.“ } 

Der preisgekrönte Entwurf für den Neubau des hiefigen Theaters rührt 
von den Kölner Architekten Alfred Müller und Rudolph de Voß her. 

Wien. Paul Lindau's: „Erfolg“ erfreute ſich bei ſeiner erſten Auf⸗ 
führung im Burgtheater einer ſehr günſtigen Aufnahme. Der Dichter wurde 
nach jedem Acte, im Ganzen elf Mal gerufen und machte ſich keinerlei Oppo⸗ 
fition bemerkbar. Dieſer höchſt günſtige auch iſt allerdings zum großen 
Theile der höchſt gelungenen Darttellung zuzuſchreiben. a 

rau Lucca wird im Laufe des December im Hofoperntheater gaſtiren. 

In der „Komiſchen Oper“ werden bekanntlich demnächſt auch Schauſpiel⸗ 
Vorſtellungen gegeben werden. In Vorbereitung iſt e „Sommer⸗ 
nachtstraum“, die Feerie „Aſchenbrödel“ und Sardou's Senſationsdrama: 
„La Haine“. G letztgenanntem Stück ſollen Fräuleiu Bognar und Herr 
475 5 als Gäfte mitwirken. Für erſte Liebhaberrollen wurde Herr Zelt 
engagirt. 

‚Der Komiker des Carl⸗Theaters, Herr Blaſel, feierte dieſer Tage ſein 
25jähriges Schauſpieler⸗Jubilum. 1 re i 

Valparaiſo. Im September galtirte hier die Tragödin Riſtori. Bei 
einem Vankete, das die Theater⸗Intendanz am 26. September der Künſtlerin 
gab und das die ganze Municipalität zu feinen Gäſten zählte, wurde ihr 
eine eigens für ſie ge 11 goldene Medaille überreicht. Frau Riſtori hat 
nun die Hälfte ihrer Kunſtfahrt beendigt. In Rio Janeiro nahm fie, unge⸗ 
rechnet die werthvollen Geſchenke des Kaiſers und der Kaiſerin, für zehn 
Vorſtellungen die Summe von 102,500 Francs ein; in Buenos⸗Ayres trugen 
ihr zehn Abende 108,000 Francs, in Valparaiſo zehn Abende 85,000 van 
und in Santiago zwanzig Vorſtellungen 215,600 Francs ein. Am 7. Octo 5 
war die Künftlerin neuerdings in Valparaiſo, um bon dort nach Lima 10 
reiſen, wo fie bis Ende November bleiben wird. Von dort geht ſie na 
Mexiko, Stationen zu San Thomas, Jamaica und Havanna machend. 
85 Mexiko dürfte ſie Ende December eintreffen und ſich dort bis zu lt 

chluß des Carnevals aufhalten. In den erſten Tagen der Faſtenzeit IPIE 
fie fünfmal in Puebla und zweimal in Havanna. Am 1. März wird ſie in 
Wineport ſein und von dort ihre Kunſtreiſe durch die Vereinigten 
antreten; ſie ſpielt dort im Ganzen ſechszigmal und zwar in New⸗ Bar 
Bolton, Philadelphia, Chicago, San Louis, Waſhington, Baltimore und Fal 
Franzisco. Im Juni ſchifft fie ſich nach Sidney ein, um dort am f dann 
einzutreffen. Sie bleibt in Auſtralien bis zum 20. September, KEN a in 
nach Indien, um fünfmal in Calcutta, dreimal in Madras und — Novem⸗ 
Bombay zu ſpielen, von wo ſie über den „ in den erſt 
bertagen des Jahres 1875 nach Italien zurückkehren wird. 


Mit vier Beilagen. 


meiſters und der Beigeordneten nicht hat annehmen wollen. Alle 


flichten, die 
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be en ; 
den unſer Gewiſſen, unſere Dankbarkeit für unſere neuen Mitbürger und 
unſere Liebe zur Republik uns einflößen. L. Chauffour. Wendling.“ 
[Chevreuil oder Cumont.] Es ſtellt ſich heraus, daß Che: 
vreuil ſeine Entlaſſung doch nicht zurückgenommen hat; daher allge⸗ 
meine Empörung gegen Cumont, und ſogar „La Preſſe“ ſchließt ſich 
dieſer Richtung an. Es iſt beſſer, daß Cumont geht, als Chevreuil, 
ſagt ſie; der eine iſt leicht genug zu erſetzen, der andere nicht. Damit hat 
fie offenbar Recht, und die Regierung könnte zufrieden fein, wenn fie 
dei der Gelegenheit einen Cultusminiſter los würde, der eine ſolche 
Amtsführung hinter ſich hat, wie der Vicomte de Cumont. 


Nußland. 

St. Petersburg, 25. November. [Die Provinzial: und 
Kreitzlandſtände. — Statiſtiſches.] Seit zehn Jahren beſteben 
in 34 Gouvernements die Provinzial⸗ und Kreislandſtände (Zemſtwo's), 
welche mit den Intereſſen ihres Gouvernements oder ihres Kreiſes ſich 
autonomiſch beſchäftigen. Dieſe Zemſtwo's ſind durchaus nicht auf den 
Adel beſchränkt, ſondern umfaſſen alle Stände, welche ländliche Inter⸗ 
eſſen zu vertreten haben, während die Adeligen als ſolche ihrerſeits 
gleichzeitig Adelscorporationen bilden. Die großruſſiſchen, die öſtlichen, 
die ſüdlichen und theilweiſe die kleinruſſiſchen Gouvernements haben 
ihre Zemſtwo's und nur den weſtlichen haben bisher keine Landſtände 
gewährt werden können. In den baltiſchen Provinzen dominirt noch 
das ritterſchaftliche Princip. Die Thätigkeit der Zemſtwo's hat mancherlei 
Kritik hervorgerufen. Wo die Autonomie im größeren Umfange (in 
der Bauerngemeinde beſtand die Autonomie von jeher) noch ſo neu 
if, wie in Rußland, müſſen mancherlei Fehler und Verſehen vorkom⸗ 
men, das verſteht ſich von ſelbſt. Bei ſo jungen Einrichtungen, wie 
die Zemſtwo's in Rußland, iſt es ein großes Lob, wenn man ausſagen 
darf, die Landſtände verfolgen im Allgemeinen mit Eifer und Intereſſe 
die ihnen geſtellten Aufgaben. Wenn man ihnen aber ſo viel außer⸗ 
ordentliches Lob ſpendet, wie es in Koſcheleff's Buche „Unſere Lage“ 
geſchieht, ſo muß man aufrichtig genug ſein, zu ſagen, daß das keines⸗ 
wegs ganz verdient iſt. Wie bei genauerer Lectüre des Buches hervor: 
gebt, find die großen Lobſprüche fürs die Zemſtwo's offenbar mit ten: 


> denzidier Voreingenommenheit zugemeſſen, um die Thätigkeit der 
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Adminiſtration in Schatten zu ſtellen. Die Adminiſtration, welche den 


Gouvernements die Zemſtwo's gegeben, hat aber auch deren Wirkſamkeit 


ſicher geſtellt und außerdem durch die Freigebung der Preſſe in Peters⸗ 
burg und Moskau dafür geſorgt, daß jegliche Irregularität leicht und 
raſch an das Tageslicht kommt. Im Einzelnen und für gewiſſe Branchen 
baben die Zemſtwo's auch Außerordentliches geleiftet, insbeſondere fi 
Errichtung und Dotirung von Schulen, für die Sanitätsverhältniſſe, 


für Sicherung der Proviantzufuhr in mageren Jahren u. ſ. w. Alle 


Wochen konnte man ganze Regiſter autonomer Maßregeln veröffent: 
lichen, wenn man die betreffenden Maßnahmen für auswärtige Leſer 
nicht als zu detaillirt anſehen müßte. So ſehr aber in der Thätigkeit 
der Zemſtwo's der Fortſchritt über allen Zweifel erhaben daſteht, fo 
kommen immerhin Fälle genug vor, welche noch nicht ausreichende 
Gewöhnung an die Autonomie beweiſen. Einerſeits kleinliche Querelen 
der Führer gewiſſer Coterien, andrerſeits gleichgültiges Verhalten gegen 
die Pflichten eines Mitgliedes der Landſtände — das kommt haufig 
genug vor. So war z. B. im Gouvernement Swolenbk eine ſchwere 
Klage gegen den Vorſtand des permanenten Ausſchuſſes erhoben wor⸗ 
den, und wie es zur gerichtlichen Verhandlung kam, erfolgte die Frei⸗ 
ſprechung, weil die Beſchwerden ſich als das e von Kabalen 
herausſtellten. In ſolchen Fällen geniren ſich unſere liberalen Zeitungen 
nicht im Geringſten, den Zemſtwo's den Text zu leſen, wie es z. B. 
die ruſſiſche „St. Petersb. Zeitung“ neulich in einem großen Leitartikel 
that. Einen Uebelſtand ſehen die Blätter übrigens darin, daß die 
Zemſtwo's von Zeit zu Zeit wohl Commiſſionen zur Revifion der Thä⸗ 
tigkeit der Ausſchüſſe niederſetzen, daß dieſe Commiſſionen aber in der 
kurzen Zeit nichts prüfen koͤnnen, als hoͤchſtens die Caſſenbeſtände. 
Die „Börſen⸗Zeitung“ rühmt es daher ſehr, daß die Kreisſtände von 
Wesjegonsk (Gouvernemeni Twer) die Einſetzung einer permanenten 
Reviſionscommiſſion beſchloſſen, welche die Ueberwachung auch auf den 
materiellen Zuſtand aller von den Zemſtwo's abhängigen Anſtalten und 
Inſtitute auszudehnen hat. — Der „Ruſſiſche Kalender“ des Herrn 
Suworin für 1875 — welcher wieder wie die früheren Jahrgänge — 
ausgezeichnete ſtatiſtiſche Nachwelſe über Rußland bringt, berechnet die 
Bevölkerung des ganzen ruſſiſchen Reichs auf 86,177,074 Be⸗ 
wohner. Hierbei iſt in Bezug auf manche Theile Rußlands, wie 
Finland und Kaukaſien, auf das Jahr 1871 zurückgegriffen wor: 
den: man kann in runder Zahl die Geſammt⸗Be völkerung 
Rußlands daher ſicher auf 90 Millionen Menſchen veran⸗ 
ſchlagen. Die ruſſiſche Armee beſtand im Auguſt 1874 aus 42 
Garde⸗Bataillonen, 634 Linien⸗Bataillonen, 101 Local⸗ und 8 Ko⸗ 
ſaken⸗Bataillonen; ferner aus 50 Garde⸗Schwadronen, 185 Linien-, 
46 Referve:, 6% Gendarmerie⸗, 310 Koſaken⸗Schwadronen; ferner 
aus 22 Garde-Batterien, 278 Linien⸗, 7 Local, 15% Koſaken⸗Bat⸗ 
terien. Totalſumme: 785 Bataillone, 597% Schwadronen, 322 Batte⸗ 
rien mit 1550 Geſchützen. Dabei zählt Rußland 565 Generale, 25,497 
Offiziere, 50,438 Unteroffiziere, 622,500 Mannſchaften in der Fronte 
und 85,509 außerhalb der Fronte, — im Ganzen 808,066 Mann mit 
116,206 Pferden. — Hinſichtlich der Univerſitätsverhältniſſe 
erfahren wir aus Suworin, daß die ruſſiſchen Univerſitäten 253 ordent- 
liche und 74 außerordentliche Profeſſoren zählen, 152 Docenten und 


Profeſſoren⸗Adjuncte, 64 Privatdocenten. Studenten gab es im Jahre 


18695506; 1870:6238; 1871:6779; 1872:6115, von welchen 
letzteren 1353 Stipendien bezogen. Die Zahl der Studenten iſt alſo 
ziemlich ſchwankend. Im ganzen giebt die Regierung für Unter⸗ 
richtszwecke jährlich 32,226,560 Rubel aus, davn 4,807,599 Rubel 


ſpeciell für die Univerſitäten. 
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Provinzial- Zeitung. 
Mittheilungen des ädtifchen ſtatiſtiſcen Bureau. 


Die Einſchätzung zur Staatsklaſſenſteuer für 1875. 

Mit der diesjährigen erſten Einſchätzung zur Stagteklaſſenſteuer für das 
Jahr war, wie das Geſeß vorſchreibt, eine allgemeine Aufnahme der 
Bevölkerung verbunden, welche mittelſt Haushaltungsbogen angeordnet und 
ei der gleichzeitig, unter Zuſtimmung der vorgeſetzten Königl. Behörde, der 
Bevölkerung Gelegenheit zur Selbſteinſchätzung geboten wurde. 


5 Die hierdurch ermittelte Seelenzahl ſtellt ſich aus 212,818 
Da die lepte allgemeine Volkszählung vom 1. December 1871 . 207,997 
eelen ergeben batte, ſo würde ſich hiernach die Vermehrung in über 


4.82 


— 
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Weſchüſſen in der Zwiſchenzeit, noch um weitere 18,820. Diejer 


Zuwachs 5 
Nehmen wir für die durchaus günſtigen Verhältniſſe des erſten 
Halbjahres 1874 ungefähr gleiche Reſultate an, ſo wäre hierfür 
ein Zuſchlag für Geburten: und Einwanderungs⸗Ueberſchüſſe von ca. 3,000 
zu machen, jo daß der Minimal⸗Zuwachs ſeit ulto. 1871 14,270 
betrüge. Die gezählte Bevölkerung von 1871 betruaug 207,997. 
Der zeitige Bepölkerungsſtand alſo wäre hiernaoe h 222,267. 


Die wirkliche augenblickliche Seelenzahl kann aber mindeſtens auf 
geſchätzt werden. 

Das geringere Reſultat der Perſonenſtands⸗Aufnahme kann nicht Wunder 
nehmen, da zur Zeit deſſelben, wie immer im Hochſommer, viele Perſonen 
abweſend waren, welche ſpäter nicht vollſtändig aufgenommen werden konnten, 
da ferner die Steuer⸗Erheber das einzige Zählungs⸗Perſonal bildeten, eine 
Controle der Voll zähligkeit der gemachten Perſonen-Angaben nur in ſehr be⸗ 
ſchränktem Maße möglich war und außerdem als ſicher angenommen werden 
muß, daß vielfach irrthümlicherweiſe die Meinung obwaltete, als brauchten 
die jedenfalls nicht ſteuerpflichtigen Perſonen auch nicht in die Haushaltungs⸗ 


230,000 


Ürtgebötigen) nnn: Dei 18,585, 

die Perſonen, deren Jahres⸗Einkommen 140 Thlr nicht erreicht. 41,655, 
die Perſouen unter 16 Jahren, die zur erſten Steuerſtufe ge⸗ 

gehören würden —— U nennen ernennen ren. „ 

Militärs (Unteroffiziere, Gemeine, Decorirte, Veteranen 4,084, 
Perſonen mit beeinträchtigter Leiſtungsfähigkeit aus der erſten 

Stuff e e ae ah TEE ee ARHRUREE 151, 

Die nicht klaſſenſteuerpflichtige Bevölkerung beträgt alſo 64,483, 

welche von der Geſammt⸗Bevölkerung mi 212,818 

abgezogen, die klaſſenſteuerpflichtige Bevölkerung aun 148,335 


ermäßigt. Die Zahl der wirklich zur Klaſſenſteuer veranlagten Fa⸗ 
milien und Einzelperſonen ſtellte ſich auf 
jo daß ſich ein Verhältniß von 1: 2,07 hieraus ergiebt. 

Zum Zwecke der Steuer⸗Einſchätzung und Einziehung iſt die Stadt in 36 
Bezirke eingetheilt, denen noch ein 37. Militärbezirk hinzutritt. Die Größe 
derſelben varürt von 2094 Klaſſenſteuer⸗Contribuenten im 31. Bezirk bis 
zu 994 Steuerzahlern im 20. Bezirk. Die durchſchnittliche Zahl der Steuer⸗ 
zahler in jedem Civilbezirk ſtellt ſich auf 1593,58. Nach dem Verhältniß der 
Steuerzahler zur klaſſenſteuerpflichtigen Bevölkerung variiren die Bezirke von 
1: 2s im 8. Bezirk bis zu 1: 4,40 im 22. Bezirk. In Verbindung mit 
den Staats⸗Einkommenſteuerpflichtigen würde ſich hieraus die durchſchnittliche 
Wohlhabenheit in den Staditheilen ergeben. 

Die Haupt⸗Reſultate der Einſchätzung in die einzelnen Stufen ergeben ſich 
aus folgender Tabelle: 


57,717, 


n Durch⸗ = 2 
2 Grenzen ſchnitt | Steuerfag | 2 8 EZ 222 
zT 2 TE ES: | 8285 |ES8S 
800 des Einkommens 1 SSS 507 
De RE ß 
* in Mar meine] 8 [SGS [PP 3 
41 | 420— 660 I 180 3 1 1779 3,092,220 17,179 
2 | 660— 900 | 260 62 20,181 | 5,247,060 | 40,362 
3 | 900-1050 | 325 1 12 | 4 | 5,982 | 1944,150 | 23,928 
4 | 1050-1200 | 3755 155 2143 803,625 | 10,715 
5 | 1200-1350 | 425 18] 6 | 2,974 | 1,263,950 | 17,844 
6 | 1350-1500 | 475 | 24 | 8 860 408,500 | 6, 
4 7 | 1500—1650 | 525 ] 30 10] 2335 [ 1,225,875] 23,350 
8 | 1650--1800 | 575 ] 3612 510 | 293,250] 6,120 
9 | 1800-2100 | 650 | 42 | 14 | 1,300 845,000. | 18,200 
10 | 2100-2400 | 750 148 | 16 | 1,578 | 1,183,500 | 25,248 
11 | 2400-2700 I 850 | 60 | 20 | 1,53 | 1,133,050 | 26,660 
12 | 2700-3000 | 950 | 72 | 24 [ ‘1,342 | 1,274,000 | 32,208 


1-12 | bis 3000 | Stadt Breslau. | 57,717 128 T185080 248 604 


Der Durchſchnitt des Einlommens einer klaſſenſteuerpflichtigen Perſon ftellt 
ſich daher auf 324,3 Thlr. Um das durchſchnittliche Einkommen einer ſtaats⸗ 
perſonalſteuerpflichtigen Perſon überhaupt feſtzuſtellen, müßten die Reſultate 
der neuen Staais⸗Einkommenſteuerſchätzung mit hereingezogen werden, welche 
REN noch nicht vorliegen. 

er Durchſchnitt für den Steuerbetrag ſtellt ſich auf 4,3 Thlr., alſo nach 
den entſprechenden Einkommenſtufen auf über 350 Thlr. Die Abweichung 
dieſer Grenze von dem vorhin direct berechneten Durchſchnitts⸗ Einkommen 
rührt daher, daß die relative Belaſtung des Einkommens durch die Klaſſen⸗ 
teuer erheblich höher in den höheren Klaſſen iſt, als in den niedrigeren. 
Die Procentſätze der Belaſtung betrugen nach den Einkommensdurchſchnitten 
in Stufe 1: 0,555 pCt., in Stufe 12: 2,526 pCt., nach dem überhaupt vor⸗ 
1 Minimum reſp. Maximum in Stufe 1: 0,484 pCt., in Stufe 12: 
2,666 pCt. 

Die Staatsklaſſenſteuer iſt alſo erheblich progreſſiv, da die Differenz 
der überhaupt niedrigſten und böchſten Belaſtung 2,2 pCt. beträgt. Faß! 
man Staats ⸗Klaſſen⸗ und Einkommenſteuer als ein einheitliches Syſtem der 
ſtaatlichen Perſonalbeſteuerung auf, fo ſteigt die Differenz der minimalen und 
maximalen Belaſtung auf 2,5 pCt. Hierdurch iſt, abgeſehen von den huma⸗ 
nen Einſchätzungs⸗Grundſätzen, wonach in Breslau alle gewöhnlichen, weib⸗ 
lichen Dienſtboten und Handarbeiterinnen ganz frei gelaſſen ſind, auch eine 
3 zwar recht bedeutende Entlaſtung der unterſten Volksklaſſen 
indicirt. . 

Dies zeigt fih namentlich auch, wenn man die 1 0 Stufen in zwei 
große Gruppen der Perſonen mit unter und über 300 Thlr. zuſammenzieht. 
Dann ergiebt ſich Folgendes: 


Zahl Geſammt⸗ Geſammt⸗ 
der Summe des Summe 

Perſonen.] Einkommens.] der Steuer. 
Stufe 1 und 2 abſolut 37,360 8,339,280 57,541 
„ 3 bis 12 eee 20,357 10,375,800 191,153 
„ I und 2 in Procenten 64,13 44,57 23,14 
„ 3 bis 12 „ 7 8 35,27 55,43 76,86 


Während alfo die Perſonen mit unter 300 Thlr. beinahe 7 
ſämmtlicher Klaſſenſteuerpflichtigen bilden, während ihr Ge⸗ 
ſammt- Einkommen nicht ſehr weit von der Hälfte des Einkom⸗ 
mens ſämmtlicher klaſſenſteuerpflichtigen Perſonen entfernt 
iſt, tragen ſie noch nicht einmal den vierten Theil zu dem ge⸗ 
ſammten Klaſſenſteuer⸗Soll bei. Für das Steuer⸗Iſt wird die 
Differenz wahrſcheinlich noch bedeutender ſein. 

Es muß ſchließlich noch bemerkt werden, daß ſämmtliche obigen Angaben 
ſich auf den Normalbetrag der Staatsklaſſenſteuer 9 Da dieſelbe 
bekanntlich im ganzen Preußiſchen Staat (incl. der jetzt noch ſtaats⸗ſchlacht⸗ und 
mahlſteuerpflichtigen Städte) vom 1. Januar 1875 ab auf 14 Millionen 
Thaler contingentirt iſt, jo wird der etwa ſich ergebende Mehrbetrag der Ein⸗ 
ſchätzung auf ſämmtliche Steuerpflichtige pro rats repartirt. Dieſe Ermäßi⸗ 
gung wird jedoch vorausſichtlich ſehr gering fein, in den obigen Procentjägen 
wird hierdurch Nichts verändert. z Dr. Bruch. 


Breslau, 28. November. [Tagesbericht.] 


St. Bernhardin: Diatonus Döring, 9 Uhr. Hofkirche: Lector Schwarz 
10 Uhr. 11,000 Jungfrauen: Paſt. Weingärtner, hr St. Barbara (für die 
Militär⸗Gemeinde): Lector r. St. Barbara (für die 


ib, J A 
Civil⸗Gemeinde): Paſt. Kutta, 8% Uhr. Kranken⸗Hoſpital: Prediger Minkwitz, 
10 Uhr. St. Chriſtophori: Paſtor Stäubler, 8 Uhr. St. Trinitatis: 
Prediger David, 9 Uhr. Armenhaus: Pred. Günther, 9 Uhr. Bethanien: 
r 


deht aus folgenden Erwägungen hervor: Paſtor Ulbrich, 10 Uhr. . 
I Der Ueberſchuß der Geborenen über die Geſtorbenen in den 2 Jahren a a in „Predigten: St. Cliſabet: Diakonus Gerhard, 2 
und 1873 beträgt nachweisbar 2,110. | Uhr. t. Maria⸗Magdalena: Diakonus Klüm, 2 Uhr. St. Bernhardin: 
adde able Bevölkerung von 1871 übertraf die gezählte Be⸗ Lector Reich, 2 Uhr. 1 Paſtor Dr. Elsner, 2 Uhr. 11,000 Jung⸗ 
terung von 1867, abgeſehen von den nachweisbaren Geburten⸗ frauen: ar Heſſe, 2 Uhr. St. Barbara (für die Civil⸗Gemeinde): Pred. 
Kriſtin, 2 Uhr. Chriſtophori: Paſtor ler (Bibelſt.), 134 Ubr. 


== 9,160. 


£ * 


Pred. Meyer, 1 Uhr. Evangel. Brüder⸗Societät (Vorwerks 
ſtraße 28): Prediger Erxleben, 4 Uhr. 


Am 25. Novbr. empfingen durch den Generalſuperintendenten Dr. Erd: 
ion: Johann Maximilian Biebler aus Canth, Ortwin 


mann die Ordination: [ ! 
Oskar Otto Ottomar Goldmann aus Oels, Wilhelm Ferdinand Cuno 
Päckel aus Gramſchütz, Kreis Namslau, deſignirte Vikare für die evan⸗ 
geliſche Kirche in Schleſien. Ie. 
(Altkatholiſche Gemeinde in der St. Bernhardinkirche.] 
Sonntag den 29. November um 12 Uhr Gottesdienſt. Predigt: Herr Pfar⸗ 
rer Strucksberg. 5 
„ [Die Lectoratsfrage) ſoll, wie das heutige Proteſtanten⸗ 
blatt meldet, zum Abſchluß gebracht werden. Das ſtädtiſche Conſiſto⸗ 
rium hatte vor Kurzem die hieſige evangeliſche Geiſtlichkeit deshalb 
befragt; die leider ſchwach beſuchte Verſammlung, entſchied ſich in ihrer 
Majorität für das Fortbeſtehen des alten Zuſtandes. Nun ſollen die 
Gemeindekirchenräthe gehört werden. Dieſe werden ſich hoffentlich 
entſchieden dagegen ausſprechen. — Die Lectoren gehören einer vergan⸗ 
genen Zeit an, wo es Theologen in Hülle und Fülle gab, wo die Lectoren 
„Gebetverleſer“ titulirt wurden und ein ſixirtes Gehalt von 50 Thlr. 
bezogen. Heut haben fie mit dem lateiniſchen Titel zwar ein aus⸗ 
koͤmmlicheres Gehalt erhalten, ihre Stellung iſt aber ein Mittelding 
zwiſchen Hilfsgeiſtlichen und den vollberechtigten Geiſtlichen unſerer 
Hauptkirchen. Die Jetztzeit fordert die Abſchaffung dieſer ganz zweck⸗ 
loſen Einrichtung. N N 
* Neftaurationen.] An hieſiger Corporis Chriſtikirche, gegen: 
über dem Gouvernementsgebäude, iſt kürzlich ein neues Frontfenſter mit 
reich gegliedertem friſchem Maßwerk von nahe 50“ Höhe an Stelle des vom 
Blitz beſchädigten eingeſetzt worden. Auch das koloſſale Triumphkreuz 
aus dem 14. Jahrhundert, welches im Sommer während jenes Gewitters 
herabgeſtürzt wurde, wird nach der Reſtauration wieder hergeſtellt, und dem⸗ 
nächſt die deſolate Orgel, faſt die älteſte Breslaus, einer durchgreifenden 
Reparatur unterzogen. Die königliche Regierung konnte als Patron ſich der 
Nothwendigkeit dieſer Verbeſſerungen nicht verſchließen; dieſelbe hat auch für 
die St. Adalbert⸗(Dominicaner⸗) Kirche das ſteinerne Maßwerk zu einem 
1 bohen Fenſter auf der Südſeite der Kirche neben dem Thurme für das 
eilerdenkmal übernommen. Der verſtorbene Glasmaler Adolph Seiler 
batte nämlich lange vor ſeinem Ableben, als er noch mit Herſtellung der 
prachtvollen drei Chorfenſter beſchäftigt war, teſtamentariſch beſtimmt, daß ein 
ähnliches, dreigliederiges Glasgemälde ſein Andenken in hieſiger Stadt, wo 
ſein Inſtitut zur Blüthe und jetzt noch fortdauernden Bedeutung gelangte, 
der St. Adalbertskirche zugewandt würde. Dem Willen des Verſtorbenen 
gemäß, der weit über unſere Provinz hinaus bekannt war, hat nun ſeine 
binterlafiene Frau dieſe neue Zierde der Kirche zugewandt. Es ſollen nach 
dem Wunſche des Herrn Pfarrers Jul. Baucke die drei Zeitgenoſſen der hl. 
Hedwig, die ſchleſiſchen Adelsſproſſen aus dem Hauſe Odrowanz von Konski auf 


Groß ⸗Stein bei Oppeln, Ceslaus, Bronislawa, Hiacynthus in ihrer 


Ordenstracht, als ſchleſiſche Glaubenszeugen dargeſtellt werden, woran nicht nur 
die Gemeinde, ſondern unſere ganze Diöceſe ein lebhaftes Intereſſe nimmt, zumal 
Tauſende kaum wiſſen, daß in der prachtvollen Ceslauskapelle der muthein⸗ 
ſprechende Tröſter der Breslauer Bürger in der Mongolengefahr ſeit 1242 
ruht. — Auch iſt nunmehr die äußere Reſtauration der St. Matthias⸗ 
kirche, auch im Univerſitätshofe und am Thurme unter großen Gefahren 
und mit größeren Unkoſten beendigt, als man anfänglich erwartete. Das 
impoſante Gebäude wird jedoch nach Abbruch der alten Nebengebäude aus 
der Zeit der Königsburg an der Oderſeite nächſtens um ſo wirkſamer zur 
Geltung gelangen. 2 (Schleſ. Kürchenbl 
, [Altkatholiſche Parochie Kattowitz.] Dieſelbe wird, wie die 
königliche Regierung bekannt macht, unter folgenden e errichtet: 
9 Mitglieder der Parochie find alle diejenigen, in den Kreiſen Kattowitz und 
euthen wohnbaften Katholiken, welche ihren Willen, in die zu errichtende 
Parochie eingepfarrt zu werden, am 15. März 1874 vor dem königlichen 
Landrathsamis⸗Verwalter zu Kattowitz erklärt haben, oder welche in Zukunft 
vor dem Kirchen⸗Vorſtande ſich anmelden, oder von dazu berechtigten Per⸗ 
ſonen angemeldet werden. — 2) Als Statut der Parochie gelten die Beſtim⸗ 
mungen der von der „erſten Synode der Altkatheliken des Deutſchen Reiches 
zu Bonn“ definitiv ängene nenen Synodal⸗ und Gemeinde⸗Ordnung vom 


27. Mai 1874 Abſchnitt V. 88 35—49. Etwaige künftige Abänderungen der 


Synodal⸗ und Gemeinde Ordnung finden nicht ohne Weiteres auf die gegen⸗ 


wärtig geordneten e eee Anwendung; zu dieſem Behufe be⸗ 
darf es vielmehr in jedem einzelnen Falle einer ausdrücklichen Feſtſetzung 
mittelſt beſonderer Nachträge zum Erecnons⸗Decret. — 3) Die Parodie. wird 
nach Außen in vermögensrechtlicher Beziehung und den ſtaatlichen Behörden 


egenüber durch einen gemäß dieſem Statut zuſammengeſetzten Kirchenvor⸗ 


tand vertreten. — 4) Der Pfarrer wird gemäß §§ 48 und 54 der Synodal⸗ 
und Gemeinde ⸗Ordnung bon der Gemeinde gewählt, vom Biſchof unter Ber 
obachtung der Staatsgeſetze beſtätigt und eingeſetzt. — 5) Das Gehalt des 
Pfarrers, die Beſoldung der kirchlichen Beamten (Küſter, Organiſt ꝛc.) und 
die Cultuskoſten werden vorläufig durch freiwillige Beiträge der Parochianen 
gedeckt. Im Uebrigen bewendet es in Betreff der Feſtſetzung der Gehälter 
und Aufbringung der erforderlichen Geldmittel bei den Beſtimmungen im 
$ 48 und § 49 der Gemeinde⸗Ordnung. — 6) Sämmtliche Eingepfarrte 
haben ſich die ihnen aus ihrem bisherigen Parochial⸗Verbande erwachſenen 
vermögensrechtlichen Anſprüche zur künftigen Geltendmachung vorbehalten. — 
7) Sollten in Zukunft neue altkatholiſche Parochien in den Kreiſen Kattowitz 
und Beuthen errichtet werden, ſo müſſen ſich die für die durch dieſes Erections⸗ 


Decret errichtete Parochie Kattowitz angeſtellten kirchlichen Beamten eine Aus⸗ 


pfarrung ohne Anſpruch auf Entſchädigung gefallen laſſen. 
„„ [Communales.] Schon in Nr. 541 der „Bresl. Ztg.“ 


iſt angedeutet worden, daß die Feſtſtellung der Höhe der Communal⸗ 


ſteuern jetzt in anderer Weiſe erfolgt als früher. Bis jetzt wurde die 


Höhe der Communalſteuer bei Feſtſtellung der Etats als bereits ge⸗ vi 


geben angenommen. Weil von Anfang an 12 Steuer⸗Simpla er⸗ 
hoben worden, ſo wurden auch für das nächſte Jahr 12 Steuer⸗ 
Simpla in Einnahme geſtellt. Man berechnete nur auf dem Wege 
der Fraction, wie hoch ſich die Geſammtſumme der Steuern wahr⸗ 
ſcheinlicherweiſe belaufen würde, und die Fractionsrechnung ergab regel⸗ 
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mäßig jedesmal einen höheren Steuerertrag als in den Vorjahren. 


Hatte man alſo die Einnahmen feſtgeſtellt, ſo machte man ſich dann 
an die Ausgaben und ſuchte dieſe mindeſtens in gleiche Höhe mit den 
Einnahmen zu bringen, oder wenn möglich dahin zu wirken, daß noch 
ein Ueberſchuß verblieb, was auch meiſt gelang. Dieſer Ueberſchuß 


bildete das Hauptertraordinarium. — Jetzt wird nun umgekehrt die 


unvermeidliche Ausgabe feſtgeſtellt, und wenn dieſe nicht durch die 


gewöhnlichen Einnahmen aus ſtädtiſchem Grundeigenthum, aus An⸗ 
ſtalten, Einrichtungen ꝛc. vollſtändig gedeckt werden kann, muß das 


Fehlende durch die Communal-Einkommenſteuer aufgebracht werden. Be 


Es wird alſo jetzt nicht, wie früher, geſagt: wir erheben wieder 12 
Steuer⸗Simpla, ſondern, wenn die Ausgaben geringer und die ander⸗ 


weitigen Einnahmen (von ſtädtiſchem Eigenthum) günſtiger find, ff 
heißt es: es werden nur 8 Simpla erhoben, weil dieſe vollſtändig 
ausreichen, um das Fehlende zu decken. — Man muß zugeſtehen, daß f I 


dieſe neue Art, die man Contingentirung der Steuer nennt, 
die einzig zweckmäßige iſt, welche wohl bei einer ſparſamen und um⸗ 
ſichtigen Verwaltung, namentlich bei einer ſparſamen und umſichtigen 
Stadtverordneten⸗Verſammlung dann und wann zu einer Steuer⸗Er⸗ 
mäßigung führen wird, woran bei dem bisherigen Modus gar nicht 
zu denken war. f 

Dieſe neue Art der Feſtſtellung der Ausgaben und Einnahmen 


bedingt aber auch eine neue Art der Etatberathung und der ſchließ⸗ 


lichen Feſtſtellung des Stadthaushaltsetats. Denn wenn man wollte, 
wie bisher, alle Einzelnetats durch die Facheommiſſionen nacheinander 


berathen und durch das Plenum feſtſtellen laſſen, dann aber aus dieſen 


einzelnen Etats den geſammten Stadthaushaltsetat zuſammenſtellen, 
fo würde man bei dem Facitziehen ſehr oft zur unangenehmſten Ueber 


raſchung finden, daß die Steuerkraft ganz ungebührlich in Anſpruch 
genommen werden müßte, um das Fehlende in der Einnahme zu 
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2 85 K 5 N ae, a pe en Blättern empfohlen, mit der Auflieferung von Päckerei, die zum 
Etats und der geſammte Stadthaushalt in dem Stadtverordneten⸗ 
% Collegium und in deſſen Commiſſionen berathen wird, hat der gegen⸗ 
15 wärtige Stadtverordneten⸗Vorſteher, Herr Dr. Lewald, nach ſorg⸗ 
1 fältig eingezogenen Erkundigungen und nach der reiflichſten Erwägung 
1 einen Plan entworfen, nach welchem von jetzt ab die Etats und der 
1 — Stadthaushaltetat innerhalb des Stadtverordneten⸗Collegiums berathen 
7 und feſtgeſtellt werden ſollen. Der Plan iſt folgender: 
Nachdem der Magiftrat alſo alle Ausgaben und Einnahmen aus 
ſtädtiſchem Eigenthum ꝛc. feſtgeſtellt und an das Stadtverordneten⸗ 
Collegium geſchickt hat — wird nach Eingang aller Etats vom Bu⸗ 
1 reau der Stadtverordneten eine vorläufige Reviſton derſelben nach 


von den dortigen Hausbewohnern nicht gei en worden, und da auch heute 
wieder ſeine Stubenthür verſchloſſen blieb, jo vermutheie man, daß dem ſonſt 
noch ſehr rüſtigen Manne ein Unglück zugeſtoßen ſein müſſe. Nachbem durch 
einen Schloſſer die Wohnung geöffnet worden war, wurde Bogatſch in ſeinem 
Bette todt vorgefunden. Ein berbeigerufener Art conſtatirte, daß ſein Tod 
in 01 eines Herzſchlages ſchon vorgeſtern erfolgt war. 

[Bexrichtigung.] Der Artikel in Nr. 555 1. Beilage, meine Verhaf⸗ 
tung betreffend, enthält außer verſchiedenen anderen Unrichtigkeiten folgenden 
Satz: Reinders wurde wegen ſeiner fortgeſetzten agitatoriſchen Thätigkeit in 
Haft genommen, doch heute ſchon wieder entlaſſen, da er die Erklärung ab⸗ 
gegeben hat, von ſeinem Gebahren abzuſtehen. 

Ich erkläre dieſe Behauptung für vollitändig unwahr. Meine der Polizei 
gegebene Erklarung ging lediglich dahin, daß ich verſprochen habe, den § 16 
des Vereinsgeſetzes nicht zu verletzen. Da ich denſelben auch feitber nicht 
verlegt habe, kann von einem Verſprechen, die Agitation oder das Auftreten 
in Volksverſammlungen aufzugeben, nicht die Rede jein. 

Breslau, den 28. November 1874. K. P. Reinders, 

Stockgaſſe 15. 


iſtfeſt in die Hände der Empfänger gelangt ſein ſollen, nicht bis in den 
letzten Tagen der Weihnachtszeit zu zögern. Die Erfahrung lehrte jedoch, 
daß jene Publicationeu leider ſeither nicht den gewünſchten Erfolg gehabt 
haben. Der Packetverkehr concentrirt ſich immer noch in den letzten Tagen 
vor dem Feſte. Zu ſeiner Bewältigung wird zwar Seitens der Poſtbehörde 
Alles aufgeboten. Es werden extraordinaire Lagerräume, Transportmittel, 
Hilfsarbeiter mitunter zu Hunderten für das Beamten⸗ und Unterbeamten⸗ 
Perſonal bei allen größeren Poſtanſtalten requirirt, bei denen die Verkehrs⸗ 
verhältniſſe ſolches erfordern. Es treten jedoch trotz aller diefer Vorſichts⸗ 
maßregeln nur zu oft Umſtände ein, welche es unmöglich machen, den Em⸗ 
4 a die Packetſendungen in gleicher Friſt, wie zu gewöhnlichen Zeiten 
zuzuführen. In Folge der in dieſer Jab Sc in der Regel herrſchenden, un⸗ 
günſtigen Witterungsverhältniſſe, bei Schneetreiben, bei plötzlich ein⸗ 
tretendem Froſtwetter, Glatteis, auch öfters aus Anlaß ungewöhnlich 
ſtarken Perſonenverkehrs auf den Eiſenbahnen, wie er kurz vor Feſttagen 


. folgenden Geſichtspunkten vorgenommen: nicht ſelten iſt, ſind bei den Zügen Verſpätungen unvermeidlich. Letztere + [Polizeiliches.] Eine Glashandler⸗Wittwe ſchickte geſtern Vormit⸗ 
0 a) ob die Anträge der Verſammlung zu den früheren Etats Be⸗ brauchen ger nicht erheblich zu fen und können doch, namentlich auf Kreu-|tag um 7 Uhr ihre 12 Jahr alte Tochter mit einer Aua en 
4 rückſichtigung gefunden; zungspunkten oder auf Endſtationen, auf denen Poſtſendungen von einer in ein auf der Neue Weltgaſſe belegenes Rückkaufsgeſchäft, um dieſelden dort 
! b) ob bedeutende Erhöhungen reſp. Ermäßigungen der Etatstitel in | Eiſenbahnroute auf die andere überzuleiten find, Veranlafiung werden, daß zu verſetzen. In dem dortigen Hausflur angekommen, traf das Mädchen eine 


eirca 30 Jahr alte Frauensperſon, welche ſich als die Eigenthümerin des Ge⸗ 
ſchäftes gerirte, und vorgab, den Schlüſſel vergeſſen zu haben. Die erwähnte 
Betrügerin verſtand es, die Kleine zu beihmagen, ihr den vergeſſenen Schlüſ⸗ 
ſel zu holen, und den Korb zurückzulaſſen, doch als die Getäuſchte unverrich⸗ 
teter Sache zurückkehrte, war die freche Gaunerin auf Nimmerwieverſehen 
verſchwunden. In dem Korbe befanden ſich ein Jaquet, ein rothkarrirtes 
Umſchlagetuch, ein Paar graue Beinkleider ꝛc. x. — Einer Schmiedemeſſters 
frau aus Weſſig, Kreis Breslau, wurde geſtern auf dem Jahrmarkte im Ge⸗ 
dränge von Taſchendieben ein Portemonnaie mit 8 Thlr. 18 Sgr. Inhalt 
aus der Rocktaſche entwendet. — In der berflofienen Nacht wurden einem 
Paradiesgaſſe Nr. 24 wohnhaften Bergamts-Secretär 2 fette Gänſe aus dem 
Keller geſtohlen. — Einer auf der Berlinerſtraße Nr. 29 wohnhaften Wittfrau 
lind geſtern aus unverſchloſſener Küche eine Menge Kleider im Werthe von 
27 Thlen. entwendet worden. Der Verdacht des Diebſtahls fällt auf zwei 
Männer, welche ſich bettelnd in dem dortigen Hauſe umhergetrieben haben. 
— Ein Spiritusfabrikant brachte in Erfahrung, daß fein 24 Jahr alter 
Handlungsreiſender, der einen Jahresgehalt von 50) Thalern und tägliche 
Reiſeſpeſen von 5 Thalern bezieht, ſich auf ſeiner Reiſetour einem höchſt lie der⸗ 
lichen Lebenswandels ergeben habe, in Folge deſſen derſelbe ſofort zurückbe⸗ 
rufen wurde. Bei der bierauf erfolgten Rechnungslegung über die im Na⸗ 
men des Principals einkaſſirten Gelder ſtellte es ſich beraus, daß der leicht⸗ 
ſinnige junge Mann 190 Thaler unterſchlagen und vergeudet hatte, welche 
an den ihm anvertrauten Geldern fehlten. Der Unglüdliche iſt verhaftet 
und ſieht ſeiner Beſtrafung entgegen. 

[Perſonalien aus dem Geſchäftsbereiche der Reichs poſt⸗ 
verwaltung.] Verſetzt wurden die Poſtſecretäre: Maſchke von Bremen 
nach Glogau, Mayer von Lublinitz nach Ratibor, Melzer von Schneide⸗ 
mühl nach Inowraclaw, Oeſtreich don Frankfurt a. M. nach Schneidemühl. 
Zu Poſtpractikanten wurden ernannt: die Poſt⸗Eleven Mader und Fröms⸗ 
dorf in Poſen. Der Student der Rechte Keihl in Breslau iſt zum Poſt⸗ 
Eleven angenommen worden. . 2 

„[Zur Schulaufſicht in Oberſchleſien.] Zu Local⸗Schul⸗In⸗ 
ſpectoren wurden ernannt: Amtsvorſteher Leiſten zu Neudorf, Kr. Oppeln, 
für die katholiſchen Elementarſchulen in Groſchowitz, Konty, Malino und 
Bupmor; Kreis⸗Schul⸗Inſpectot Kutznik zu Kattowitz für die katholiſche 

aiſenhaus⸗Schule in Bogutſchütz, Kr. Kattowitz. 


2 Striegau, 27. November. [Tage schronik.] Die am 22. d. Mts. 
im Hotel „zum deutſchen Kaiſer“ abgehaltene IV. Prüfungs⸗Sotrée des 
Hänel⸗Seiferlſchen Muſik⸗Inſtituts gab wiederum Zeugniß von den außer⸗ 
ordentlich günſtigen Erfolgen des Unterrichts der Herren Inſtituts⸗Inhaber. 
Das Programm bot reiche Abwechſelung und fanden die Leiſtungen der 


dieſe Päckereien den Anſchluß nicht mehr erreichen, ſondern bis 1 —5 Abgange 
eines jpäteren Zuges liegen bleiben müſſen. Ein derartiges Verfehlen von 
Eiſenbahnanſchlüſſen darf ſich bei Beförderung von Poſtſtücken auf weiteren 
Entfernungen nur wiederholen, ſo hat es mitunter ein um einen bis zwei 
5 vage des die Poser alt der A ungen am e e zur Nele 
2 iſ⸗ für welches die Poſtverwaltung nicht verantwortlich zu machen iſt. eiche 
N Special⸗Commiſſionen ſowie der (neu errichteten) Etats⸗Commiſ⸗ Unbilden der Witterung treten in dieſer Jahreszeit noch häufiger der plan⸗ 
5 ſion gedruckt zugeſchickt. — Die Special⸗Commiſſionen, mit diefem | mäßigen Ankunft der . und Güterpoſten entgegen und veranlaſſen 
4 Material ausgerüſtet, werden nun leichter mit der Berathung der Spe⸗ ein Zurüdbleiben der Tranſit-Poſtſtücke, welche Letztere mit fi führen. 
tial⸗Etats fertig werden. Sobald dies der Fall, ernennt jede Com- Bebufs Sicherung der rechtzeitigen Ankunft von Weihnachtspadeten wird es 
i ; Referenten für die gemeinfame Berathung in der Etat⸗ ſich hiernach empfehlen, dieſe möglichſt zeitig zur Poſt zu liefern. Beſſer ſie 
miſſion einen i 6 5 hat mittlerweil treffen ſchlimmſten Falls einige Tage verfrüht, als erſt nach dem Feſte am 
1 Commiſſion. — Dieſe (die Etat⸗Commiſſion) hat mittlerweile Beſtimmungsorte ein. — Wer ferner erwägt, in welcher Unzahl die an 
7 ſämmtliche Einnahmen des Stadthaushaltes ins Auge gefaßt. Sobald fſtücke zu Weihnachten zur Auflieferung gelangen, wer auf den hieſigen Bahn- 
5 nun die Spectal⸗Commiſſionen mit ihren Special Etats fertig find, 


Einnahme reſp. Ausgabe ſtattgefunden, und ob dieſelben ſtichhaltig 
Br begründet find. 

‚ Dieſe allerdings ſehr umfaſſende Vorarbeit wird vom Vorſitzenden 
ſuperrevidirt, endgiltig feſtgeſtellt und dann mit den Special⸗Etats den 


döfen in dieſer Zeit Gelegenheit gehabt hat, die Wälle und Verſchanzungen 
werden die gewählten Referenten (. oben) zur Berathung der ordinären e 1 — eo Ki e 8 eg in ns 
und extraordinären Ausgaben des Etats eingeladen, und werden jelbige |; ürmt werden, dem muß ſich auch die eberzengung aufdrängen, daß die 
gruppenweiſe vorläufig feſtgeſezt. Das Bureau der Stadtverordneten] Packereien thunlichſt haltbar bezw. dauerhaft zu emballiren ſind. Daß 
fertigt nun für die Etats⸗Commiſſion ein Referat über die bei der f unſere kräftigen Vaterlandsvertheidiger trotz aller Aufſicht bezw. Anempfehlun⸗ 
N Special:Commilfionen | gen zur Vorſicht die zur Verladung kommenden Poſtſtücke immer mit Glacee⸗ 
ee eee 1 8 M e anfaſſen werden, können wir eben nicht mit Sicherheit verbürgen. 
zum Beſchluß erhobenen Anträge an. Die Etats⸗Commiſſion nimmt Die Hunderte pon Packeten, welhe bei den Poſtanſtalten in der Regel gleich 
von dieſem Referat genaue Kenntniß und wählt einen Referenten für zeitig zum Auf⸗, Um: oder Abladen gelangen, bedingen ferner eine deut: 
die Schlußberathung. Bei dieſer Schlußberathung muß nun vornweg liche haltbar befeſtigte Signatur der Sendungen, ſo daß über den 
der erwählte Referent ein Geſammt⸗Referat über die Ausgaben und] Beſtimmungsort und Empfänger der Letzteren keinerlei Zweifel entſtehen 
ü dthaushalts auf Grund der gefaßten Be⸗ können. Kömmt es doch auch unter gewöhnlichen Verhältnifien. hin und 
ee 8 Hen lan nit allen Richtungen mformirt wieder vor, daß bei den Poſtanſtalten Packetſendungen eingehen, bei 
j e geben. So nu 5 

ſtellt nun die Etats⸗Commiſſion die Höhe der zu erhebenden Commu⸗ 

17 feſt, und wählt ſchließlich eine Anzahl Referenten 

für die Berathung im Plenum, wobei die Zahl durch die Gruppen, 


denen die Signatur während des Transports abhanden gekommen iſt, wie⸗ 
viel mehr während der Weihnachtszeit. Um auch derartige Sendungen den 
N in welche der Stadthaushalt⸗Etat zerfällt, gegeben iſt. 
ö Das Plenum der Stadtverordneten wird durch ein Druck⸗ 


Empfängern möglichſt bald zuführen zu können, find von der Poſtbehörde Vor⸗ 
8 getroffen, indem ſie an dreizehn größeren Orten des Preuß. Poſtgebiets 
. Referat des Bureau's von allen Beſchlüſſen der Etats⸗Commiſſion in 
KReenntniß geſetzt, doch werden auch die von der Spezial⸗Commiſſton 


ſog. „Anmelde⸗Stellen organiſirt hat, welche ſämmtliche innerhalb der ihnen zuge⸗ 
wieſenen Ober⸗Poſt⸗Directions⸗Bezirke entſtehenden Päckerei⸗Differenzen nach 

8 gefaßten, von der Etats⸗Commiſſion aber abgelehnten Beſchlüſſe als 

gedruckte Anlage beigefügt. So informirt hört nun noch die Plenar⸗ 


Möglichkeit aufzuklären haben und zu dieſem Behufe Centralpunkte bezüglich 
N Verſammlung ein Referat über die Einnahmen und Ausgaben ſaͤmmt⸗ 


D 


in Betreff der Reclamationen wegen fehlender Poſtſtücke bilden. Gelingt es 
den Anmeldeſtellen, nicht überzählige, d. h. ohne Adreſſe lagernde Sendun⸗ 
en nach dem Beſtimmungsorte zu dirigiren, ſo ſind erſtere angewieſen, die 
Packete ohne weiteren Verzug an die vorgeſetzte Ober⸗Poſt⸗Direction einzu⸗ 
reichen. Hier erfolgt die amtliche Eröffnung jener Gegenſtände von Beamten, 
welche unter Hinweiſung auf ihren Dienſteid verpflichtet werden, bei dieſem 
Geſchaft unter Wahrung des Briefgeheimniſſes mit Verſchwiegenbeit und 
Treue zu Werke gehen. Allein auch eine amtliche Eröffnung der Poſtſtucke 


der Einſendung überzählig eingegangener und unanbringlicher Packete, ſowie 
licher Etats, aus welchem klar erſichtlich ſein muß, wie hoch die 


Contingentirung der Steuer ſein muß, ruf alle 1 e 0 
Ei die Generaldiscuſſion über den gefammten | führt häufig weder zur Ermittelung des Abſenders, noch zu der des Em⸗ 
e da } pfängers. — Nach Entfernung der Emballage kommen fie zum Vorſchein die 


= 


825 Stadthaus halt. Nach Schluß derſelben refertren die ernannten Mit⸗ pf m 8 eee eee eee 1 

dilieder der Etats⸗Commiſſton gruppenweiſe über ve Etats. Res se, eee er Wahn ehen ae 

Schluß der Specialdiscuſſtonen erfolgt jedesmal bie Abſtimmung und erwartet. Da lugt aus einem gehädelten Kınderihub ein Brief. Einer, ver 

E vorläufige Feſtſetzung der Special-Etats. Nachdem ſo alle Special: mit der Eröffnung unbeitellbarer Sendungen betrauter Beamten ruft tei⸗ 

> d, erfolgt die Schlußberathung über die Contin⸗ umphirend „heüreka®, Doch bei Entfaltung des Briefes ergiebt ſich, daß 

Alte erledigt iind, Lrfels Mit der Abſtimmung über letzterer keine Adreſſe, keinen Abgangsort enthält und leviglich mit „Eure 

hr gentirung der Gommunalfteuer. x 115 treue Tante Minna“ unterzeichnet it. Dieſe inhaltſchwere Unterſchrift ſpottet 

= die Contingentirung wird gleichzeitig über die vorher nur vorläufig aller Combinationen der Deffnungs-Beamten zum Zwecke der Ermittelung 

2 feſtgeſtellten Special⸗Etats endgiltig beſchloſſen. des 1 vr e 9 8 ne en 

E den uns zugemeſſenen Theil dieſer Spalten ſchon überſchritten zu haben un 7 3 

E Di.eſer Berathungsplan macht es unmoglich, daß aus Unkenntniß können deshalb die ferneren Schicſale der Liebesgaben von Tante Minna e ya 28. Nod. [Sirienng nn en DERImEEE 
1 anderweitiger Ausgaben man für gewiſſe Verwaltungs branchen vielleicht nicht weiter verfolgen. — Aus dem Angeführten läßt ſich jedenfalls der beſchle 6 biefig ar 85 inder gi 7555 in iin Baus, 8 irung 
Ju pobe Ausgaben bewilligt, gemiſſe Smflitute zu hach botict v beri@club ziehen, daß es ih empfiehlt, namentlich) in der Weihmahtögeit in dorch dülker zam eker einftimmig die ee 
® Plan ſetzt jeden Stadtverordneten in den Stand, das ganze Gebiet] den zur Poſt gelieferten Packeten ein Duplicat der Adreſſe des Em: Wegfall aller Stolgebühren 55 Afertorten dine ns Ge⸗ 
Ey . pfängers der Sendung zu legen, um auch auf die Eventualität vor⸗ meinde⸗Aelteſten und Gemeinde- Vertretern zu bildende Commiſſion wird das 


Mt aben und Einnahmen klar zu überblicken und wohl zu wür⸗ 
e Mittel ch Etat den obwaltenden Verhältniſſen gemäß, 
zuzuweiſen find. — Herr Dr. Lewald hat ſich mit Aufſtellung dieſes 
Planes, der mit der Zeit vielleicht hie und da eine Modfication er⸗ 
leiden dürfte, ein großes Verdienſt um die Commune erworben. Und 
wenn auch einzelnen Stadtverordneten durch dieſe mannigfachen Be⸗ 
rathungen und Anfertigung von Referaten eine ſehr anſtrengende 
Thärgkeit zufallen wird — die Commune hat den nicht zu unter⸗ 
; ſchätzenden Vortheil, fie iſt vor Ueberbürdung geſichert. 


, [Die Stadtverordneten⸗Wahlen! find vorüber, und, 
wie wir wohl annehmen dürfen, zum Beſten der Commune ausge⸗ 
fallen, es ſind durchweg nur liberale Männer gewählt worden. Die 
von dem Central⸗Comite (meiſt im Verein mit den Bezirksvereinen) 
vorgeſchlagenen Candidaten ſind — bis auf 4 — alle gewählt wor⸗ 
den. Die Niederlage, welche die Ultramontanen erlitten haben, 
iſt eine totale, denn ſelbſt in ihrem ureigenſten Bezirk, dem 33., haben 
ſie nicht zu ſiegen vermocht, ſondern ſind mit einer ſehr bedeutenden 
Minorität (110 gegen 180) unterlegen. In einigen wenigen Bezirken, 
wo man gewagt hatte, ultramontane Candidaten aufzuftellen, erhielten 
ſie zur Noth 3, 4, 5 x. Stimmen. Wenn nichts, ſo haben es dieſe 
Wahlen wiederum bewieſen, wie nichtig und hohl der Ausspruch der 
HAltramontanen Führer iſt: daß die katholiſche Bevölkerung hinter ihnen 
ſtiehe — von den 80,000 Katholiken Breslau's, trotz aller Wühlereien, 
folgt kaum ein Zehntel der römiſchen Fahne. — Von den 36 Ge⸗ 
wählten leine Wahl im 32. Bezirk zwiſchen Kaufmann Beblo und 
Branntweinbrenner Schirdewan wird erſt künftigen Dinstag ent⸗ 
ſchieden) — gehörten 27 bereits dem Stadtverordneten⸗Collegium an, 
nämlich die Herren: Dr. Eger, Dr. Lorenz, Fleiſchermeiſter Künzel, 
Dr. Stein, Kaufm. P. Wolff, Statiſtiker Simſon, Erbſaß Kretſchmer, ö n 
Dr. Aſch, Juſtizrath Bouneß, Brauermeiſter Zeiſig, Dr. Honigmann, Abende derechnetes Gaſtſpiel des Fräulein Ernefine Wegner und des 
Maurermeiſter Schmidt, Dr. Lion, Kaufmann Storch, Hausbeſitzer Herrn Engels vom Wallner⸗Theater in Berlin. Be ven Künftleru 10 
4 sohn, Kaufmann Beck, Fa⸗ ein jo bedeutender Ruf voraus, daß wir nicht verfehlen wollen, auf dieſelben 
Wien Dr: ue, Saber nde ze aufmerkſam zu machen, um jo mehr als wie wir hören, der Direction des 
brikbeſitzer Bilſtein, Prof. Dr. Eberty, Prof. Dr. Forſter, Juſtizrath Thalia⸗Theaters das betreffende Gaſtſpiel nur durch ſehr bedeutende Opfer 
Friedensburg, Aſſeſſor a. D. Friedenthal, Dr. Grätzer, Chefredacteurſ zu Stande gebracht hat. 
Petzet, Kaufmann Werther und Kaufmann Heyne. Neugewählt wur⸗ „[Lotterie.] Der Herr Landrath des biefigen Kreiſes macht bekannt: 
den: 1) Kaufmann Torrige, 2) Brauereibefiger Peuckert, 3) Rentier Phi- der Herr Minister des Innern habe genehmigt, daß von dem Schl schen 
pp, 4) Kaufmann: Schäfer, 5) Generalagent Schmook, 6) Apotheker Verein für Pferdezucht und Pferderennen, an d 1 7 ur 1 
> ’ 7 Dr. Traube, 8) Buchhändler Morgenſtern ſchau ꝛc. im künſtigen Jahre wiederum eine öffentliche Verlooſung von fer: 
Dr. Panne, 7) Kaufmann Dr. Traube, den, Wagen, 7 und Reitutenſilien 1c. veranſtaltet werde, wozu die be⸗ 
und 9) Part. C. E. Wolff. — Die Bethelligung der Wahlberechtigten treffenden Looſe über die Grenzen der Provinz Schleſten hinaus abgejeht 
war in der III. Abtheilung durchſchnitilich am ſchwächſten, es betheiligten[ werden können, unter der Bedingung, daß die Modalitäten, wonach 60,000 
ſich hier nur 30 Procent der Wähler. Doch findet man in einzelnen ae a 7 5 N 3 en Boge 5 an ehalien erben, 
Bezirken dieſer a. 515 ee ee 10 1 ae are 15 pet zu i und Ar dung der Koſten der 
25. 1 von 5 / f U endet werden. 
650 1 1 erſchienen (im erſteren wurde Dr. Stein mit 239 ee In einem an Nr. 8 belegenen Backkeller 
5 Stimmen gewählt und im letzteren Kaufmann Schäfer mit 180 Stim= | gerieiben heute Morgen das dort lagernde Badholz Tonic, berjchiebene Dat. 
; men gegen 110, welche der Candidat der Ultramontanen, Kaufmann 10 in Brand. Bei der höchſt ungunſtigen Lokalität, welche da 
Goͤrlich, erhielt). In der J. Abtheilung betheiligten fi von den, erforderlich, die Gefahr zu beſeitigen. 
i ' 1 1 1 2 7 
Wahlberechtigten 37 Procent und in der II. Abtheilung (wo die leb⸗ Plötzlicher Todesfall.] Der auf der Kloſterſtraße Nr. 54 wohn: 
hafteſte Betheiligung war) 44 Procent an den Wahlen. hafte penſionirte 65 Jahr alte Gendarm Vo gat ſch war jeit einigen Tagen 


bereitet zu ſein, daß während des Transports der Sendungen die äußere Gint der Ki b ifeben und die nde Aylıe lich 
Adreſſe verloren gehen oder unleſerlich werden ſollte. Hier ſchließen wir aue A e eee JehlEREN Auch 17 9 55 ee 
unſere Skizze mit dem Wunſche, daß keiner der geehrten Leſer ſich in dieſem ſelben zum Theil unaustömmlich und bewegen ſich in Normen, die ihnen 
Jahre über verſpätetes Eintreffen weder der von ihm der Poſt zur Beförde⸗ vor Jahrhunderten mögen gegeben worden ſein; jo erhält beiſpielsweiſe der 
zung Kan noch der für ihn beſtimmten Weihnachtspackete zu be- Kirchvoigt als Theil feines Einkommens 4 Thlr. 20 Sgr. auf Brot, 3 Thlr. 
agen haben möge. 5 i ck und 20 Sgr. i ar Schuhe. 
[Soiree.] Nächſten Mittwoch Abends 7 d¼ Uhr wird Herr auf einen Rod und 7e Sar auf ein Paar Schub. 

Hirſchberg in der Loge zum Scepter (Antontenſtraße) mit mehreren bildung] Sefer Abend iel 5 ee es e bes Ak jr 
feiner Schülerinnen eine Soiree veranftalten, bei welcher auch die i g 


y \ Va Saale des Orimmſchen Hotels einen Vortrag über Volksbildung. Troß 
Herren Torrige und Pangritz mitwirken werden. Die Soireen 


wiederholter öffentlicher Einladungen und geeigneter mündlicher e 
des Herrn Hirſchberg ſind ſehr beliebt, weil bei ihnen ſowohl das ür 


hatten ſich hierzu nur ungefähr 30 Perſonen, meiſt dem mittleren er⸗ 
Arrangement als die Ausführung nichts zu wünſchen übrig laſſen. und Beamtenſtande angehörig, eingefunden, während — was unſerem Orte 
Von Soli werden wir zu Gehör bekommen: Arie von Mendels⸗ 


7 nicht zum beſonderen Rubme gereicht, gie 7 0 1 wie 
f n w d ſich indi often, 11 4 
ſohn⸗Bartholdi, Wagner, Händel, Haydn, Lieder von Brahms, |Anteiment und lich indifierent berbielten. Nachdem durch Herrn diec 
Schumann, Schäffer ıc., und Enſembles von Eneſchmann, Wagner 


Kotelmann die Verſammlung eröffnet, der Zweck derſelben mitgetheilt und 

rl el Herr 1 als n u: Br iz 
und Roſſini. Dazu kommt, daß der Extrag für wohlthätige Zwecke [brenner als Beifigender und Kaufmann Emil Spiller a afk 
beſtimmt iſt, welche die allſettige kräftigſte Unterstüzung verdienen in e a nee de d n Weile b 
die Soiree wird zum Beſten des „Aſyls für Obdachloſe“ und ten „Geſellſchaßt für Verbreitung von Volksbildung“ aus und regte den Bei 
des „Vaterländiſchen Frauen Vereins“ veranſtaltet. Ikitt zu We en 1 75 die au m auf 60 e 5 f 

3 J. Die Direction hat die reizende Oper des genialen | warmen Worten an. Nachdem die Verſammlung auf Vorſchlag des Vor 
Nabel „er Khmane u ie ha Repertoire 3 und ſibenden dem Herrn Keller für feinen intereſſanten Vortrag durch Erbeben 
dommt dieſelbe bereits heute zur Aufführung. Die Oper wird meift überall] von den Pliden gedankt und ſich einige mehr ultramontanen Anſchauungen 
bei Seite gelegt, da ſich keine geeignete Vertreterin für die Titelrolle findet. zuneigende Perſonlichkeiten entfernt hatten, ‚ra * die Verſammlung ein 
Da das Stadttheater nun aber gerade in Fräul Hofrichter eine paſſendeſtimmig für die Bildung eines Local⸗ weig⸗ 1 5 _ aus und wurden * 
Sängerin für dieſe 1 beſitzt, auch die übrigen Partien auf's beſte beſetzt] Vorſchlag des Herrn Bürgermeiſter Berger Vo Herren Kotelmann, —. 
find, jo dürfte den Beſuchern der Oper ein genußreicher Abend in Ausſicht ge; brenner und Spiller durch Acclamation * orſtande des „Zwei u — 4 
ſtellt werden, um jo mehr, als auch ein neues komiſches Ballet, „Der kleine] für Volksbildung, gewahlt. Nachdem noch mehrere Perſonen dem Berli 
Rekrut“, die Zugabe des Abends bildet. „Vereine für Volksbildung“ beigetreten waren, wurde die Verſammlung 
[Vom Lo i De gelangt N Ws der er geſchloſſen. 3＋6— — 

Berliner Poſſen „Kieſelack und ſeine Nichte“ zur Aufführung, welche noch O Guhrau, 27. November. [Geſelliger Verkehr. — Schul 
immer zu den Repertoirſtücken des Wallnertheaters gehört. Tbeat un in Folge des allmäli . Erſtarrens allet 

Naturlebens der abendliche Aufenthalt im Feen jeden Reiz verloren 


begiunt auch in unſerer Start das geiſtige Leben zu pulſiren, ſoweit es I, 
in geſelligem Rahmen darſtellt. Hauptvertreter deſſelben iſt unſer lese 
werker⸗Verein, deſſen Verſammlungen nur für der e oder dar ei 
eingeführte auswärtige Gäſte geöffnet ſind. Die Beſtrebungen des Be von 
find darauf gerichtet, diejenigen Reſultate der Wiſſenſchaft, die entwever ſie 
augenblicklicher Bedeutung, oder von dauernder, in das praktiſche Lebhendni 
eingreifender Wichtigkeit find, in einfacher, klarer Darſtellung dem Verſerthe 
auch des eſachen Handwerkers zu vermitteln, dem Publikum dankens ders 
Winke und Natbihläge in Betreff ſeines gerichtlichen Verkehrs Fepürfniß 
ſänitätspolizeiliche Zweifel zu löſen, wie überhaupt dem Wiſſensbevur pie 
durch ſeinen Fragekaſten zu begegnen; aber auch dem Handwerker ischen 
leder nur zu wenig benutzte Gelegenheit geboten ſein, ſeine beta ende, 
Schwingen zu vetſuchen. — Anderer Art find die ſogenannten Bürger iſchen⸗ 
zu denen der Zutritt 5 7 freiſteht. Sie find in längeren Amir, 
räumen wiederkehrende Verſammlungen von Bürgern, die, ähnlich Ben i 
lauer Bezirksvereinen, vorzugsweiſe communale An elegenbeiten hie 
Jorum ziehen. — Behufs der Wie derbeſetzung des Rectorats 15 9 
ie ce Elementarſchule haben die Probe⸗Lectionen be ban eiminart 
die Aufforderung zur Bewerbung um dieſe Stelle ausſchließli den Bewe 
gebildete Nectoren gerichtet war, befanden ſich dennoch unter 

5 Literaten und außer einem für Mittelſchulen BepEBTjEN, 

riſtiſch gebildete, die ſich zwar ſaͤmmtlich zur Able 1992 a eine 
ereit erklärt haben, aber gleichwohl doch noch 15 baer le noch n 
Beweis dafür lieſern, daß gegenwärtig dieſe Lehrer⸗keategarke ) 7 


Nr 


7 


22 


? [Im ThaliasTheater] beginnt heute ein leider nur für drei 


ſchgeſchäft ſehr erſchwerte, war eine mehrſtündige Thätigkeit der Feuerwehr 
1 


* 


c 


* 


ausreichender Zabl vorhanden ift. — In nächſter Zeit ſtehen uns dramatiſche 


Genüſſe bevor; die Ankunft des Thesbiskarrens iſt bereits in unſerem Kreis⸗ 
blatte annoncirt. 


Brieg, 27. November. [Städtiſche Angelegenheiten.] Durch 
den Abſchluß der Stadthaupt⸗Kaſſe für 1873 iſt ein Verwaltungs⸗Ueberſchuß 
von 17,595 Thalern ermittelt worden und dem Dispoſitionsfond als der⸗ 
jenige Theil der Erſparniſſe letzter Jahre Überwieſen worden, durch welchen 
der Uebergang zu dem nach Wegfall der Mahl: und Schlachtſteuer nöthig 
gewordenen neuen Communalſteuer⸗Syſtem erleichtert werden ſoll. Bei einer 
Iſt⸗ Einnahme von 190,363 Thaler (der Haushaltsvoranſchlag batte nur 
164,330 Thaler angenommen) und einer Iſt⸗Ausgabe von 167,840 Thaler 
(4316 Thaler mehr als veranſchlagt) war jener obengenannte Ueberſchuß er⸗ 
zielt worden, Hierbei find die Activa der Stadtgemeinde als nupbringende 
mit 1.235, 926 Thaler, als ertragsloſe mit 289,276 Thaler ermtttelt worden! 
die Paſſida betrugen 483,222 Thaler. — Im Ordinarium ſtellt ſich die 
Einnahme auf 190,363 Thaler und fließt aus folgenden Hauptquellen: Kämme⸗ 
reigüter und Forſten 36,839 Thaler, einzelnen Aecker, Wieſen, Auen 2389 Thlr. 
Kapital⸗Zinſen 5744 Thaler (Rapital⸗Beſtand 97,742 Thaler). Diel Gemein⸗ 
de⸗Anſtalten und Einrichtungen tragen 92,333 Thaler ein (darunter das Eich⸗ 
amt 1189, das Waſſerwerk 6,600, die Ziegelei 9600, die Gasanſtalt 32,500, 
das Leihamt 14,900, Brückenzölle u. dergl. 4900 Thaler); an Steuern gingen 
43,410 Thaler ein und zwar 20,856 Thaler Zuſchläge aus den nunmehr auf: 
Hrenden indirecten Steuern und 22,157 Thaler aus den directen Gemeinde⸗ 
Steuern. Durch die Stadt⸗Anleihegelder kamen für das betreffende Jahr 
531,622 Thaler zur außerordentlichen N — Die Ausgabe, im 
Ordinarium bereits angegeben (167,840 Thaler), erwuchs aus folgenden 
Hauptkoſten: bauliche Unterhaltung der ſtädtiſchen Gebäude 1255 Thaler, 
Verwaltung der Kämmereigüter und der Forſten und der Patronatslaſten 
u. ſ. w. 6086 Thaler, die Gemeinde-Anſtalten und Einrichtungen koſteten 
110,070 Thaler und es erforderten im Beſonderen das Waſſerwerk und die 
Verkehrs⸗Einrichtungen ſtarke Zuſchüſſe, darunter für Straßenpflaſterung und 
Straßenreinigung etwa 4500 Thlr., für Wege⸗ und Brückenbauten 2400 Tölr. 
für die Promenade 1100 Thaler; die Unterrichts⸗Anſtalten koſteten bei einer 
Einnahme von 7700 Thaler (Schulgelder) nahezu 26,000 Thaler, die Armen⸗ 
pflege 12,300, die Krankenpflege 4600 Thaler, die öffentliche Sicherheit 
9300 Thaler die allgemeine Verwaltung 11,603 Thaler (Beſoldungen 
11,037 Thaler, Bureaukoſten 1871 Thaler); die Schulden⸗Verwaltung erfor: 
derte 22,240 Thaler, davon 6130 Thaler zur Tilgung, 16,110 Thaler zur 
Verzinſung. 


* Falkenberg O.⸗S., 25. November. [Hauptlehrer⸗Conferenz.] 
Unter dem Vorſitze des Königlichen Kreis⸗Schulinſpectors Herrn Dr. Rhode 
fand Beute die Hauptconferenz der Lehrer katholiſcher Schulen des Kreiſes 
4 galten erg im Gaſthof „zum weißen Schwan“ ſtatt. Die zahlreich beſuchte 
Verſammlung folgte mit der größten Aufmerkſamkeit der fait 4 Stunden 
dauernden Verhandlung und gab dieſelbe Zeugniß mit ab, wie ſehr die ver⸗ 
ſammelten Lehrer die Wichtigkeit der neu 8 0 Behörde für die Ent⸗ 
wickelung des Schulweſens erkennen. Allerdings hatte der Schulinſpector 
gar manches zu tadeln: das Mittelmäßige der eingelieferten Arbeiten, das 
Fehlen derſelben oder ſelbſt das beſtändige Fehlen bei den Special⸗Conferen⸗ 
zen und anderes mehr, allein dem Beſten ergeht es nicht beſſer, wenn er ab⸗ 
geſchnitten von dem auregenden Verkehr ſeiner Collegen längere Zeit lebt. 
Eine weitere Fortbildung iſt nur möglich durch häufigere Zuſammenkünfte 
mit dieſen. Ueber die Nothwendigkeit, daß der Lehrer ſtets ſtreben müſſe ſich 
weiter zu unterrichten, ſprachen 2 Redner, das auf der vorjährigen Conferenz 
geſtellte Thema bebandelnd. Einen practiſchen Wink wie die Verſammlung 
auf dieſem Wege weiter fortſchreiten könne, gab der Vorſitzende durch das 
Thema für die Haupt⸗Conferenz des nächſten Jahres, welches die Mittel und 
Wege behandeln ſoll mittelſt derer die Lehrer in dem Genuß von Bibliothe⸗ 
ken partictpiren können. Außerdem wurde vom Kreisſchulinſpector die Vereini⸗ 
gung zu Leſezirkeln empfohlen, vor allem das Halten einer Schulzeitung, um 
ſich hieraus über die wichtigſten Fragen des Fachs zu unterrichten. Mancher⸗ 
lei andere Fragen wurden noch erörtert, vor allem ließ ſich der Kreisſchul ⸗ 
Inſpector angelegen ſein, die letzten Regierungsverfügungen der genauen 
Beobachtung zu empfehlen. Geſchloſſen wurde die Verſammlung von dem 
Vorſitzenden mit der ernſten Mahnung an der Hand der Staatsgeſetze den 
Berufspflichten gewiſſenhaft nachzukommen und ſich nicht durch die Feinde des 
Schulweſens beirren zu laſſen. Die in dem freien Aufblühen der Volks⸗ 


ſchulen⸗Entſittlichung und Entchriſtlichung der Jugend wittern. Dieſe Worte, 


welche vielleicht allein dazu angethan waren, an den herrſchenden kirchlichen 
Conflict zu erinnern, werden in den Herzen der weitaus überwiegenden An⸗ 
zahl der Lehrer lautes Echo gefunden haben. — Ein gemeinſchaftliches Mit⸗ 
ſageſſen verſammelte ſpäter die Berufsgenoſſen wieder in demſelben Local, 
ei we das Hoch auf Se. Majeſtät den Kaiſer von dem Herrn Kreis⸗ 
chulinſpector, welcher an den Geſan 


. eines patriotiſchen Liedes mit ſeiner 
ede anknüpfte, ausgebracht wurde. 


err Rector Krutfchek aus Falkenberg 


den Herrn Kreisſchulinſpector Dr. Rhode leben, welcher in ſeiner amt⸗ N 


lie 
lichen Wirkſamkeit ſchnell ſich Achtung zu verſchaffen gewußt hat. 


So Creuzburg, 27. November. [Bürgerverein. — General: 
Bone en. — Peſtalozziverein. — Wohlthätigkeitsconcert.] 
en bielt der Wanderlehrer des Berliner Central⸗Vereins für Volke: 
Borten Herr Dr. Keller aus Beuthen, in dem hieſigen Bürgervereine einen 

ortrag über Volksbildung. Es erklärte am Schluſſe deſſelben die Verſamm⸗ 
lung einſtimmig ihren Beitrittals Zweigverein dieſes Vereins für Volksbildung. 
— Geſtern wurde hierſelbſt für den füdöſtlichen Theil des biefigen Kreiſes 
ſowie die demſelben Inſpectivnsbezirke aus dem Roſenberger und Lublinitzer⸗ 
Kreiſe zugetheilten evangeliſchen Lehrer, eine General⸗Conferenz abgehalten. 
Dieſelbe wurde um 10 Uhr von dem Vorſitzenden Herrn Kreisſchuleninſpec⸗ 
tor Paſtor prim, Kindler eröffnet, indem er, unter gewohnter Liebens⸗ 
würdigkeit, mit Hindeutung auf die ſeit kurzer Zeit übernommene Kreis: 
Schulinſpection, die Lehrer um ihr vollſtes Vertrauen erſuchte, und darauf 
die anweſenden Gäfte begrüßte. Unter letzteren befand ſich der Regierungs⸗ 
und Schulrath am Prange und⸗ der katholiſche Kreisſchulinſpector Herr 
Dr. Regent. Darauf refexirte Herr Cantor Otſchik über das Thema: „Der 
Geſangunterricht und ſeine Bedeutung für die Schule und die Volkserziehung“ 
In der darauf folgenden lebhaften Debatte wurde auch der Gedanke auf⸗ 
geitellt: den bekannten polniſchen Liedern einen deutſchen Text zu unterſtellen, 
was vom Herrn Schulrath Prange belobigend anerkannt wurde. Um 2 
Uhr Nachmittags wurde im Hotel Leyjaht ein frugales Mittagbrot einge⸗ 
nommen, bei welchem die heiterite Harmonie und mehrere Toaſte — Sr. 
Majeſtät dem Kaiſer, dem Herrn Schulrat) Prange, dem evangeliſchen und 
katholiſchen Kreisſchulinſpector ꝛc. — die Mahlzeit würzten. — Im Anſchluß 
hieran, wurde eine Generalverſammlung des hieſigen Peſtalozzi⸗Zweigvereins 


abgehalten. In derſelben wurde zumächit der Jahresbericht verleſen, welcher 


e r 


tief einſchneidenden Verſammlung und bewies ſchließlich, wie nach dem 
Schwachwerden der Biſchöfe ſich hervorragende deutſche Theologen durch ihr 
Gewiſſen verpflichtet ſahen, den Kampf gegen ein octrovirtes a 2 zu; 
nehmen. Nach einem kurzen Reſumé über die daraus hervorgegangene alt⸗ 
katholiſche Bewegung und ihre Organiſation zu Gemeinden und Synoden 
u. ſ. w. gedachte Herr Canonicus noch derer, die — obwohl ihrer Geſinnung 
nach altkatholiſch — bisher der Bewegung fern geblieben wären. Inter⸗ 
eſſe der Altkatholiken wollen wir wünſchen, daß dieſe letzten Worte des äußerſt 
maßvoll gehaltenen 8 auf fruchtbaren Boden mögen gefallen ſein. 
— Im Anſchluß an dieſe Thätigkeit des Herrn v. Richthofen glauben wir 
hinzufügen zu dürfen, daß ſich die Wirkſamkeit deſſelben keineswegs auf 
Gleiwitz beſchränkt. So hat derſelbe die Anregung dazu gegeben, daß die 
Groß ⸗Strehlitzer Altkatholiken ſich der hieſigen Gemeinde der 
und hat auch dort und in Kattowitz altkatholiſchen Gottesdienſt abgehalten. Herr 
v. Richthofen hat ferner in Rpbnick einen öffentlichen Vortrag gehalten 
und wird Sonntag in Neiſſe und am 8. December in Königshütte kirchlich 
amtiren. Es iſt ſonach gegründete Ausſicht vorhanden, daß der Altkatholi⸗ 
cismus in Oberſchleſien immer breitere und feſtere Wurzeln faſſen werde. 


[Notizen aus der Provinz.] Hirſchberg. Der „Bote“ erzählt: 
Wie die mit Anfang dieſer Woche eingetretene Schlittenbahn bis jetzt im 
Allgemeinen in gutem Zuſtande geblieben ift, jo iſt auch auf dem Kynaſte 
von den Schneemaſſen eine genügende Unterlage geſchaffen worden, um die 
beliebten Hörnerſchlittenfahrton im Lauf dieſer Woche in vollen Gang kom⸗ 
men zu laſſen, und es haben infolge deſſen bereits mehrere Geſellſchaften 
von hier und aus Breslau ihren Beſuch auf dem Kynaſte für nächſten 
Sonntag reſp. die folgenden Tage angemeldet. Daß die Hörnerſchlitten⸗ 
partien von den Grenzbauden nach Schmiedeberg von jeher, ſowie 
jeit einer Reihe don Jahren auch die von der Peterbaude nach Agneten⸗ 
dorf herab ſehr beliebt ſind, iſt bekannt; wer aber einem ſolchen abt 
nur einen Halbtagsausflug widmen will, kann nur die Kynaſtpartie wählen, 
die mit dem Intereſſanten das Bequeme vereinigt und darum auch von 
Damen, ſowie überhaupt von Perſonen, die einen Winter⸗Ausflug in die 
höheren Regionen unſeres Gebirges ſcheuen, bevorzugt zu werden berbient, 
Größere Geſellſchaften thun wohl, den Burgwirth rechtzeitig von ihrem Vor 
haben und ihren ſpeeiellen Wünſchen in Beziehung au ae und 
Schlitten, die bei Tietze in Hermsdorf auch zur Auffahrt bereit ſtehen, in 


Kenntniß zu ſetzen. 

+ Neiſſe.. Die ultr. „Neiſſ. Ztg.“ berichtet: Bei der am 25. d. Mts. 
ſtattgehabten Stadtverordneten⸗Wahl 03 Abtheilung) erhielten unſere Candi⸗ 
daten die Mehrheit der Stimmen. Genaueres konnten wir nicht in 7 
rung bringen. Bei der am 20. morgen abgehaltenen Wahl der 2. Abthei⸗ 
lung, ſollen die Liberalen den Sieg daran getragen haben. 

Oels. Die „Locomotive“ ſchreibt: Die am Sonntag Nacht dem 
een Quiel geſtohlenen beiden Pferde nebſt dem Wagen des 
Fuhrwerksbeſitzer Trippner find wieder in den Beſitz ihrer Eigenthümer ges 
langt, nachdem ſich die beiden Diebe der ganzen Equipage in Hochkirch bei 
Trebnitz zu auffallend billigem Preiſe zu entledigen 9 ucht hatten und jo 
ihre eigenen DBerräther wurden. Dem einen der Diebe gelang es zu ent⸗ 
ſpringen, der andere wurde zur Haft gebracht. 


Handel, Induſtrie ꝛc. 


4 Breslau, 28. November. [Von der Börſe.] Die Börſe eröffnete 
in matter Stimmung bei herabgeſetzten Courſen. Das Geſchäft beſchränkte 
ſich faſt ausſchließlich auf die Ultimo⸗Regulirung, nur für Creditactien, 
Schleſiſche Bankvereinsantheile und Laurahütte⸗Actien zeigte ſich einiger Be⸗ 
gehr. — Schluß ſtill Creditactien 138 — 1 — 7 bez., Lombarden 79% 
bez., Franzoſen 184 Br., Rumänen weichend 30 —29 bez. und Gd. — Schleſ. 
Bankverein 108% bez. und Br., Breslauer Discontobant 883% bez. Ober⸗ 
ſchleſiſche Eiſenbahn 162% Gd. Laurahütte 135 bez. 


A Breslau, 28. Nopbr. [Börſen⸗Wochenbericht.] Die Börſe war 
während der abgelaufenen Woche faſt ausſchließlich mit der Ultimo-Reguli- 
rung beſchäftigt, das ſelbſtſtändige Geſchäft blieb in den engſten Grenzen 
beſchränkt. Da ſich für Creditactien ein größeres Decouvert herausſtellte, als 
man erwartet hatte, ſo behauptete ſich der Cours derſelben ziemlich feſt, wo⸗ 

egen Lombarden bei niedrigeren Courſen vernachläſſigt waren. Die An⸗ 
angs der Woche erfolgte Erhöhung des preußiſchen Bankdisconto blieb faſt 
völlig wirkungslos, wie überhaupt gegenwärtig die wichtigſten Vorgänge auf 
wirthſchaftlichem Gebiete keinen Einfluß auf die Bborſe ausüben. Dieſe iſt 
einzig und allein mit ihrem Differenzſpiele beſchäftigt, die jeweilige feſtere 
oder mattere Stimmung rührt nur von dem momentanen Uebergewicht der 
einen oder der anderen Partei her. Es iſt dies ein trauriges Zeichen für 
die Lethargie, welcher die Börſe verfallen iſt. Das Caſſageſchaft iſt faſt auf 
Null reducirt, und auch bezüglich der Speculationspapiere ſcheute man ſich, 
irgend bedeutendere Engagements einzugehen. Der geringſte Gewinn wird 
ſofort realiſirt, daber die besten Schwankungen der Stimmung. 

Creditactien ſetzten zu Beginn der Woche matt ein, erholten ſich ſpäter 
in Folge des Deckungsbedürfniſſes der Contremine, ermatteten aber wieder, 
nachdem daſſelbe befriedigt war. Sie verlaſſen die Woche um 1% Thlr. im 
Vergleiche zur Vorwoche niedriger. Lombarden büßten faſt 3 Thlr. ein, wogegen 
Franzoſen ihren Cours um ca. 2 Thlr. erhöhten. Dringend angeboten bei 
weichenden Courſen waren Rumänen, dieſelben verlaſſen die Woche um faſt 
5 pCt. niedriger. 

Auf dem Gebiete der einheimiſchen Bankpapiere herrſchte matte Stim⸗ 
mung, obwohl die Aenderung der Bankgeſetzgebung im Sinne einer Be⸗ 
schränkung der Zettelbanken für die nicht Noten emittirenden Banken nur 
günſtig wirken kann und auch das im Umlauf befindliche Material ſehr knapp 
iſt. Die Contremine wußte a durch Ausſprengung falſcher Gerüchte die 
Courſe zu drücken. Schleſiſche Bankvereins⸗Antheile ſanken im Vergleiche 
1 1 9805 um mehr als 2 pCt., Breslauer Discontsbank⸗Actien um 

4 pCt. 

Auch auf dem Eiſenbahnmarkte herrſchte matte Stimmung. Oberſchleſiſche 
Eiſenbahnactien ermäßigten ihren Cours um mehr als 3 pCt., wogegen Frei⸗ 
1 und Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn⸗Actien ziemlich unverändert blieben. 

Von Induſtriepapieren zeigte ſich für Laurahütte⸗Actien Kaufluſt und 
blieb der Cours derſeiben gut behauptet. Die übrigen Papiere dieſer Gat⸗ 
1 blieben unbeachtet. 

nlagewerthe waren bei wenig verändertem Courſe ſehr ſtill. 
Bezüglich der Cours ⸗ Variationen verweiſen wir auf nachfolgendes 


Tableau: 
Monat November 1874. 


anz erfreuliche Reſultate der vorhandenen Wirkſamkeit aufzuweiſen hat. 23. 24. 25. [ 26. 27.28. 
Sic demieken 50 Kun Een ens Sehen uno 10 l A 
ichtlehrer. Die Jahreseinnabme betrug r. 283 Sgr. und 4 c. conſ. ihe 105% 105% 105% 105½% 105 105 
jmar an Mitgliederbeiträgen 58 Thlr. 2 Sgr. 6 Pf. und an außergewöhn⸗ Br 5 ne 857 857 N 8575 85% 98 * 9877 
icher Einnahme 46 Thlr. 21 Sgr. 4 Pf. Hiervon wurde ſelhſtperſtändlich lef. ng br. Litt. A. 1 97 96% 9677 96% 1.96% 967% 
ohne Unterſchied der Confeſſton, 16 Lehrerwittwen, theils aus dem Probin: | Schle). Rentenbriefe | 97% 7 97% 1.97% 1 97% 1.96% 
zialfond, theils aus der hieſigen Pereinskaſſe Unterſtützungen gezahlt. Aus] Schleſ. Bankvereins⸗Anth. 410944 109 ½% 109 109 109% 1084 
E 3 1 antor a als en Disconto-Bant . 
orſitzender, Herr Lehrer Wanick als Stellvertreter, Herr Lehrer Steuer e al u. C. 886 88 88 88 88 88 
als Schriftführer, Herr Lehrer Motog als Stellvertreter und Herr Lehrer B e 88% 76% 16° 755 en 767 
Muſiol als Rendant. Wenn in dieſer Verſammlung ſchon das harmoniiche | Breslauer Wechsler⸗Bank. | 76% 77 774 761 1 77% 77 
ER der Lehrer und ihrer Kreisſchuleninſpectoren beider Con-] Schleſiſcher E dencredit . 192% 92 — 83 02% 93 
eſſtonen, einen recht wohlthuenden Eindruck machte, jo wurde derſelbe noch] Sberſchl. St.⸗A. Litt. A. u. C. 16470 163 1627 162 1162 162, 
dadurch erhöht, als bei den Vorſchlägen der unterſtützungsbedürftigen Witt: Freiburger Stamm⸗Actien 104% 104 103½ 104 104 104 
wen, die Vorſchlagenden darin wetteiferten, daß nicht Wittwen ihrer Confeſ⸗] Rechte O.⸗U.⸗Stamm⸗Actien 1177 117 117. 117 117 117% 
fionen an den Dividenden über die Parität participirten. Am Abende vefiel-| do. tamm⸗Prior. 116% 116 116 117 116 J 1167 
ben Tages wurde hier in dem Saale zum „Fürſt Blücher, auf Anregung | Lombarden +. 81 81 81 80% 80 79% 
des Herrn Bau Meiſters Grandjean ein Dilettanten ⸗ Concert zum] Franzoſen 182% 183 183 183, 184½ 184 
Beſten einer Weihnachts Beſcheerung armer Kinder gegeben. In] Rumaniſche Eiſenb.⸗Oblig. | 34 32% 30% 314 31 29 
demſelben kamen Ouartett's. Quintett s und Solo's für Streich] Ruſſiſches Papiergeld 944 I u 94½% 947 94 | 9% 
inſtrumente und Piano, ſowie Duo's für Alt und Bariton von den Compo: | Deiterr. Banknoten 9² 922% 92% 92% 91% 917 
nisten! Reiſiger, Mendelsſohn, Haydn, Bethoven und Goltermann zur Auf- | Deiterr. Crevit⸗Actie - - 13844 139 138% 1384 140 139 
führung. Sämmtliche Piecen, namentlich aber die Symphonie von Haydn] Oeſterr. 1860er Looſe 107% 107% 107 107K [107% 107 
in D dur, wurden mit großen Beifall entgegengenommen. Der Ertrag er⸗ 
reicht eine Höhe von fait 40 Thlr. Jutta 1 68% 6s 68% 68 68 | 68% 
y Gleiwitz, 26. November. — [Alttatholiſcher Vortrag.] — Geſtern] Italieniſche Anleihe ... | — 97 — — 97 97 
Abend hielt im Saale zum goldenen Adler Herr Canonicus Felber v. 9 cht⸗ Od 1 . A. 922 7077 i, ma 9016 9875 
ofen einen öffentlichen Vortrag „über den Kampf innerhalb der katholiſchen Oberſchl,Eiſenb.⸗ Be 78 a % \ 704.1 70% 7 
Kirche“. Redner leitete ſeinen Vortrag, dem die Zuhörer mit geſpannter . Lauda 29080 9⁰ 70 
Aufmerkſamkeit folgten, damit ein, daß er erklärte, es ſtehe ihm feiner ganzen | Verein. Königs: und Laura⸗ 
atur den Frieden zu ſtören, aber da der Fri i 5 tte Actien ...... 134 184 4 11349 135 21 
( nach fern . n z „ r d r Friede bereits geſtört Schl bil 75 75 | 7 
Sei, halte er es für ſeine Pflicht auch in einem größeren Kreiſe den Urſprung eſ. Immobilien .. 1 75 75 75 75½ 75% — 
und die Ziele der katholiſchen Reformbewegung objectiv zu beleuchten, um — n E. Berlin, 27. November. [Bör en⸗Wochenbericht.] In meinem 


wenn moglich — manche Vorurtheile gegen dieſelbe zu heben. Hierauf 


Be ſchilderte der Herr Redner, wie erſt frohe Hoffnungen, dann bange Erwartun⸗ 


N auf dem letzten Concil vorangingen, er verbreitete ſich dann über den Ver⸗ 
uf und das Endreſultat dieſer in die Entwickelung der katholiſchen Kirche 


letzten Bericht hatte ich zu conſtatiren, daß die fremden, ſowie die einheimiſchen 
Speculationspapiere ihre Courſe mehr oder minder gut behaupten konnten, 
während das Gros der übrigen Effecten, über welche die Macht der Faiſeurs 
ſich nicht erſtreckte, den erheblichſten Cours⸗Einbußen verfiel. 


h al und hat 
taltet 


“> 


x F 8 x 7 Mr 2 5 EN BANN > ER an * 5 
5 — ’ * cr a Tn e N 
Die am Montag eingetretene Discont-Erhöhung der Preußiſchen Bank 
15 an un 1 un u 1 im en, es 75 
agen, daß na lich die fremden Spielpapiere diesmal zu höheren Courſen 
als an Schl der vorigen Woche aus dem Markte gehen. Wenn ſchon zu⸗ 
geſtanden werden darf, daß die erwähnte Maßnahme unſerer Bank die Geld⸗ 
verhältniſſe am offenen Markt nur unbedeutend beeinträchtigen konnte, ſo 
muß doch auf der anderen Seite immer wieder und wieder darauf hinge⸗ 1 
wieſen werden, daß es lediglich einzelne Colerien ſind, welche vermöge der 
ihnen zu Gebote ſtehenden Mittel der Börſe einen ſolchen Anſchein von 
Feſtigkeit geben, der allerdings mit den thatſächlichen vorhandenen Verhält⸗ 
niſſen wenig harmonirt. Unterſtützt wurden derartige Beſtrebungen in dieſer 
Woche durch die hieſige Disconto⸗Geſellſchaft, welche anläßlich der Publicirung ö 
der alljährlich im December erfolgenden Zahlung einer Abſchlags⸗Dividende 
von 4 pCt. und, von ihrer ſonſtigen Reſerve gegenüber ihren Antheils⸗ 
Inhabern gänzlich abſehend, verbreiten ließ, daß der Gewinn⸗Saldo des I. 
Semeſter d. J. denjenigen des Vorjahres noch in etwas überfräfe. So 
günſtig dieſes Reſultat auch auf den erſten Blick erſcheinen mag, ſo wenig 2 
geſtattet es irgend welchen Rückſchluß auf die Lage der anderen Banken oder | 
gar auf Handel und Wandel im Allgemeinen. Das gedachte Inſtitut hat es 
eben verſtanden ſich den Löwenantheil der an unſerem Platz ſich concentrirene 
den Geſchäfte zu ſichern und ſich damit auf einem Rang zu behaupten, dem: 
gegenüber beſonders die jüngeren Banken gar nicht in Betracht kommen. 
Ueber das ſonſtige Darniederliegen jeglichen geſchäftlichen Verkehrs habe ich 
mich bereits zur Genüge ausgelaſſen und wird man alſo den obenerwähnten 
Erfolg lediglich als eine Spectalität zu begrüßen haben; er beweiſt zwar, daß 
noch nicht alle Quellen des Verdienens erſchöpft ſind, auf der anderen Seite 
dat man aber aus dem angeführten Grunde die Gewißheit, daß er in dieſem 
Umfang keinem zweiten Inſtitut auch nur annähernd zu Theil werden wird. 
War es übrigens den Vorſtänden ernſtlich darum zu thun der Börſe ein 
Bild ihrer Geſchäftslage zu geben, fo durften ſie nicht bei dem 1. Semeſter 
jteben bleiben und mußten ſich auch über das zweite verbreiten, deſſen Ende 
doch nahe bevorſtehend iſt. Jetzt gewinnt man unwillkührlich den Eindruck, 
daß es ſich ledigliglich um ein Mannöver handelt, welches den bereits ges? 
lichteten Reihen der Hauſſepartet friſche Kräfte zuführen ſoll und zum Ende 
des Jahre ein günſtiges Cours niveau vorbereiten hilft, deſſen man ſich zum 
dme der Herſtellung anſcheinend guter Abſchlüſſe nun einmal nicht entſchlagen 


ann. 5 
In dieſen Punkt fallen die Beſtrebungen aller Banken zuſammen und 
wäre es wohl denkbar, daß jetzt weitere Verſuche angeſtellt werden, um eine 
Hauſſebewegung in Fluß zu dringen, gleichviel ob dieſelbe eine längere Dauer 
verſpricht oder nicht. Daß derartige künſtliche Beeinfluſſungen den Markt 
nur verſchlechtern helfen, iſt jenen Clementen nicht fremd, leider hat man 
ſolche aber binnen Jahresfriſt ſchon zu oft zu erleben gehabt, als daß ſie ohne 
Weiteres für unwahrſcheinlich gehalten werden möchten. i A 
Von den Einzelheiten ift nur weniges hervorzuheben, die Umſätze in den 
Speculationseffecten blieben bei der Unſicherheit der Speculation geringe, 
wahrend das Geſchäft in den übrigen Papieren gänzlich ſtagnirte. 
Oeſterreichiſche Credit⸗Actien waren am meiften bewegt, während a 
und Lombarden weniger Beachtung fanden. Die inländiſchen Eiſenbahn⸗ 
Actien mußten ſich durchgängig zum Theil erhebliche Courseinbußen gefallen 
laſſen, ohne dieſelben auch nur vorübergehend einholen zu können; beſonders 
batten Berlin⸗Potsdamer Eiſenbahn⸗Actien zu leiden, die ca. 8 pCt. wichen, 7 
denen man eine ſehr ungünitige Dividende für das laufende Jahr prognoftis 
zirt, wie ja bereits auch das vorjährige Reſultat mehr als künſtlich, als 
wirklich ſich auch dem Erträgniß ergebend angeſehen wurde; der Coursrück : 
gang ſcheimt denn auch in dieſem Fall noch nicht zum Abſchluß gelangt zu 
ſein, da die Aufnahme von neuen fünf Millionen Prioritäten die nächſtens 
an den Markt gebracht werden ſollen, die Verſtimmung der Actionäre nur 
noch mehr reizen muß. Von ausländiſchen Eiſenbahn⸗Actien find Rumänier 
hervorzuheben, die abermals im Courſe gewichen find; in erſter Reihe mögen 
wohl ſpeculative Einflüſſe daran ſchuld fein, demnächſt kamen aber auch aus 
Privatkreiſen größere Poſten davon an den Markt, die einen weiteren Cours⸗ 
druck herbeiführten. 1 j 
Induſtrie⸗Papiere find bis auf Dortmunder Union und Laurahütte um: 
ſatzlos und deren Notirungen ſind ſo gut wie nominell. 
Von Wechſeln war London ſchwankend und blieb nach 6.25% für kurze 
Sicht wieder 6.24%. Auf den Geldſtand hat die Erhöhung des Bankdiscont 
nicht ſonderlich einzuwirteu vermocht und ging dem entſprechend auch die 
Ultimo⸗Regulirung glatt von Statten. Von ultimo zu ultimo war mit ca. 
5 PCt. leicht anzukommen, tägliches Geld 3 pCt., Privatdiscont für erſtes 
hieſiges Papier 3% pCt. - 2 
eitag, 27. November. Der Verlauf der heutigen Börſe entſprach nicht 
den Anſtrengungen, welche von verſchiedenen Seiten her gemacht wurden, 
um die Courſe abermals höher zu ſetzen; allerdings konnte das Deckungsbe⸗ 
dürfniß nur zu erhöhten Preiſen Befriedigung finden, die erzielten Cours⸗ 
avancen gunoen indeß ſehr ſchnell wieder verloren und iſt namentlich ber 
Schluß als entſchieden flau zu bezeichnen. Die bis jetzt bekannt gewordenen 
Bank⸗Ausweiſe conſtatiren ſämmtlich eine Abnahme der an die reſp. Banken 
re Anſprüche und erfuhren aus dieſem Grunde meiſt eine günftige 
euriheilung, obwohl das gänzliche Darniederliegen dadurch aufs Neue nach⸗ 
gewieſen wird. x: 


(pr, 100 Rilogr.) fill, gel: — den, loco 17% Thlr. Br., pr 


Rüböl 5 
November 17% Thlr. Br., November⸗December 17% Thlr. Br., December: 
an Mark Br., lt Br., Aoril⸗Mai 56% 


Aoco 18%, Thlr. 72 
November⸗December 18 ½ Thlr. bezahlt, December⸗Januar 18% Thlr. 
Br. u. Gd., Januar⸗Februar —, Februar⸗März —, April⸗Mai 56 Mark 


d. 5 

Spiritus loco ge 100 Quart bei 80%) 5 
16 Thlr. 7 Sgr. 9 Pf. Gd. } 
Zink —. Die Börſen⸗Commiſſion. 


mber. [Wochen⸗Productenbericht.] In den 
letzten acht Tagen hatten wir bei mäßiger We Schneefall. Die 
Oder ift noch nicht merklich gewachſen und bat Grundeis angeſetzt, Kähne 
ſind nur wenig zur Stelle, ſo daß alſo den Winter über das Verſchiffungs⸗ 
geſchäft keine Ausdehnung gewinnen kann. Die Frachten find ferner zu ver 
zeichnen, per 1000 Klg. nach Stettin 3%, Berlin 4, Hamburg 5 Thlr., per 
50 Klg. nach Stettin 4, Berlin 4, Hamburg 6 Sgr. nominell. f 1 
Die Berichte von außerhalb ſpiegeln ſich durchgehends in feiteren Courfen 
ab. Amerika bat mit einer kleinen Beſſerung begonnen; die Getreidefracht 
ift aber fo rieſig geſtiegen, daß Bezüge hierdurch erſchwert werden. Eng 
lands Märkte verharren andauernd in günſtiger Haltung, Inhaber von 
Weizen konnten leicht eine Avance von 1—2 Sh. durchſetzen. Die Zufuhren 
beimiſchen Gewächſes bleiben klein und waren dieſe auch mitunter den 
Preiſen für fremde Waare vorangeeilt. In Frankreich haben Weizen ſowohl 
als Mehl ſich gebeſſert, da ſich am Pariſer Mehlmarkt eine auswärtige Ber 
theiligung geltend machte und ſo den geſunkenen Preiſen entſchieden aufhalf. ; 
Die dortigen Vorräthe von Mehl find gering und prägte ſich dies beſonders 

in den Courjen des laufenden ins am deutlichſten aus. Auch in Bel⸗ 
ien hielt die bisher eingetretene Beſſerung völlig Stand, und war das Ger 

chäft dabei belebter. In Holland zeigten ff! die Weizen- als Roggen 
— immer noch einen ſchwerfälligen Gang, blieben jedoch ſchließlich ohne 
eränderung. Am Rhein war Weizen ſteigend, Roggen konnte ſich gut be 
haupten. In Süddeutſchland war das Geſchäft günstiger, als bisher. Sachſen 
verharrt noch immer in ruhiger Stimmung, obwohl ſich die Preiſe der Beſ⸗ 

ſerung ee N. Oeſterreich⸗Ungarn war der Verſand in Weizen leb⸗ 
ich in Folge deſſen die Lage zu Gunſten dieſes Artitelß ge⸗- 


Berlin war bei ſtillem Geſchäft mit Weizen und nach mehrfachen Schwan⸗ 
kungen auch mit Roggen rückgängig. i 5 
as hieſige Getreide eſchaft war in dieſer Woche wieder träger, da bei 
größerer Zufuhr die Kaufluſt merklich nachgelaſſen hat, die Stimmung war 
daher im Allgemeinem auch eine matte. Der Export iſt wieder ſchwächern 
geworden und auch der Conſum zeigte ſich zurückhaltender. 4 

Weizen anfangs der Woche noch gut verkäuflich, verlor fpäter durch 


a 
2.4] 
% 


* Breslau, 28. November. 


Bi notiren iſt per 100 Klg. unverſteuert: Weizen⸗ fein A e Roggen⸗ 
4% bis 4% Thlr., Weizenkleie 3% bis 3 


Hieeſchlinge vom Kalbe nebſt 


dringendes Angebot geringerer Qualitäten merklich an Beachtung. Gelb in 
wirklich feiner Waare konnte noch die Preiſe behaupten, dagegen war der 
ſtark offerirte weiße nur bei % Thlr. billigeren Preiſen verkäuflich. Man 
handelte zuletzt per 100 Klg. weiß 6%—6Y— . Thlr., gelb 5, —6 4 — 74 
rn en Klg. per dieſen Monat 63 Thlr. Br., April⸗Mai 186 Rm. 

„ U. eld. 

Noggen war ſtärker angeboten als gefragt und meiſt in geringeren 
Gattungen zugeführt, die bei 7 Thlr. niedrigeren Preiſen nur theilweiſe 
verkauft, anderntheils zu Lager genommen werden mußten, das ſolchergeſtalt 
neuerdings angewachſen iſt. Feine Waare war weniger offerirt, immerhin 
aber für die Kaufluſt noch vollſtändig genügend. Am heutigen Markte wur: 
We per 100 Klg. 5% —5% —5 % Thaler, feinfter noch etwas 

In Terminen waren die Umſätze nicht ſo umfangreich als in der Vor⸗ 
woche und beſchränkten ſich vornehmlich auf die nahe Sicht, worin die Enga 
ze faſt abgewickelt find, die Preiſe haben ſich wenig verändert Man 

andelte an heutiger Börſe per 1000 Klg. November 53% Thlr. Geld, 53% 
bez., November⸗December 51 / — 1 bez., April: Mai 148 Rm. Geld. 

Gerſte in Folge des vorwöchentlichen Rückganges und weniger dringen⸗ 
ch do 7 95 W Wi Won 1 5 Ei 

u notiren per g. 44-54 — r., feinſte weiße 5% 1. 

per 1000 Kla, per dieſen Monat 58 Thlr. Br. b * 
Hafer anfänglich lebhaft gefragt und in größeren Poſten ſowohl für das 
robtoniamt als den Conſum vom Lager genommen, beruhigte ſich am 
Schluſſe etwas, zumal die geſuchten feinen Qualitäten wenig angeboten wur⸗ 
den, die Mittelgattungen aber wegen zu leichtem Effectiv⸗Gewichte nicht für 
alle Zwecke gern genommen werden. Die Kaufluſt bleibt ferner gut. Man 

zahlte zuletzt per 100 Klg. 57 — 7 — 6 Thlr. 

In Terminen waren bei feſter Stimmung und höheren Preiſen die Um⸗ 
ſätze nur wenig bedeutend. Notirt wurde heute pr. 1000 Klg. November 
57457 Thlr. bez, November⸗December 56 bez., December⸗Januar 56 bez., 
April⸗Mai 168% Reichsm. bez. 

Koch⸗Erbſen mehr ge⸗ 


Hülſenfrüchte durchſchnittlich mehr beachtet. 
fragt, 6% 7% Thlr. Futter⸗Erbſen 6—6 , Thlr. Linſen, kleine 9 bis 
10 Thlr., große 11—13 Thlr. und darüber. Bohnen bei ſchwächerem 
Angebot gut preishaltend, galiziſche 7% —7% Thlr., ſchleſiſche 71 —8 Thlr. 
Roher Hirſe wenig verändert, 5% bis 5% Thlr. Wicken gut gefragt 
und böber, 5½ — Thlr. Lupinen bei lebbaftem Begehr ohne Zufuhr 
Preiſe ſieigend, gelb 4%, bis 5% Thlr., blau 4% bis 5% Thlr Mais 
beſſer perkäuflich, 5% —5% Thlr. Buchweizen mehr verlangt, 5% —5 7 
Thlr., Alles per 100 Kilogr. 

Kleeſamen. Roth bebielt ferner feſte Haltung und bei ſehr bedeutenden 
Umſätzen gewannen reife ca. % Thlr. Die hochfeinen Qualitäten waren 
ſehr geſucht die vorkommenden Kleinigkeiten wurden außerordentlich hoch be⸗ 
zahlt und blieben auch am Schluß der Woche noch gefragt, welcher im Al: 
en ſich subiger geſtaltete. Weiß und andere Sämereien waren bei 
eſter Stimmung noch wenig offerirt. Zu notiren iſt per 50 Klg.: roth 
13% —14% —15½—16 Thlr., weiß 17%—19%4—22 Thlr., ſchwed. 17 bis 
22 Thlr., gelb 4½ bis 5 Thlr., Thymothee 8% bis 9% bis 10% Thlr. 

Delſaaten wurden ſehr bedeutend umgeſetzt, die Zufuhr genügte der 

rage nicht und wurden anſehnliche Poſten von den Lägern genommen, die 

reiſe gewannen ca. % Thlr. und find heut zu notiren per 100 Klg. Raps 

7 8 84 Thlr., Winterrübſen u %—8% Thlr., Sommerrübſen 
TA—17%—8% Thlr., Leindotter 7% —7% bis 8 Thlr. und darüber, per 
1000 Klg. Raps per dieſen Monat 82 Thlr. Br. ö 

* wenig beachtet bei unveränderten Preiſen: 6%&— 7% Thlr. 
per Alg. 

Leinfaat beſſer gefragt und bei unveränderten Preiſen nicht nur die Zu⸗ 


fuhr, ſondern auch Einiges von den Lagern genommen. Zu notiren iſt per 8 


100 Klg. 7% bis 8% bis 8% Thlr. 
1 * lebhaft gefragt, ſchleſiſche 77 bis 79 Sgr., ungariſche 74 
gr. 

Leinkuchen mehr beachtet, ſchleſ. 108—110 Sgr., per 50 Kilogr. 

Nüböl fand nur per Frühjahr einige Umſätze, ſonſt war der Artikel bei 
wenig veränderten Preiſen recht leblos. Man notirte an heutiger Börſe per 
100 Klgr.: loco 17% Thlr. Br., November und November⸗December 174 
Thlr. Br., December⸗Januar 52½% Rm. eh Januar⸗Februar 53% Rm. 
Br., April⸗Mai 56% Nm. Br., Mai⸗Juni 7% Rm. Br. 

Spiritus ſetzte, der Berliner Börſe folgend, am Anfang der Woche mit 
ſteigenden Preiſen ein, konnte dieſe aber nicht behaupten, die Tendenz ver⸗ 
flaute vielmehr bald wieder und ſchließen wir noch ca. 4 Thlr. billiger als 
letzte Woche. Die Zufuhren find der Jahreszeit angemeſſen, die Kündigungen 
anden prompt Aufnahme. Das Spritgeſchäft iſt noch ſtill, in Folge der 

reisreduction erwartet man aber das Eingehen größerer Ordres. Man 

andelte an heutiger Börſe per 100 Liter: loco 18% Thlr. Br., 17% Thlr. 
Gld., November und November⸗December 18% — / Thlr. bez., December: 
Januar 18% Thlr. Gd. Br., April⸗Mai 56 Rm. Gld. } 
Mehl nur ſchwach preisbaltend, da Käufer ſehr zurückhaltend find. Zu 


is 8% Thlr., 
. Thaler. 

Kartoffelſtärke ohne große Veranderung 4% bis 4% Thlr., Kartoffel · 
en Hr Thlr., eizenſtärke 7% 87 Thlr. per 50 Kilogr., je 
na ualität. 


Breslau, 28. November. [Wochenmarktbericht.] (Detailpreife,) In 
dieſer Woche war der Verkehr auf den hieſigen Wochenmarkiplätzen von jebr 
geringer Bedeutung. Nur Butter, Federvieh und Wild fanden bei ange: 
meſſenen Forderungen willigere Käufer. Bemerkenswerth dürfte der Um⸗ 
ſtand ſein, daß einzelne Verkäuferinnen dem Fortſchritt huldigen, und ihre 
Waaren jetzt nach Gewicht verkaufen. Mohn, der ſonſt nach Maß abgegeben 
wurde, wird jetzt pro Pfund mit 4 Sgr. gehandelt. ; 

Fleiſchwaaren auf dem Burgfelde und Zwingerplatze: Rind: 
fleiſch pro Pfund 6 bis 6% Sgr. von der Keule, dito vom Bauche 
5% bis 6 Sgr., Schweinefleiſch pro Pfd. 7 Sgr., Hammelfleiſch 5 Pfd. 
6, Sgr., Kalbſleiſch pro Pfd. 6 Sgr., Kalbstopf pro Stüg 7 bis 8 
Sgr., Kälberfüße pro 2 0 4 bis 5 Sgr., Schweinefüße pro Pfd. 6 Sgr. 

eber 20 Sgr., Geſchlinge dom Hammel nebſt Leber 10 
Sgr., Gekröſe pro Portion 5 Sgr., Kalbsgehirn pro Son. 2% Sgr., Kuheuter 
pro Pfd. 3 Sgr., Rindszunge pro Stück 25—40 Sgr., Rindsnieren pro Paar 

Sgr., Schweinenieren pro Paar 2 —3 Sgr., Schöpſennieren pro Paar 
Sgr., Schöpſenkopf 171 Stück 4—5 Sgr., Speck pro Pfd. 10—12 Sgr., 

chweineſchmalz (unausgelaſſen) pro Pfd. 9 bis 10 Sgr., Rauchſchweine⸗ 
fleiſch pro Pfund 9 bis 10 Sgr., Schinken, gekocht, 12 Sgr. pro Pfd., 
amerikaniſcher Speck, ungeräuchert pro Pfd. 84 Sgr., geräuchert 9 Sgr., 
amerikaniſches Schweineſchmalz pro Pfund 8% Sgr. 

Fiſche und Krebſe. Aal, lebender, 14—18 Sgr., geräucherter 16 Sgr. 
pro Pfd., Lachs 12—14 Sgr., Elblachs pro Pfd. 16 Sgr., Wels pro Pfund 
8 Sgr., Zander pro Pfund 10 bis 12 Sgr., Flußhechte, lebende, 8 bis 
10 Be Seehechte, todte, 6 Sgr. pro Pfd., Karpfen pro Pfd. 7-9 Sgr., 
en 3—10 Sgr. pro Stück, Schleien pro Pfd. 8 Sgr., Seezungen pro 

fo. 10—12 Sgr., Steinbutten pro Pfd. 12—14 Sgr., gemengte Fiſche pro 
Pfd. 6 Sgr., Krebje pro Schock 20—24 Sgr., Hummer pro Stück 30 Sgr. 

Federdieh und Eier. Auerhahn Stück 75 Sgr., Auerhenne Stück 
35 bis 45 Sgr., Hühnerhahn pro Stuck 15 bis 18 Sgr., Henne 
15—25 Sgr., junge Hühner pro Paar 8—15 Sgr., Gänſe pro Stück 35 bis 
90 Sgr., Enten pro Paar 30—50 Sgr., aun 30—40 Sgr. pro Stück, 
Tauben pro Pag. 5—8 Sgr., . Gänſe pro Stück 40—50 Sgr., 
Gaänſeleber Stuck 1 —2 Sgr., Gänſeklein pro Portion 6 Sa geſchlachtete 
Enten pro Stuck 20 25 Sgr., Entenklein pro Portion 2/4 Sgr., geſchlach⸗ 
. 1 9 8 pro Stück 10—15 Sgr., Hühnereier das Schock 36 Sgr., die 

ande gr. 

Wild und Kaninden. Dam: und Rothwild A 100 Pfd. 9 Thlr., 
Reh à 35 Pfo. 6% Thlr. Wildſchwein s Pfund 3% Sgr., Keiler & Pfund 
2 Sgr., Haſen pro Stück 20 bis 27% Sgr. ajanen (böhmiſche) 
3 Thlr. & Paar, Birk⸗ und Auerhahn 2 dis 3 Tolr., Birkhuhn und 
Schnepfen a Stück 1—1½ Tolr., Lapins a Stück 1 Thlr., Krammetsvögel 
25 Sgr. à Dutzend, Rebhühner pro Paar 15 20 Sgr., Kaninchen pro 
Stück 3 Sgr. 2 

Kuchen und Tiſchbedürfniſſe. Butter. Speiſe⸗ und Zafelbutter 
14 Sgr. pro Pfd., Kochbutter pro Pfd. 13 Sr füße Milch 1 Liter 
1% Sgr., Buttermilch 1 L. % Sgr., ne 1 L 4 Sgr., Olmützer Käſe 
pro Schock 14 bis 28 Sgr., 
8 4 9 2-2% Sgr., Kuhkäſe pro Mandel 5— 7 Sgr., Weich⸗ 

äje pro Ma 0 

} Sit, Mehl und Hülfenfrüchte. Landbrot 4 Pfund 26 Loth 6% 
Sgr., Commisbrot pro Stück 54 —6 Sgr., Weizenmehl pro Pfd. 2% Sgr., 
Gerſtenmehl pro Pfd. 144 Sgr., Heidemehl pro 1 L. 3% Sgr., 1. 1 ter 
8 pro 1 L. 4% Sgr., Erbſen 1 L. 2% Sgr., Linſen pro 1 L. 5 Sgr., 

ohnen 1 L. 2—2% Sgr., Graupe 1 L. 1—8 Sgr., Gries 1 L. 5 Sgr., 
Mohn à Pfund 4 Sgr. . 
eld⸗ und Gartenfrüchte. Kartoffeln 2 Liter 1—1 14 St Neuſcheffel 


4 30-35 Sgr., Oberrüben pro Mandel 24 Sgr., Erdrüben pro dei 7% bis 


fein 9% bis 9% Thlr., Hausbaden: 8% ggenfuttermehl 


4 


Limburger Käſe pro Stüd 7% bis 10 Sgr., 


W * 


15 Sgr., Mohrrüben, Shut 4—10 Sgr., Waſſerrüben 1. L. 
vienſalat pro Kopf 1 SE Kopfſalat Schilk 6 Sgr., Saler pro Mandel 
6 bis 20 Sgr., Peterſilie Schilk 3 Sgr., Blumenkohl Roſe pro 5 bis 10 
Sgr., Walſchkohl Mandel 7% bis 15 Sgr., Weißkohl pro Mandel 5 bis 
15 Sgr., Sauerkohl Maß % Sgr., Meerrettig pro Mandel 10 bis 35 Sgr., 
Winterrettige 1 L. 2 Sgr., Borre, Schilk 5 Sgr., Spinat Korb 5 Sgr., 
Carotten Schilk 5—6 Sgr., Zwiebeln 3 L. 2 Sgr., weiße Perlzwiebeln 1 L. 
3% Sgr. Chalotten 1 L. 3% Sgr., Knoblauch 1 L. 3 Sgr., Schnittlauch 
Schilk 4 Sgr., Kürbis pro Stück 27 —5 Sgr. 

Waldfrüchte und Beeren. Gedörrte Pilze Körbchen 1 —2 Sgr., 
Preiſeldeeren 1 Liter 5 Sgr., Wachholderbeeren 1 L. 2% Sgr., Kalmus pro 
94 80 4 Sgr., Wälſche Nüſſe das Schock 2% Sgr., Haſelnüſſe, pro 1 L. 


2 Sgr. 

Südfrüchte und friſches und 
Pfund 6—7 Sgr., Feigen pro Pfd. 
Sgr., Citronen das Stück 1 bis 14 Sgr., geſchälte Citronen pro Stück 
1 Sgr., Maronen, das Pfund 5 Sgr., geb. Aepfel, das Pfund 6 Sgr., 
geb. Birnen, das Pfd. 3—4 Sgr., gebackene Kirſchen, das Pfd. 6 Sgr., ge: 
badene Pflaumen, das Pfd. 3—5 Sgr., Pflaumenmus, pro Pfd., 6—7 Sgr., 
Prünellen pro Pfd. 13 Sgr., Hagebutten pro Pfd. 5 Sgr., friſche Birnen 
pro 1 L. 3 4 Sgr., Aepfel 2 L. 2%4—3Y Sgr., Paradies⸗Aepfel pro Stück 
6 Pf., Ananas pro Stück 14 —2 Thlr., Johannisbrot pro Pfd. 5 Sgr. 

Diverſe Artikel. Stallbeſen Schock 70—75 Sgr., Stubenruthenbeſe 
Schock 55— 60 Sgr. 


[Breslauer Schlachtviehmarkt.] Marktbericht der Woche am 23. und 
26. November. Der Auftrieb betrug: 1) 266 Stück Rindvieh, darunter 
129 Ochſen, 137 Kühe Man zahlte für 50 Kilogramm Fleiſchgewicht 
exel. Steuer prima Waare 21 —22 Thlr., I. Qualität 18 —19 Thlr., ge 
ringere 10—1 1 Thlr. 2) 897 St. Schweine. Man zahlte für 50 Kilo: 
gramm Fleiſchgewicht beſte feinſte Waare 21—22 Thlr., mittlere Waare 
17—18 Tbir. 3) 1650 St. Schaſvieh. Gezablt wurde für 20_Rulor. 
Fleiſchgewicht excl. Steuer prima Waare 6% —6 , Thlr., geringſte Qualität 

4) 325 St. Kälber erzielten gute Mittelpreiſe. 


2 —3 Thlr. pro Stück. 

H. Breslau, 28. November. [Actiengeſellſchaft für Schleſiſche 
Leinen⸗Induſtrie vormals C. G. Kramſta u. Söhne.] Die dies: 
jährige ordentliche General Verſammlung der Geſellſchaft fand heuie Nach⸗ 
mitta 4 Uhr im kleinen Saale der neuen Börſe ſtatt. Zu verfeiben waren 
50 Actionäre mit 1174 Stimmen erſchienen. Der Vorſitzende des Aufſichts 
rathes, Commerzienratb Friedenthal, eröffnete die Verſammlung, indem 
er auf den bereits zur Vertheilung gelangten und von uns in Nr. 531 d. Z. 
auszuͤglich mitgetheilten 8 

J. Geſchäftsbericht pro 1873 — 74 hinwies. Von der Verleſung 
des Berichtes wurde Abſtand genommen. Zu demſelben bemerkte Stadtrich 
ter Fritſch auf die ihm vom Vorſitzenden ertheilte Auskunft, der Reſerve 
fond liege im Geſchäft und fungire als Creditor, daß ihm dies der Natur 
des Reſervefonds nicht ſtatutenmäßig erſcheine. Dem genüber vertheidigte 
Dr. E. Websky — Wüſte⸗Waltersdorf die von dem Aufſichtsrathe beliebte 
Anlegung des Reſervefonds als den Statuten entſprechend. Actionär Mün⸗ 
ſterberg vermißt in dem Berichte irgend eine Angabe über die Höhe der 
etwaigen Schuldenausfälle. Director Gregor erwidert, daß an ſolchen 
Ausfällen effectiv nur 900 Thlr re waren. 

‚_Demnäcit berichtete Director Meihner Namens der Reviſions⸗Com⸗ 
miſſion und beantragte, dem Aufſichtsrathe und der Direction Decharge zu 
ertheilen. Dies geſchieht einſtimmig. Der Geſchäftsbericht und die Gewinn⸗ 
vertheilung werden ebenfalls einſtimmig genehmigt. Es folat demnächſt die 

Wahl zweier Mitglieder des Aufſichtsraths. Ausgelooſt 
find die Herren Premierlieutenant E. Wuthe⸗Bolkenhayn und Bankier L. 
iebermann⸗ Berlin. Es wurden 1170 Stimmen abgegeben und es er: 
hielten Lieutenant E. Wuthe 1170 und Bankier Liebermann 944 Stim⸗ 
men. Dieſelben ſind ſomit wiedergewählt. Bei der ſodann folgenden 

III. Wahl der Reviſoren wurden die bisherigen Reviſeren, die Herren 
Schneider⸗Hausdorf, O. Methner⸗Breslau und Mattersdorf-Breslau 
einſtimmig per Alklamation wiedergewählt. Bezüglich der 

IV. Abänderung der Statuten durch Streichung der Worte in $ 2 
„und in Neiſſe“ erklärte ſich die Generalverſammlung, nachdem der Vorſitzende 
dieſe Aenderung kurz motivirt hatte, einſtimmig mit derſelben einverſtanden. 
In derſelben Weiſe erfolgte auch die zweite beantragte Statutenänderung, 
wonach fortan nach $ 16 auch zwei Procuriſten in Gemeinſchaft zur Zeich⸗ 
nung der Firma der Geſellſchaft befugt ſind. 8 77 

Hiermit war die Tagesordnung erschöpft und die Verſammlung wurde 
vom Vorſitzenden um 5½ Uhr geſchloſſen. 


„Breslau, 28. November. [Bericht des Comptoirs für Baube⸗ 
darf über ee Die Preiſe gegen vorige Woche blieben 
unverändert. Es wurden bezahlt franco Bauplatz: i 

Verblendſteine 15½—18 Thlr., Klinker 12% 15 Thlr., Mauerziegeln 
1.11% —12% Thlr., do. II. 10% 11 ½ Thlr. Hohlziegeln 12% -13% Thlr., Keil: 
ziegeln 15 — 17 1 . 1416 Thlr. Chamottziegeln 2530 Thlr. 
Simsziegeln, 50 Etm. lang, pro Stück 1% —2 SE: Biegelplatten pro Quadrat⸗ 
meter 30—40 Sgr. Weſer⸗Sandſteinplatten 5—90 Sgr. Granitplatten 
80 —100 Sgr. 1 9 Thonflieſen 80—120 Sgr. Marmor⸗Moſaik⸗Platten 
— Sgr. Gementplatten 40—70 Sgr. Kalk, boͤhmiſcher, pro Ctr. 124 —13 
Sgr. dto. oberſchleſiſcher pr. Ctr. 8 / —9 Sgr. Cement, Oberſchleſiſcher, pro 
Tonne 4% -5% Thlr., dito Stettiner pro Tonne 5— 5 Thlr. Mauergyps 
pro Ctr. 22 — 25 Sgr. Stuckaturgyps pro Ctr. 30—35 Sgr. Mauer⸗Rohr 
pro Schock 0—40 Sgr. Granitſtufen pro lid. Fuß 20 Sgr. Pferde⸗ und 
Viehkrippen von Kunfiſtein pro lfd. Fuß 25—27% Sgr. Granitbruchſteine pro 
150 Ctr. 10—10% Thlr. : 


= Berlin, 27. November. (Bericht der General:-Agentur für 
Hypotbekenbanken in Berlin.] Es war mit großer Wahrſcheinlichkeit 
anzunehmen, daß die Erböhung des Bankdisconts auf das Hypothekengeſchaft 
von erſchwerendem Einfluß fein würde, dies ist jedoch für erſte pupilla⸗ 
riſche Hypotheken nicht der Fall, im Gegentheil iſt ſogar vielfach Geld mit 
4% pCt. angeboten und ſchwer zu placiıen, weil es immer noch an gutem 
Material febit. Zweite Stellen finden auch in beſſerer Gegend und inner⸗ 
dalb der Feuerkaſſe zu 54 —7 pCt. gern Nehmer. Ju unkündbare Hypo: 
theken iſt Geld mit 5% pet. bei hoher Beleihung viel flüſſig, ſowohl bier als 
außerhalb. Baugelder ſind jetzt coulant und ſo billig zu haben, wie noch 
nie in früheren J wil und ſind Privatcapitalien ſowohl wie Bankgelder 
mit 3—8 pCt. ſehr viel vorhanden und iſt die Bauthätigkeit eine ſehr rege. 


Berlin, 27. Nobbr. [Stärke.] In der Totalität blieb auch in dieſer 
Woche die Phyſiognomie des Marktes eine äußerſt monotone, zumal außer 
Rohwaaren von jämmtlichen Kartoffelfabrikaten wiederum nur Stärte⸗Syrups 
gefragt waren, während trockene Kartoffelſtärke und Mehl ferner in weichen 
der Tendenz verkehrten. In Uebereinſtimmung hiermit befinden ſich Paris 
und Epinal außerdem aber auch die Börſen von Belgien und Holland. 
Paris notirt: Ia Kartoffelſtärke von der Oiſe und aus dem Rayon der Stadt 
disponibel 29 a 30 Fres., auf 4 Monate 30 a 30% Fres., feuchte la Kar: 
toffelſtärke auf 4 Monate 15 a 15% Fres. Fabrikkartoffeln 2% a 3 Fres. 
Epinal notirt: Ia trockene Stärke aus den Vogeſen disponibel 28½ Fres., 
auf 4 Monate 28 a 28% Fres., feuchte Ia Kartoffelſtarke auf 4 Monate 
15 a 15% Fres., Fabritkartoffeln 2 a 2% Fres., alles per 100 Kilo Brutto. 

n der Provinz bezahlte man bei uns nach Qualität für geſunde ſandfreie 
Fabrikkartoffeln 11 a 14 Thlr. erſte Koſten bei Parthien per Kaſſe frei Fabrik 
oder Bahnſtation. Hier bezahlte man für reingewaſchene feuchte Kartoffel: 


1 Ob ſt. Weintrauben pro 
Sgr., Apfelſinen pro Stück 2—2 


ſtärke per Nopbr. 2½ Thlr., per December⸗Januar 6 
amtliches Gewicht der e maßgebend, 100 Bro. Netto in Käufers 
Säcken 2% pCt. Tara, frei Berlin per Kaſſe bei Partien von mindeſtens 
100 Ctr. la exquiſite Kartoffelſtärke und Mebl chemiſch rein auf Horden 
etrodnet und cenirifugirt disponibel 4/4 a 4% Thlr., December⸗Januar 
% 84% Thlr. Prima Kartoffelnärke und Mehl ohne Centrifuge gearbeitet, 
mechaniſch getrocknet oder chemiſch gebleicht disponibel 4 a 4% Thlr., per 
Decbr⸗Januar 4% à 4½ Thlr. Prima Mittelqualitäten disponible 43 4% 
Thlr., secunda do. 3% Thlr., tertia 3 Thlr. Alles in Säcken von 200 Pfd. 
Brutto pr. Ctr. mit Sack frei hier Netto Caſſe bei Quantuäten von minde⸗ 
ſtens 100 Ctr. 
5 


Wetter: 


April⸗Mai —. 
Gekündet 35,000 


Liter. Kundigungspreis 17% lr. November 17% * u. B. De⸗ 
ber 17% bez. u. B. nuar 17%, bez. u. G. (53, 75 Amt ebruar 
187 bez u. G. 5. Fuat 18% beg. G. (54, +5 Rınt.) d 185 


18% bez. u. G. 1 Rmk.) März 1 


Frankfurt a. O., 25. November. [Meß bericht 4) Glatte Tuche. 
Die diesjährige Martini⸗Meſſe war gegen alles Erwarten in den verſchieden⸗ 


Men 


Ser., Gnbi ſten 


2% a 2% Thlr., bahn: | 


FEST — — — 8 5 


j 

Gattungen der Wollen⸗Induſtrie ſchwächer denn je mit Wa areu beſucht. 
Der Grund davon liegt einestheils darin, daß fait ſammtliche Tu chfabrikanten 
ihre Arbeit reducirt haben, und zum anderen Theile aber, und dies gilt be⸗ 
ſonders von Buckskins und ausgeſprochenen Winter⸗Artikeln, darin, daß der 
allgemeine Bedarf wegen zu fpäten Beginns der Meſſe, größtentheils ſchon 
in den Fabrikſtädten gedeckt worden iſt. In glatten Tuchen, Zephirs 
und Dreiviertel⸗Tuchen, wie ſolche Sagan, Sorau, Schwiebus, Finſter⸗ 
walde, Guben, Sommerfeld fabriciren, war das Geſchaft in Folge des immer 
nech ſtockenden Exports nicht bedeutend; dagegen verkauften ſich dieſe Ar⸗ 
tikel, ſoweit ſich ſolche für den inländiſchen Conſum eignen, den obwaltenden 
Verhältniſſen angemeſſen ganz befriedigend. In ſeinen glatten Tuchen, Sa⸗ 
tins und Croiſſes mit matter Appretur, wie ſolche Sagan, Großenhain, 
Görlitz, Coßwig, Biſchofswerda ıc. fabriciren, war das Geſchäft für 
den inländiſchen Conſum ſowohl als auch für Schweden, Norwegen, 
Dänemark und Holland ganz zufriedenſtellend, was ebenfalls für ordi⸗ 
naire Tuche gilt, welche im Laufe dieſer Meſſe noch unerwarteten Abſatz 
fanden. Die Fabrikanten aus Lengenfeld, Kirchhain, Reppen, Zie⸗ 
lenzig u. ſ. w. wurden in Folge deſſen noch mit Aufträgen in vorgenannter 
Tuchgattung beehrt, was um ſo mehr hervorgehoben zu werden verdient, da 
auch fie es vorgezogen hatten, eine nicht unbedeutende Anzahl von Handweb⸗ 
Stühlen ſtill ſtehen zu laſſen, um der Ueberproduction energiſch entgegen 
zu treten. Spremberger und Forſter Tuche, für den Export paſſend, 
wurden von Leipziger Häuſern ſchon vor der Meſſe namhaft gekauft, weshalb 
die zur Meſſe gebrachten nur in geringer Menge ſich vorfanden. 


Frankfurt a. O., 26. November. [Meßbericht 5.] Rockſtoffe. 
In Winter-Roditoffen als: Ratins, Floconé, Peau de Mouton, 
Boucle, Moskowa und analogen Artikeln, war das Geſchäft lebhaft und 
erzielte lohnende Preiſe, da im Allgemeinen wenig Waare vorhanden war, 
wodurch gute Preiſe für die Producenten erzielt wurden. Als Käufer trat 
in erſter Linie das Inland auf, und in zweiter betheiligten ſich Groſſiſten 
aus Holland, Norwegen, Schweden und Dänemark. Doubles in glatter 
Waare wie ſolche in Guben fabricirt werden, blieben und waren ebenſo be⸗ 
gebrt als in der verwichenen Leipziger Michaeli⸗Meſſe. Beſonders wurde 
auf dunkelblau und annähernde Nuancen reflectirt und gern zu alten Preiſen 
denommen. Wie bereits erwähnt, war in faconirten Stoffen in guten 
Muſtern und Qualitäten das Geſchäft bereits vor dem Beginn der Meſſe in den 
Fabrikſtädten g ößtentheils gemacht worden, und was davon in guten Far⸗ 
ben und ſchönen Deſſins noch zugeführt war, namentlich in Leinen Muitern 
zu ganzen Anzügen paſſend, wurde ſchnell verkauft. — Faſt ſammtliche Fa⸗ 
brikanten find jetzt ſchon mit Anfertigung von Sommerſtoffen lebhaft beſchäf ⸗ 
tigt, wodurch Beſtellungen für Winterwaaren ſelbſt zu erhöhten Preiſen von 
Memanden angenommen worden. Man hofft zur bevorſtehenden Frühjahrs⸗ 
Zalſon auf ein lebhaftes Geſchäft in ganz Deutſchland. 


Frankfurt a. O., 27. Novbr. [Meßbericht 6.] Buckskins. In 
uten anſprechenden Muſtern und Qualitäten für die Winterſaiſon war eben⸗ 
alls bereits vor der Meſſe der Einkauf größtentheils gemacht worden und 
was davon in guten Deſſins zugeführt war, wurde ſchnell gekauft. Die an⸗ 
weſenden Fabrikanten aus Peitz, Cottbus, Crimmitſchau, Werdau, Coßwig 
u. d. m. haben ſonach den Platz unbefriedigt verlaſſen, was vorzugsweiſe 
ſeinen Grund darin hat, daß der Beginn der Meſſe einestheils zu ſpät be⸗ 
ginnt, anderntheils wenig Käufer vorhanden waren. Daher wäre es ſehr 
zu wünſchen, wenn die betreffende Meßdeputation ſich veranlaßt fühlen wollte, 
im Intereſſe der Induſtrie ſowohl, als auch in dem der Conſumenten, wenig⸗ 
ſtens acht Tage früber die jedesmalige Martini⸗Meſſe beginnen zu laſſen. 
Wollenwaaren als: Moltons, Flanelle, Lamas, wie ſolche in 
Calbe a. S., Aſchersleben, Straußberg, Berlin, Reichenbach, 
Malcho in Meklenburg fabricirt werden, gingen ganz b friedigend, woran 
auch glatte Hemdenflanelle participirten. Reiſe⸗ und Schlafdecken, Friſe, 
Moltons, Coitins und Cirſei (Satteldecken) fanden namhaften Abſas⸗ 

Julius Kornid. 
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del Eiſen indeſſen immer noch feſt, weil unſere Hochöfen bei dem geopen 
10: 


Glasgow, 24. Novbr. [Eiſenbericht von Theodor Hertz, vertreten 
durch M. J. Ullrich in Bres au.] Die Lage des Roheiſenmarktes hat ſich 
ſeit meinem jüngſten Druckberichte nicht weſentlich verändert. Gemiſchte Nos. 
Warrants, die Ende der vorigen Woche bis 87 S. Caſſe bezahlt wurden, 
wichen geſtern auf 85 S. und ſchließen heute zu 84 S. 6 P. 

Die Verſchiffungen betrugen während der vergangenen Woche 13,700 
Tons gegen 10,324 Tons während der correſpondirenden Woche vergangenen 
Jahres, und in dieſem Jahre 421,419 Tons gegen 573,006 Tons während 
derjelben Periode 1873. 


. 

[Falliment Zimmern Heidelberg.] In Betreff der Zimmern ſchen Con? 
cursmaſſe kann die „Mannh. Zig.“ melden, daß dem proponirten Vergleich 
zu 80 pCt. eine große, das geſetzliche Erforderniß weit uberſchreitende Mas 
jorität, ſowohl bezüglich der in der Tagfahrt erſchienenen reſp. vertretenen 
Creditoren als der ihnen zuſtehenden Forderungen, zugeſtimmt hat, und da 
an deſſen richterlicher Beſtätigung nicht gezweiſelt werden darf. 


— ̃ — — i 

Oeſterreichiſche Boden-Credit-Anftalt.] Dem „Messager de Paris“ 

ie dürften die Actionäre am 1. Januar eine Abſchlagszahlung von 2 Fr. 

50 Cent. erbalten, und wird voraus ſichtlich der Geſammtdetrag der Verzin⸗ 

ſung, deren Reſt nach der General⸗Verſammlung im Juli zur Auszahlung 
gelangt, die Höhe von 7 Fr. 50 Cent. erreichen. 


7 EST TE 5 BE.) 
[Vom engliſchen Arbeitsmarkte.] Die „Miners National-Afjociation 
(Verein der Kohlen⸗Bergleute) hat dieſer Tage ihre Winterconferenz in Var 
ley gehalten. Vorſitzender war Herr Mac Donald, das bekannte Mitglie 
der Bergleute. Natürlich bieten die bis vor 9 Monates ſo hoch geſtiegen 
Kohlenpreiſe und Arbeitslöhne und die ſeitdem eingetretenen fare chene 
Neductionen den Haupuheil ihrer Deliberationen. Die Arbeiter ſcheller⸗ 
jetzt Überzeugt zu fein, daß die Reductionen ihren äußerſten Höhepunt nen 
reicht baben, und war die Meinung überwiegend, daß weiteren Revue läge 
entſchieden entgegengetreten werden müſſe. Es wurden zahlreiche Vor einen 
gemacht, die den Zweck hatten, die Löhne der Kohlen⸗Bergleute un ſinlen 
gewiſſen von den Bergleuten als billig angeſebenen Minimalſatz nicht Fa- 
u laſſen. — Letzten Donnerſtag hatten die Schiffbauer und Maſchinen er 
brifanten an der Clyde in Glasgow eine Verſammlung und nach lang eon 
Debatte wurde einſtimmig beſchloſſen, eine Reduction der Arbeitslohn. eten 
5 Procent bis zu 15 Procent in den verſchiedenen Geſchaftsbranchen ein po 
zu laſſen. Diejenigen an der Tees (Middlesbro), haben mit Spann Zwei 
den Ausgang dieſer Verſammlung gewartet und werden ijetzt ebng che in 
ein Gleiches thun. — Gegen Vieler Erwartung wurde die ee 9 88 
gar tretende 10procentige Reduction in ſammtlichen Eisenmann (Fr. 
Wales von den Arbeitern ohne weitere Weigerung angenomm 


[Statiftit über Ernte und Vorrath von Hopfen. J N; in 18760 
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Pluntke nahm das Kind in ihre Schürze und trug 


und habe kein Lebenszeichen von ſich gegeben. 
gehalten, und ſich im Hausflur ein 8 geholt, um es zu begraben. 


1 Obichenb 


Zweite Beilage zu Nr. 559 der Gres lauer Zeitung. = Sonntag, den 29. November 1874. | 


; (Fortfegung.) 
entfallen muthmaßlich 130,000 Ctr. auf Baiern, 38,000 Eir, auf Würtemberg, 
45,000 Ctr. an Böhmen, 10,000 Ctr. auf Poſen, Elſaß⸗Lothringen 40,000 
u leide terreih 180,000 Ctr., Belgien 39,000 Ctr. und Rußland 
r. 


* 


# Nr. 56 des 15. Jahrgangs der „Schleſ. Landwirthſchaf!⸗ 
lichen Zeitung“ (Verlag von Eduard Trewendt in Breslau enthält: 
Streifereien auf dem Gebiete der Agricultur⸗Chemie. (Fortſetzung.) — Ueber 

Einfluß der Märme auf die Vegetation. — Die Branntweinſteuer im 
deutſchen Reiche, Beſteuerungsweiſe und Statiſtik. (Schluß.) — Ueber die 
Selbſterhitzung des Trockenfutters. (Schluß.) — Ueber Bruchboden⸗Cultur. 
— Preußiſches Landes⸗Oeconomie⸗Collegium. — Jagd⸗ und Sportzei- 
tung: — Mannigfaltiges. — Provinzial⸗Berichte. Aus Breslau. 
— Literatur. — Wochenberichte: Aus Berlin. — Aus Neutomiſchel. 
— Aus Nürnberg. — Wochenkalender. — Inſerate. 


Auszahlungen 
„ lActien⸗Zuckerfabrik Bauerwig.] Vom 1. December ab wird der Dis 
videndenſchein Nr. 1 mit 20 Thlr. in Breslau bei Herrn S. L. Landsberger 
eingelöſt. (S. Inſ.) 


Ausweiſd. 
Wien, 28. November. [Staatsbahnausweis.] Die Wocheneinnahmen 
vom 19. bis 25. November betragen 685,313 Fl. Plus gegen gleiche Woche 
des Vorjahres 18,316 Fl. 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


Breslau, 28. November. [Schwurgerichtsſitzung: Kindes⸗ 
mord.] Am 14. September 1874 fiel es der verehelichten Henriette Pluntke 
5 Peterkaſchütz auf, daß ihre Nichte, die unverehelichte Pauline Pluntke, des 

orgens nicht zur Arbeit in die Wohnſtube kam, woſelbſt Brotteig gelnetet 
werden ſollte. Als ſie die Magd deshalb ſuchen wollte, kam ihr dieſelbe aus 
ihrer Schlafkammer entgegen und klagte, daß fie ſehr krank ſei, aber bald 
zum Teigkneten kommen würde. Sie machte ſich nun an dieſe Arbeit, allein 
die Dienſtherrin, welche bemerkte, daß fie ſehr blaß und leidend ausſah, be⸗ 
al ihr, davon zu gehen, was dieſe auch that. Nach einer Weile hörte Frau 

untke, — fie — inzwiſchen Feuer gemacht, und war im Hofe, um noch 
olz zu holen — ein leiſes Wimmern oder Schreien aus dem anſtoßenden 
arten, welches fie für den Laut einer Katze hielt. Sie ging den Tönen 
nach und fand hierbei auf dem Wege zu dem im Garten befindlichen Brunnen Blut⸗ 
ſpuren. Am Brunnen ſtand ein Grabſcheit, und hier ließen ſich die erwähn⸗ 
bei Töne deutlicher hören. Sie kam nun auf dem Gedanken, ihre Magd, 
ei der ſie ſchon ſeit längerer Zeit Zeichen der Schwangerſchaft bemerkt hatte 
geboren und ihr Kind bier in der Nähe vergraben habe. Sie rief deshalb 
um das Kind zu ſuchen und womöglich noch zu retten, ihren Nachbar, den 
Sreiftellenbefiger Bergander, den fie im anſtoßenden Garten gewahrte, 
berbei, theilte ihm mit Be Worten ihren Verdacht mit, und bat ihn, 
ihr ſuchen zu helfen. Da beide die Stelle von der das Wimmern 
lam nicht fanden, ging Frau Pluntke die Magd ſuchen, welche fie im Kuhſtall 
beim Melken fand. Auf die Aufforderung der Dienſtherrin folgte dieſe ſo⸗ 
bleich in dem Garten, wo inzwiſchen Bergander den Ort, wo das Kind vergra⸗ 
en war entdeckt hatte. Nachdem eine Schicht von ungefähr 2 Zoll Erde und 
Gras entfernt worden waren, wobei ſich Bergander ſowohl als die Frau 
luntke blos ihrer e bedienten, wurde ein noch 
ind weiblichen Geſchlechts, welches völlig nackt war, hervor en. 
es in die e, wo 
ſelbſt die Magd es auf ihren Befehl ſofort abwaſchen mußte. leichzeitig 
wurde nach einer Hebeamme geſchickt, welche nach kurzer Zeit kam und das 
Kind badete. Dafjelbe ftarb jedoch während des Bades. Die Anklage be⸗ 
hauptet, die Pauline Pluntke habe das Kind in der Abſicht, es zu töbten, 
dergraben, und bierdurch deſſelben Tod herbeigeführt. 

Die Angeklagte beſtreitet dies, und erzählt den Vorgang folgendermaßen: 
Sie habe ſich in jener Nacht vor der Entbindung krank gefühlt, und ſei, 
nachdem ſie von der Arbeit dispenſirt worden, in ihrer Angſt wiederholt in 
den Garten gegangen. Dort habe ſie, am Brunnen ſtehend, das Kind ge⸗ 
boren; daſſelbe ſei aus ihrem Schooße in eine Vertiefung der Erde gefallen 
Sie habe daſſelbe für todt 


Mit dem Grabſcheit habe ſie dann das Gras in der Nähe des Brunnens, 
welches in Folge der Entbindung mit Blut überſtrömt war, abgeſtochen und 
auf das Kind geworfen, ierauf noch eine Schaufel Erde darüber geſchüttet, 
und den fo eniſtandenen kleinen Hügel durch einen Hieb mit der Fläche der 

aufel geebnet. Sie will die Abſicht 2 haben, das Kind ſpäter wieder 
gutzugraben und in ihre Kammer zu nehmen, fo aber hieran durch das 
— ne des Kindes verhindert worden. — Ihrer Dienſtherrin gegenüber 

e debe, ben Pluntke dagegen zugeſtanden, daß ſie das Kind ſchon ge⸗ 
babe als Frau fie zum Brotkneten gekommen ſei, und daß fie es begraben 
Stunde daswiſchen anile im Hofe Holz geholt habe. Hiernach läge etwa % 


Die gerichtliche Section der Kindesleiche hat ergeben, daß das Kind na 
der Geburt gelebt habe und lebensfähig ae jet Pi ER daß das K 0 
an Verletzungen geſtorben iſt, welche unzweifelhaft durch das Aufſchlagen mit 
dem Grabſcheit auf den über dem Kinde angehäuften kleinen Erdhügel her⸗ 
beigeführt worden find. Als das Kind namlich ausgeſcharrt wurde, lag es 
auf der linken Seite, die rechte nach oben. Hier wurde am Kopfe in der 
Bye des rechten Ohres eine Anſchwellung, an der Schulter, der Bruſt⸗ 
Bie und dem Ooerſchenkel rechterſeits kleine Hautverletzungen conſtatirt. 
aiefen äußeren Verletzungen entsprachen innerlich Einreißungen des rechten 
eungenflügels und des rechten Leberlappens, ſowie ein Bruch des rechten 

Seitelbeines. Dieſe inneren Verlezungen waren jede für ſich hinreichend, 

Tod herbei zu führen. — Die ngeklagte meint zwar, das Kind habe 

ch dieſe Verletzungen beim Sturze aus ihrem Schooß auf den ſteinigen 

5 oden zugezogen. Doch ae die Sachverſtändigen dieſe Möglichkeit für 
Öllig ausgeſchloſſen, weil der Erdboden dort weich, die Entfernung vom 
Dutterichoo zum Erdboden zu gering und überdies der Sturz durch die 
ſeadel nothwendige Zerreißung der Nabelſchnur noch ſehr gemildert worden 
die, Sie balten für die natürliche Erklarung dieſer Verletzungen vielmehr 
x We Einwirkung auf die über das Kind gehäufte Erdſchicht ſeitens 

er. 


* 


darauf, das Kind zu tödten. Die Behauptung der Angellagten, ſie habe 
daſselbe für todt gehalten, ſei durch das Zeuge ihrer d 5 ; 


u erachten. — Der Vertheidiger, Herr Rechtsanwalt Tau lä⸗ 
dirte für Feſpre ung, da weder der 285 


nde an 


derurtheille. 


Subpafationen im December, 

8 Regierungsbezirk Breslau. 
reßlau: Grundſtücke Wallfiſchgaſſe Nr. 1, Kleine Holzgaſſe Nr. 6 und 8, 

Mi 17. Dechr. 11 Uhr, Stadtgericht Breslau. 

5 ichelau: Reſtrittergut, 10. Dec. 10 U., Kreisgericht Brieg. 
3 Hausgrundſtück Nr. 12, 21. Pechr. 10 Ur, Kreisgericht 

Große Perſchnitz: Bauergut Nr. 3, 14. Dechr. 3 Ul. Nachm, Kreisgericht 


Ob U itſch. 
ers Struſe: Grundstück Nr. 6, 18. Dechr. 2% U. Nachm., Kreisgericht 


Schweivn 1. 1 re 
8 nis: Grundſtück Nr. 322, 28. Deebr. 11 U., Kreisger. Schweidn 
Tra grundftüd 337, 28. Decbr. 9% U., Rreiger. weidnih- n 
Breglenberg: Haus Nr. 74, 11. Dechr. 11 U., Kr.⸗Ger.⸗Dep. Trachenberg. 
Au: — 550 Nr. 80 der Vorwerksſtraße, 21. Dechr. 11 U., Stadt: 
5 reslau. 
eſtgrundſtück Nr. 40 der Löſchſtraße (ideeller Anthei „ 14. Dec. 11 U. 
krehfanigepccht Breslau. 175 5 
Wen. Bauergut Nr. 1, Bauergut Nr. 8, Wieſengrundſtück Nr. 27, 
22 Tengrundftüd Nr. 37, Ackerſtuck Nr. 65, (letzter drei Krehlau⸗Barde), 
„Dec. 4 U. Nachm., Kreisgericht Woblau. 
ach: Haus Nr. 195, 14. Decbr. 10 U., Kreisger. Reichenbach. 


Bar en: Grundſtück Nr. 86, 17. Dechr. 10 U., e 


2 


ede Ta 
Waden 


lebendes, neugeborenes fi 


Neumarkt: Grundſtück Nr. 540 und Nr. 9 im Goldfelde Flämiſchdorf, 
16. Dechr. 11 U., Kreisgericht Neumarkt. 
Hohen⸗Girs dorf: Holzerben Nr. 10 und 11, 14. Dec. 11 U., Kreisgericht 


Schweidnitz. 
1 5 N 
ERBE AFERANRENDER Oberhof Nr. 81, 7. Dechr. 11 U., Kreisgericht 
unzlau. 
Lüb au Nr. 18 der Ober⸗Glogauerſtraße, 2. Decbr. 10 U., Kreis: 
eri en. 
Nansen e Nr. 77, 16. Decbr. 10 U., Kreisgerichts⸗Commiſſion 
euſalz a. d. O. 
Sprey: Häuslernahrung Nr. 9, 18. Decbr. 9 U., Kr.⸗Ger.⸗Comm. Muskau. 
S 555 Hausgrundſtück Nr. 73, 3. Decbr. 10 U., Kr.⸗Ger.⸗Comm. 
ermsdorf. 
Liebau: Gasanſtalt Nr. 495, 15. Dechr. 10 U., Kr.⸗Ger.⸗Comm. Lie bau. 
Liegnitz: Grundſtück Nr. 19, 22. Decbr. 10 U., Kreisgericht Liegnitz. 
„ e Oppeln. 0 
Ratibor: Papierfabrik Nr. 84, 21. Decbr. 10 U., Kreisger. Ratibor. 
Bubitz: Beſitzung Nr. 211, 30. Decbr. 11 U., Kreisger. Ratibor. 
Groß⸗Nims dorf: Rittergut Nr. 53, 21. Decbr. 11 U., Kreisger. Koſel. 
Schwieben: Bauerſtelle Nr. 32, 28. Dechr. 11 U., Kreis⸗Gerichts⸗Com⸗ 
miſſion I. 8 
Lud ger owitz: Bauerſtelle (Band II. Blatt 41), 21 Dechr. 2 U. Nachm., 
r. Ber. ommiſſion II. Hultſchin. 
Krappitz: Haus Nr. 40, 15. Decbr. 11 U., Kr.⸗Ger.⸗Comm. Krappitz. 
Gro d Peterwib Mühlenbeſitzung Nr. 154, 12. Decbr. 3 U. Nachm., Kr. 
Gericht Ratibor. 
Zabrzeh: Kretſchambeſitzung (Band I. Blatt 5), 22. Dec. 10 U., Kr.⸗Ger.⸗ 
Commiſſion I. Hultſchin. 


Sprechſaal. 
Dotation der Geiſtlichen in Preußen. 

Im Anſchluß an den Sprechſaal in Nr. 113 dieſer W wo der Wunſch 
nach beſſerer Dotation der Geiſtlichkeit ausgeſprochen war, muß dem Verſprechen 
gemäß mitgetheilt werden, daß die am Schluß angeführte Pettion vom Hauſe 
der Abgeordneten unerledigt zurückgeſandt wurde wegen des frühzeitigen 
Schluſſes der Sitzung. Sie wird ſelbſtverſtändlich wiederholt, um ſie zur Ent⸗ 
ſcheidung zu bringen: ob der Staat nicht verpflichtet ſei, ſolche ſäculariſirte 
Pfarreien, welche 1810 nur mit Geld dotirt worden ſind, jetzt bei erhöhtem 
Werth der eingegopenen Grundſtücke und geſunkenem Geldwerth reichlicher zu 
dotiren, da die imetsordre über die Säculariſation eine reichliche Dotirung 
der Pfarreien verlangt und dieſe neuerdings im Einkommen verringert wor⸗ 
den ſind, z. B. durch das Geſetz über die Beurkundung des Perſonenſtandes. 
Den Geiſtlichen iſt allerdings eine große Arbeitslaſt abgenommen worden, welche 
fie bisher im Intereſſe des Staates gern getragen haben: die Fertigung der jähr⸗ 
lichen Abſchriften der Kirchenbücher an die Gerichte (Duplicate), außerdem der 
Tertial⸗Liſten, J der ausführlichen Viertelsjahrs ⸗Liſten an die Erbſchafts⸗ 
Steuerämter, worüber ein Standesbeamter bereits klagte, der jährlichen Be: 
völkerungsliſten, welche im Intereſſe der Statiſtik ſo umfaſſend waren und 
welche die Standesämter jetzt kaum ausfüllen können trotz der — den Geiſt⸗ 
lichen nicht gewährten — Entſchädigung, weil ſie nicht wie die Geiſtlichen 
die Todesurſachen verzeichnen, der Impfliſten . Indeß würden die Geiſtlichen 
die Arbeit ohne Murren gern weiterführen, weil den Standesbeamten kaum 
fo viel Opferwilligkeit zugemuthet werden kann, da fie anderweitig beſchäftigt 

nd. Auch können fie nicht wie die Geiſtlichen den Petenten jederzeit zu 
Dienſten ſtehen und giebt dies im national⸗öconomiſchen Intereſſe genug zu 


„denken. Einzelne Geiſtliche, welche noch nicht 400 reſp. 500 Thlr. 1 5055 Ein⸗ 


kommen haben, find neuerdings verbeſſert worden, latholiſche auf 500 Thlr., 
evangeliſche auf 600 Thlr. Leider aber ſind nicht alle Pfarrſtellen, deren 
Jahreseinkommen nicht 500 Thlr. betrug, berückſichtigt worden, worunter ſich 
auch die qu. ſäculariſirte Propstei befindet. In Klöſterdörfern find die Ein⸗ 
wohner zumeiſt nicht präſtationsfähig, weil die ſäculariſirten großen Acker⸗ 
flächen königliche Domainen bilden und die unter dem Krummſtab verwöhnten 
Leute jetzt größere Bedürfniſſe haben, welche ſie ohne Ackerbeſitz kaum be⸗ 
friedigen können. ei 


Brieflaſten der Expeditiun. 

Auf vielfach an uns ergangene Zuſchriften ſehen wir uns zu der 
ns genöthigt, daß Nr. 543 unſerer Zeitung vollſtändig ver- 
griffen iſt. 


Telegraphiſche Depeſchen. 

; (Aus Wolff's Telegr.-Burean.) 

Berlin, 28. Nov. Reichstag. Der Berner Poſtvertrag wurde 
in erſter und zweiter Leſung einſtimmig angenommen. Im Laufe der 
durch Stephan eingeleiteten Debatte hebt Miquel hervor, das junge 
deutſche Reich könne ſtolz ſein, den Vertrag angeregt und die Aus⸗ 
führung gefördert zu haben. 

Schmidt hofft, der Vertrag werde Baiern und Würtemberg zum 
Anſchluß an die Reichspoſt veranlaſſen; Braun bedauert den Nicht⸗ 
beitritt Frankreichs, das hoffentlich ſpäter ebenfalls beitreten werde. 
Schließlich dankt Stephan im Namen der verbündeten Regierungen 


für die ausgeſprochene Anerkennung des Hauſes; er gedenkt der Ver: Lo 


dienſte ſeiner Amtsvorgänger und hebt hervor, daß ohne die Unter⸗ 
ſtützung der Bundesregierungen und ohne die Förderung ſeitens des 
Reichskanzlers und Delbrücks das jetzt erreichte Reſultat nicht erzielt 
worden wäre. Das Haus beſchließt die dritte Leſung im Plenum. 
Es folgt die Interpellation Schulze⸗Delitzſch, betreffend die Vorle⸗ 
gung des Geſetzes über die Arbeiter-Hülfs: und Unterſtützungskaſſen, 


und das Verfahren der preußiſchen Regierung gegenüber den Mitglie-] 


dern der ſogenannten freien Kaſſen. Delbrück erklärt, die Vorarbeiten 
ſeien im Gange und die Geſetzvorlage in der nächſten Seſſion zu er⸗ 
warten. Das Verfahren der preußiſchen Regierung betreffs der ſoge⸗ 
nannten freien Caſſen ſei geſetzmäßig; dieſelbe habe auch angeordnet, 
daß gegen diejenigen, die bona fide einer Kaffe freiwillig beigetreten 
wegen des zwangsweiſen Beitritts zu den officiell eingerichteten Kaſſen 
ſchonend vorgegangen werde. Der Geſetzentwurf über die Einführung 
des Quartierleiſtungs⸗Geſetzes wird an die Commiſſion für das Natural: 
leiſtungs⸗Geſetz überwiefen. 

Es folgt die erſte Leſung des Geſetzentwurfs, betreffend die Feſt⸗ 
ſtellung des elſaß⸗lothringiſchen Haushalts für 1875, verbunden mit 
der elſaß⸗lothringiſchen Anleihevorlage. Der elſaß⸗lothringiſche Abge⸗ 
ordnete Simonis führt aus: nur die elſaß⸗lothringiſche Landesvertretung 
könne das Budget prüfen und genehmigen. Der elſaͤſſiſche Abg. Winterer 
bemängelt mehrere Etatspoſitionen als zu hoch gegriffen und weiſt 
die vom Oberprocurator Schneegans gegen die Deputirten der Reichs⸗ 
lande geübte abfällige Kritik zurück. Duncker wünſcht eine ein⸗ 
undzwanziggliederige Commiſſion zur Vorberathung, unter Mitwir⸗ 
kung der reichsländiſchen Abgeordneten. Das Haus vertagt 4½ Uhr 
die weitere Debatte. 

Berlin, 28. Nov. Der Schloſſerlehrling Schneider wurde wegen 
des bekannten Schünemann ſchen Raubmordes heute vom Schwur⸗ 
gerichtshofe zu lebenslänglichem Zuchthaus verurtheilt. 

Berlin, 28. November. 
Ausſchuß für die Umarbeitung des Geſetzentwurfs, betreffend die Beur⸗ 
kundung des Perſonenſtandes und die Form der Eheſchließung zu er⸗ 
mächtigen, Sachverſtändige aus den einzelnen Bundesſtaaten zuzuziehen. 

Wien, 28. November. 
Abgeordnetenhauſes trat eine Anzahl Mitglieder der drei verfaſſungs⸗ 
treuen Clubs zur Berathung der Taktik bei der morgigen allgemeinen 
Beſprechung der wirthſchaftlichen Lage zuſammen und einigte ſich dahin, 
daß keine größere Debatte geführt, keine Detailfragen behandelt und 
kein Beſchluß gefaßt werde, ſondern dahin zu wirken, daß die Ver⸗ 
ſammlung das Vorhandenſein der wirthſchaftlichen Nothlage anerkenne, 


daß es wünſchenswerth ſei, daß ſeitens des Abgeordnetenhauſes etwa s bahn 686, 25. 


Auctien 138%. Stgatsbahn 184% Lombarden 80. 


Der Bundesrath beſchloß den Juſtiz⸗ 887, 


Während der heutigen Versammlung des]! 


gegen dieſelbe geſchehe, und zur ausführlichen Beſprechung und Antrag⸗ 
ſtellung ein Subcomitee aus allen drei Clubs beſtellt werde, welches 
concrete Vorſchläge zu machen hätte. Allſeits wurde nachdrücklich be⸗ 
tont, daß die Action des Abgeordnetenhauſes kein Mißtrauensvotum 
gegen die Regierung involvire, ſondern nur beabſichtigt wird, die Re⸗ 
gierung und das Parlament zum activen Vorgehen in dieſer Richtung 
zu drängen. 

Wien, 28. Novbr. Das Abgeordnetenhaus nahm das Actiengeſetz 
mit dem vom Ausſchuſſe beantragten Zuſatze an, wonach dieſes Geſetz 
das Uebereinkommen mit der Nationalbank und die Statuten der 
Nationalbank nicht berührt. Das Herrenhaus wählte Baron Axfaltrern 
in den Staatsgerichtshof. Der Präſident wurde ermächtigt das Bud⸗ 
get für 1875 ſofort uach dem Anlangen vom Abgeordnetenhauſe der 
Budgetcommiſſion zuzuweiſen. 

Brüſſel, 28. Novbr. Die Weigerung der Actionäre der Union⸗ 
bank, wegen Ungiltigkeit der letzten Emiſſionen der Aufforderung der 
Liquidatoren zu weitern Einzahlungen nachzukommen, wurde durch 
Entſcheidung des Gerichts als berechtigt anerkannt. 

London, 28. Noobr. Die Berichte auf die bezügliche Verfügung 
des Kriegsminiſters conſtatiren, daß während des Juni, Juli und 
Auguſt die Zahl der Deſertionen ſehr groß war, zuweilen ſechs an 
einem Tage. Das betrügeriſche Wiederanwerbenlaſſen Seitens der 
Deſertirten nahm nicht ab. Faſt täglich ſtehen ein oder mehrere unter 
dieſer Anklage vor dem Correctionstribunal. 

Rio de Janeiro, 28. Noobr. In zwei Flecken der Provinz 
Parahgbor do Morto führte die ultramontane Partei Unruhen herbei, 
denen ſofort nachdrücklich und erfolgreich entgegengetreten iſt. 


Telegraphiſche Privat ⸗Depeſchen der Breslauer Zeitung. 

Wien, 28. Nov. Die „Preſſe“ meldet: Bei dem Landesgericht 
ſchwebt die Unterſuchung wegen Betruges gegen ſämmtliche Verwaltungs⸗ 
räthe der Karl⸗Ludwig⸗Bahn. Nach dem Tode des Directors Herz 
(Onkel Offenheims) wurde nämlich die Unterſuchung wegen gewiſſer 
Vorgänge bei der Karl⸗Ludwig⸗Bahn nicht eingeſtellt, da noch ander⸗ 
weitige Perſönlichkeiten betheiligt erſcheinen; vielmehr ſollen die Erhe⸗ 
bungen bis auf jenen Zeitpunkt zurückgeführt worden ſein, in welchem 
die Conceſſion für die Lemberg⸗Czernowitzer Bahn von einzelnen Ver⸗ 
waltungsräthen der Karl⸗Ludwig⸗Bahn erworben wurde, trotzdem die 
Vortheile der Coneeſſion der Geſellſchaft zu gute hätten kommen ſollen 
und obwohl die neue Bahn auf Koſten der Karl⸗Ludwig⸗Bahn tracirt 
worden war. 

Wien, 28. Novpbr. Die „Preſſe“ beſtätigt aus einer dem Vatican 
nahe ſtehenden Quelle: Bismarck ſuche durch geheime Agenten, aber 
indirect, durch die preußiſchen Biſchöfe ſelbſt die Löſung der Frage der 
Präſentation der zu ernennenden Geiſtlichen Seitens der Biſchoͤfe an 
die Regierungspräſidenten und des Rechtes der Regierung, die Ernen⸗ 
nung der biſchöoͤflicherſeits vorgeſchlagenen Prieſter zu verſagen; er rathe 
dem Papſte, ſich mit der Prüfung der wichtigen Angelegenheit zu be⸗ 
ſchäftigen. 

Telegraphiſche Courſe und Börſennachrichten. 
graph us Wolf in sei 

Berlin, 28. November, 11 Uhr 50 Min. [Anfangs⸗Courſe.] Credits 
Actien 138%. Staatsbahn 184. Lombarden 80. Rumänen — 
munder — Laurahütte —. Discontocommandit — Wenig feit. 

Berlin, 28. November, 12 Uhr 5 Min. ([Anfangs⸗Courſe.] Credi⸗ 

Rumänen 30%. Dort⸗ 
munder 334. Laura 134%. Disconto⸗Comm. 176%. 1860 er Coof 
Poll —. Köln: Mind. — Speculationswerthe —. Rebſervirt. 


erlin, 28. November, 12 Uhr 25 Min. [Anfangs⸗Courſe.] Credü⸗ 


Actien 138%. 1860er Looſe 106%. Staatsbabn 184. Lombarden 79%. 
Italiener 66%. Amerikaner 98½. Rumänen 30%. Sprocent. Türken 43%. 
Disconto⸗Commandit 176%. Laurahütte 134%. Dortmunder Union 334. 
Köln-Mind. Stamm⸗Actien 128. Rheiniſche 126. Bergiſch⸗Märk. 84. 
Galizier 108%. — Ruhig. - j 

Weizen (gelber): November 60%, April⸗Mai 187, —. Roggen: Nopbr. 
54%, April Mai 149, —. — Rüböl: November⸗December 18%, April⸗Mai 
57, 50. Spiritus: November 18, 22, April,Mai 57, 90. 
Berlin, 28. Nobbr., 12 Uhr 35 
Actien 138%. Staatsbahn 183%. Lombarden 79%. Rumänen beliebt, 31%. 


Ziemlich feft, aber ftill. 
Berlin, 28. November. [Schluß⸗Courſe.] Schwach. 
Erſte Depeſche, 2 Uhr 20 Win. 
Cours vom 28 27 vom 28. 227 


275 Corrs 
Oeſterr. Credit⸗Actien 13876 139%] Bresl. Makrer⸗B. B.. 
Deiterr. Staatsbahn Em 184% [Laurahütte 


rden 80 „% Ob.⸗S. Eiſenbahnbed. 68% ' 685 
Schleſ. Bankverein 109% 108 [Wien 1 91,11 91, 
Bresl. Disczntoban! 87% 88 [Wien 2 Mona. 91, 15 90, 15 
Schleſ. Vereinsbank. 927, 92 ½ Warſchau 8 Tage 94,09 94% 
Bresl. Wechslerbank. 77% 77 1Defterr. Noten 91,13 91 
do. Prov.⸗Wechslerb. 7555 68 Ruf. Noten N 947% 94, 1 

do. aklerbank 754! | 
Zweite Depeſche, 3 Uhr 10 Min. 
1 proc. f . — . L. ſKöln⸗Minvener . 1284 128% 
3 proc. Staats 914 914 Galizien 108 0874 
oſener L 937%] 93% Oſtdeutſche Bank 78% 78% 
terr. Silberrente. 68%) 68½ Disconto⸗Commandit 178 1777 
err. ier⸗Rente 64 64 Darmſtädter Credit 154% ' 155% 
Türk. 5% 1865er Anl. 434 43½ Dortmunder Union 33% 34% 
talieniſche Anleihe... 667% 66 7% Kramſta. 90% | 90%, 
oln. Liquid.» Pfandbr. 69% | 69% London lang 6,224... 
män. Fiſenb.⸗Oblig. 31 | 30% it 1 
Oberſchl. Lit. A. 462% 162% Noridbütte. 54 64 
Breslau⸗Freibur 103% | 108% 1 Waggonfabrit Linke 50 50 
R.⸗Od.⸗Ufer⸗St.⸗Actien 117 | 117% Oppelner Cement 36 35 
R.⸗Od.⸗Ufer⸗St.⸗Prior. 116 — Ver. Br. Oelfabrilen 63 63 
Berlin⸗Görlitzer 77 78 Schleſ. Centralbant 65½% 65%, 
Bergiſch⸗Märkiſche 83% | % 
Nachbörſe: Credit 138%. Oeſterr. Staatsbahn 185%. Lombarden 7844. 
Disconto⸗Commandit 176%. Dortmund. 32%. Laura 134%. 


Frankfurt a. M., 28. November, Nachmitt 
Oeſterr. Credit a > 


Mai, ie 


Darmſtädter 387%. Meininger 97. Hurt fverein 85. dto. 
8 a. Hahn'ſche Effectenbank 116%. Oſtdeutſche Bank 
Wien, 28. November. [Schluß⸗Courſe.] Flau. 
RB RT, 27 


152 


Rente 0, 80, 69, 90 Staats⸗Eiſenbahn⸗ 
National⸗Anlehen 74, 60 74, 50] Actien⸗Certiſicate 305, — 305, 50 
860er Looſe 109, 50 109, 500 Lomb. Eiſenbahn 131, 50 132, 50 
1864er Looſe. 138, 20 138, 500 London 110, 60 110, 55 
Credit⸗Actien 232, 75 234, —Galiziee 239, 50 240, 50 
Nordweſtbah n 142, 25 142, 50 Unionsbank 9 113, 50 116, — 
Nordbann . 190, — 190, 25 Kaſſenſcheine 163, 50 163, 36 
Anglo. 138, 75 143, 750 Napoleontb or F, 91 8, 91% 
Franco .. . . 58, — 58, 50 Boden⸗Credit 109, — 110, — 
Paris, 28. November. [Anfangs ⸗Courſe.] Zproc. Rente 61, 75. 
Anleihe 1872 98, 02. do. 1871 —, —. liener 67. 62. Staats⸗ 


Be 


Dort⸗ 


Min. ee ee Credit⸗ 


FEE ER EIN p ̃ ZELTE REDEN TEE ER 
> * 7 ’ N 3 . 1 2 u > € a 


Nr 
2 3 a 


Conſols 93, 01. Italien. 5pCt. Rente 67%. 


Gallerie iſt auf 2 Thlr. pro Platz, f 
die Gallerſe auf 15 Sgr. feſtgeſeßt. 

ausſchließlich des III. 
meiſter, Heren Kaufmann 


= des Veixages, am 
12 Uhr abzuholen. 


1 e verkauft. 
wird aich 


RRR N e 1 Mn 1 


Samburz, 28. Membet. eee 0 elften Bozen 
TCTermin Tendenz) rubig, Novdr. —, Aprll⸗Mo; 190%, Roggen (Termin: 
e Hi, —, Abr Mel 152. Arast Mr 2 305 


* 

Mai 58 /. Spiritus ſtill, Novbr. 46, Decbr.⸗Jan. 46, Apfil⸗Mai 46%. 
Wetter; Schön. 8 

Köln, 28. Novembe:. [Schlußbericht.] Weizen flau, Nopbr. 6, 6,1%, 

3 18, 90. Roggen matt, November 5,7, März 15, 05. Rüböl matt, loco 
Mai 31, 20. Wetter: Strenge. a 

Paris, 28. November. [Getreidemarkt.] (Schluß⸗Bericht.) Müdsl 
ver November 75, —, November⸗December 77, —, Mai⸗Auguſt 78, 50. 
Ruhig. Mehl pr. November 55, —, pr. Januuar⸗April 52, 75, per 
Mai ⸗ Juni 53, 75. — Spiritus: November 52, 50. Ruhig. Weizen 
November 25, 50, Januar⸗April 25, —. Ruhig. — Wetter: Schnee. 

Kondon 28. November. [ Anfangs⸗Courſe.] Comolo 93,03. Ira⸗ 
Lombarden 11,15. Amerikaner 10276. Türken 444. — 
Weizen matt, November 
ı ermattend, Nov. 

matter, Nob.: 


December 18%, April⸗Mai 57, Mai⸗Juni 57, 80. Spiritus feſter, November 
April⸗Mai 172, 50 


19, 01 Hafer November 
Seurfe) Goldagio 11%. 
33 ½, 116. 55 fund. 

87 / 119%, Erie 274. Baumwolle in 
Orleans 144. - Maff. Petroleum in New⸗ Jork 

phia 0. Mehl 5, 15. Rother Frübjabrs⸗ 
Rio 18. Hzvanna⸗Zucker 8%. Getreidefracht 8%. 
Schmalz Marke Wilcox 14 Speck ſhorte clear 11. 


Mais old mixed 9. 

Stettin, 28. Nopbr. (Orig.⸗Dep. des Bresl. H.⸗Bl.) Weizen? Feſter, per 
Nobbr.⸗Dec. 62, per April⸗Mai 188, 50. Roggen feſter, per November 51, 
per Noobr- December 50%, per April⸗Mai 148, —. Nübel: per Nopbr. 17%, 
April⸗Mai 56. — Syirime feſt, per loco 18%, November 18%, November⸗ 


December 18%, April⸗Mai 58. 


Rübſen 
per November —. 


Petroleum: November 3%, 


Frankfurt a. ., 28. November, Abds. — Ubr — Min. [Abendbörfe.] 


(ODrig.⸗Dep. der Bresl. Ztg.) Credit⸗Actien 240. Oeſterreichiſch⸗ 
franz. Staatsbahn 320, 25. Lombarden 138. Silberrente 68, 44. 1860er 
Lobſe —, —. Galizier 251, 50. Eliſabethbahn —. Ungarlooſe — 
—. Propinzialdiscon: —, —. Sponier —. Darmſtädter — Pa⸗ 
pierrente —. Banklactien —. Buſchtiehrader —. Nordweſt —, 

Effectenbank —. Creditactien —. Raaberlooſe —. Meiningerloofe —. 
Comptantcourſe —. Deutſch⸗öſterr. Bank —. Frankfurter Wechslerb. —, — 
Schwankend. 


Hamburg, 28. November, Abends 9 Uhr 10 Minuten. [Abendböre.]] 
(Driginal⸗Dep. der Bresl. Ztg.) Oeſterreichiſche Silberrente —. Ameri⸗ 
toner —. Italiener —. Lombarden 293, 50. Oeſterreichiſche Credit⸗ 
Aetien 205, 25 Gd. Oeſterr. Staatsbahn 686, 50. Oeſt. Nordweſtbahn 
—, — Anglo⸗deutſche Bank —. Hamb. Commerz⸗ u. Disc. —. 
Eiſenb.⸗St.⸗Actien 135, 75. Bergiſch⸗Mörkiſche 83%: Köln⸗Mindener 127, 
75. Laurahütte 133, 50. Dortm. Union — Papierrente —, —. 
Flau. Glasgow —. 

Paris, 28. November, Nachmitt. 3 Uhr. [Schluß⸗Courfe.] (Orig. 
Dep. der Bresl. Ztg.) pct. Rente 61, 80. Neueſte Inch. Anleihe 1872 98, —. 
bin. 1871 —, —. Ital. pet. Rente 67, 55. div. Tabals⸗Actien 
Oeſterr. Staats ⸗GEiſenb.⸗Actien 686, 25. Neue die. —, 
Nordweſtbabn —, Lombardiſche Eiſenbahn ⸗Actien 291, 
Prioritäten 250, 75. Türken de 1865 44, 45. 
kenlooſe 123, — — Felt. 

London, 28. November, Nachmitt. 4 Uhr. 


—. 


25. bin. 
dio. de 1869 270, —. Türe 


Drig::Dep. der Bresl. Ztg.) 
Lombarden 11, 13. SpCt. 
Ruſſen de 1871 99%. dio. de 1872 99%. Silber 58. Türk. Anleihe de 
1865 44,01. 6pCt. Türken de 1869 53%. pet. 
102%. Silberrente 68%. Papierrente 63. 
3 Monat — —. Frankfurt a. M. —, —. Wien —, —. 
Petersburg —. Platzdiscont 4% a 4%. Bankeinzablung 207,000 Pfd. St. 


Berlin —, —. Hamburg 


— — — . 
Telegraphiſche Witterungsberichte vom 28. November. 


r Abweih.| Wind⸗ Algen 
gert. Far berm.“ vom richtung und | 2 U ERIEDE 
155 Reaum. Mittel. Stärke. Himmels⸗Anſicht. 
Br Auswärtige Stationen: 
8 Haparanda 338,7 — 831 — ſchwach. Nebel. 
1 339,5. — 6,9 Windſtille. bedeckt, Nebel. 
iga — — — — 
8 Moskau 335,1 — 4,4 NW. mäßig. bewölkt. 
8 Stockholm 338,9 92 — N. ſchwach. bedeckt. 
8 Skudesnäs 387,4 1,914 — . lebhaft. bedeckt. 
5 rs es 98 — 85 ums: 0 wenig bewölkt. 
elder 334,8 — j ei SD. a . 
8 Hernöſandſ 339,6 — 6.44 N ſchwach⸗ bedeckt. 
e e e ee ee 
7 aris 333, * — O. ſtille. ede ebel. 
Meng a f er Brenbifhe Gertionen; EA ] 
eme 337,1,— 1,7 — 2, ſchwach rübe. 
7 Königsberg 337,5 — 1,8 — 10 O. ſchwoch bedeckt. 
6 Danzig 337,5 0, — 03 — bedeckt. 
h 7 8 337,9 0, — 0,8 Windſtille. bedeckt. 
eitin re: W — . — 
6 Puttbus 335,7 — 0,8 — 0,7 O. ſchwach bezogen. 
6 Berlin 3 9 — 03 ED. ſcwach. bebeck. 
6 Poſen 334,5 — 0,2 — 0,3 SO. mäßig trübe. 
6 Ratibor 326, — 1,9 — 1,8 N. ſchwach bebedt. 
6 Breslau 331,1 — 1,7 — 2,1 O. ſchwach trübe. 
8 e " 96 75 95 — 52 Pe Fer 
nſter 320,3 3,8 — 5,4 O. ſchwach. heiter. 
öln 1333,6 — 181— 34 SSD. mäßig. |trübe. 
6 Trier 328.8 — 1.4 — 3,3 ND. mäßig. bedeckt, trübe. 
6 Flensburg! 336,7 100 - ED. mäßig. trübe. 
7 Wiesbaden 330.6(— 20ʃ 'D. ſchwach. bedeckt. 


Vorläuſige Anzeige. 


Zum Jeſten einer Weihnachts Beſcheerung 
für Arme aller Confeſſtonen 


a wir 
„Dinstag, 8. December, Abends 7 Uhr, 


1 im Stadt⸗Theater 
40 } j e 
‚Programm: Prolog. Lebende Bilder. Geſang. Luſtſpiel. 


5 
Der Preis für alle Plätze, ausſchließlich des III. Ranges und der 
Ar den III. Rang auf 1 Thlr., für 
Vorbeſtellungen auf alle Platze, 
anges und der Gallerie, können bei unſerem Schatz⸗ 
mann Reinhold Sturm, Ohlauer⸗Skadtgraben 26, ge⸗ 
mach: werden, und iſt dafür pro Platz 10 Sgr. 5 n zu entrichten. 
Die Billets find gegen Abgabe der Beſtellungs⸗Quicung und Zahlung 
Tage der Vorſtellung an der Theaterkaſſe bis Mittags 
2 Von Plätzen, welche bis dahin nicht abgeholt find, 
wird angenowmen, daß der Beſteller darauf verzichtet und werden dieſelben 
ft. Das dafür gezahlte Aufgeld iſt aber verfallen und 
zurüͤckerſtathet 
Dies lau, den 29. November 1874. [7122] 


Das Comite. 


N eine Dilettanten Vorſtellung f 


? * 81 11 +58 Br 
5 Schleſiſche Prinz Friedrich⸗ 2 
Nach den Beſlimmungen des Statuts vorgenannter Stiftung werden all⸗ 
zäbrlih aus den Einkünften des Stiftungsfonds von Sr. Kaiſerlichen und 
Königlichen Hoheit dem Kroaprinzen Stipendien für junge Leute aus der 
Provinz Schleſien bewilligt, welche ſich für die Landwirthſchaft oder die Ges 


bein. Montag, den 15. Februar 1875: Paſtor Dr. Schimmelpfennig: 


| Vortrag zu 77 Sand 
d Sead — L. F. Maske (vorm. Goſohorsky) — Trewendt 


Vereinigt. St. per 1882 


Re 
Wilbelm⸗Stiftung 


werbe ausbilden wollen und zwar: 
a. Stipendien bis 100 Thlr. zum Beſuch einer 


Lehranſtalt oder eines höheren gewerblichen Inſtituts. 


b. Stipendien bis 80 Thlr. 3 Beſuch von Ackerbauſchulen oder Handels⸗ 


ſchulen uad gewerblichen Lehranſtalten, 


c. Unterſtützungen behufs Erlernung eines Handwerks oder zur Vervoll⸗ 


2 in demſelben. 
Die Bewer 


Beifügung von fen en über ihre bisherige Vorbildung und unter An⸗ 


Curator Graf — bis zum 31 December d. J. einzureichen. 7132 
Das Curatorium 


Freisprechung W aldecks 
Festessen in Liebieh's Local 


am 3. December a. c., Abends 8 Uhr, 


Billets & 1 Thlr. sind bis 2, December zu haben bei den Herren 
Strehlow & Lasswitz, Kupferschmiedestrasse 36. L. A. Schlesinger, 


Ring 10 & 11. Friedländer & Littauer, Ring 18, un in Liebich’s Local. 
Das Fest-Comité. 
I. A.: Lasswitz. Dr. Elsner. Dr. Pinoff. [7067] 


Schleſiſcher Proteſtanten⸗Verein. 
Deffentliche Vorträge. 


Montag, den 7. December 1874: Archidiaconus Schneider aus 
Schweidnit „Ueber die Perſon Jeſu.“ 

Montag, den 21. December 1874: Diaconus Ziegler aus Lieg⸗ 
nitz: „Ueber die neueſten Beſtreitungen des Chriſtenthums.“ 
Montag, den 11. Januar 1875: Paſtor prim. Lorenz aus Brieg: 

„Ueber die Offenbarung Johannis.“ 


Montag, den 18. Januar 1875: Senior Treblin: „Ueber die! ® 


Petrusſage.“ 
ee den 1. Februar 1875: Diaconus Schultze: „Ueber die 
aufe.“ 


„Ein Stück ſchleſiſcher Kirchengeſchichte.“ 
Montag, den 1. März 1875: Diaconus Decke: 
Reformbewegung in Indien und ihr Verhältniß zum Chriſten⸗ 
thum.“ 
Montag, den 15. März 1875: Diaconus Schmeidler: 
ſchichtliche Berechtigung des Proteſtantenvereins.“ 


Die Vorträge finden an den angegebenen Tagen des Abends um 7 Uhr N 


im Mufilfaale der Univerſität ftatt. 


Eintrittskarten (die Karte für alle Vorträge zu 1 Thlr. — und Jamilien⸗ 8 


karten für 2 Perſonen zu 1 Thlr. 15 S 


gr. — für 3 Perſonen 2 Thlr. 
— für 4 Perſonen 1 


2 Thlr. 15 Sgr. — die Karte für einen einzelnen 
— find in den Buchbandlungen der Herren: Ma: 
ruſchke un 
& Granier — Morgenſtern — Hientzſch — H 


15 Scholtz und an der Kaſſe 
zu haben. 12 


Der engere cus ſchuß. 


Paris —, —. Mittwoch, den 2. December, Abends 7% Uhr, im Saale|ı 


der Loge „Friedrich z. g. I.“ auf der Antenienstr, 


Soiree 


zum Bellen des „Aſyls für Obdachloſe“ und des 
„Doterläudifchen Frauen⸗Vereins“ 


veranstaltet von 


J. Hirschberg 


mit mehreren seiner Schülerinnen, unter freundlicher 
Mitwirkung der Herren Torrige und Pangritz. 

Billets A 20 Sgr. in den Musikalienhandlungen der Herren Hientzsoh 

und Liehtenherg. 16994] 


Gemälde-Ausstellung, Theodor Lichtenberg. 


Viel Neues. 


Lüdecke, Franz Meyerheim, Plockhorst, Wilberg, Lutteroth, 
Rentzel, Fräulein Spieler Portrait u. v. a. [7131] 


Evangel. Kirchenbau ai Katſcher. 


Liebesgaben ſeit dem Bericht vom 22. October: Paſtor Reimannn, 
Damsdorf 1 Thlr. 12 . Supexint.⸗Verw. Przygode, Leobſchütz, von 
Fabrikbeſ. Teichmann 5 Thlr., und Frau Amtsräthin Früſon 1 Thaler. 
Hauptrendant Thalheim, Kuchelna, 1 Thlr. Verw. E. Dierig, Prieborn, 
Rechtsanwalt Brzoſa, Katſcher, und Kreisrichter Aura Frankenſtein, je 
2 Thlr. H. v. Minutolit auf Friedersdorf 1 Thlr. B. v. Koppy auf 
Chechlau 5 Thlr., Frau Rittergutsbeſ. Prenzel⸗Wiggert, Greifenberg in Schl. 
8 Rittergutsbeſ Prenzel, Greiffenderg in Schl. 15 Thlr. (incl. 
10 Thlr. für Altargefäße), Kaufleute Joſeph und Max Fröhlich, Rande je 

in 


lau 1 Thlr. Commerzienrath Meihner, Landes hut, 


gleich Friedland O.⸗S.“ 2 Thlr. A. von Lengefeld, Puttbus, 1 Ir. | 
H. Mendel, Ober⸗Zodel, 1 Thlr. Hauptm. Kleinmichel, 3 1 Thlr. 
M. Jentſch und von Gersdorf, Trebnitz 20 Cantoren Kreckwitz in 


zu ſenden bereit ſind , 


Hauſe 


Weidenſtr. 8, 1. Etage. Frau Linna Gun 


Puppenköpfe mit Haarfriſur, Ketten in größter Auswahl. 


er 2 


böberen landwirlhſchaftlichen 


er um ſolche Stipendien haben ihre diesfälligen Geſuche unter 


DE: 
„Die neueſte 


„Die ge⸗ 


Shawls 2% Sgr., Stützer 2A Sgr., Gamaſchen 7% 


alm⸗ und 


der Expedition der Breslauer 
zulegen. 5 


empfiehlt zu Weihnachts⸗Einkäufen ihr wohlaſſortirtes Lager von geblei 
Leinen, Tiſchzengen, 
Bettdecken, 

Wäſche für 
beits⸗ und 

Unterbeinkleidern, Strumpfwaaren,] woll. Teppichen, 
Shawltüchern, leinenen u. baumw. Taſchentü 
zu den billigſten Preifen, 


Er " Si 95 3 NA n 0 N winnen! 
Al eee od 3 371000 at 2 
Der inſte 


nur ſchleunige 1e 
. rat 


* T 


BESTE 


.. 


N Re Ara 2 
t. Am 16 b. M. eierte der hoch⸗ 


" 88 8 8 
deaf. [Goldene Buchze ll d. M 
re Director des Landarmenhauſes, Major a. D. Herr Kirſch 
Unter zahlreicher herzlicher Tbeilnahme fein fünfzigjähriges Ehejubiläum. 
Nach einem feierlichen Gottesdienſt am Vormittag, dem das Jubelpaar 
wegen Kränklichkeit nicht beiwohnen konnte, wurde die Einſegnung in der 
Wohnung nach angemeſſener Anſprache durch Herrn Erzprieſter Funke unte 1 
Aſſiſtenz mehrerer Prieſter vollzogen. Gratulanten und Depeſchen drängten 
ſich. Bei dem Feſtdiner brachte der geiſtig noch ſehr kräftige Jubilar nach 
dem auf ihn gebrachten Toaſte, einen Toaſt auf Se. Majeſtät — nicht nur 
als alter bewährter freiwilliger Soldat aus den Befreiungskriegen, era 
auch als langjähriger Civilbeamte. Der anweſende Herr Gebeimrath Graf 
v. Monts, Landrath des Kreiſes, erfreute den Jubilar durch perſönliche 
Gra tulations⸗ und Anerkennungsſchreiben der Königl. Regierung. Zugleich 
ließ er die zwei Söhne, den Stolz des Jubilars, Herrn — Kirſch 
in Neiſſe, der anweſend war, ſowie den leider abweſenden Herrn Major 
Ernſt Kürſch in Berlin „Hoch“ leben. 


8 Verſpätet. 


70633 


Dank ſagung. 

Längere Zeit an einem Flechtenübel an Armen und Beinen lei⸗⸗» 
dend, konnte ich trotz vielfach angewandter Mitel nicht geheilt werden, 
bis ich auf mehrfaches Anrathen die berühmte Univerſal Seife des 
Herrn J. Oſchinsky, Carlsplatz Nr. 6, in Anwendung brachte, wo 
ich nach kurzem Gebrauch vollſtändig von meinen Flechtenleiden befreit 
worden bin. Herrn Oſchinsky ſage ich meinen beiten Dank. 7101; 

Krietern bei Breslau, 1. November 1874. G. Jonas. 

7 2 x 

Zur Weihnachts⸗Schau von D. Gross-Hofünger. 

J. der Beſtimmung die exquiſiteſten Leiſtungen der Breslauer Induſtrie 
zur Anerkennung zu bringen! 1. Eine der intereſſauteſten Ausſtellungen ijt 
die des Herrn Kloſe, Ring 54, Naſchmarktſeite, wegen ihres Reichtbums an 
Artikeln, welche beſonders der Damenwelt reizende angefangene Stickmuſter⸗ 
Arbeiten darbieten, die ſich zu augenehmen Geſchenken für geliebte, ver⸗ 
wandte und befreundete Perſonen eignen; außerdem ſehr zierliche und ele⸗ 
gante Leder⸗Arbeiten, Solz, Bronce⸗ und Alabaſter⸗Wagren geſchmack⸗ 
dollſter Fagon und aller Artikel für das Damen⸗Arbeits⸗Cabinet, für die 
Toilette und den Schmuck Für die Solidität in der Bedienung bürgt das 
alte Reuomms dieſer acereditirten Firma. [5628] 


Saar⸗Arbeiten. 


Mein Geſchäft und Lager aller Arten künſtlicher Haar⸗Arbeiten 


| 


befindet ſich jetzt nicht mehr Weidenſtraße 8, ſondern 155851 
72, Ohlauerſtraße 72, 1. Etage. N 
Linne Guhl’s Nachfolgerin. 


(Bitte genau auf meine Firma zu achten.) 
Weihnachts⸗Ausverkauf 
großer Partien Sonnen: und Regenfchirme, 
. — Wegen der diesjähri⸗ 
2771 jährigen trocknen Herbſt⸗ 
ö witterung ſind Tauſende 
Regenſchirme unver⸗ 
N kauft geblieben u. dieſe 
en? ſollen jetzt mit bedeuten⸗ 


dem Verluſt verkauft 
[7065] 


werden. 


»8/ 
“Ar 


\ Alex Sache, Schirmfabrikant, 
im Hotel zum blauen Hirſch, Oh 


S. Korn, Blücherplatz 4 . zu Weihnachtsgeſchenken: Kinder⸗ 
Baſchlike von 15 Sgr. an, Damen⸗Baſchlike von 20 Sgr. an, i 
olle 


füttert für Kinder 5 Sgr., für | 
Sgr., wollene geftri 


Socken 6 Sgr., wollene geſtrickte Strümpfe 17% Sgr., Strickwolle das Pfund 
25 Sgr., Chemitſettes von 3 Sgr., Patent⸗Beinkleider von 15 Sgr., wollene 
Jacken von 20 Sgr. an, wollene Tücher von 7% Sgr. an, Shlipfe von 1% Sgr. 
an, ½ Dtzd. leinene Stehkragen 12% Sgr., % Shirting⸗Manchetten 
7% Sgr., 4 Dh. leinene Manchetten 17% Strumpflängen von 
2%. Sgr. an, 4 Dpd. wollene gewirkte Socken 2 17107] 
Corſets von 7% Sgr. an, Roßhaarröcke, Tournuren, Schleppen in größter 
Auswahl am hieſigen Orte. 


Damen 6 Sgr, für Herren 7% Sgr. 


Dtzd 
45 6 


Götz Söhne, ze 
Korbwaaren⸗Fabrik. (Breslau) 
Nr. 2. am Nathhauſe Nr. 2. 


örbe. 


N 


Nobrhandk 


empfehlen zur Weihnachts⸗Saiſon zu billigſten 
reiſen [676% 
Puppenwagen, Kinder: und Puppen Möbel, 
Stühle, Blumentiſche, Notenſtänder, Arbeits, 
sp Staubtude, Flaſchen,, Le ben-, Schlüſſel⸗, 
HNegligee⸗ und Sitzkörbe, Arbeits⸗ Banden 
Aintenftänder, agdkörte und Holzkoͤrbe. 
Für em alleinſtehendes, junges Mädchen aus guter Familie, wird 
in einer 29 Familie oder am ſeebſten bei einer älteren Dame gegen 
entſprechendes Honorar eine Penſion geſucht. a 
Zeitung unter en 


Offerten werden gebeten in 
der Ebiffre A. F. 9 nieder⸗ 
55811 


i PET Oberhemden, N = 

undbertroff tem Si d in den neueſten Facons, empfehle 

bia Hlanel-Semden, este Sefunbgeits-Unterjaden And Unter 
beinkleider, Kragen. Manchetten, Themiſettes, Einſätze, Jagd⸗ 
weſten und Strümpfe, Eravatten, Shlipſe und Eßachenez de. in 
großer Auswahl 7037 


Herm. Houfemann, Alte⸗Taſchenſtr. 8. 


Die Leiuwand⸗, Tischzeng⸗ und Wiſche⸗ Handlung 


Ring Nr. 55 (Naſchmarktſeite), 


ze 


andtüchern, Züchen, Inletten, Drillichen, Pig 
teppdecken, wollener Schlaf⸗ und Reiſedecken, f 
erren und Damen, weißer und coul. Gardinen, 
ockflanellen, Flanellbemden, Geſundheits⸗Unt de 
i woll. Tiſchde ten 
in allen 9168801 1 


ern ꝛc. 


— 


nn nn de det in der 
Am 15. Januar k. J. bietet ſich zum Letzten Male Gelegenheit, Ada] 
zehnten und Letzten „Cölner Dombau⸗Lotteris“ ar 


Gewinn beträgt 20 Thlr.] 
Da die Looſe W Jug en 1 9 0 
noch ausgeführt — 
rtra⸗Einſendung c 
. Breslau, Ring 4, 


b 2 dene 


griffen fein. werden, ſo Tinten 


Gewinnliſten 
8 Haupt⸗Agentur, Senles langer, 


Die Verlobung unferer jüngſten 

ochter Emilie mit Herrn W. Dau⸗ 

gird aus Berlin zeigen hierdurch ers 
gebenſt an 5603 
D. M. Scherbel und Frau. 


Emilie Scherbel, 
Daugird, 
Verlobte. 


* 


Breslau. Berlin. 


Die Verlobung unſerer Tochter 
Anna mit dem Gutsbeſizer Herrn 
Alexander Paſchke zu Muſſel bei 
Nawiez, beehren wir uns ergebenſt 
anzuzeigen. 7054 

Trebnitz, 20. November 1874. 
Bürgermeifter Schaffer und Frau 

Mathilde, geb. Preiſer. 


Meine Verlobung mit Fräulein 
Anna Schaffer, Tochter des Herrn 
Bürgermeisters Schaffer zu Trebnitz. 
zeige ich hiermit ganz ergebenſt an. 

Muſſel bei Nawiez, 26. Nov. 1874. 

Alexander Paſchke. 


Durch die glückliche Geburt eines 
muntern Knaben wurden hocherfreut; 
N Frankenſtein und Frau 
[5588] geb. Goldſtücker. ia 

Landeshut, den 27. Novbr. 1874. 


Geſtern Abend 11 Uhr erfreute mich 
meine liebe Frau Friederike, geb. 
| Hiller, mit einem muntern Knaben. 

Brieg, 27. Novbr. 1874. [7128] 

1 B. Sittenfeld. 


(Statt jeder beſonderen Anzeige.) 
* odes⸗An eige: N 

Heut Nachmittag 4% Uhr verſchied 
ſanft und gottergeben unſer geliebte 
Gatte und Vater 


Dr. med. Zoſeph Wieſcholek 


im 44. Lebensjahre, was wir tiefbe⸗ 
trübt allen Verwandten und Freun⸗ 
den ergebenſt anzeigen. [562 

Breslau, den 28. November 1874. 
Jenny Wieſcholek geb. Kowallik 
nebit Kindern. 


5627] Todes- Anzeige. 

Geſtern Nachmittag ſtarb nach kur⸗ 
zem Keankenlager, der frühere Schmei⸗ 
dermeiſter Adolf Aberle, was wir 
tiefbetrübt, ſeinen vielen Freunden 
bierdurch ergebenſt anzeigen, um ftille 
Theilnahme bitten die Hinterbliebenen. 

Breslau, den 28. Novbr. 1874. 

5627] A. Schramek nebit Frau. 

Die Beerdigung findet Montag Nach⸗ 
mittag um 3 Uhr vom Hoſpital zu 
Allerheiligen nach dem Kirchhof zu 
Gräbſchen ſtatt. 


| Nachruf. 
ö Am 8. November d. J. erlag einer 

mehrjährigen ſchmerzensvollen und 
dennoch mit unendlicher Geduld ertra⸗ 
genen Krankheit unſer bochverehrter 


bef, Herr K x 
eee mann, Hütten⸗ und 


Adolph Wolff 


1 in Siemianowitz. 

Wir betrauern in dem, für die Fa⸗ 
milie, für Freunde, für uns, ja für 
Alle zu früh Dahingeſchiedenen einen 
wohlwollenden gütigen Chef, der uns 
Allen, die wir das Glück hatten, mit 
ihm in perſonlichem Verkehr zu ſtehen, 
durch feine Herzensgüte unvergeßlich 
bleiben wird. 2156 
Im Namen ſämmtl. A. Wolff⸗ 

di Bete In SR 

e Beamten im mmhauſe 
Siemianowitz. 8 


Familien⸗Nachrichten. 
Verlobt: Cand. der Philol. Herr 
- He in Berlin mit Fraul. Emma 
' örgel in Nitzahn. Hr. Paſtor Hilte⸗ 
brandt in Groß⸗Jeziory mit Fräul. 
Emma Friske in Rosnowomühle bei 
Obornik. Oberſt z. D. Hr. v. Schme⸗ 
ling mit verw. Frau Berta v. Gers⸗ 
dorff, geb. Struß, in Dresden. Pr 
Lieut. im Gren.⸗Regt. Prinz Carl von 
Preußen Hr. Ule mit Fräul. Helene 
Wiebcke in Berlin. 

Berbunden: Hr. Miſſionar Beyer 
in Berlin mit Frl. Johanna Groß: 
mann in Schönfeld. 


Geboren: Ein d d. General 
heim in Potsdam. i 
Todesfälle: Premier⸗Lieutenant 
Boer in Landeshut il Schl. 
Juſtizrath, Rechtsanwalt a. D. beim 
2 d. 1. XN K. 
2 TER II. 
J. Or. R. V. 2. Fr. 30. XI. 12½ 
St. A. F. R. u.) T. E IV. 
Entomologische Section, 5 
Abends 7 Uhr: 
Ogische Fauna der Reinerzer 
egend, 7048 
Orten 72 Spinnengenus Clu- 
Die „kleine Trikolore“ der 
1 Keiner 5 „grande nation“. 
FIR boy 
K ylebe, Glauben und Hoffen, ! 
Eich ro ſeitdem in zmancherlel Wein‘ 


der Cavallerie z. D. Hrn. v. Gries⸗ 
A. D. der Artillerie Herr Wilhelm 
Geh. 
Ober⸗Tribunal Herr Reuſche in Berlin. 
e 
2. 
3 
Montag, den 30. November, 
1) Herr J. Naacke: Die lepidoptero- 
0 i 
f 2) Herr C. Fickert: Die Naehe 
answurſt! der ergötzlich ge⸗ 
rothe Naſe [5579] 


Thalia - Theater. 


Stadi-Theater. 

Sonntag, den 29. Novbr. Neu ein⸗ 
ſtudirt: „Der ſchwarze Domino.“ 
Komiſche Oper in 3 Akten nach dem! 
1 des Scribe. Muſik] 
von Auber. Hierauf zum 1. Male: 
„Der Rekrut.“ Komiſches Ballet 
in 2 Akten von G. Ambrogio. 

* den 30. November Zum 
7. Male: Mit neuen Decoratio⸗ 
nen, Maſchinerien, Coſtümen und 
Requiſiten: „Der Blumen Rache.“ 
Phantaſtiſches Ballet in 1 Akt nach 
dem Freiligrath'ſchen Gedicht vom 
Balletmeiſter Ambrogio. Muſik von 
Baron von Hornſtein. Vorher: 

um 5. Male: „Familie Hörner.“ 
chwank in 3 Akten v. Anton Anno. 


Lobe - Theater. 


Sonntag, 29. Novbr. Neu einſtudirt: 
„Kieſelack und feine Nichte vom 
Ballet.“ Poſſe m. Geſang in 4 Abth. 
und 10 Bildern von A. Weirauch. 


70 
Ohlauer⸗ 


Van gr A. Str: dr) 
ontag. Zum 2. Male: „Ein = 3 
folg.“ Luſtſpiel in 4 Akten von Straße 


Paul Lindau. 70 
parterre u. 
erſte Etage, 


Sonntag, den 29. November. Erſtes 
Gaſtſpiel des Frl. Erneſtine Weg⸗ 
ner (1. Soubrette) und des Herrn 
Engels (1. Komiker) vom Wallner⸗ 
Theater in Berlin. um 12. 
Male: „Der große Wohlthäter.“ 
Volksſtück mit Geſang in 3 Akten 
und einem Vorſpiel von H. Wilken. 
Muſik von R. Bial. 7087] 

Montag, den 30. November. Zweites 
Gaſtppiel des Frl. Erneſtine Weg⸗ 
ner und des Herrn Engels vom 
Wallner⸗Theater in Berlin. Zum 
13. M.: „Der große Wohlthäter.“ 


Theater-Restaurant, | 


Thalia⸗Theater, Schwertſtraße, 
empfiehlt vorzügliche in- und auslän⸗ 
diſche Biere, Marmor⸗Billard, ſowie 

kräftigen Mittagstiſch 
im Abonnement von 6 Sgr. an. 


gehandelt wird nicht. 


1 feines woll. Chalchen. 

1 Knaben⸗Cravatte. 

woll. Cravattentuch. 
geſtickten Battiſt⸗Schlips. 


— — 


1 * * 
Dringende Bitte. 1 Pggerig Sant. 
: f 1 Taſchentuch mit Bildern. 
(de edlen, ri Men⸗ 1 geſtickten Damenkragen. 
enfreunde, die Gott im Herzen und 1-8 C 8 
Gebe zu ihren Mitmenichen., haben, nn 


werden von einem rechtlichen Familien⸗ 
vater, mit zahlreichen unerzogenen 
Kindern, der um Brot und ſein ſammt⸗ 
liches Habe unverſchuldet gekommen 
iſt und deſſen Kinder ohne warme 
Kleidung und Schuhwerk, die Nächte 
ohne Betten auf der Diehle, auf har⸗ 
tem Lager, ohne warme Zudecke, zu. 
bringen müſſen, dringend gebeten, fich | 
zu erbarmen und mit einem Darlehn 
von 50 Tbalern gegen monatliche Ab: 
ablung von 4 Thalern, zur Beſchaf⸗ 
157 der allernothdürftigſten Kleidungs⸗ 
ſtücken, Betten und einigem Mobiliar, 
helfen zu wollen. Sämmtliche für 
dieſes Geld anzuſchaffenden Gegen⸗ 
ſtände ſollen bis zur vollſtändigen Ab⸗ 
Bold des Darlehns als des reſp. 

arlebnsgebers Eigenthum beirachtet 
werden. Der Allgütige, der jede gute 
That lohnt, wird gewiß dem menſchen⸗ 
freundlichen Helfer auch hierfür lohnen. 


Paar Frauenſtrümpfe. 


dd 


feines ſeidenes Chalchen. 
Paar weiße Manchetten. 


echte Cattunſchürze. 
buntes Herren⸗Chemiſett. 


— Ju Zt 


durable wollene Weite. 
Alpaccg⸗Schürze. 
wollenes Halstuch. 


———— 


Gütige Offerten unter Nr. 14 wird 1 feine Moiree-Schürze. 
die Expedition der „sten Seiten 1 weiß ſeidenes bing 
entgegennehmen. [7123 1 wollenes Chemifett. 


1 warmes Herrenhalstuch. 


Der unterzeichnete C. C. ladet bier 
mit ſeine alten Herren zur Feier des 
diesjährigen Stiftungsfeſtes ergebenſt 
ein und bittet um zahlreiche Betheili⸗ 
+ A baldige Anmeldung der 


gan Curse 


bme an den Unterzeichneten. 
Der C. C. der Silesia. 


N Stud. jur. Werne > xx 
[5625] Werderſtraße 7. 


Handwerker⸗Verein. 

Donnerstag, Hr. Muſiklebrer Lich⸗ 
ner: Eine Sängerfahrt nach München 
(Fortsetzung [7043] 


Fraueubildungs⸗Verein. 
Montag, 7½ Uhr. Herr Dr. Theo⸗ 
dor Körner: Ueber Eigenwärme. 


Feuer Nettungs⸗ 
Verein. 
Statutenmäßige 
Generalverſammlung. 


Montag, den 30. Novbr. er.., 
Abends 8 Uhr. Café restaurant 
Der Vorſtand. (6423 
Dr. Jany's Augenklinik 
g befindet ſich jetzt [7045] 

Freiburgerſtraße 9, 


hinter der früheren Küraſſier⸗Kaſerne. 


Dr. J. Cohn 


prakt. Arzt ꝛc., (6527 


Friedrichsſtraße 88. 


Sprechſtunden 8 


Buchführung, 
mit Correspond., kaufm. Rechnen, 
Wechselk., Zinsen - Conto-Corrents eic. 

Privatcurse absolv. in k. Zeit, 


A. Werner. 


Anmeld. erbeten von 12 bis 2 Uhr 
Klosterstr. la, am Ohlauer Thor. 
PS ẽůmu nnn 


Glavier-Instit. 


Tauenzienstr. 22, [5341 
eröfinet den l. December neue 
Curse für Anfänger und Un- 

terrichtete, 
15 Thlr. Belohnung 
ſichere ich Demſenigen zu, der mir 
lolche Perſonen glaubhaft nachweiſt, 
die es ſich in böswilliger Abſicht zur 
Aufgabe 1 machen l über 
mein Hote x [7031 


„zum ſchwarzen Adler‘ 


lügenhafte Gerüchte und nichtswür⸗ 
dige Verleumdungen zu verbreiten, 
um daſſelbe in ſchlechten Ruf zu 
bringen und Reiſende abzuhalten, dort 
zu wohnen. 

Die Reiſenden, denen ich mein 
Hotel hiermit beſtens empfehle, werden 


Uhr, 2—3 Uhr. 


5 — — ſſich durch eigene Anſchauung leicht 
E anſtändiges Mädchen empfiehlt] von dir Grundlofigkeit dieſer galt 
tögll den e Sascha A enge können. 
A amslau. Friedländer. 
Ida Schmalz, Werderstr. 11. | BE ee 


* 


Alltags W 


der Modewaaren⸗ und Leinwand⸗Handlung 


Adolf Süssm 


Nachſtehend verzeichneter Preis⸗Courant, einzig in feiner Art und allerbilligſt in Breslau, findet ſtets den größten Beifall 
meiner geehrten Abnehmer, und indem ich wiederum denſelben einer geneigten Beachtung empfehle, biete ich jedem Käufer Gelegen⸗ 
beit, ſelbſt für wenig Geld eine ſchoͤne und praktiſche Weihnachtsgabe ſich zu verſchaffen. 


a 1 Sgr. | 
à 1). Sgr. | 


4 2 Sgr. | 


feines Battiſt⸗Taſchentuch. 


à 4 Sgr. | 


Cattuntuch mit echter Kante. 
Paar gute Frauenſtrümpfe. 


+ 


à 6 Sgr 


abgepaßte Leinwandſchürze. 


a 7 2 Sgr. 


Aufträge werden von jetzt an durch mein beſonderes Verſandt⸗Bureau aufs Pünklichſte ausgefuhrt, jedoch nur gegen lofortige 
f 0 


Ohlauerſtraße 70, Adolf Süssmaun jun., Ohlauerſtraße 70, 


Anfang December nene 


für einfache und dopp. italienische i 


SAN 


Veihnachts- Ofterte 


Ba 


von 


un jun. 
70 
hlauer⸗ 
Straße 


70 


parterre u. 
erſte Etage, 


2 


en 


zum bwarz Adler. 


Ich empfehle zu ganz feſten Preiſen, 
* 


à 3 Thlr. 


gediegenes Rips⸗Kleid. 

ganz feines Alpacca⸗Kleid. 

lein. Tiſchgedecke mit 6 Serpietten. 
großen ſchöͤnen Sopha⸗Teppich. 


a 4 Thlr. 


guten Double⸗Paletot. 

Kleid von feinſtem Croiſe. 
elegant anliegendes Jaquett. 
Damaſt⸗Gedecke mit 6 Servietten. 


à 5 Thlr. 


türkiſchen Long⸗Shawl. 
eleganten Damen⸗Paletot. 
echt engliſche Reiſedecke. 


a 10 Sgr. | 


4 Dtzd. weiße Taſchentücher. 
1 Moiree⸗Schürze mit Krauſen. 


1 echt leinene Schürze. 
| 
| 


ee —— 


1 feines Herrenhalstuch. 

* 

a 15 Sgr. 
7 Dyd. rein leinene Taſchentſicher⸗ 
1 großes Frauenhemd. A 


warme Herren⸗Unterjacke. 
1 halbſeidene Weſte. 


à 20 Sgr. 


1 ſeidenes Taſchentuch. 
1 warmen Frauenrock. 
1 Mannshemde. 


2 — 


* 15 


— —— 


bd. Handiücher. Woll Milas⸗ Kleid. | 
a 1 Thlr. à 6 Thlr. | 

| warmes Lama⸗Kleid. 1 Schock gute Leinwand. 

I große Piqu E- Bettdecke. 1 gediegenen Damen⸗Paletot. 

1 große Duffe jacke. 1 jeiden Popelin⸗Kleid. ö 

j 1 dickes Umſchlagetuch. 1 noble Gobelin⸗Tiſchdecke. 3 

U 


a 8 Thlr. 


vollſt. Kleid, geſtreift. Seidenſtoff. 
Schock gute weiße Leinwand. 
gedieg, ſchw. Tafftkleid. 
ſranzöſiſcher Long⸗Shawl. 


a 10 Thlr. 


Winter Mantel von Eskimo. 
ſchwer ſeidnes Rips⸗Kleid. 
Schock hochfeine Leinwand. 
eleganten Long⸗Shawl. 


A 1. Thlr. 


feines Mohair⸗Kleid. 
gutes Plüſch⸗Jaqueit. 
vollſt. Beitbezug Züchen. 
eleganten Moirserock. 


à 2 Thlr. 


karirtes Plaid⸗Kleid. | 


—— — 
u — 


Paar Bettveden mit Franzen. 
elegant geſtickte Tiſchdecke. 
1 extra guten leinenen Bettbezug. 


—— — 
— ——— 


Zuſendung des Betrages oder Enmahme durch Poſtvorſchuß. 7 


44] 


zum Schwarzen Adler. 


1 


nion Dreher's Kl.-Schwechater 


N Märzenbier, 


® 2 Be 
Pilsener Lagerbier I. Aetienbrauerei Pilsen. 
Unsere Sendungen aus oben benannten Brauereien, welelle regelmässig jede Woche 0 
in den hierzu besonders construirten Eiswaggons eintreffen, kalten bestens empfohlen. Ver- 2 
sandt ausschliesslich, in Originalgebinden der Brauereien und in Flaschen. [6027] K 
. . 2 5 
M. Karſunkelstein & Co., | 
Schmiedebrücke 50. a 


Breslau — Ha 


burg. Beuthen 08. 


Kattowitz. 


Nach fünfjäbriger Thätigkeit in der 
königl. geburtshilfl. Klinik als Heb⸗ 
amme habe ich mich hier niedergelaſſen 
und wohne Alexanderſtraße 26. 


Frau Jarzambek. 


n 


Kupferstiche, 
N Photographien, 
IIlustrirte Prachtwerke 


in grosser Auswahl bei . 


Julius Hainauer, 
Königl. Hof-Musikalien-, Buch- und Kunsthandlung, 
Schweidnitzerstrasse Nr. 52. 44 


3 


Russischen Unterricht ertheilt ein 
Student aus Russland. Offert. sub 
8. S. 10 an d. Exped, d. Bresl, Zig. 5 
Ein Stud. philolog. wünſcht Stunden 

zu geben. Offerten unter Nr. 88 
an die Exp. der Bresl. Ztg. [5465] 


Ein Cand. philos. wünſcht 
Stunden zu ertheilen. Adreſſen unter 
R. N. 12. in den Briefkaſten der 
Breslauer Zeitung erbeten. [5606] 


Herr Bernhard Senftleben, 


ſtüher Steuerbeamter in Myslowitz, 
wird erſucht, mir ſeinen jetzigen Ani 
enthalt anzuzeigen. 2146] 


D. Adler in Myslowitz. 


Zur Vermeidung von Verwechſelungen 


erſuchen wir hiermit unſere Geſchäftsfreunde, bei Correſpondenzen und 
Sendungen an uns genau auf unfere Firma achten zu wollen 


3 


Gebrüder Levy & Go., 
Büttnerſtraße 25. 


[5589] 


H 


A ER RES 


en 


r 


N 


ER 


Zen Tape 


2785 5 


„0 end: Erste Soiree. 


Orchesterverein. 


Dinstag, den I. December 1874: 
4. Abonnement - Concert 


unter Mitwirkung des Herrn 
Professor 


Joseph Joachim. 


1. Ouverture zu: „Richard III.“ 
Volkmann. 
2. Violin-Concert. Mendelssohn. 
3. Entr’act „Rosamunde.“ Schubert. 
4. Romanze für Violine. Joachim. 
Suite, Bach. [7064] 
5. Sinfonie D-dur, Beethoven, 
Numerirte Billets & 1½ Thlr. und 
Stehplätze & 1 Thlr. sind in der 
Königlichen Hof- Musikalien- und 
Buchhandlung von Julius Hainauer 
und an der Abendkasse zu haben. 


Ein fast neuer 


Flügel 


und ein wenig gebrauchtes 


Pianino 


sind billig zu verkaufen 
bei [5763] 


H. Brettschneider, 
Gartenstr. 32 b, 1. Plage. 


Liebich's Etablissement. 


Heute "Es 


Großes Coneert. 
Anfang 4½ Uhr. (7095 
Entree à Perſon 75 Sgr., 
Kinder 1 S 
J. Peplow, Capelle 11. Regts. 


Springer’s Concert-aal. 
Sonntag, 29. November: 


Großes Coneert, 


ausgeführt von der Springer cen 
Kapelle unter Direction des Herrn 
N. Trautmann. 
Anfang 4 Uhr. Ende 10 Uhr. 
Entree à Perſon 2% Sgr.. 
Kinder 1 Sgr. 45570 


Paul Scholtz's E tablissement, 
Heute Sonntag, von 11%—1 Uhr: 


Mittag. Concert 
[7099] ohne Entr 
Paul Scholtz’s Flablissement. 
Heute Sonntag: 


Concert 


der Breslauer Concert-Kapelle. 
Anfang 4½ Uhr. 


17094] Bilse. 


Paul Scholtz’s Etablissement. 
Morgen Montag: 


Concert 
der Leipziger Coupletſänger 


Herren A Neumann, Hoffmann, 
Aſcher und Schreyer 
Anfang 7½ Uhr. 17098] 
Zur Auff. k. u. A.: 

Die Geiger „Franzle“, Queit mit obli⸗ 

Bein Violinen. Die „Bresl. Morgen⸗ 


eitung“, komiſches Terzett. Die Le⸗ 
ensmüden, Liederſpiel von Lux. Iſaak 
Silberſtein und Rebecca Silberſtein. 


Dinstag: Concert derſelben 
Geſellſchaft. 


en Garten. 


Fru 29. November: 


Früh⸗Concert 


von 11% bis 1 Uhr 
ohne Ente Entree. 


II. Großes Concert 


unter Leitung 
des Muſikdirectors Ser A. Kuſchel. 


Auſtreten 
der engl. Chanſonet- Sängerin 


Miss Stella de Vere 


der Ciroler Sänger-Gefelcjafl 
itzin inger. 
[7096] 
7 5 ＋ Perſon 93 Sgr. 
Montag: Concert. Anfang 7% Uhr. 


Breslauer Actien- 
Bier⸗Brauerei. 
Von 11—1 Uhr [7110] 
rei Concert 
achmittag von 4% Uhr ab: 


Großes Concert 


von der verſtärkten Capelle des Herrn 


Langer. 
Entree à Perſon 2% Sgr. 


Morgen Montag: 
e Concert. 


ö Schießwerder⸗ T 


nt > N 
wuiebalſc 8 den dadlg. 
I Steine electro⸗magnetiſche 
Zeiger⸗Telegraphen 
nebſt Element und Leitung, 
(Pariſer Spielerei) 2½ Thlr. 
Eleltriſche Schreib⸗ 
1 Telegraphen, 

Stiftſchreiber mit Papier⸗ 
Rolle, Leitungsdraht an 
r auf lan⸗ 

gem Brett, Taſter und Ele⸗ 
; ment. 11552 W 

Dieſe ac ee 
modelle ſ. wirkl. brauchbar 
N Unterricht und ſchreiben 
as Telegraphirte auf Pa- 
pier nieder. 

Juduct.⸗Apparate 
nehſt Element, Schnüren und 

Handhaben in Kaſten, 

3% Thlr. 

Induetions⸗Apparate 

mit n 10 Thlr. 
Prof. Bopp's 


Concert Saal. 


Heute Sonntag, den 29. Novbr. 


Großes 


Doppel Concert 


von der Regim.⸗Muſik des 1. 2 5 
ſiſchen Grenadier⸗Regimts. Nr. 1 
unter Direction des Kapellmeiſters 958. 


Herzog, und der Leipziger Cou⸗ 
pletfänger, Herren Metz, Neumann, 


Aſcher, Schreyer und Hoffmann. 
Anfang 4 Uhr. [7 097] 

Entrée: Herren 5 Sgr. Damen 2% Sgr. 
Kinder 1 Sgr. 


Simmenauer Garten, 


Neue Taſchenſtr. 31. 
Heute Sonntag: 


Großes Concert 


mit doppeltem Programm 
der Braunſchweiger Coupletſänger⸗ 
Geſellſchaft, der Herren Heins dorſ, 


Mr. Tholen und Frau, Borchardt, 


Walter⸗Kröning und Nichter. 


Anfang 6% Uhr. 6900] 7 


Entree à Perſon 3 Sgr. 
Seilfert’s Etablissement 


5 Roſenthal. 


F Sonntag 11. 


nzmufſik. 


Fan Montag: 4 


Wurſt⸗Abendbrot 


nebſt Ant chaftlicher 


Flügel⸗Unterhaltung. 


Omnibusfahrt vom Waldchen a 95. 


Victoria - Keller, 


Ohlauerſtr. 84. 
Weinhandlung. 


Wiener Pedienung. C080) 


N PETE 


Verzelehn. ale n. Aus w. franco. 


Schletter ische Buchhandlung 


. Franck 
in Breslau, 16—18 Schweidnitzerstrasse, 


die neuen Gesetze kennen ler- 


hüten und durch Erfüllung 
seiner Pflichten vor Strafe 
schützen zu können. Jeder 
Alt- und Neu-Preusse findet die 
fir den Preussischen Unterthan 
nöthige Belehrung hierüber in 
dem von der C. Pfeiffer'schen 
Buch- u. Kunsthandl. in Berlin 
herausgegebenen, Preussischen 
Rechtsbuch“. Jede Buchhand- 
lung liefert dieses, dem Bürger 
in allen Fällen einen theuren 
Rechtsanwalt ersparende Buch 
in Heften zu 10 Sgr. [6391] 
Vorräthig in Breslau in 
G. P. Aderholz’ Buchhandlung. 


Preusse muss 
— 


Haupt-Lager 


von 6091] 
Jugendſchriften, 
Bilderbüchern 


und 


Spielen. 


Priebatsch’sBuchh. 
Specialität: Lehrmittel. 
Permanente 
Rehrmittel- Sing 10 fi. 
Breslau. Ning 10 11. 


—— 0. 


Das Schlussheft (5) der be- 
liebten Sammlung [7081] 


leichte Flötenstücke 


von F. Schubert hat die Presse 
verlassen und sind nun alle 
5 Hefte à 15 Sgr. vorräthig. 


'scheSort.-Buch- 
Leuckar u. Musikhdlg., 
Albert Clar, 
Breslau, Kupferschmiedestr. 13. 


1 Auf jeden Schreibtisch gehört 
M e Y = RS 


Gibt in nen Bun Auskunft: über 
jeden Gegenstand der menschlichen 
Kenntnis und auf jede Frage nach 
einem Namen, Begriff, Eremdwort, Ereig- 
nis, Datum, einer Zahl oder Thatsache 
augenb licklichen Bescheid, 
1968 kl. Oktavseiten mit 52,000 Ar- 
tikeln und über 100 Karten und Beilagen. 
Gebunden in 1 Halöfranzband 5 Thlr. 
Vorräthig in allen Buchhandlungen. 
Bibli hisches Institut inLeipzi 
era Hildburghausen), Puig 


nen, um sich durch Wahrung | N 
seiner Rechte vor Schaden 5 


3. Albrechtsſtraße 3. 


Grünthal’s 
Weihnachts⸗ 
Ausverkauf. 


Meine n welche ſich vermöge 
des bewährten Prineips 


„durch 8 Verkauf großen 


Umſatz zu erzielen“, 

ſeit ihrem Beſtehen eines bedeutenden Aufſchwunges 
erfreut, und berechtigt iſt, ſich den größten Geſchäften 
in dieſer Branche am hieſigen Platze anzureihen, 
bietet für den Weihnachtsbedarf zu außerordentlich 
billigen Preiſen, gute, reelle Waaren, ſo daß jedem 
der geehrten Käufer nach allen Richtungen Sa 
geboten wird, das Gewünſchte auf's Beste e zu erreichen. 

Wegen der Vielfältigkeit der Artikel meines Geſchäftes laſſe 
nur einige mit Preisangabe folgen, und offerire ergebenſt: 


Damen ⸗Paletots 


für 2 ½, 3, 4, 5, 6 Thlr., elegante und hochfeine 
von 7 bis 12 Thlr., 


Damen ⸗Jaquettes 


in diverſen Stoffen, für 1 ½, 2, 21, Thaler, 
Nouveautés von 3 bis 7 % Thlr., 


Damen Jacken 


für 25 Sgr., 1, 1%, 2 Thaler, 


Wollene Kleiderſtoffe 
in Tuch, Cachemir, Popelin, Plaid, Super ⸗ 
rips, Satin, Drap d’ete u. ſ w. 
Meter 3 /, 5, 6, 7 ½, 9 Sgr., feinere Genres von 10 bis 
/ 18 Sgr., 2 Ellen breite von 18 Sgr. bis 1½ Thlr., 


Seidenroben 


in ſchwarz, gediszener Qualität, für 7½, 10, 12 Thlr. u. ſ. w. 


Coſtumes (fertige Damen⸗Kleider) 
in ſchöner Ausführung für 4, 5, 6 Thlr., 
reiche ee en gediegenen Stofien für 7, 8, 9, 
bis 18 Thlr., 


Große wollene unlaglier u. Chaͤles 
für 1 ½, 2, 2½, 3, 4 Thlr. u. ſ. w. 
5 e Unterröcke in Moiree, 
ollatlas, Cord-anglais, 
für 1 ½, 2, 2Y, Thlr. u. ſ. w., 
warm waltic Steppeöde, 

elegant, für 2 ½, 3 
Ferner empfehle Tiſchdecken, Gardinen, 


Bettdecken, Steppdecken, leinene Taſchentücher 
u. ſ. w. u. ſ. w. ſehr billig. 


Für Herren 


ri: wollene und ſeidene Halstücher, 
ſeidene Taſchentücher, Oberhemden ze. 
zu beſonderes billigen Preiſen. 


E. Grünthal, 


3. Albrechtsſtraße 35 


im erſten Viertel vom Ringe rechts. 


Auf obige Firma, Straße und Nummer 
bitte genau zu achten. 


innen 


empfiehlt 055 [7079] 
Schmuckgegenſtände, Fächer, Näh: Etuis, Brink; 
Leder: 1. Galanteriewaaren in größter Auswahl. 


M. Gigas, vorm. B. Schröer, 


Niemerzeile 20. 


Friedr. Hoffmann's Brauerei 
Breiteſtraße 39, „Goldene Marie“. 


Das beliebte Salvator⸗Bier wird von heut ab wieder geſchenkt. Dies 
meinen Freunden zur Nachricht. [5597] Fr. Hoffmann. 


Billards mit Stahlfeder⸗Mantinell⸗Banden, 
ſowie alle in dieſes Fach ſchlagende Artikel empfiehlt billigſt [5611] 
. Ploetzner r, ‚Billardbauer, 


u, Heinkichſtraße 6 
Reparaturen werden ſchnell Bi 12 2 ausgeführt. 


Verlag von F. F. Voigt in belief von h. J Beier Te Wege 
Die ſtationären und locomobilen 


ſelben, ſowie Berechnung ihrer Lei⸗ 
ſtungsfähigkeit auf Grund des 
Heizwerthes der Breunmaterialien 
und der Geſetze über die bewegende 


um Gebrauche für Fabrikanten, 
ſchüler, ſowie Maſchinenführer und Es Fe ener, gedenm: in der be 


Mit Atlas, von 16 Folio⸗Tafeln. 
1875. Geh. 2 Thlr. = 6 Mark. N 


9 handlung (M. Mälzer), 


Die . Zeitung“ neb 


April 1873 wird zu kaufen geſucht edingungen günftig, 
Weidendamm! oder in der Expedition ſelb 
der Breslauer⸗Zeitung niederzulegen. E. 


Etwas zu um Lachen! 
Der lebendige Knoten. 


Ein e Tigerſpiel, 
Preis 15 Sgr. 

Preis = Ausgabe mit Knall⸗ 
ar k 1 und heiterem 
Textbüchlein, 1% Thlr., erſchien 
ſoeben und empfehlen wir zum 
Kauf für die lachende kleine 
Welt. Vorräthig in 4 — 8 
Buchhandlung in Breslau, 
Ring 10/11. 


Ich habe mich in Parch⸗ 
witz nieder 10 en. 
Dr. 6. Wideburg, 


practiſcer Arzt, Wundarzt ER 
Geburtshelfer. [7032] 


Man fordere heute in jedem 
Café, Hotel, jeder Reſtauration und 
Gaſtwirthſchaft hier und in der he 
bin; den [6997] 


„Kaktus“ 


das 125 lluſtrirte Breslauer Witz⸗ 
und Klatſch⸗Blatt. 

Abonnements nimmt jeder Zeitungs⸗ 
. pro December mit 6 Sgr., 
oder 1% Sgr. für die einzelne Num⸗ 


Phyſikal. Apparate 


(Original⸗Ausgabe) 
Sammlung a 1, 17, 29 Thlr. 
Mechaniſche Modelle 
zur Phys W 


Die beſten 


Mikroskope 


für " ihr ebrauch und 
L gwecke, 
à 4, 8 15 180 9, 11, 20, 


21% Thlr. 
Dampfmaſchinen 


mit Spiritus heizbar. 


Kryſtall⸗Modelle 


aus Hals, mungen 
5 Thlr. 


mer, ſowie die Expedition, Niemer- 
zeile 24, entgegen. 
pro 1 Zeile 2 Sgr., 
Inſerate, haben großen Erfolg, 
da auf den „Kaktus,“ ſchon jetzt 
in der ganzen Provinz Schleſien 855 
ſtark abonnirt iſt. Annahme bei den 
Herren Haaſenſtein & Vogler, Nu- 
dolf Moſſe und Bernh. Grüter & 
sr 


Kölner Dombau⸗ 


Geld⸗Lotterie. 


Ziehungsanf. am 14. Jan. 1875. 
rn Thlr. 25,000. 
Kleinſter Gewinn Thlr. 20. 


Orig.⸗Looſe à 1 Thlr. 


verkauft und verſendet 


J. Juliusburger, Breslau, 
Lotterie Compt⸗ Roß markt 9. 
Gegen Beifügung von 2% Sgr. 
ſende 14 2 — nach 52855 
Ziehung amtl. Gewinnliſte freo. 
FEC ⁰˙ . TER TER 


Disereteſte 


Ehe⸗Uermiltelung. 


Melodie der Lorelei. 
Auf Wunſch ich Allen arrangire 
h Die erſte „ 
So da a nicht genire, 
Dies thu' Lach Allen hier kund. 


Ich nenne nicht eher den Namen, 
Als bis ich weiß ganz beſtimmt, 

Von Den'n, die in Vorſchlag kamen, 
Gern Einer die Andere nimmt. 


Auf dieſe feine Weiſe wird man 
Raſch und ſicher eine Braut; 
Später wird ſagen der Ehemann: 
Wie bin ich von Dir erbaut! 


Durch Rothſürben kann man erreichen 
Dies Alles ohne Verd ruß, 

Auch bitt' ich zu unterſtreichen: 

Den erſten N — 


Herbarien. 


Mineralien⸗Sammlungen. 
Schmetterlings ⸗ u. Kafer- 
Sammlungen, 
Pflanzenpreſſen. 


Buchdruck⸗Preſſen, 
neue Conſtruetion. 


Magioskope, 


optiſche Zeichenapparate, 
a 4 uud 6 Thlr. 
Amerikaniſche 


Laterna-magica 


mit n beſon⸗ 
ders fein 1 führten 


Pe zößerung bedeutend. 
"2 2, 27 „ 3, 4 Thlr. 
Verbeſſerte 


Laterna-magica 


mit Petroleum - Beleuch⸗ 
tung, Chromatropen, beweg⸗ 
lichen und andern "it ldern, 
in ane n à 4 und 


Nebelbilder-Apparate 
mit Petroleum⸗Beleuchtung, 
nebſt Chromatropen, feinen 
Bildern u. Verſchwindungs⸗ 

maſchinen, 

a 10, 15, 174 —40 Thlr. 

Mit guten Del. Lampen, 

a 7 Thlr. 


Git en neue 


Preiſe 


Ein Beamter i. Oberſchleſ., 30 J., 
ev., 1150 Thlr. Gehalt, ſucht, in Er⸗ 
mangelung 9 Damenbekannt⸗ 
ſchaft, be d. Wege eine 2126] 


Leb ge ih 


Streng tugendhafte, häusl. u. an⸗ 
beige N 3 Damen i. 18 

24 J., v. ſanftem Chara u. 
el Aeußern, die geneigt ſind, 
mit einem rechtſchaffenen Manne in 
nähere Beziehungen zu treten, w. er⸗ 
ſucht, ihre Verhältn. unter Beifüg. d. 
Photogr., event. durch Eltern od. 
Vorm. unter M. poste rest. 
Kattowitz innerh. vieſ. Jabres mittbeis 
len zu wollen. Discretion Ehrenſache! 
1 a. > zurüd. 


Minus und Unter⸗ 
2 7 ittel für heran⸗ 
wachſende Knaben und 

Madchen. [7073] 
Lager⸗Cataloge gratis. 


Pricbatſch's Duchhlg. 
Specialität: Lehrmittel. 
Permanente 
Lehrmittel⸗Ausſtellung. 
Ring Nr. 1011. 6 
Ring Nr. 1 0, 


ein Gutöbefiger, Anfang 
der 30er Jahre, mit bedeutendem 
Grundbeſſtz in der S 
eee wünſcht ſich mit 
einer gebildeten Dame don 
8 — 5 über 24 Jahre zu N 
= rathen. Vermögen 20 bis 25 
Mille Thaler. nge Damen 
wollen Behufs Annäherung ihre 
Photographien mit Vermögens⸗ 
Angaben . sub Chiffre 
C. 778 an Rudolf ma 
eee 


2 


ampfmaschinen 
und Dampfkeſſel. 
Beſchreibung, Wartung, Res 
paratur und Führung der: 


Kraft der Dämpfe. 


aſchinenbauer und Gewerbe⸗ 


jung. Mann aus Schleſen, ir 

Keſſelwärter, bearbeitet von S 5 olftein befchäft., welch er Di 

Eivil-Ingenieur Fr. Neumann. Abſicht 995555 Berlin ſich ieder 

Zweite verbeſſerte Auflage. ſucht die Vekanntſchaft einer der che 4. 

j. Dame, um ſich mit 55 1 vere p. 

Gef. Offerten sub J. X. 2 e854 
udolf Moſſe, Berlin sw [ 


Darle 


ebe ich auf arlehne Hypothe⸗ 
fen, Sparlaſteböcher Grbicatten ar 
andere Werthſachen, kaufe und ittele 
kaufe ae Hypotheken n 
den und Verkauf v [7118] 


Diseretion 


147 
Vorräthig in der Hirt Ger 


ng Nr. 4 in Breslau. 


ſämmtlichen Beilagen vom Z. beſitz. 


K. M. 174. 
thesen bei Strehlen, Kr. Breslau. 


a; ae Nr. 3 (Obleecke ). 


an oh rt Dee Zoe 


rn 


Dritte Beilage 


(RS 
2 MEERES ER, —— 


Breslaun-Schweidnig- Freiburger Eiſenbahn 
Verbindung Breslau⸗Frankfurt a. O.⸗Berlin und Frankenſtein⸗ 
Frankfurt a. O.⸗Berlin via Reppen. 


— —— — —— —[—ü—-4— — ͤ ä3ͥ——ñ— —' ᷑ ⁊ :. — ——— 


Nichtung Breslau⸗Berlin. Nichtung Berlin- Breslau. 
A. C. E. x 


3 U. M. M. u A U. 
5 reslau Abfahrt.. 9 5 Vorm. 3 10 Nachm. [ Berlin Abfahrt. . 8 45 Vorm. 1 — Nachm. 
, 1 Frankfurt „ 18 „ 8 
Grünberg a2 8: N „ Reppenn , 10 4 „ 
Reoppen „ 2 42 Nachm. 7 59 Abds Grünberg Ankunft. 12 39 Nachm. 5 16 „ 
Frankfurt Ankunft 3 7 „ sr, Glogau ES ar " u Lane, 
erlin eee 10 45 „ Breslau neee 8 25 Abds. 
Richtung Frankenſtein⸗Liegnitz⸗ Richtung Berlin⸗Neppen⸗Liegnitz⸗ 
Neppen⸗Berlin. Frankenſtein. 
h A. C. B. D. 
| u. M. u. M. u. M. u. M. 
Frankenſtein Abfahrt 6 20 Vorm. 1 10 Nachm. Berlin Abfahrt. . 8 45 Vorm. 1 — Nachm. 
| liegnitz 7 9 23 * 4 14 2 Frankfurt 177 * pP 10 15 " 3 2¹ 7 
- Neppen „ 2 42 Nachm. 7 59 Abds. Reppen „ 1 88 , 3 
Frankfurt Ankunft 3 7 „ 8 Liegnitz „. . 3 50 Nach. 7 45 Abds 
Berlin 7 TR 10 45 3% Frankenſtein Ankunft 10 3 Abds. 10 25 „ 


und D. werden Perſonen in J., II. und auch III. Wagenklaſſe zwiſchen Breslau und 


Mit den Zügen C. 
und B. in III. Wagenklaſſe nur zwiſchen Breslau und Frankfurt befördert. 


mit den Zügen A. uu und t 
Die Züge C. und D. führen einen Durchgangswagen J. und II. Klaſſe zwiſchen Berlin und Breslau, während 
den anderen Zügen bis auf Weiteres Durchgangswagen nur zwiſchen Frankfurt und Breslau beigegeben werden. 
In Breslau Abfahrt und Ankunft der Züge auf dem Bahnhof der Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger, in Berlin 
auf dem Bahnhof der Königlich Niederſchleſiſch-Märkiſchen Eiſenbahn. [6797] 


Berlin, 


Damen - Mäntel: Fabrik 


bon 


E. Breslauer, 


Albrechtsſtraße 59, Ning und Schmiedebrücke Ecke, 
I., 2. und 3. Etage, 
empfiehlt ihr reichhaltiges Lager von 


Nouveauies 
in echtem Sammet, Seidenripps, Seiden⸗ 
plüſch, Velour dc. 


n zu ſehr ſoliden Breifen: 
Ebenſo iſt die Auswahl in 


Double⸗Paletots, Radmänteln, Jaquettes 
und Jacken 


in allen erſchienenen Formen eine überaus vielfältige und bürgt einem 
Jedem — bei anerkannt reeller Bedienung — die entſchieden billigſte 
Anſchaffung. 7034 


n gros & en detail. 


* 


E 
IIBI9P ue y S013 ug 


Der 
* 


eihnachtsverkauf 


einer bedeutenden Partie 
zurückgeſetzter 


RL, 
9 


u u 


[7055] 


Möbelſtoſfe, Teppiche, Gardinen u. Tiſchdecken 


beginnt am 30. November in meinen Geſchäfts⸗Localen 


Ecke Königſtraße und Schweidnitzerſtraße 6 u. 7 (Paſſage). 


Ealon Teppiche, 4 Ele lang, 3 Ellen breit, 16% Thlr. 
Sopha⸗Teppiche, 3 Ellen lang, 2 Ellen br., ohne Nath, 6% Thlr. 


Specialität für Möbelſtoffe, Teppiche, Gardinen und Tiſchdecken. 


Hermann Leipziger, 
Ecke Königstraße und Schweidnitzerſtraße 6 u. 7 (Paſſage). 


Herrmann Thiel & Co., ls ii dinger e r] Zur Einbeſcherrung fürs 

3 —— ganze Haus jeden Standes 

in 1000 practiſchen Artikeln einer 

billigen aber reellen Waare von ſau⸗ 
erer Arbeit im 


Frauen⸗Arheits⸗ 
Vereius⸗ Waschager 


5 Eliſabethſtraße 4, 15148] 
die größte Auswahl in Leibwäſche und 
Negligèes für Damen, Herren und 
Kinder, ſowie alle Unterbekleidung in 
J Parchend und Flanell, Röcken, Weiten, 
Vachen, Beinkleider, Taillen⸗Kragen, 
Strümpfe, Gamaſchen, Kapottchen ıc. 


ger 
. 3 
Ohlauerſtraße 83, 1. Etage. in Handarbeit. Blouſen, Jacken, 

Schürzen, Kopf: und Taillen⸗Tücher, 


* Sbawls ꝛc. Moiré⸗, Flanell⸗ un 
Zu Weihnachts ⸗Geſchenken 5 Slepmröden Ale Atte für Nag 
\ mache ich auf eine große Partie Teppiche zu 10 7 Bettwäsche. a 

k herabgeſetzten Preiſen beſonders aufmerksam. ; 


s für angeftellte Beamte auf 


N 


Solide Fabrikate. 


nme 


Geld Wechſel, privatim auf Un⸗ 


terpfand mit Discretion ſofort zu haben. 
P. Schwerin, Nicolaiſtr. 37, 1. Et. 


zu Her. 559 der Breslauer 
Dank ſagung. 


beiten, ſowie Mannesſchwäche, ſchnell 


* un 


Zeitung. 


. c ETHERNET 


Sonntag, den 29. November 1874. 


TER 
ml" 
et 


— 


en. 


Seit langer Zeit litt ich an Reißen 
in Armen und Beinen, daß ich ohne 
Stock nicht mehr gehen konnte. Durch 
Gebrauch der Tannin⸗Bäder des Herrn 
Friebe hier, Matthiaskunſt Nr. 3, 
wurde ich in kurzer Zeit vollkommen 
hergeſtellt, welches ich Herrn Friebe 
mit großem Dank gern bezeuge. Da 
Kranke daſelbſt Wuhnung und Pflege 
finden, kann ich nicht unterlaſſen, die 
liebevolle und achtſame Behandlung 
in der Anſtalt beſonders zu empfehlen. 
Breslau, den 27. November 1874. 
Auguſt Hartmann, Fleiſchermeiſter, 
Nenmarkt Nr. 16. [5626 


Privat-⸗Heil-Anſtalt 


Pracht-Alhnms 


ür Photographien aus der Fabrik von Aug, Klein in 
Wien empfiehlt als passende [7058] 


Weihnachts-Geschenke 


die Papier-Handlung von 


F. Schröder, 


Albrechtsstrasse Nr. 41. 


. Als praktiſche und höchſt intereſſante 
E Weihnachtsgeſchenke empfehlen wir als 


für Haut- u. Geſchlechtakranke. ganz nen 
PR e e ede n Gielti che Telegraphen 


yſtem Morſe), 
nicht zu verwechſeln mit Spielereien, mit 
completter Einrichtung zum Selbſttele⸗ 
graphiren. 

Höchſt belehrende und unterhaltende 
Apparate für Kinder und Erwachſene 


mittags von 2—4 Uhr. 5607 
Dr. Demlow, Herrenſtr. 46, 2 Tr. 


Geſchlechtskrankheiten, 


Syphilis, weißen Fluß, Hautausſchl. 
und Flechten heilt ohne Queckſilber 


gründlich und in kürzeſter Zeit. 2 mit genauer Gebrauchs⸗Anweiſung. 
dr r e or — à 2% Thlr pro Stück. 
r. August Loewenstein 
begebe Ta Laterna- magica. 


Ganz neu verbeſſerte Conſtruction mit einer Collection der allerfeinſten 
Glasbülder, een und beweglichen Wandelbilder J. Größe 4 Thlr., 
1 Geb. bilder te in allen Gattungen von 8 Thlr. an. Einzelne 

ilder⸗ ate in allen Jan. 
en Kaleidoſkope, neue reis 


Geſchlechtskraukheiten, 


Hautkrankheiten, Schwächezuſtände, 
Syphilis und deren Folgen werden 


11 8 1% fl Bild Laterna- magica ıc. in allen Größen, t ( e 
kan mit 1 . S zende Karten Farbenſpiele, a 2 Thlr., Stereoſkope vom einfachſten bis zu 
[5851] ? rinzenſtr. 62. den eleganteſten Stereoſkopbildern in allen exiſtirenden Sorten auf Glas, 
! lea 

Ahnen * BE ikcofkope. Bouſſolen, Barometer aneroide, 
- Neißzeuge für Schüler von 1½½ Thlr. bis 6 Thlr., * 
Auch brieflich Reißzeuge für Bauzeichner, Ingenieure c. von 6 Thlr. bis 30 Thlr. 
tioche, e e ee Auswärtige Aufträge werden pünktlich ausgeführt [7109] 

heiten, gründlich geheilt durch Gebr. Strauss, Hof⸗Optiker in Breslau, 
Specialarzt Dr. Meyer in Berlin, C. — idni 8 N 4 
Neue Friedrichstrasse 39. [5762] Nr. 5. Schweidnitzerſtraße NT. De 


Specialarzt Dr. med. Meyer 


Berlin, Leipzigerſtr. 91, heilt brieflich 
Syphilis, Geſchlechts⸗ und Hautkrank⸗ 


Weihnachts-Geschenke 


Herren, 
finden zur Haltung ſtiller Wochen gute 


Hana ene e Fran ebam tlie In den bevorſtehenden Weihnachts⸗Einkäufen 
Obſt, Brüderſtraße 3. 5604] mache ganz beſonders auf mein Etabliſſement aufmerkſam. 


— u Daſſelbe bietet ſowohl in [7066] 
Für Männer, Herren⸗Bedarfs⸗ als Lurus⸗ Artikeln 
die in Folge von geheimen Ju⸗ 


die größte Auswahl von Neuheiten. 1 
endſünden, zu ausſchweifen⸗ 


em Genuß. ie an, 6421] | > Wachsmann 
Schwäche 84 Ohlauerſtraße 84, : 


des Zeugungs⸗ und Nerven⸗ ERTL hs 
S ſtems feadeg, bietet einig vis-a-vis dem Hoflieferanten Herrn Adolf Sachs, 
ſichere, reelle und dauernde pecial-⸗Magazin 
Hilfe das Buch: 
„Vollſtändige Beſeitigung 
männlicher Schwäche. Von 
Dr, Xavier.“ 
Gegen Einſendung von 6 Sgr. 
(auch in Briefmarken) an Fried⸗ 
rich Otto, Buchhandlung in 
Leipzig erfolgt franeo Zuſen⸗ 
dung in Couvert. 


und gründlich, ohne den Beruf und 
die Lebensweiſe zu ſtören. Die Be⸗ 
handlung erfolgt nach den neueſten 
Forſchungen der Medizin. [1793] 


Damen! 


für Herren-Mode- und Wäſche-Artikel. 


Die 


Damen⸗Mäntel⸗Fabril 


von 


Louis Lewy r., 


Ring 40, grüne Röhrſeite, 
empfiehlt die größte Auswahl von 
Neuheiten in 


Paleiots, Radmänteln 
und Jaqueties 


5 n 
Seidenplüſch, Seidenrips, 

echtem Sammet, | 
Velour, Eskimo u. Double 


vom einfachſten bis zum eleganteſten 
Genre [6410] 
zu anerkannt billigen Preiſen. 


Für eine durch billige Prämien 
und vorzügliche Einrichtungen ſich 
auszeichnende [7078] 


inländiſche Hagelver⸗ 
ſicherungs⸗Geſellſchaft 


auf Gegenſeitigkeit werden in allen 
Städten und Ortſchaften der Provinzen 


Schleſien und Poſen 
Agenten 


aus allen Berufsſtänden (Kaufleute, 
Gutsbeſiger, Wirihſchafts Beamte, 
Lehrer, Gerichtsſchreiber ıc.) zu ſehr 
hohen Proviſionen 


geſucht. 

Offerten unter Chiffre R. 959 beför⸗ 
dert die Annoncen⸗Expedition Bernd. 
Grüter & Co, Breslau, Ring, Rie⸗ 
merzeile 24. 


Flügel, Pianinos 
wegen Aufgabe des Geſchäfts billig 
lexanderſtraße 4, 2 Treppen. 


Frauen · Arbeits · Verein, 5 
Schweidnißerſtra e 36, J. Et., „zur Krone“. 


Großer Weihnachts » Ausverkauf. Reiche Auswahl 59 0 Geſchenke 
für jeden Stand und jenes Alter in Mäſche, Flanell und Wollſachen. Gut 
ſitzende Oberhemden; Nachthemden in Leinen ſchon für 25 Sgr. Damenhem⸗ 
den in Baumwolle und Leinen ſehr billig Schürzen, Jacken, Unterröde, 
Socken, Strümpfe ꝛc. Schöne Jahr⸗ und Tragekleidchen. Für Beſcheerung 
von armen Kindern billige Hemden, Jäckchen und Röcke. [7124] 


Sber ſchleſiſche Eifenbabn. 


Am 15, d. Mts. ift zum Tarif für den Oſtdeutſch⸗Ruſſiſchen Eisenbahn 

Verband ein ſiebenzehnter Nachtrag in Kraft getreten und be f 

Stationskaſſe unentgeltlich zu haben. R 
Breslau, den 27. November 1874. [7125] 


Königliche Dieeetion. 
Oberſchleſiſche Eiſenbahn. 


Ausrangirte Kleidungsſtucke ſollen im Wege der Licitation an den Meiſt⸗ 


bietenden 7039] 
im Ae der Ce Dar een li enz au N 
e e aterialien⸗Verwaltung auf hieſigem Bahn⸗ 
Die Verkaufsbedingungen und die Nachweiſung der zum Verkauf kommen⸗ 
den Gegenſtande werden daſelbſt verabfolgt⸗ Letztere liegen im Uniform⸗ 
Depot zur Anſicht bereit. 
Breslau, den 28. November 1874. 


Central⸗Betriebs⸗Materialien⸗Verwaltung. 
ann Rheiniſche Eiſenbahn. 


BIST 


Eiſenbahn⸗Obligationen. 


Bei der am 10. Juli c. erfolgten Auslooſung der 


rüheren Cöln⸗Crefelder Eiſenbahn⸗Geſellſchaft ſind folgende Nummern ge⸗ 
zogen worden: 


Nr. 246, 288, 429. 464. 468. 700. 723. 850. 925. 1101. 1179. 12 1 ch in Grfüllung geben zu ſeben I 
1337. 1306: 1446, 1515. 1544. 1877. 1692. 1714: 1724. 187. 2019. 2034. | °ib im Boraus, welde Anfprüce ben Leiftungen , 
2109. 2407. 2433. 2408. 2520. 2803. 2889. 3052. 3225. 3319. 3413. 3407. |m unterbreitet werden, be&balb war ich auch nach allen Richtungen bin 
3549. 3563. 3648. 493, 4121. 4178. 4379. 4418. 4478. 4632. 4860. 4003. bemutt, Neue; und Gediegenes zu jhafien und zu engagiren, und hoffe 
5214. 5421. 5537. 5778. 5808. 5825. 6003. 6165. 6178. 6211. 6287. 6408. |° meinen Bestrebungen durch woblgeneigte, alljeitige Teilnahme 
6438. 6448. 6490 6497. 6626. 6632. 6674. 6751. 6816. 6858. 6907. leilens der fer endlichen Bewohner dieſer Start und ihrer Umgebung 


Die Auszahlung des Nennwerthes dieſer Obligationen erfolgt gegen Aus: |} 


„ung derſelben im Laufe des Monats Januar 1875 entweder bei unſerer 
Hauptkaſſe bierſelbſt oder bei den nachgenannten Bankhäuſern: 
dem A. Schaaffhauſen ſchen Bank⸗Verein und den Herren Sal. 
Oppenheim jr. & Cie. bier, den Herren Gebr. Molenaar und von 
Beckerath⸗Heilmann in Erefeld, dem Herrn S. Bleichröder und 
der Bank für Handel und Induſtrie in Berlin, den Herren Ed. 


Frege & Cie. in Hamburg und dem Schleſiſchen Bank⸗ 5 


Verein zu Breslau. 


Nach dem 31. Januar 1875 erfolgt die Einlöſung nur noch durch unſere 
Haupikaſſe. 

Von den obenbezeichneten Obligationen ſind bis dato folgende bereits 
früher ausgelooſte Stücke noch nicht zur Einlöſung präſentirt worden: 

Nr. 736. 4915, ausgelooſt pro Januar 1873. 

Nr. 108. 1761. 2564. 2565. 3004, ausgelooſt pro Januar 1874. 

Die Inhaber dieſer Obligationen werden daher hiermit zur Einlieferung 
derſelben und der zugehörigen, nach dem 2. Januar 1873, beziehungsweiſe 
1874 verfallenen Zins⸗Coupons wiederholt aufgefordert. 2817 

Cöln, den 22. Juli 1874. 


Die Direction. 


Die geehrten Mitglieder unſeres Vereins laden wir zu der 


außerordentlichen 


General Verſammlung 
Dinstag, den 1. December c., 
Nachmittags 3 Uhr, 


in den kleinen Saal der alten Börſe, 
hiermit ein. 

Tages⸗Ordnung: Genehmigung der mit dem Juſtiz⸗Fiscus ab⸗ 
geſchloſſenen Punctatlon, betreffend den Verkauf des am Schweidnitzer⸗ 
Stadtgraben belegenen, dem Selenke'ſchen Inſtitute gehörigen 
Grundſtücks. [6534] 

Breslau, den 14. November 1874. 


Die Aelteſten 
des Vereins chriſtlicher Kaufleute. 


v. Ruffer. Lode. Franck. 


Vom 1. December CK. as wird unſer Dividen⸗ 


den⸗Schein Nr. 1 mit 20 Thaler eingelöft: 
bei der hieſigen Geſellſchafts⸗Kaſſe, 


Amortiſation von Cöln⸗Crefelder 


1 pro 1874 zu amortiſirenden 71 Stück Prioritäts⸗Obligationen der]! 


Breslau. 
Königlich Niederländiſcher 


Circus Oscar Carré. 
Vorläufige Ankündigung. 


Hierdurch beehre ich mich einem hochzuverehrenden Publikum der 
Stadt Breslau und Umgegend zur ganz ergebenſten Kenntniß zu 
bringen, daß ich mit memer Künſtler⸗Geſellſchaft, beſtehend aus 
ſämmtlich erſten Artiften reſp. Artiſtinnen, ſowie 93 Freiheits⸗ 
reſp. Schulpferden edelſter Race, im Laufe des Monats De ember 
von Hannover nach hier per Extrazug kommen werde um in dem 
eigends zu dieſem Zwecke auf dem großen Platze an der [7100] 


Ecke der Siebenhufener 
und Freiburgerſtraße 


auf das comfortabelſte eingerichteten Circus, einen Cyclu 


in weren höheren Reitkunſt, Pferdedreſſur, 


in der 


Gymnaſtik und Pantomime „ eben. 


Nachdem mein ſeliger Vater vor mehr denn 14 Jahren (zu Anfang 
des Jabres 1860) Breslau mit ſeinem Unternehmen beſuchte und ſich 
einer allgemeinen Gunſt und wohlgefälligen Aufnahme zu erfreuen ge⸗ 
habt, war es ſchon lange mein Wunſch, hier mit meiner Künſtlergeſell⸗ 
ſchaft Vorſtellungen zu geben, konnte aber trotz der angeſtrengteſten Be⸗ 


das Glück hatte, meinen Wunſch 


belohnt zu werden. 
„Anfang der Vorſtellungen, ſowie Alles darauf Be⸗ 
zügliche werden in einigen Tagen durch Annoncen und 
Affchen bekannt gemacht. 

Hochachtungsvoll ergebenſt 


1 
scar Carré, 
Director des Königl. Niederländiſchen Circus. 


Veilig von Eduard Trewendt n Breslau. 


Es erſchien und iſt durch alle Buchhandlungen zu beziehen: 


Aus der Säbelkaſche 


eines alten Cavalleriſten. 


Erzählungen 


von 
Fr. von Krane. 
8. Eten. broſchrt Pieis 2 Thlr. 

Dieſes Werk enthält treffliche Schilder engen, zumeiſt aus dem Soldaten⸗ 
leben. — Hatte ſchon der im vorige Jahre in demſelden Verlage erſch tenen 
Roman des Berfaſſers „Reiter und Jäger“ ſich durchgehends der gitnitigiter 
Aufnahme zu erfreuen, ſo wird dieſ, dem neuen Werke deſſelben um ſe 
weniser fehlen, als das treffliche Erzahlertalent, vie friſche, lebendige Dar 
ſtellungs dlſe und anerkannte (bare und treſſende Charakterzeihnung po 
trane's Hier im engeren Rahmen kürzerer Erzählungen um jo wirkſamen 


hervortreten; das Buch wird dadurch auch in weiteren Kreiſen lebhaf ee 


Intereſſe erregen. 


Kinderbibliothek. 
14 verſchiedene Jugendſchriften u. ME 
Bilderbücher für das Alter von 2 bis 
14 Jahren. zu 2 Thaler!!! 


Weihnachten 1874. 7 

Unſeren geehrten Kunden zur Nachricht, daß dieſe Bibliothek 
Nichts enthalt, was in früheren Sammlungen bereits geliefert 
worden iſt. Ermuthigt von dem allſeitig ſteigenden Be fall publiciren 
wir ſeit 14 Jahren unſere Weihnachts⸗Jugendbibliothek. Nach 
alen Gauen des Vaterlandes, nach den entſernteſten Ländern, überall wo 
deutſche Zunge klingt und wo deutſche Familien wohnen, wandern 
unſere Jugendſchriſten. — Eiliche ſchwache Nachahmungen — welche, 
wie uns zahlreiche Zuſchriſten beweiſen, kaum den Schalten eines Ver: 
gleichs mi unſerer Sammlung aushalten können — wolle man nicht 
mit unſerer Kinderbibliothek verwechſeln. Daher bitten wir bei Beitel: 


welt Gelegenheit zu ſehr vortheilhaftem Einkauf. 


von & 


mühungen bisher niemals zum Ziele gelangen; bis ich denn jetzt endlich 


| TS Neue Jugend und 


Meeller Ausverkauf! 


Wegen Aufgabe unſeres Confections⸗ und Putzgeſchäftes ſoll das noch 


ſebr bedeutende Lager fertiger, einfacher und eleganter Kleider und Hüte 


Wie geben hiermit der Damen⸗ 
15956] 


Geschwister Colbert, 
Fabrik für Damen-Garderobe, Breiteſtraße 29. 


zu billigſten Preiſen ausverkauft werden. — 


x 4 a 

Stationäre und transportabie 
Dampfmaschinen 

mit Fileld'ſchem Keſſel, 1—50 Pferdekraft. 


HKöbner & Kant, 
— Maſchinenbau⸗Anſtalt — BRESLAU. 


— enge 


P. Goldbeck, 


Yrivatbaumeiſter in Obernigk in Schleſien. 


Centesimalwaagen 


für Laſtfuhrwerk und Eiſenbahnen, bölzerne und eiſerne Deeimalwaagen, 
vollſtändig entlaſtet, e ee Krahnwaagen, Ehrhardt's 
Patentwaagen, Drehſcheiben, Winden, Locomotiv⸗ und uber dera 


liefern gut und billig \ 


422 
Bockhacker & Dinse, Berlin N., Chauſſeeſtr. 32. 


Astrachaner Caviar, Neunaugen, Teltower Rübchen, Maronen. 
Feigen, Prüthellen, Apfelsinen, Tyroler Birnen, Rosmarin-Aepfel. 


e 29 


"uassapeoijag pun uss eee een Hi 


en 


Tas 


„Breslau, 


Mineralbrunnen-Niederlage, Kerzen- u. Theelager. 


ermann Straka, 


Ring, Riemerzeile Nr. 10 (zum goldnen Kreuz). 


In meiner Fabrik Viehmarkt Nr. kr, 


find alle Sorten Leim billig zu haben. 


Sonnabend, den 5. December 
werde ich wieder einen 
groben Transport von 
en ſtets als gut an- 
erkannten Netzbrücher 
Kühen, (friſchmelkende . 
* mit Kälbern, auch hoch- u 
—— tragende) — — = 
Schwertſtraße Nr. 7 zum Verkauf ausſtellen. [5610] 
W. Hamann, Viehlieferant. 


lungen 1177 auf unſere Firma zu achten! Dieſe vollſtändige Ju- 
endbibliothek f. d. Alter von 2 bis 14 Jahren bietet u Lectüre 
ür ein volles Jahr WEG und enthält u terhalt nde, belehrende, er- 
heiternde und veredeinde Bücher. Jede Alterſtufe vom Schreihals 
bis zum Confirmanden, wird verſorgt. Den Eltern wird die Sorge 
e fpart, fortwährend neue Bucher zu kaufen und die Kinder zu beſchaͤſ⸗ 


der Commandite des Schleſ. Bank⸗ fotoähren Sake 
Vereins in Leobſchütz, . (7112) NEL mio pie ahlfeile Angebot ode Yu Dem zei 
A Hi 1 2 ae in 1 6 e Sant ch Hamann e n 
0 len- uc 0 a ri auerWwi Z. u er elt, Originalausgabe, mit den open bunten Fildern 


und Stahlſtichen. Ein vorzüglicher Jugendfreund mit Erzählungen, Bio- 


- dem Oberſchleſ. Credit-Verein in 
Ratibor, 


graphien großer Männer, Charakterbildern a. 0. Weligeſchichte, India- 
ner-, Lederſtrumpf- u. Jagdgeſchichten, abwechſelnd mit naturgeſchichtl. 
Fhizzen. 2 Ein vaterländiſches Ehrenbuch. Die Heldenthaten 
unſerer Väter, Söhne u. Beitgenoffen. Ein wahres Gedenkbuch patris- 
tücher Aufopferung, des Heldenfinns u. d. Chatkraſt in glänzendſter 
Ausſtattung mii 6 bunten Bildern, mit ortraits!! 
Schlachtenbildern ze. er Ladenpreis dieſes Buches war 1% Thlr. 
Oder ein Buch der Neifen aus dem Leben eines Stemannes; Land- 
u. fente jenſeits des Oceanus. Ein ſchönes Märchenbuch. Die ſchön⸗ 
x für das Jahr 1875. ſten Märchen aller Yölker u. Zeiten, oder Großmutters Märchenſaal 
5 Zwanzigſter Jahrgang. mit bunten Bildern. Ein Buch von Friedr., Gerſtäcker, d. N. der 
Mit einer Steindrucktafel und einer Eiſenbahnkarte ] 4 Heilen um die Welt, illuſtrirt von Herbert König. Die Erzählung vom 
von Mitteleuropa. Dre Ge. en np Re Patz ae Ri: r. 

i mi ift. ürfel-Gefe aftsfpiel mit bunten Cableaur u. Anweiſung. d. 

In feſtem A f e Jaberſtitt Leben d. 1 8 d er 

0 zählungsbücher von Ferd. midt, dem trefflichſten Jugendſchriftſteller, 
von beionberem Wert da] mit Bildern. Ein großes buntes Thierbilderbuch oder ein Bilder⸗ 


Verlag vou G. D. Bädeker in Eſſen. 
So eben erſchien und iſt durch alle Buchhandlungen zu beziehen: 


Berg⸗ 
und Hütten Kalender 


4 * 
Fr Glüch aufl 


Für Schleſien iſt dieſer Jabrgan 


ur“ 
er die Polizeiverorduungen für den Bezirk des Ober⸗Bergamts in Pletſch u. A. Er: 
Breslau mit einem Verzeichniß derſelben nach der Zeitfolge enthält. [7129] cih eln, Cat x b. 7 aſſiſchen Alkertbumz, Wye gische Ster. 


ſagen, Spiegelbilder a. d. Leben u. d. Geſch. d. Völker v. Einem der 
nachſtehenden bewährten u, bei der Jugend beliebten Verfaſſer, wie 
Hoffmann, Nieritz, Kletke, Smidt, Wiedemann, Kühn, Rochholtz. Krie⸗ 
bitzſch, Fölſing, Gumbert u. A. Boa 
dieſe Jugend und Kinderbibliothek 
mit 14 inhaltsreichen Büchern mit vielen Illuſtrationen 
und bunten Bildern 


zuſammen nur 2 Thaler. 
Expedition erfolgt zoll⸗ und ſteuerfrei gegen Poſtvorſchuß 
oder g gen frankirte Einſendung des Betrages. Vollſtändige 
Gatalope unſeres großen Bücherlagers gratis. 


Nudolphi'ſche Exportbuchhandlung 
in 


Weihnachts. Ausverkauf 


fertiger 
Damen Kleider! 


in Seide und guten wollenen Stoffen, ſowie Morgen⸗Nöcke empfiehlt 
zu ſoliden Preiſen f 7068] 


A. Berger, 
Altbüßerſtraße Nr. 3, 2. Etage. 


Apotheke. 


NRegenſchirme nur 25 75 5514] 

5 „Schirme von 1 Thlr. bis 1% Thlr. N 
ee dee , Nee Reli Hamburg. 
um Markt: Naſchmar 


brik von M. Wa 
tfeite, vis-a-vis der Schwarzen Adler⸗ 


Ein Kapitaliſt, welcher 5000 Thlr. 
gut und ſicher anlegen will, kann 
in einem ſchon 10 Jahre beſtehenden 
Fabrikgeſchäft, behufs Erweiterung 
deſſelben theilzunehmen. 5625 

Offerten sub R. L. 10 poste re 
stante Breslau. 


Dresden. 


Ein Hotel in frequentirter Lage 
Dresdens (Aliſtadt) iſt ſofort oder 
ſpäter unter günſtigen Bedingungen 
zu verkaufen oder zu verpachten. Das 
Hotel bat anhaltend guten und feſten 
Fremdenverkehr, große Ball⸗ und Con⸗ 
certſäle und iſt im Parterre hinrei⸗ 
hend Raum ein größeres Reſtaurant 
(deſſen Bauplan bereits angefertigt) 
einzurichten. 7049] 

Familienverhältniſſe beſtimmen den 
Beſitzer nach 17jähriger Thätigkeit 
zum Verkauf oder Verpachtung. 

Reflectanten belieben ihre Adreſſen 
unter M. 2 200 an den „Invaliden⸗ 
dank“, Dresden, Seeſtr. 20, gelangen 
‚u laflene 


Mühlenverkauf. 


Die mir gehörige, an Bahn und 
Chauſſee gelegene, ameritaniiheWafler: 
teſp. Dampfmühle — 25 Pferde ſtark, 
neu angelegte Dampflraft — nebit 
57 Morgen Acker, beabſichtige nebſt 
vollſtändig gutem todtem und lebend. 
Inventar bei 8—10 Mille Anzahlung 
preismäßig zu verkaufen. Gefällige 
Offerten sub 8. 20 poste restante 
Gleiwitz. 12159 


Kreuzſaitige Flügel 
und Pianino's 


empfiehlt: 


P. F. Welzel, 


Pianoforte⸗Fabrik, [5582] 
Neuſcheſtraße Rr. 38. 


Eine ſchöne Beſitzung, beſtehend 5 


aus 20 Hectaren guten Acker, Wieſen 
und Garten, neu erbautem geräumigen 
Wohnhauſe, Wirthſchaftsgebänden, zu 
jedem Geſchäft geeignet, ferner 

Ein Gaſthof mit Mobiliar an 
einem lebhaften verkehrsreichen Orte 
gelegen, find veränderungs halber unter 
foliden Bedingungen zu verkaufen. 
Nur Selbſtkäufer wollen ihre Offerten 
unter der Bezeichnung A. F, poste 
restante Ober⸗Glogau einſenden. 


Eine große Partie bunter 
Stickereien, a] 
als Teppiche, Kiſſen, Schuhe u. dgl. 
habe ich von einer auswärtigen 
Concursmaſſe ſehr billig acauirirt 
und empfehle ſolche auffallend 
billig. Kalischer, 
Graupenſtr. 19, 1 Tr. l. 


Wein», 
Liqueur⸗ und Etiquetts 
Cigarren⸗ 
empfiehlt in größter Auswahl 
billigſt das Lithograph. Inſtitut 
M. Lemberg, 
Neue⸗Graupenſtraße Nr. 17. 


Nn 


Chriſtbaum⸗Ampeln 


mit bengaliſcher Beleuchtung 
empfiehlt billigſt 


Franz Schneider 


A. Langner’s N gem fanlegros- 
Pulver: und Jagdrequiſtten⸗ 15 125 
& en detail Handlung, Gewe 5017 
Patronen⸗Lager, 5 pe 
Breslau, Ning, am Eiſenkram. 
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Größter Bazar für Herren⸗ und Knaben⸗Garderobe. 
Pariser & Strassner, 


37, Ning 37 (grüne Röhrſeite) 37, parterre und I. Etage. 


N In unſeren geſammten Localitäten, ſowohl parterre und erſte Etage, haben wir heute einen Weihnachts-Ausverkauf unter unſerer perſönlichen 
Leitung eröffnet, zu bedeutend herabgeſetzten Preifen. i 

Wir bieten dadurch dem geehrten Publikum Gelegenheit zu wirklich vortheilhaiten Einkäufen von reell gearbeiteten Paletots, Anzügen, Schlafröcken, Livree- 
Anzügen, Knaben⸗Anzügen und Knaben⸗Paletots. Ebenſo empfehlen wir unſer großes Lager fertiger Jagdjoppen ſowie ſyriſcher Mäntel und ungariſcher 
Neiſe⸗Paletots einer geneigten Beachtung. Nichteonvenirendes tauſchen wir bereitwilligſt um. Beſtellungen nach Maaß werden im eigenen Atelier auf's Sauberſte 


ausgeführt. 
Pariser & Strassner, 
Ning 37 parterre und I. Etage. 


ET 22 ar, Zum Andreas-Abend! > Gebrüder Bernhard's Nachfolger, 
chinesische Billards , 9 


Ueberraſchungen befinden, per Stück 1 e M. Goldstücker, 
0 


Sgr. 6754 3 1 
Earl Marberg, Brlslau en gros. Uprenhandlung, en detail, 
Matthiasſtr. 26e. 24, Ning 24 (Becherſeite), RUN 
FFS arne zu N e unter 17 a 1723 5 x groß. 
7 artige Auswahl von goldenen und filbernen Taſchenuhren für Herren un 
Prophezeiungen 1 Stutzubren d Neale zu Fabrikpreiſen. 70⁵ 
füir das Jabr 1875 Größtes Lager von Muſilwerken. 


in den Wundernüſſen, welche ge — — Zee 4 


ſchmolzen am Andreas⸗, Weihnachts⸗ B * 2 
und Sylveſter⸗Abend, die reizendſte mer aX- 
und geſelligſte Unterhaltung bieten, U 


Ei 


mit 21 Bällen, ganz neu, in eleganter Ausstattung, 
stehen vom 15. December an in meinem Magazin, 


Weissgerbergasse Nr. 5, zur gefälligen 3 Schweidnitzerſtr. 50. 


ſowie alle anderen Arten Schlittſchuhe, 


Ansicht aufgestellt. [5590] Wichti ae 
ichtige Ereigniſſe : 
A. Wahsner 91 ni Da a) | Eisſporen, 
5 ? 5 — 11 om dene Weinatie S chlitten geläute 
Inhaber der goldenen und silbernen Verdienst-Medaille. |un gte Untechattung Keen empfiehlt in größter Auswahl 


— 


e Joh. Gottl. Jächke, 


in Breslau, 


. empfiehlt ſein reiche 
englischen, frauzöſtſchen 
e we Petroleum-Wand-, 


— u K 
Albrechtsſtraße 13, ese wre gu Weihnachtsgeſchenken 
haltiges Lager von * find zum Verkauf in reichhaltiger Auswahl zu Fabrikpreiſen ausgeſtellt 


N u A] 
N U. deutſchen Gaskronen, H. Brichler, Flügel, Pianinos, Harmoniums, 
Tiſch- U. Hänge-Lampen. W 5 8 kn — um emälde . ER eat 


U 
1875er ſten und Leiern in allen Arten in der. [7042 


Moderateur-Lampen ; werden ſauber für Prophezeiung Perm. Ind.⸗Ausſtellung, Zwingerplatz Nr. 2 
Petroleum umgeändert. mit werthvollen Ueberrafhungen und parterre, in der Näbe des Stadttheaters. 
A ft n fü 6 . ih e für das Jah mn 2 RS * * 
ufträge für aseinrichtungen Walter F B t | 
jeder Art werden in meinem | Areiteſtraße 9. ? a aumgar en, 5 


Klemptnermeiſter, 
Breslau, Hintermarkt Nr. 6. 


ö Fabrik und Lager 

= | aller Art Lampen, Kaffeemafchinen, Kaffeebretter, Petro. 
lleum-⸗Koch⸗Apparate, Vogelkäſige, Bade, Sitz⸗ und Fuß⸗ 

Wannen (auch zum Verleihen). Außerdem werden ſämmlliche 

PR: N. in dieſes Fach ſchlagende Artikel angefertigt. 080] 


Bauarbeiten und Reparaturen 


werden zu ſolideſten Preiſen ausgeführt. 


Elegante wollne 
Fantaſie⸗ Artikel 


ſchön arrangirte ſchwarze en⸗ 
gliſche Kopftücher, gehäkelte 
Damen + Weiten und Kragen, 
ſeidene Filet⸗ und Angora⸗ 
Fanchons, Gamaſchen, Strümpfe 
und Strumpflängen, Flanellröcke 
und Blouſen, Moiré⸗ und 
Taffet⸗ Schürzen für Frauen⸗ 
7036] und Kinder. 


Puppen 
Panel . Anzüge 


empfiehlt: 


J. L. Richter, 


vorm. Aug. Zeisig. 
Schweidnitzerſtr. Nr. 27, 
vis-a-vis dem Theater. 


Albrechtsſtraße 13 und 


entgegengenommen. 


Geſchäfts⸗Local: 
Fabrik: Mauritiusplatz 7 


Fabrik und Lager von eiſernen ſeuer⸗ und diebesſicheren Geldſchränlen, 
E EEE 


Für Eiſenhändler und Magazine, 
für Haus und Küchengeräthe. 
WE Neu approbirte Waare! ME 


Nichtconvenirendes retour. 
ort 3 & 
b Special-Geschäft en detail. 
bon als einfache Töpfe 
Petroleum- ‘ — (doppelte mit Dampf⸗ 
S n rohr) oder Dampf⸗ 
| | töpfe und Etagen: 
Dampftöpfe, ver: 
zinnte Drahteinſätze 
zum Kartoffeldäm⸗ 
pfen, tiefe und flache 
Caſſerole mit Stiel, 
Keſſel mit und ohne 
Milchwärmer, Eier⸗ 
kuchentiegel, runde 
und ovale Bratpfan⸗ 
nen, Wiener Kaffee⸗ 
maſchinen in Weiß⸗ 
blech oder Meſſing 
vorzüglicher Qualität, 
Kaffeebrenner von 


Eiſenblech. 
Eiſenblech od. Meſſing, 


Koch- N \ = — * | Bratkaſten und Heiz: 
geſchirren, raren. ( 


Lager von verzinnten und emaillirten Fleiſchhackmaſchinen. 
eichnungen und Yreis- Conrante gratis. 


D „S idni Nr. 8. 
P. Langosch, e Se 
Adreſſe P. Langosch, Breslau. Eröffnung per 1. Dechr. 


— 


| 
\ 
| 
} 


[7108] 


Als Gelegenheits: FIR 
Einlauf = 
empfiehlt [7059] 


§. Jungmann 
Reuſcheſtraße 64, 
Tapiſſerie⸗ und Appli⸗ 


cations⸗Gegenſtände. 
Schuhe, Kiſſen, Teppiche, Stubl⸗ 
borden und viele andere Gegen⸗ 
ſtände. Prachtvolle Applications: 
Zacken zu Papierkörben, Stock⸗ 
ſtänder, Rauchtiſche. 


CCC 
Ausverkauf! 
Eingetretener Familien verhaäliniſſe 

halber beabſichtige ich mein fämmt⸗ 


liches Waarenlager zu und unter dem 
Koſtenpreiſe zu verkaufen. [5602] 


J. Friedmann, 
Schweidnitzerſtraße 6. 
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Luftzug Verſchließer 


11 Tua 6717 
für Senfter und Thüren, “ 
beſtehend aus Baumwolleylinder mit Lacküberzug in weiß, rothbraun 
und Eichenfarbe, welche alle bisherigen Erfindungen wegen ihrer Claſti⸗ 
cität, Dauer und Billigkeit weit übertreffen, infolge deſſen jeder Luftzug 
vermieden wird, Fenſter und Thüren können geöffnet und geſchloſſen 
werden, als wenn die Vorrichtung gar nicht daran wäre, und iſt die⸗ 
ſelbe ſo einfach, daß ſie von Jedermann leicht augebracht werden kann. 
Für die praktiſche Bewährung dieſer Cylinder liegen Zeugniſſe von den 
bedeutendſten Baumeiſtern, Fachmännern und Behörden des In⸗ und 
Auslandes vor. Preis für Fenſter⸗ und Thürcylinder per Meter 1% Sgr., 
Thüren ſtärkere 1% Sgr., in rothbraun und Eichenfarbe 7 Sgr. pr. 
Meter höher; Gebrauchsanw. gratis, empfiehlt die 


Heinrich Lewald'ſche Dampfwatten⸗Fabrik, 
Schafwoll⸗, Baumwoll und Vigogne⸗Carderie, 
prämiirt Wien Verdienſt Meda lle, 
Fabrik medieiniſcher Verbandſtoffe. 
Breslau, Sehnhbrücke Nr. 34. 


Eiſenhlech 
und 
emaillirten 


Lg. 


e eee Patent. und Schraubenschlittschuhe, 


1. * RE Oblauerſtraße 34. 4 5 5 
H. Meinecke WNundernüſfe Mine om 
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Bofle zu Breslau ift am 24. 


Mohaupt zu Vreslau 


1 Kau 


ne ” REN AR 
Bekanntmachung. [433] 
Dem re . 
1874, die auf Grund des Aller öchſten 
Privilegiums vom 20. Auguſt 1853 
(Geſetz⸗»Sammlung von 1853 S. 745) 
emittirte Prioritäts-Obligationen der 


ih 


Ddberſchleſſchen Eisenbahn Geiellichaft 


Litt. E. Nr. 14,414 über 100 Thlr. 
ohne Coupons angeblich verloren ge⸗ 


gangen. 
II. Dem Haushälter Herrmann 
iſt im Auguſt 
1872 das Sparkaſſenbuch Nr. 8853 


des Vorſchußvereins zu Breslau, Ein⸗ 


getragene Genoſſenſchaft, über 14 Thlr. 
1 lich abhanden gekommen. 

J. Der verehelichten Superinten⸗ 
dent Dorothea Meisner geb. Grodke 
16 Adelsdorf bei Goldberg iſt im Sept. 
872 die auf Grund des landesherrlichen 
Privilegiums vom 7. Juni 1866 (Ge⸗ 
ſetz⸗Sammlung von 1866 S. 279) 


Hemittirte Breslauer Stadt⸗Obligation 


à 4½ % Serie I. Litt. c. Nr. 1690 


über 200 Thlr. angeblich verloren ge⸗ 


ge BE : 

Alle Diejenigen, welche als Eigen⸗ 
thümer, Ceſſionarien, Pfandinhaber 
oder aus ſonſtigen Rechtstiteln, An⸗ 


ſprüche an vorbezeichnete Werthpapiere 


zu haben vermeinen, werden hierdurch 
aufgefordert, ihre Anſpruche, dieſelben 
mögen rechtsanhängig ſein oder nicht, 
ur Vermeidung der un rang 

ö äteſtens in dem auf den 22. Juli 
875 Mittags 12 Uhr vor dem 
Stadt⸗Gerichtsrath Engländer im 
immer Nr. 47 II. Stock des Stadt⸗ 


Geerichtsgebäudes hierorts anberaumten 


Termine geltend zu machen, widrigen⸗ 


falls die Kraſtloserklärung der auf: 
gebotenen Urkunden erfolgen wird. 


4 


Breslau den 12. — 1 1874. 
Königl. Stadt⸗Gericht, Abth. 1. 


Nothwendiger Verkauf. 
Das dem Wirthſchafts⸗Inſpector 
lph Meyer und dem Kaufmann 


Ado 
Philipp Bloch zu Breslau zu gleichen 


Theilen gehörige, im Grundbuche der 
Odervorſtadt Band I. Blatt 273 ver⸗ 

eichnete Grundſtück, deſſen der Grund⸗ 
en unterliegende Flächenraum 1 
Hectar 39 Ar 50 Quadrat⸗Meter mit 
einem 5 785 75 Grundſteuerreinertrag 
von 17/1 Thlr. beträgt, iſt mit Aus⸗ 
19925 der laut Vertrages vom 4. Juni 
1872 an den Pflanzgärtner Carl Kro⸗ 
meier veräußerten Parzelle Nr. 142 
des Situationsplanes auf Antrag des 
anna Philipp Bloch zum Zweck 
der einanderſetzung des Miteigen⸗ 
a. zur nothwendigen Subhaſtation 
geſte 

. teht 

am 14. Januar 1875, Vormit⸗ 

tags 11 Uhr, vor dem unterzeich⸗ 
‚ neten Richter l 
im Zimmer Nr. 21 im 1. Stock des 
Stadtgerichts⸗Gebäudes an. 

Das Zuſchlagsurtel wird 
am 16. Januar 1875, Vormit⸗ 


tags 12 Uhr, 
im gedachten Geſchäftszimmer ver⸗ 
kündet werden. 
Der Ausg aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blattes, etwaige Abſchätzungen und 
andere das rundſtück betreffende 
achweiſungen, ingleichen beſondere 
‚Raufbebingungen können in unjerem 
Bureau XIlb eingeſehen werden. 
Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite, zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 
buch bedürfende, aber nicht einge⸗ 
tragene Realrechte geltend zu machen 
haben, werden aufgefordert, dieſelben 
zur Vermeidung der Präcluſion ſpä⸗ 
teſtens im Verſteigerungstermine an⸗ 
zumelden. 
Breslau, den 12. October 1874. 
König! Stadt⸗Gericht. 
Der Subhaſtations-⸗Nichter. 
1328] gez. George. 


Nothwendiger Verkauf. 

Das Grundſtück Nr. 56 der Kloſter⸗ 
ſtraße hierſelbſt, deſſen der Grundſteuer 
unterliegende Flächenraum 34 Are 
20 Quadratmeter beträgt, iſt auf den 
Antrag der Beneficialerben des Haus: 
beſitzers Herrmann Kretſchmer zur 
nothwendigen Subhaſtation geſtellt. 

beträgt der Grundſteuer⸗Rein⸗ 

ertrag davon 10 %% Thlr., der Ge: 

bäudeſteuer⸗Nutzungswerth 1924 Thlr. 
Verſteigerungstermin ſteht 

am 14. Januar 1875, Vormit⸗ 

— 2 11 Uhr, vor dem unterzeich⸗ 
en Richte 


* 
im Zimmer Nr. 21 im J. Stock des 
Stadigerichts⸗ Gebäudes an. 
Das 7 wird 
ub . Januar 1875, Mittags 


r. 
im gedachten Geſchäftszimmer ver⸗ 


kündet werden. 

Der 1 aus der Steuerrolle, 
be igte ſchrift des Grund⸗ 
buchblattes, etwaige Abſchätzungen 
und andere das Grundſtück betreffende 
. eng beſondere 

e können in unſerem 
Bureau XII b. eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamkeit ge⸗ 

en Dritte der Eintragung in das 
Prundbuch bedürfende aber nicht einge 
tragene Realrechte geltend zu machen 
2 werden aufgefordert, dieſelben 
— ermeidung der Präcluſion, ſpä⸗ 
m im Verſteigerungstermine anzu: 
m 


elden. 

en. den 13. November 1874. 
5 Stadt⸗Gericht. 

Der Subhaſtations⸗Nichter. 

gez. Engländer. [437] 


fi ee en 92 7 
2 othek parl zu vergeben dur 
r K. Biall „Sonnenſtraße 27. 


N r A 


Nothwendiger Verkauf. 

Das dem e Wilhelm 
Arensmeyer zu Breslau gehörige, im 
Grundbuche der Odervorſtadt Band 14 
Blatt 231 verzeichnete Grundſtück Nr. 
14 am Schießwerder zu Breslau, deſſen 
der Grundſteuer unterliegende Flächen⸗ 
raum 5 Ar 60 Quadratmeter beträgt, 
iſt zur nothwendigen Subhaſtation 
Schulden halber geſtellt. 

Da das Grundſtück zur Grundſteuer 
nicht veranlagt iſt und der Gebäude⸗ 
ſteuer⸗Nutzungswerth noch nicht feſt⸗ 
ſteht, wird die Höhe der Bietungs⸗ 
Caution auf 3880 Thlr. hiermit be⸗ 
ſtimm. 

Verſteigerungs⸗Termin ſteht 

am 7. Januar 1875, Vormittags 

11 Uhr, vor dem unterzeichneten 

Richter 
im Zimmer Nr. 21 im I. Stock des 
Stadtgerichts⸗Gebäudes an. 

Das Zuſchlagsurtel wird 
em 11 Januar 1875, Vormittags 
r, 
im gedachten Geſchäfts⸗Zimmer ver⸗ 
kündet werden. 

Der Auszug aus der Gteuerrolle 
beglaubigte Abſchriſt des Grundbuch⸗ 
blattes, etwaige Abſchätzungen und 
andere das Grundſtuck betreffende Nach⸗ 
weiſungen, ingleichen beſondere Kauf: 
bedingungen können in unſerem Bu⸗ 
reau . eingejehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Grund 
buch bedürfende, aber nicht einge⸗ 
tragene Realrechte geltend zu machen 
haben, werden aufgefordert, dieſelben 
zur Vermeidung der Präcluſion, ſpä⸗ 
teſtens im Verſteigerungs⸗Termine an 
zumelden. [362 
Breslau, den 23. October 1874. 


Nothwendiger Verkauf. 
Das dem Kaufmann Emil Erſe⸗ 
lius gehörige Grundſtück Nr. 23 zu 
Brieſe ſoll im Wege der nothwendi⸗ 
gen Subhaſtation 

am 30. Januar 1875, Vormit⸗ 

tags 10 Uhr, vor dem unterzeich⸗ 

neten Subhaſtations⸗Richter an Ort 
und Stelle in dem Gerichtskretſcham 
zu Brieſe 

verkauft werden. 

Zu dem Grundſtücke gehören 11 Hec⸗ 
tar 47 Ar 80 Quadrat⸗Meter der 
Grundſteuer unterliegende Ländereien 
und iſt daſſelbe bei der Grundſteuer 
nach einem Reinertrage von 29,9 
Thlr., bei der Gebäudeſteuer nach 
einem Nutzungswerthe von 75 Thlr. 
veranlagt. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, 
der neueſte Hypothekenſchein, die be⸗ 
ſonders ir Kaufsbedingungen, 
etwaige Abſchätzungen und andere das 
Grundſtück betreffende Nachweiſungen 
können in unſerem Bureau I. wäh⸗ 
rend der Amtsſtunden eingeſehen 
werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite, zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Hypo⸗ 
thekenbuch bedürfende, aber nicht ein⸗ 
etragene Realrechte geltend zu machen 
las werden hiermit aufgefordert, 
diefelben zur Vermeidung der Prä⸗ 
cluſion ſpäteſtens im Verſteigerungs⸗ 
termine anzumelden. 

Das Urtheil über Ertheilung des 
Zuſchlages wird 

am 3. Frbruar 1875, Vormit⸗ 

tags 11 Uhr, in unſerem Gerichts⸗ 

Gebände, Zimmer Nr. 3, 
von dem unterzeichneten Subhaſtations⸗ 
Richter verkündet werden. [1085] 

Oels, den 14. November 1874. 


er Stadt⸗Gericht. Königl. Kreis⸗Gericht. 
Der Sübhaſtations⸗Nichter. Der Suͤbhaſtations⸗Nichter. 
gez. George. Es bach. 1 
Bekanntmachung. [1094] Nothwendige Subhaſtation. 


In unſer Genoſſenſchafts⸗Regiſter 
iſt unter der laufenden Nr. 7 Folgen⸗ 
des eingetragen worden: 


Colonne 2. Vorſchuß⸗ Verein zu 
Reinſchdorf. Eingetragene Ge⸗ 
noſſenſchaft. 


Colonne 3. Reinſchdorf. 

Colonne 4. Die Genoſſenſchaft iſt 
be zu Bösdorf den 11. Oc⸗ 
tober 1874. 

Gegenſtand des Unternehmens iſt 
der Betrieb eines Bankgeſchäfts be⸗ 


hufs gegenſeitiger Beſchaffung von! 


Geldmitteln auf gemeinſchaftlichen 
Credit. 

Die zeitigen Mitglieder des Vor⸗ 
ſtandes für die Dauer von einem 
Jahre ſind: 

1) Der e ee Auguſt 
Dinter zu Reinſchdorf als Di⸗ 
rector und deſſen Stellvertreter 
Joſeph Groß zu Bös dorf, 

2) der Kaufmann Karl Endert zu 
Reinſchdorf als Caſſirer, 

3) der Mühlenbeſitzer Franz Hart⸗ 
mann zu Reinſchdorf als Schrift: 
führer (Controleur). a 

Die Zeichnung für den Verein ge⸗ 
ſchieht dadurch, daß zur Firma des 
Vereins die Zeichnenden ihre Namen 
hinzufügen. Rechtliche Wirkung dem 
Verein gegenüber hat die Zeichnung 
aber nur dann, wenn fie mindeſtens 
von zwei Vorſtandsmitgliedern ge⸗ 
ſchehen iſt. Bei zurückgezahlten 
Vorſchüſſen und eingezahlten Stamm⸗ 
antheilen genügt jedoch die alleinige 
Unterſchrift des Caſſirers. Alle 
Bekanntmachungen und Erlaſſe in 
Angelegenheiten des Vereins ſowie 
die denſelben verpflichtenden Doku⸗ 
mente ergehen unter deſſen Firma 
und werden mindeſtens von zwei 
Vorſtandsmitgliedern unterzeichnet. 

Zur Veröffentlichung ſeiner Be— 
kanntmachungen bedient ſich der 
Verein der Neiſſer Zeitung. Falls 
dieſelbe aufhört zu erſcheinen, iſt der 
Vorſtand mit Genehmigung des 
Ausſchuſſes befugt, an ihre Stelle 
ein anderes Blatt zu beſtimmen. 

Das Verzeichniß der Genoſſen⸗ 
ſchafter kann während der Amts⸗ 
ſtunden bei dem unterzeichneten Ge⸗ 
richt eingeſehen werden. 

Neiſſe, den 21. November 1874. 
Königl. Kreis⸗Gericht, Abth. 1. 


Bekanntmachung. 

Zu dem Concurſe über das Privat⸗ 
vermögen des Handels⸗Geſellſchafters 
Kaufmann Siegismund Brieger zu 
Lewin haben noch nachträglich 

1) der Kaufmann Arnold Lißner 
zu Breslau eine Forderung von 
2079 Thlr. 15 * ohne Bean⸗ 
ſpruchung eines Vorrechts, 

2) der Kaufmann M. Schwerſenski 
zu Breslau eine Forderung von 
zuſammen 1750 Thlr. nebſt Zinſen 
ohne Beanſpruchung eines Vor⸗ 
rechts, 

angemeldet. 

Der Termin zur Prüfung dieſer 
Forderungen iſt auf 

den 19. December 1874, Vor⸗ 

mittags 11 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Commiſſarius 
im Terminszimmer Nr. 15 anberaumt 
worden, wovos die Gläubiger, welche 
ihre Forderungen angemeldet haben, 
in Kenntniß geſetzt werden. [1091] 
Glatz, den 20. November 1874. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 
Der Commiſſar des Concurſes. 
Felſcher. 


Bekanntmachung. [7050] 

In unſer Firmen⸗Regiſter iſt heut 
sub Nr. 208 die Firma Carl Hem⸗ 
pel und als deren Inhaber der Kauf⸗ 
mann Carl Hempel zu Neuſalz 


eingetragen worden. 
Fele den 20. November 1874. 


Die den Bauer Florian Pachur⸗ 
ſchen Erben gehörigen Gundſtücke, die 
Freihäuslerſtelle Nr. 2 und das Bauer⸗ 
gut Nr. 3 Königlich Krehlau ſollen im 
Wege der er 

am 21. Januar 1875, Nachmit⸗ 

tags 4 Uhr, in dem Gerichts⸗Kret⸗ 

ſcham zu Königlich Krehlau 
verkauft und das Urtheil über Erthei⸗ 
lung des Zuſchlages 
am 26. Januar 1875, Vormit⸗ 
7 11 Uhr, in unſerem Gerichts⸗ 
gebäude, Zimmer Nr. II., 
verkündet werden. 

Zu dem Grundſtück Nr. 2 Königlich 
Krehlau gehören — Hektaxe 57 Are 
20 Quadrat⸗Meter der Grundſteuer 
unterliegende Ländereien und iſt das⸗ 
ſelbe bei der Grundſteuer nach einem 
Reinertrage von 2,22 Thlr., bei der 
Gebäudeſteuer nach einem Nutzungs⸗ 
werthe von 8 Thlr., zu dem Grund⸗ 
ſtück Nr. 3 Königlich Krehlau gehören 
13 Hectar 18 Are der Grundſteuer 
unterliegende Ländereien und iſt das⸗ 
ſelbe bei der Grundſteuer nach einem 
Reinertrage von 68,16 Thlr., bei der 
Gebäudeſteuer nach einem Nutzungs⸗ 
werthe von 20 Thlr. veranlagt. 


Der Auszug aus der Steuerrolle, der 


neueſte Hypothekenſchein, die beſonders 
geld Kaufsbedingungen, etwaige 
Abſchätzungen und andere das Grund⸗ 
ſtück betreffende Nachweiſungen können 
in unſerem Bureau I. während der 
Amtsſtunden eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite, zur Wirkſamteit ge⸗ 
gen Dritte der Eintragung in das 
Hypothekenbuch bedürfende, aber nicht 
eingetragene Realrechte geltend zu 
machen haben, werden hiermit auf⸗ 
gefordert, dieſelben zur Vermeidung 
der Präcluſion ſpäteſtens im Verſtei⸗ 
gerungs⸗Termine anzumelden. 

Woblau, den 19. November 1874. 

Königl. Kreis⸗Gericht. 
Der Subhaſtations⸗Nichter. 
Gorke. [1093] 
— — 
Bekanntmachung. [1097 

Die Verlierer nachbenannter Gegen: 
ſtände werden hiermit aufgefordert, 
binnen 4 Wochen ihre Rechte auf die⸗ 
ſelben bei uns nachzuweiſen, widrigen⸗ 
falls deren Zuſchlag an die Finder 
erfolgt: 

1) eines Ballens roth = carrirter 
Züchenleinwand, 2) eines Paares 
Frauenſtiefeln von Zeug, 3) eines 
Paares dergleichen Kinderſtiefeln, 
4) eines grautuchenen Kinder⸗Jäck⸗ 
chens, 5) eines alten leinenen Trage⸗ 
tuches, 6) eines halbwollenen Um⸗ 
ſchlagetuches und 7) 4 Halstücher, 

welche Sachen im Herbſte d. J. wahr⸗ 
ſcheinlich von einer des Diebſtahls 
verdächtigen Frauensperſon, bei deren 
beſchleunigten Entfernung aus einem 
Gaſthauſe zu Löwen dort zurückgelaſſen 
worden ſind. 

Brieg, den 23. November 1874. 
Königl. Kreis⸗Gericht. J. Abth. 


Bekanntmachung, | 
In unſer Geſellſchafts⸗R güter iſt 
bei Nr. 17, Colonne 4, das Erlöſchen 
der Geſellſchafs⸗Firma „H. Gürtler“ 
zu Neumarkt, — 3 
in unſer Firmen Regiſter bei 
Nr. 170 die Firma „H. Gürtler“ 
zu Neumarkt und als deren Inhaberin 
die verwittwete Weißgerbermeiſter 
Roſina Gürtler geborne Wilde zu 
Neumarkt, — 
und in unſer Procuren⸗Regiſter 
bei Nr. 6 als Procuriſt dieſer Firma 
der Weißgerbermeiſter Julius 
Gürtler zu Neumarkt, 
zufolge Verfügung vom 20. November 


1874 an demſelben Tage eingetragen |- 
0 


— 


worden. [1086 
Neumarkt, den 20. November 1874. 


dnigl. Kreis⸗Gericht. ). Abth. | Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 
\ ; 


“tr Faber bein 


N 


Herrn 


. 


berg i Schleſ. den alleinigen Verſchleiß unſeres Bieres 
übertragen und bitten, Aufträge für uns an dieſe Firma 


zu richten. 


Die Actien Bier⸗Brauerei und Malz Fabrik 


Reupaka, Böhmen. 


Bekanntmachung. 

Die Eintragungen in das Handels⸗ 
und Genoſſenſchafts⸗Regiſter des hie⸗ 
ſigen Königlichen Kreis⸗ Gerichts im 
Laufe des Jahres 1875 werden durch 
das dem Deutſchen Reichs⸗ und Königl⸗ 
lich Preußiſchen Staats⸗Anzeiger bei- 
gegebene Handels⸗Regiſter, ſowie durch 
die Schleſiſche und Breslauer⸗Zei⸗ 
tung zu Breslau, veröffentlicht werden. 

Die auf Führung dieſer Regiſter ſich 
beziehenden Geſchäfte werden durch den 
Kieis⸗Richter Gerlach unter Mitwir⸗ 
kung des Kreis⸗Gerichts⸗Secretair 
Hatſcher bearbeitet werden. [1092] 

eee 25. Nov. 1874. 


3 (L. 8.) 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abthl. 
Bekanntmachung. 

Für das Geſchäftsjahr 1875 werden 
die auf die Führung des Handels⸗ und 
Genoſſenſchafts⸗Regiſters ſich beziehende 
Geſchäfte durch den Kreis⸗Gerichts⸗ 
Rath Schneider, welchem der Kreis⸗ 
Gerichts⸗Secretär Moſig als Secretär 
zugeordnet iſt, bearbeitet und die im 
Artikel 13 des Allgemeinen Deutſchen 
Handels⸗Geſetzbuches, ſowie im § 4 
des Geſetzes vom 4. Juli 1868 vor⸗ 
geſchriebene Bekanntmachungen durch 

den deutſchen Reichs⸗ und preuß. 

Staats⸗Anzeiger, 
die Berliner Börſenzeitung. 


die Breslauer Zeitung in 

die Schleſiſche | Breslan, 

die Grünberger Localblätter 
erfolgen. [1096] 


Grünberg, den 24. November 1874. 
Konigl. Kreis⸗Gericht. J. Abth. 
Bekanntmachung. [1089] 
Zufolge Verfügung vom 25. Novem⸗ 
ber 1874 iſt an demſelben Tage in 
das hieſige Firmen⸗Regiſter 
a) bei Nr. 262 das Erlöſchen der 
Firma „A. Angres zu Toſt“ 
gras Inhaberin Kauffrau 
malie Angres, geb. Stein), 
und 
b) unter Nr. 475 die Firma „J. 
Angres zu Toſt“ und als deren 
Inhaber der Kaufmann Jacob 
5 Angres daſelbſt 
eingetragen worden. 
Gleiwitz, den 25. November 1874. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 1. Abth. 


Bekanntmachung. [1037] 

Der gemeine Concurs über den 

Nachlaß des Hotelbeſitzers Julius 

Großpietſch von hier iſt durch Aus⸗ 
ſchüttung der Maſſe beendet. 

Striegau, den 25. November 1874. 

Königl. Kreis⸗Gericht. 1. Abth. 


Bekanntmachung. [1088] 
In unſerem Firmen⸗Regiſter iſt bei 
Nr. 174 das Erlöſchen der Firma 
C. Hentſchel senior zu Silberberg 
heut eingetragen worden. 
Frankenſtein, den 24. Nov. 1874. 
Königl. Kreis⸗Gericht. J. Abtheil. 


Mufgebot. 


Der von der hieſigen Lebens⸗Pen⸗ 
ſions⸗ und Leibrenten⸗Verſicherungs⸗ 
Geſellſchaft „Iduna“ ausgeſtellte Ver⸗ 
ſicherungsſchein Tab. I Nr. 56537 vom 
5. December 1863 über 500 Thlr. 
zahlbar nach dem Tode des Schicht⸗ 
meiſters Johann Sylveſter Nud⸗ 
kowski in Sierza, iſt angeblich ver⸗ 
loren gegangen. 634 

Es werden Alle, welche an dieſe 
Verſicherungs⸗Summe oder den dar⸗ 
über ausgeſtellten Verſicherungs⸗Schein 
aus irgend einem Rechtsgrunde An⸗ 
ſprüche zu haben meinen, aufgefordert, 
dieſelben binnen 3 Monaten vom erſten 
Erſcheinen dieſer Bekanntmachung ab, 
ſpäteſtens aber in dem 

auf den 19. Januar 1875, 

Vormittags 11 Uhr, 
vor Herrn Kreisgerichts⸗Rath Bertram 
an hieſiger Gerichtsſtelle, Zimmer 
Nr. 10 anberaumten Termine anzu⸗ 
melden, widrigenfalls der gedachte 
Verſicherungsſchein für amortiſirt er⸗ 
klärt werden wird. 

Halle a/ S., am 16. Septbr. 1874. 
Königl. Kreis⸗Gericht. J. Abth. 

Zu Oſtern 1875 ſind an unſeren 
Schulen 7 neu ereirte Elementar⸗ 
lehrer⸗Stellen zu beſetzen. Das Ge⸗ 
halt beginnt mit 300 Thlr. (nach be⸗ 
ſtandener Nachprüfung 325 Thlr.) und 
ſteigt mit dem Dienſtalter bis zu 700 
Thlr. Gut qualificirte Bewerber wollen 
ihre Meldungen nebſt Zeugniſſen und 
Lebenslauf bis zum 6. December an 
uns einreichen. 

Görlitz, den 16. November 1874. 

Der Magiſtrat. 6695] 


Die hieſige 


Regiſtrator⸗Stelle 


mit einem jährlichen Gehalte von 
900 Mark iſt vacant und ſofort zu 
beſetzen. 

Qualificirte Perſonen werden er⸗ 
ſucht, ſich baldigſt zu melden. € 
r.⸗Strehlitz, den 27. Nopbr. 1874. 

Der Magiſtrat. 1090) 


Hypotheken und Grundſtücke 
vermittelt: (4900 
E. Peisker, Tauenzienſtraße 80. 


Bekanntmachung. 
Regeln, 


Die Lieferungen von Klinker 
Kalk und Sand zu den Erweiterungs⸗ 
bauten des neuen Waſſerwerks ſollen 
im Wege der Submiſſion vergeben 
werden. a 7 
Die Submiſſions⸗Bedingungen lie: 
gen in der Dienerſtube des Rathhauſes 
zur Einſicht aus. Verſiegelte und mit 
bezeichnender Aufſchrift verſehene Sub: 
miſſions⸗Offerten, denen für die Lie⸗ 
ferung von Ziegeln . .. 500 Thlr., 
von Kalk oder Sand je 50 „ 
Bietungs⸗Caution beizufügen find, 
werden bis zum 18. December cr. in 
der Stadt⸗Hauptkaſſe angenommen. 
Breslau, den 15. November 1874. 
Die Stadt⸗Bau⸗Deputation. 


Bekanntmachung. 


Die Lieferung von behauenen Gra⸗ 
nit⸗Pflaſterſteinen II. Sorte, Trottoir⸗ 
platten und Rinnſteinrinnen von Gra⸗ 
nit zu den im nächſten Jahre auszu⸗ 
führenden Straßenpflaſterungen ſoll 
im Wege der Submiſſion vergeben 
werden. 1095] 

Die Submiſſionsbediugungen liegen 
in der Dienerſtube des Rathhauſes 
zur Einſicht aus. N 

Verſiegelte und mit bezeichnender 
Aufſchrift verſehene Submiſſions⸗Of⸗ 
ferten, denen eine Bietungs⸗Caution 
von 150 Thlr. beizufügen iſt, "werden 
bis zum 8. Januar 1875 in der 
Stadt⸗Haupt⸗Caſſe angenommen. 

Breslau, den 25. November 1874. 

Die Stadt⸗Bau⸗Deputation. 


Hyetion. 


9 den 3. December c., 
Vormittags 10 Uhr, ſollen am hie⸗ 
ſigen Laboratorium ca. 1400 K. neues 
Schmiedeeiſen in Stäben, 12,600 K. 
in unbrauchbaren Achſen und Reifen, 
10,000 K. in unbrauchbaren Beſchlä⸗ 
gen, 4400 K. in Kartätſchkugeln, ca. 
800 K. Gußeiſen in Kanonenkugeln ꝛc., 
eine Partie Handwerkszeuge für 
Schmiede, Schloſſer, Klemptner, Tiſch⸗ 
ler, Stellmacher, Drechsler ꝛc., Brenn⸗ 
holz, Stahl ꝛc. öffentlich meiſtbietend 
egen gleich baare Bezahlung in preu⸗ 
Fischen Gelde verkauft werden. 4 
Coſel, den 24. November 1874. 
Artillerie Depot. [1074] 


100 Gentner neue 
frauzöſiſce Wallnüſſe 


werde ich Montag den 30. Novbr., 
Nachmittags 2 Uhr, Langegaſſe 
Nr. 6, für auswärtige Rechnung ſack⸗ 
weile meiſtbietend verſteigern. [5562] 


julius Treuenfels, 


vereideter Makler. 


Auction guter gebrauchter 


und neuer Möbel. 
Montag, den 30. November, 
Vormittags von 10 Uhr ab, werde 
ich in meinem Auctionsſaale, Ohlauer⸗ 
ſtraße 58, Hinterhaus 1 Etage, 
1 elegantes gebrauchtes Büffet, 
1 Eckſopha (ſehr fein), 1 Silber: 
ſchrank, 1 ordinärer Sterntiſch, 
2 Nachttiſche, 1 Spiegel, 1 Haus⸗ 
mangel, 2 Sopha, 2 Fauteuilles 
in Plüſch, Gobelin ze., 0 
ferner: neu: 1 Sopha, 2 Fauteuilles, 
6 Stühle, elegant und geſchnitzt, 
Nußbaum in grünem Plüſch, 1 
ſeidene überpolſterte und 3 Wiener 
Garnituren, 12 Wiener Rohrlehn⸗ 
ſtühle, 2 Mahagoni⸗ und 2 Nuß⸗ 
baum⸗Ausziehtiſche mit 3 und 4 
Einlagen, Trümeaux, Pfeiler: und 
Soy baſpiegel, 12 hohe Tafelſtühle 
in echt Nußbaum, 2 Nußbaum⸗ 
Commoden, 2 geſchweifte Büffeis, 
1 Vertikow, 
ſowie alte und neue Oelgemälde, 28 
Stück neue Teppiche, 4 Nähmaſchi⸗ 
nen, neue Alfenide⸗ und Neuſilber⸗ 
Beſtecke, Löffel, Kellen, Butter⸗ 


doſen ıc. 
meiſtbietend gegen ſofortige Zahlung 
verſteigern. 7071] 
Der Königl. Auctions: Eommiflar 
G. Hausfelder. 


Brauerei⸗ 


Verkauf. 
Montag, d. 7. Decbr. c., 


11 Uhr, wird auf dem Kr.⸗Ger. in 


Bunzlau de Oberhof von 
Ober⸗Gr.⸗Hartmannsdorf, 


beſtehend in ganz maſſiver gut einge⸗ 


richteter Brauerei mit vorzügl. 
Kellern, Schankwirthſchaft 
und gr. Tanzſaal, 16.4 Mrg. 


Areal mit ſchönem Dbjt und Gräs⸗ 
Garten x. meiſtbietend verſteigert. \ 


- | beriteigern. 


WMuction. 
Montag, den 30. November und 
Dinstag, den 1. December, Nach⸗ 
mittag von 3 Uhr ab, werde 
ich in meinem Auctions - Saale, 
Den ae 58, Hinterhaus 
Etage, 
die Reſtbenande des Herrmann Hor⸗ 
witz'ſchen Waarenlagers 
beſtehend in: Kleiderzeugen in Seide 
und Wolle, Shawls und Tüchern 
Cachenez, Taſchentüchern, echten 
Sammet, Möbelſtoffen, Gardi⸗ 
nen, Flanelle ꝛc., 
ferner: Strumpfwaaren, als wollne 
und baumwollne Camiſols, Ho⸗ 
ſen, Socken und Strümpfe, Ober⸗ 
hemden, Corſets ꝛc. ꝛc. im einzel⸗ 
nen wie poſtenweiſe 
meiſtbietend gegen ſofortige Zahlung 
verſteigern. g 17070 
Der 11 Auetions⸗Commiſſar 
* 


ausfelder. 


Cigarren⸗ und 
Cigarretten⸗Auction. 


Dinstag, den 1. Debr., Vor⸗ 
mittag von 10 Uhr ab, werde ich 
in meinem Auctionsſaale, Ohlauer⸗ 
ſtraße 58, Hinterhaus J. Et., N 

120 Mille La ferme'ſche 

Cigarretten 

20 Mille Caffee⸗ und 13 

Mille andere Cigarren 
meiſtbietend gegen ſofortige 90520 


Der Königl. Auct.⸗Commiſſar 


G. Hausfelder. 


Pelzwaaren⸗Auction. 


Mittwoch den 2. Debr., Vor⸗ 
mittags von 10 Uhr ah, werde ich 
in meinem Auctionsſaale, Ohlauer⸗ 
ſtraße 58, Hinterhaus 1. Etage, 

4 große, weite amerikaniſche 

Nerzpelze, 4 Iltis⸗ u 

Biber, 18 Trieſter: Pelze 

Bit, Ditz Biber, Biſam⸗ 
und Stter⸗Beſatz, 3 Biſam 

und 4 Schoppen ⸗Reiſepelze 

Sammet- und ſeidene Nips⸗ 

Damen Paletots mit Fer, 

Kanin⸗ und Genottenſu tern mit 

Nerz⸗, Iltis⸗ und B ambeſatz, 

ſowie Garnituren in Marder, 

Zobel, Iltis, Nerz, Bin, Fee 

und Opoſſum 
meiſtbietend gegen ſofortige Zahlung 
verſteigern. 16987 
u 1. Auctions⸗Commiſſar 

= 


G. Hausfelder. 
Oelgemälde⸗ Auction. 


Werke von Berliner und 
Münchener Meiſtern. 
Donnerstag, den 3. Deebr., Vor⸗ 
mittags von 10 Uhr ab, werde ich in 
meinem Auctionsſaale, Ohlauerſtraße 
Nr. 58, Hinterhaus 1. Etage, 
eine Sammlung Original 
Oelgemälde moderner Mei⸗ 
er, und zwar Werke von 
eopold de Cauwer, F. Kai⸗ 
fer, Oekert, F. Krauſe, N. 
v. Aſtudin. H. 9 28 Guido 
ampe, W. Piſtor, H. Veit, 
Schneider zc. 
meiſtbietend gegen ſofortige Zahlung 
verſteigern. 6986 
Der Königl. Auct.⸗Commiſſar 


G. Hausfelder. 


Brauerei. 


Ich beabſichtige meine Warmbrun⸗ 
ner Brauerei, in ſchönſter Gegend 
des Rieſengebirges, circa 15 Morgen 


Flächenraum, zu verpachten eventuell 


aus freier Hand zu verkaufen. 0 
Brauerei iſt im vollen Betriebe u 
mit Mälzerei zu ca. 20,000 Hectolitet 
Bier eingerichtet, wofür Abſatz in der 
nächſten Umgegend bequem zu er 
zielen iſt. 7004] 
Ernſten Selbſikäufern ertheilt au 
bezüglibe Meldung nähere Austun® 


E. Januscheo 


(H.23635) in Schweidnitz. 


Vauſtellen 


zu Fabrik- Anlagen, 


Kräutereien ꝛc. perkau 
unter ſehr günſtigen 
Bedingungen 

F. MWöcke 


2 


eo, 
Klein⸗Tſchanſch. ( a 5 


* 


Carl Eckold in Sirſch- 


— 


*. 
5 


Bi 


Vierte Beilage 


W. Raschko: 


® 
Schweidnitzerſtraße Nr. 31, im erſten Viertel vom Ninge, links. 


a 2½ Sgr. 


Ein elegantes Käſtchen mit buntem. Siegellad. 

Ein hermetiſch verſchloſſenes Taſchen⸗Dintenfaß. 

Einen elegant geſchnitzten Federhalter. 

Ein Coupert gefüllt mit Abziebbildern. 

Ein Buch gutes Briefpapier mit Namen. 

Eine Schachtel eleg. Oblaten mit Buchſtaben od. Blumen. 

Ein Carton enthaltend 3 Dtze. ganz gute Stahlfedern. 

Eine aden e mit Löſchblatt und zwei Taſchen 
verſehen. 

Eine Papeterie mit Bogen, Couverts und Oblaten. 

Ein polirtes Federkäſtchen mit Halter, Bleiſtift u. Federn. 

Ein Notizbuch mit Bleiſtift und Gummiverſchluß. 

Ein Stachelſchwein⸗FJederhalter mit Goldſpitzfeder. 

Ein Dominos oder Lottoſpie n 

Ein halbes Dutzend Schreibhefte mit Bilder⸗Umſchlägen. 

Ein ſchönes dauerhaftes Bilderbuch. 


à 5 Sgr. 


Ein Groß (144 Stück) Federn. 

Einen polirten Tuſchkaſten mit Näpfchen. 

Einen geſchnitzten Rahmen zu Viſit⸗Bildern. 

Ein Stammbuch mit Goldfhnitt und Gold⸗Verzierung. 

Ein Etui mit 12 bunten Kreideſtiften. 

25 Bogen und 25 Couderts mit Namen reſp. 2 Buch⸗ 
ſtaben ee 

Eine gut gefüllte Papeterie. 

Eine Quart⸗Schreibbriefmappe. 

Ein dauerhaftes Portemonnaie. 

Einen Federkaſten mit vollſtändigem Inhalt. 

Eine Noten: oder große Zeichenmappe. 

Ein Viſitenkarten⸗Täſchchen von Leder. 

Ein — — Abziehbilder oder 7 Dutzend Zauber⸗Photo⸗ 

rahien. 
Ein Bilderbuch in Quart⸗Format. 
Ein Taſchen⸗Dintenfaß von Buxbaum oder Leber: 


Ueberzug. 
Einen Handſchuhkaſten. 


ET 


zu Ne. 559 der Breslauer Zeitung. — 


Weibnadtö-Preis-Gourant 


der Papier- und Galanteriewaaren⸗Handlung 


a 7), Sgr. 
Einen geſchnitzten Aſchbecher. 
Einen Damen⸗Portemonnaie⸗Kalender. 
Einen Dintenwiſcher, ſehr originell, Pudel. 
Einen Tuſchkaſten mit 21 Tuschen. ; 
Ein Dutzend Photographien. (Genrebilder.) 
Eine Papeterie oder ein Stammbuch. 
Ein Satz mit eleganten kleinen Schmuckſchächtelchen. 
Eine Schreibmappe mit Schloß. 
Ein Käſichen mit feinem bunten Siegellack. 
Eine Brieftaſche oder ein Notizbuch in Leder. 
Ein halbes Dutzend Stereoſtopbilder. 
Ein Buch Brieſpapier mit farb. Jockey⸗Club. 
Ein Viertelhundert Couverts mit farb. Jockey⸗Club. 
Ein Schabloͤnenkäſtchen zum Wäſche⸗Zeichnen. 


0 Sgr. 


Ein Photographie⸗Album in Leder. 

Ein er ortemonnaie mit Schnepper. 

Ein Federmeſſer mit 4 Schneiden in Perlmutter. 
Eine Leder⸗Brieftaſche oder ein Cigarren⸗Etui. 
Ein Groß engliſche Stahlfedern, Zn paſſend. 

50 Bogen und 50 Couverts mit Namen. 

Ein Did. Stereoſkopenbilder. (Genre und Landſchaften.) 
Ein Poeſiebuch oder ein Schreib⸗Album. 

Ein Faber⸗Etui mit bunten Kreideſtiften. 

Ein Teller⸗Schreibzeug mit geſchliffenem Glas. 

Ein Damen⸗Neceſſaire oder Damen⸗Portemonnaie. 

Ein Dutzend der beſten Schreibehefte. 

Ein Cabinet⸗Rahmen, geſchnitzt. 

Ein ſchottiſches Näh⸗Etui in Eiform. 

Ein Dominoſpiel oder ein Carton Abziehbilder. 

Einen feinen Tuſchkaſten mit Pinſel und Näpfchen. 

Ein zo feines Bilderbuch. 

Ein Brillenfutteral oder ein Viſitenkarten⸗Täſchchen. 


a 15 Sgr. 


Ein Handſchuh⸗ oder Arbeitskaſten. 
Eine Briefs oder Cigarrentaſche. 


Ein elegantes Photographie⸗Album. 

Ein Stammbuch oder Poeſiebuch. 5 

Ein Portemonnaie oder eine Leder⸗Brieftaſche. 

Ein Viſitentäſchchen, durchweg mit Seide gefüttert. 

Ein Fön rag von Holz od. auch für die Reiſe in Leder. 
Ein n in Leder zu 50 Bildern. 
Einen feinen Malkaſten incl. 6 Tuſchbogen. 

Ein feines Reißzeug für erwachſene Schuler. 

Eine Schreibmappe mit Scheere, Meſſer, Halter, Lack u. ſ. w. 
Eine Papeterie, reich gefüllt. 

Ein Groß engliſche, mittelweiche, gut ſchreibende Federn. 
Ein Pfund feines Kammerlack, 12 Stangen. 

Rieß Briefpapier (10 Buch) mit Stempel. 5 
Ein Carton Schablonen zur Unterhaltung für Kinder 


g Ga e g 1 

Eine ſchottiſche Schreibgarnitur: Halter, Meſſer, Blei, 
Falzbein und Lineal. g 

Einen geſchnitzten Rahmen zu Cabinetbildern. 

Ein Glasbriefbeſchwerer, zur Photographie eingerichtet. 

Ein Did. Knallbonbons mit komiſchen Kopfbedeckungen. 


A 20 Sgr. 


Ein Stereoſkop⸗Appargt incl. 7 Did. Bilder. 

Ein Mikrophor mit achromatiſch geſchliffenem Glaſe. 

Ein Carton mit 4 Flaſchen Parfüm gefüllt. 

Zwei Dutzend Zauber⸗Photographien⸗Porträts und Genre 
mit Anweiſung. 

Ein Damen⸗Neceſſaire. 

Ein Etui, für 20⸗Markſtücke paſſend. 


a 1 Thlr. 


100 Briefbogen mit engliſcher Farbenprägung. 
100 Couverts mit engliſcher Farbenprägung. 
Ein Cigarren⸗Etui oder eine Brieftaſche. 

Ein Damen⸗Neceſſaire oder Portemonnaie. 

Ein Carton feines rothes Damen⸗Siegellack. 
Einhundert allerfeinſte Biſitenkarten. 

Eine recht elegante Schreibmappe. 

Eine Papeterie oder ein Stammbuch. 


Sonntag, den 29. November 1874. 


Ein Poeſiebuch mit Schloß und Goldſchnitt. 
Ein Mahagoni⸗Stereoſkop⸗Apparat. 

Ein Dutzend Stereoſkopenbilder. 

Ein Wiener Portemonnaie. 

Ein halbes Dutzend ſchottiſche Serviettenbänder. 
Einen Cryſtallbriefbeſchwerer in Pyramidenform. 


a 1), Thlr. 


Ein Cigarren⸗ oder Tabasfaften. 

Eine Herren⸗ oder Damen⸗Toilette. 

Ein Damen ⸗Schreibzeug. 

Eine Kartenpreſſe mit Stickerei⸗Einrichtung. 

Einen Handſchuhkaſten, Polyſander mit Neuſilber. 

Ein Album zu 50 Bildern mit Neuſilberrand. 

Ein geſchnitztes Rauchſervice. 

Ein Vergrößerungsglas zu Photographien. 

Ein Stereoſtopen⸗Apparat mit 12 Bildern 

Eine elegante Schreibmappe mit Einrichtung. 

Ein Wiener Cigarren⸗Etui mit Stickerei⸗Einrichtung. 
Ein Blumenſpiel, ſehr unterhaltend u. lehrreich für Kinder. 
Eine Papeterie, elegant und reich gefüllt. 

100 Briefbogen und 50 Couverts mit engl. Prägung. 
Ein außerordentlich ſchönes Poeſiebuch mit Schloß. 


à 2 Thlr. 


Eine Schreibmappe mit Einrichtung von Leder. 

Ein Poeſtebuch oder Schreib⸗Album in Sammet. 

Ein Damen⸗Näh⸗Neceſſaire. 

Eine Nahtoilette in Polyſander polirt mit Neuſilberrand. 
Ein Couvert, enth. 12 der beliebteſten col. Kinderbilder. 
Ein Reiſe⸗Schreibzeug von Juchten, innen Bronce. 

Ein extrafeines Cigarren⸗Etui. 

Ein Album (Quartformat) zu 100 Bildern. 

100 Bogen und 100 Couverts mit engl. Buntprägung 
in eleg. Carton. 

Außerdem empfehle zu Geſchenken: Albums, Schreib⸗ 
mappen, We Cigarrenkaſten, Schmuckläſtchen, 
Bonbonnieren, eiſe⸗Receſſaires à 2, 3, 3½ 4, 5, 8, 
7 und 10 Thaler. [7040] 


* Um der Ausführung meiner fo ſehr berühmten und anerkannt guten engliſchen Buntprägung (Monogramme) die nöthige Sorgfalt angedeihen laſſen zu können, bitte ich Aufträge hierauf mir bei Zeiten zukommen zu lafjen- 


Handlung. Schweidnitzerſtr. 51. 


Schweidnitzerſtr. 51. N. Raschkow jun. Papier⸗, Galanterie- und Kurzwaaren⸗ 


10. Schmiedebrücke 10. 


IM. Raschkow’s 
Wihnachts⸗Ausberkauf. 


Flanelle in Weiß und Bunt 


Kleiderſtoffe und Tücher. 


1 Halbflanell⸗Lama oder ee 
a r. 


a1, 14, 2, 2, 8 


1 Plaid, Croiſé- oder Nips⸗Kleid, 
& 2,2%, 3 und 4 Th 
1 Alpacca: oder Thybet⸗Kleid, 


824,8, 4 und 4½ Thlr. 
1 ſchwarzes Taffet⸗Kleid, 

6 2% 10-1 — 
Größte einfache Umfchlagetücher, 
en 115 Pi 5 
Woll⸗Shawl⸗Tücher, 
a 27%, J, 4, 5-10 Thlr. 


Seidene Sbaulchen Cravatten u. Halstücher, 


1, 2, 2%, 3, 4, 5—10 Sgr. 


errentücher in Wolle und Seide, 
à 7%, 10, 12%, 15, 20 Sgr., 1— 2 Thlr. 


Verſchiedene Arten Hoſenſtoffe. 


Weſten in Wolle und Seide, 
a 77, 10, 15—20 Sgr., 1 — 2 Thlr. 


Möbelſtoffe, Damaſte 


in Halbwolle, Baumwolle und reiner Wolle, glatte, 
gemuſterte und 0 ae Nipfe in Baumwolle, 
e 


Mi albwolle und reiner Wolle, 
Sbelplüſche, in allen 
zn den allerbilligſten Preiſen. 


Das Leni 
bee Len 


Emil 


cen und Bekanntm 
Zeitungen 
nung. D 


um Sr zungen auer 


Art in hieſige 
ieretion in allen 


1 Porto u 


arben und Qualitäten, 


Aufträge nach Auswärts werden nur gegen 


M. Baschkow, 10. Schmiedebrücke 10. 


Dr. Meyer's 
Unterleibs Pillen 


vorzüglich g. Magenleiden, Hämor- 
rhoiden, Schwächezuständein Folge 
von Unterleibsstockungen versendet 
mit Gebrauchsanweisung die Löwen- 


Flangen'ſche Annoncen -Burean, 
Kabath in Breslau, Carlsſtraße 28, 
empfiehlt 55 den verehrlichen Inſerenten zur Beſorgung von Annon⸗ 


wie auswärtige 
Speſen⸗Berech 
[7089] 


Tiſch⸗ und Commoden-De 
15 20, 7% 2 ** — 0 
ager von Te 
a 102 3, 75 e 
Läuferſtoffe in allen Breiten, 
BE se . . 
i ull, e Zwirn, Filet un 
das Fe A 20 Gore 1 1,5 2, 24, 3—7 
Bunte Cattune und 
das Fenſter 3 22% Sgr. bis 1 Thlr. 
ettdecken mit Srangen, 
von 27% Sgr. bis 2 Thlr. 
ouleaux, 
a 121%, 15, 20, 25 Sgr. bis 1 Thlr. 
Ledertuche und Wachsparchende 


in allen Breiten. 


Reiſedecken. 
Tiſchzeuge und Wiſche. 


öper⸗Gardinen, 


jeder Breite und Qualität. 


lanell⸗Hemden, 
a ar 2 ie 2% Thlr. 


Dicke gewirkte Jacken und Gefundpeits- Hemden, 


für Herren und Dame 
Thle. 


a 

uten un Hofen, deßes 
on, beſte 

burt bon 3—5 Sgr. 

Piqus und Wallis, 

gemuſtert und geſireift. 


icht d ichte Leinen, 
Gebleichte und ungeble 5 25 


per Stüd 5%, 8, 7, 8, 10— 


Züchen: und Inlett Leinen, 


den vollſtändigen Bettzug, 
1%, 17%, 2274 Thlr. 


25 Sgr., 1, 14, 1% und 1 Thlr. 


Km er Fabrikat, 


Bazar für Frauenarbeiten, 
Ohlauerſtr. 8, 1. Et. 


Größter Wäſche⸗Bazar. 
Oberhemden nach neueſtem Schnitt, 
Hemden für Männer, Frauen 


und Kinder. 
Barchent⸗Beinkleider u. Negligee⸗ 
Jacken. Schürzen. (5 


1 
8 Socken u. Strüm fe 
usftattungen complett vorrätß g. 


I Specialite, BE 
Verlobungs- u. Hochzeits- Briefe, 
(auch andere Familien-Anzeigen,) 
isiten- und. Adress- n, 
* Einladupgen, Menu, 9 
? Euren. Burger-Briote, 


Ahren-Mitglieds-Diplome, 
[64823 Kaufmünn. u. landwirthsch. Formul, 


Artiſt. Inſt. M. Spiegel, Breslau. 


Einem geehrten Publikum mache ich 
die ergebene Anzeige, daß eine große 
ar Sy nie dageweſener neuefter 

nftgegenftände aus italieniſchem 
Marmor und Alabaſter aus der Fabrik 
des Herrn Glovanni Barbafiera aus 
Florenz, beſtehend in Vaſen, Schaalen, 


1 / “ 8 tern, ieh: 
Asche in jeder Größe und Basbe, Matratzen und Bettdrilliche, in 0] 
Tiſchgedecke mit 6 und 12 Servietten, Im ü eh, Botbinrig en eee ee. Zwingerplatz Nr. 2 und 
& 2, 2%, 3, 3%, 4, 6—10 a Kattun: Kleider, 
a andtüger in u „and : 950 . à 1, 11% Thlr. Oblauerſtr. 34, 1. Etz 
er 2,1, 2, 2½, 3, 4— . % von heutigem Tage ab in größter 
Sber i Größte Kattun⸗Tücher, en a i 
1.25 Sg, l. 18. 1 an. . 1 Been außgehele d. Nee 0 


& 1234, 14, 17, 20, 25 Sgr. 
Unterbeinkleider, . 

a 17%, 20, 22%, 25 Sgr. bis 1 Thlr. 
Weiße und bunte Taſchentücher, 
in Sbirting und Leinen 

per Dutzend 25 Sgr., 1, 2— 


von Oh. Koschel, 


von Metall-, 


7 


Kupf 


+ 


Arbeitshemden und Nachthemden, 
bis 1 Thlr. 


Poſtporſchuß effectuirt. 


Die Fabrik und Lager von 9 —.— 
empfiehlt ſich mit „Kupferſ [5 


hen: und Kiefern⸗Särgen in allen Größ 
Beſtellungen nach auswärts werden pron i 


Leinwand-Schürzen, 
36,6%, 7, 9 und 10 Sgr. 


Große Moiröbe⸗Röcke, 


a 1%, 1, 2,2% und 3 Whlr. 


vie Ylayell- Nöde, 


miedeſtraße 36, 
igen Lager N 464] 
rößen. 
ectuirt; Packſärge gratis. 


miedeſtr. 36. 


Apotheke in Berlin. 


Sgr., 1, 112 Thlr. 


Gleichzeitig mache ich bekannt, da 
ich Dinstag den 8. und Mi 5 
den 9. December c., Ring Nr. 57, 
den Reſibeſtand der noch vorhandenen 
Gegenſtände im Wege der Auction 
a tout prix meiſtbietend gegen gleich 
I baare Zahlung verſteigern werde. 


„ V. Reszezyns 
vereideter Auetions⸗Co 


: %r 
Spieldoſen: 
in Album, Neceſſairs, iger enſtä 
dern, Waſſerflaſchen, Bierſeideln; des⸗ 
gleichen größere 3 6728] 
Spielwerk re 
ie in bebenleuder Ausgaßf au 
ger. 4 


Adolf Berger, 


Hof⸗Uhrmacher, Schweidniher 
im blauen Sar 
SE 


[2122] 


E -Postäampfechlffährt | Zu dem e 
Leipzig 2. Dechr. Baltimore Hohenſtaufen N Dechr. ch 
Dechr. 1 


2 Beim nach NEWYOTK una Baltimore W̃ 
eihnachtsfeſte 
Neckar 5. Decbr. Newyork merica Dechr. Newyork 
Ohio 
. — größeren Weihnachtsausverkauf 


irdäbätlöller Lioyd. 
Sontham ton anlaufend. 
Ei 2 Beer 1 8 en, 30. Decbr. Baltimore habe ic auf Verlangen meiner ſehr geehrten Kunden auch in dieſem Jahre wieder einen 
30 Thaler. 


n Bremen ncı Neworleans, arrangirt und die zu demſelben gehörigen Artikel bedeutend im Preiſe herabgeſetzt. 
anni 1. Becht. Siegburg 19: Deche Derſelbe Br am 30. d. Mts. unter folgende Preis: Verzeichniß: 


aſſage⸗ op BR Havanna und Neworleans: Cajüte 210 Thaler, 


0 wiſchend 55 55 Thale - 
j er Nähere Auskunft ertheilt die Unterzeichnete und die von derſelben mit Süden: U. Uſtändi ächtfarbig 
5 der Annahme von Paſſagieren betrauten Expedienten in Bremen 955 er vollftändige Bezug 27% Sgr., 1,1%, 1% bis 1% Thlr. in Baumwolle, Battiſt und Leinen 
deren inländiſche Agent 115 Hirten den Arie 1 a. à 1, 1, 2, 2% bis 3 Thlr. e von Chiffon si à 3, 3%, 4, 5, 6, 8 bis 10 Sgr. | 
| ion des Norddeutschen Lioy Matratzen und Brettdrilliche, . don genafg, Weiß⸗ Be l 
2 Ar % | mit bunter Kante 
i Waald⸗ Verkauf. Gebleichte u. ungebl. Leinewand [Oberhemden von Leinen, gut. Qual.] a3, 314, 4 bis 4% Zr. das Dußend. 
N. Eine bedeutende Waldfläche, beſtehend aus Eichen, Buchen und das Schock 5%, 6, 7, 8, 9, 10 bis 12 Thlr. D à 1, 2, 2, 2, 3 bis 4 Thlr. Weiße Battiſt⸗Taſchentücher 
Birken, ſoll aus der hieſigen Dberförftenet — zu der Herrſchaft 2 1 amen 08 von ir 7 
a gehörig — Handtücher in halbgebl. Le band mit u. 9005 Fu Pig mit bunter Kante, waſch.aͤͤcht, 
m Montag den 14. December d. J., um 11 Uhr das Duzend 1%, 14, 2 bis 2% Tür. Ig 20 22%, 25 % U. 4. 2 & Du. 1% Tbl. 
Vormittag, in dem Gaſthauſe des Herrn Jan- Rein lein. Handtücher (ganz weiß) bis 2% X Kinder⸗Taſchentücher, bunt u. weiß, 
ganz weiß ı 
| kiewiez in Goſtyn — das Dub. 24,2%, 2%, 3 bis 6 Thlr. Negligee- Jacken er Beinkleider| n 7%, 10, 12% bis 20 Sgr. das halbe Dus- 
im Pauſch und Bogen meiftbietend verkauft werden. [2121] BEE FRE EIER k von Shirting, Wallice, Battift, | Eine große Partie acht rein 
. Kaufluſtige werden zu dem Licitations⸗Termine mit dem Bemerken Tiſchtücher in jed. Größe u. Farbe, Percal und Parchent, „‚feidener Hals: und Taſchent 
i eingeladen, daß bei der unterzeichneten Forſt⸗Verwaltung die zum mit auch ohne Frangen, a 17%, 20, 2%, 2% Sar, 1, 1%, 1% b ? entücher 
Verkauf beftimmte Waldfläche vor dem Termine beſichtigt werden da 2.Tolr. ſchon von 1 Thlr. pro Stück. 
kann, und die Verkaufs⸗Bedingungen eingeſehen werden können. & 15, 174, 20, 25 Sgr., I, 14, 2 bis 3 Thlr. Unterröcke he ee SEA 
Oberförſterei Siedlec bei Kröben, den 23. November 1874. Tiſchgedecke 9 7 Leinene Taſchentücher, 
Die Forſtverwaltung. mit 6, 8, 92 55 12 Servietten, |? 3, 7% ne 155 15 1%, bis B re feinſter Qual,, in höchſt eleganter 


2, 2, 27, 3,3%, 4, 6 bis 15 Tölt. Stepp⸗Röcke und Moirde-Nöde Carton Verpackung, ſehr geeignet 
in jeder Farbe. für den 


8 15 Bettdecken 
* in Damaſt, Piqué und Waffel, \ Nächſtdem eine reichhaltige Weihnachtstiſch 
N Wilhelm P Trager, 1714, 14, 1, 2, 2 bis 3 x. [Auswahl von Kinderwäſche.] von 1%, 17, bis 3 Thlr. 


Ning Nr. 18, 

J beehrt ſich den täglichen Eingang be⸗ . M. W If, > M 

Ideutender i | 0 

I Partien Weißwaaren, If 57. Albrechtsſtraße 57. 

d die zur Hälfte der bisherigen Preiſe 

| verkauft werden, anzuzeigen. Go | eee de el in befter elke ei ent len Men ki „CH enalitde Bier, 
] 


B 8 1 C. Meyer, 
9 Albrechtsſtraße 9. 0 Aldtechtsſtrage 9. 9 Albre tötttaße 9. 0 Al brechleſtraße 


U} 
Mein-Ausverfauf, —— l . 
| ven Koene ae e 3 born Wiener Eisen-Möbell 


um Koſtenpreiſe zu verkaufen E - 
8 Weine ſind Koſtenpr al hy: Drängen fi forgfältig ber har d Zwanziger, 
= Ei ner he, e e ri K 107 5 * Breslau Kö ig tra 1 (P 7. Local 
geehrte > edarf zu decke niesstrasse assage oc i 

Der B det ſowohl Geſchaftslocale Ohl . 64, k , 5 
05 ara J e an der Ecke der Schwoldniwerstrase), 

1 ge r 
Carl Potyka. eleganter Zimmer- u. Anrtenmübel 

Er Für 


nderbettstellen un iegen mit Netz) 
uſtenleidende n || seiner möbel Fabrik (Reichard & Co.) 


Zu | 
Weihnachtseinkäufen 
empfehle ich mein großes Lager aller Qualitäten 
weißer und bunter Leinwand, 
fertiger Wäſche, Tiſchzeug, Kaffee-Servietten, 
Handtücher, Tiſchdecken u. ſ. w. 


r 


zu den niedrigſten Preiſen 
in bekannter reeller Waare. Henfe fee e nk 1 Mien, Marrergasse 17, Landstrasse. 

5 > 8 8 Sou Karben el · * and ee ons, Pi ciscourante gratis und franco. 
E un eien 32355 ͤ³ ee Zap 
* rein leineue ’ Nr * 16 dia 
in ſchöner Qualität verkaufe ich empfiehlt die Chocoladen ⸗ und Zuckerwaaren⸗Fabrik: W̃ 0 

zu den Ausnahme ⸗ ehnadts- ethenfen 
8 Preiſen von 1, 1½, 1%, 1%, 12%, 2 bis 4 Thaler Der S. Crzellitzer, Antonienſtt. 5. 4 
5 das Dutzend. [6736 
a 0 5 Meines Malzextract Saane Fee 
5 auke e, Fauteuils, 
„ Eduard Kionka Schloßbrauerei von Louls Müller in Rybnil, 5 Kindermöbel, 
h n 9 ein vorzügliches Hausmittel gegen Huſten, Bruſtbeſchwerden ꝛc., in außerdem einfache gebogene Stühle 
, Ri 42 lachen 317 Mark, zu beben durch die Herren: für Reſtaurationen ꝛc. empfiehlt 
9 ug hi Ed. d. Groß, "am Neumarkt, Mattes Cohn, Breslau. 
F. 0 e S. G. Schwartz, Oblauerſtraße 21, | Breslau; 
k Eine 1 Se dern 152 BEE NEE ET DEEN BERN ESS DS TEEN ERST EEE een 

durch die Herr 90 
h armen ee MObeL-Musverkauf. 
8 A. Rothenburg & bo.,|: e öbel⸗Ausverkauf. 
rze, H » 


25 8 Se e . 008. Da ich mein [7093] 
Breslau, Nenner in, geohthiß, Aptbete 85 8 in 5 F. Joi 8  Möbel-, Spiegel- und Dolfter-Lager 


* * Fran 
Lebfeld in Berun, J. H. Lpinsky in Sohrau, Neuſtadt, vollſtändi be, U 
Nr. 77, Nilolaiſtraße Nr. 77, igen Keie % de ce Such. ot u rob. 5 10% Unter em Fabeikattonz- 


De 


f empfehlen ihr reichhaltiges Lager von 2 J Ser in Beut 5 gr, Sr E lie in ai 5 a pre ife au 50 10 N ” 
5 ſt in Oppeln, alibor 5 Audolf . 15 lug eke in convert kann i 1 empfehlen eine af 1 0 5 von Nuß⸗ 
ii igshütte. baum⸗ und me ont-Garnifuren in N lüſch⸗ und Seiden ⸗ 
Beleuchtungs⸗ Gegen anden ar e a. iii, ee, es, & Spiegeln, Schreib⸗ 
N e, 


22. für Gas, Petroleum tere ern 1a meisn are | 
und Kerzen: | Königsberger Marzipan 


feinſter Qualität in Sätzen und Stücken. 


F. Haller, 
18 Kronleuchter, Tiſch- und Wandlampen, nigsber : r 
\ Leuchter 7 Toi ente 5 menen M. Zappa, — — 
ianino's ꝛc. ꝛc. oflieferant Sr. Majeſtat des Kön J aa a a a 
in den modernſten Formen und zu allen buen. . f—ꝙT—ä—ë.V . ——— urn . aa Ben. Eugliſche und Berliner Strickwolle, Inte 9 
Für Gasanſtalten 


E den / 

= ofen Eihfapfpiben Hand» u. der Wäſche nicht einläuft, mit der and geſtrickte 59 ER, 
Dlenfimmel Ja gofträmpfe, Damen: und Kinderſtrümpfe, ehe und Da 005 

bringen biejelben ihr Lager von Meſſing⸗ u. Eiſenſittings 

in bekannter Güte, ſchmiedeeiſerne Gasroͤhrea, Meſſing ⸗ 


= Zreib-Fäuftel, Ko 
röhren, Brenner u. ſ. w. in geneigte Erinnerung. 


n 


* 


liefert billiaſt die Fabrik von Ba leider ıc., ei in jeder Qualität und © 


lin, 1 laiſtraße N 
\ a Ai Nicolaus aus Ber in, Nico e 


n 
r 


A =: 


artzig, im Haufe der Gothaer 


IA 
ig > 


Un Moöbelll 
Spiegel und!! 
1 Polſterwaaren!! 


in nur Weisen e Arbeit und Den 
billigen Preiſen empfiehlt 7046 


Siegfried Brieger, 


öbel, 
Spiegel 


und [6394] } 


Polſterwaaren 


empfiehlt 
in bekannter ſolider Arbeit 
zu den 


billigſten Preiſen 


P. Mühsam, 


| Ohlauerſtr. 76177. 


Grösstes 


Matratzen-Lager 


in Rosshaargras u. Waldwolle 
zu den Grat Preisen bei 


aetzer, 


2 4. 


[6869] 


Th. Müller 


PIANOS 


Ann cH 


Harmaniums | 


Breslam 


Ohlauer-Strasse 79, 


(CAF£ LABUSKE) 
OWE’s 
Original 
Amerikanische 


Nähmaschinen. 
Beste der Welt. 
Breslau: 50, Carlsstr. 50, I. Et., 
Auch, Nicolaistr. 34 4 bei A. Selffert. 


[Keine Familie 
wird binnen Kurzem ohne 


imple 


Nähmaſchine [7038] 


Petroleum billig, 1 


Ein sich von e empfeh- 
lendes nützlichesKüchengeräth 
ist der Haegerich’sche fi 
Petroleum-Koech- 
Apparat. 
Einzigster, mit 30% 
Docht verbessertes u. 
sehnell kochendes 
Fabrlkat. 


Zu A. Fiedi nur bei 


iedier, 


Breslau, 
Sehweidnitzerstr. 53. 
Nachahmungen dieser 
Apparate werden zu Spott- 
reisen verkauft und für sie 
einerlei Garantie übernom- 


* 


„14188, 
der * 


3b, 4b 
„ 126,8 
26, 


Za, 4a, 
100, 
4 15%, 16% 


löfe 


A 


111 


* 


2a, 
89 


— 


patent - Pi 


zu Kohlen u. Coacs, , Sparsystem. 


in 5 Grössen 
Preis pro Stuck 13 


1 
3 Höhe Centim, 


Bedentenda Brennm at Be 


Bequeme Regalrung der Hitze, 


W. Grünthal, 


Kattowitz. thal, 
Im Gebrauch zu sehen, bei H. 
ünthal, Breslau, Nikolaistr, 69, 


eri 


2 24 — A. 5 


WILBELMSHÜTTE 
ACTIEN-GESELLSCHAFT FÜR MASCHINENBAU UND BISENGIESSEREI 
SPROTTAU, PR. SCHLESIEN. 


Specialität: DAMPFMASCH INEN duc CORLISS’-SYSTEM. 


ALLEINIGE SPECIALITAET: 


KALTLUFT- UND EISMASCHINEN 


WINDHAUSEN'S PATENT. 


DIE MASCHINENBAUANSTALT 


liefert 


WASSERHALTUNGSMASCHINEN 
FOERDERDAMPFMASCHINEN für Bergwerke 


prämiirt auf der Wiener Weltausstellung, 


DAMPFKESSEL,. 
EISENCONSTRUCTIONEN aller Art. 


DIE EISENGIESSEREIEN 


liefern Gusswaaren jeder Art bis zum Gewicht von über 400 Ctr. 


STAHL-GUSSEISEN ALS QUALITAETS-GUSS, 


wegen seiner Widerstandsfähigkeit vorzüglich geeignet für: 


WALZEN, PRESS-, HEIZ- UND DAMPFCYLINDER, 
PUMPEN, RAEDER, KOLBEN UND DERGL. 


Wasserwerksgegenstände. Bauguss. 


Säulen. 
Wasserschieber. Hydranten. GELAENDER. GRABKREUZE. GITTER. FENSTER. 
FÜR KATTUNFABRIKEN: otterien. Emaillirwerk. 
KUHMISTMASCHINEN UND FAERBEKUFEN. METALLGIESSEREI, 


WASCHMASCHINEN. BLEICHKESSEL, HART- oder SCHAALEN-GUSS. 


Steyerſche 


Capaunen, 


wilde Holſteiner 


ii 
französischen 


Endivien-, 


Lebendige und 


. 11 
Enten u. Gänse An, 


Romai Straßburger iwurs Strassb. 
nnd Trüffelwurst Canseleber-Pasteten, 


Kopf-Salat Rebhühner- und Fasan- 
ir Zehen ir anz. vun ee — 
Stangen- | Aepfel und ö 


Astrach. Cavlar, 
Spargel, Birnen, 


bis Montag Abend! 
Stahl⸗ und 
Metall⸗ 
Schreib Federn 


in allen nur erdenklichen Sorten, 
für leichte und ſchwere Hände, 


das Gros 144 St. 


silberhell und grosskörnig, 


Gothaer Cervelat- und 


von 2˙½ Sgr. an Le! ee Zungenwurst 
Fe erha er ſehr op marinirten Sardellen-Leberwurst, 


0 regen Auswahl, von 
Horn, Glas, Gummi, 
Sat. 


in ee das Dutzend 

Jules Le Cierc 
aus 4 5 5 

der Rafemartt ni Nontpe 


al Westph. Bratwurst, 
Pommerſche 3| schlesische Schinken, 
Schles. Rauchfleisch, 


Gänsebr üste Westph. Schinken, 


Westph. Pumpernickel, 
Sülzkeulen, \ Geräuch. Lachs u. Aal, 


Ananas 85 Flundern u. Sprotten, 


achs u. 


Blumenkohl, L 
Poulardes 


du Mans, 
franz. rothe l. 


Rebnanner, 


egenüber. folnste Frische ſpaniſch Sardinen und Anchovis, 
— weintraub Holländ. Heringe, 
2... a a a Natives- ein rau en, pure Milchen, 
Malländischer e und Frauen ners Sting, Magdeburger Sauerkohl 50 
5 P rankfurter, Jauerſche. Oppelner] in Gebinden und ausgeeinzelt 
i des Kgl. bai ‚ Ministerium d S Würſtche i 
gb ee, ee e Holst. Austern f ge e Gebirgs-Preiseibeoren, 
August 1840 in . und seit empfehlen [708ü] und rd 1 19 Pfeffer- und Senfgurken, 


1847 in Schlesien durch das General- 
Depöt von Eduard Gross in Bres- 
lau eingeführte Pommade hat sich 
durch Anerkennung vieler Tausende 
von Consumenten den verbreitet 


Franz. Liqueure 
Gust. Scholtz, Feinste Rums u. Aracs, 


Schweidnitzerſtraße 50, Punsch-Essenz, 


Erich & Carl 
Schneider, 


at und bis heuto ls das Sehweidnitzerstr. 45. Ecke der Junkernſtraße. eigenes 17 5 14 a 1 
weitaus unübertroffenste Cosmeti- BE (mm mE Dreh ke 2 
bewährt, Ich Pr E 
100 eee Ast ur viar, „act dat 30 Jahren 9727 1 Lüb ocker 
eförderung und Wiedererzeugung 8 ra a M a T 21 a n 
en e * Tr vorzüglich schöne 3 — 1 "Eduard Gross’ 59 50 1 in Torten, Früchte p Thier- 

2 8 aten, als 
derselben und zur Hervorrufung Räucher Lachs, Bruſt⸗Caramellen Dessert etc, ele. ete. 
eines 3 1 sr Er in 0 Rügenwalder aus Dreslau B 2 r. ec 

en änsebrüste, Gebr. Heck, 


Ausser den täglich einlaufenden 
günstigsten Berichten von Consu- 
menten stehen dem Mailändischen 
Haarbalsam zur Unterscheidung von 
anderen marktschreierisch ange 
priesenen aber meist nutzlosen und 


einen ſo großen Nuf erworb 
daß anzuempfehlen iſt, 1 Aus: 

U ſagen berühmter Aerzte und 
Fade dieſelben in Ker 
1 vorräthig zu | 

E * um bei Beginn von 


felnste. grün marinirte Dellcätess- 


Ostsee-Heringe, 


Elbinger Neunaugen, 
ötralsunder ;Bratkeringe, 


. 1 Ohlauerstrasse 34. 
Wein. Wein. 


25 


7 


— 5 


sogar oft schädlichen Mitteln die] Russische und franz. Sardinen Vordeaur⸗Bein & Fl. von 10 Sgr. an 
gewichtigsten Zeugnisse von aner- empfiehlt [7126] Huſten, Hals⸗ A, Dame An I 0 
kannt 5 3 und die Delicatessen-Handlung 1 Bruſtbeſchwerden a f 1 7 150 1 
Münnern der Wissenschaft als ge- arw. u. her = 
diegene Empfehlungen zur Seite: Oscar Giesser|, 155 5 0 10 6 bedienen zu okayer Ausbruch „ 20 5 

2. H. Dr. Joh. Barth. Trommsdorf, nen, wo nach Gebrauch bald 5 Kan Madaira „ 25 „ 
27 preuss. Geh. 1 Ritter) Junkernstrasse Nr. 33. i und Beſeitigung dancer (füßer) „ 5 7 
des kgl. preuss. rothen erorde r ein A > 
3 ae ata, Dr. Kastner, ordent- ET ET EEE uf Grund c Al Sie in a Flaſche 5 Sgr 
licher Professor der Physik und keiten und wohlthätiger Er⸗ iner Rum in detannter 
Chemie, kgl. bair. Hofrath in Er- 000 4 PE folge, welche durch diet Cara. VE Dar! die große Fl. 12 „ 

langen, Dr. Rudolph, Ratzebur Ine en erzielt worden ſind, em: B Uralter Norbb.Rorn, a Fl. 10 „ 

bei Hamburg), Dr. Solbrig, Kgl. d [5688] fie 10 dale beilfame Pro» Stonsdorfer Bitter „ 12 „ 
Kreis und Stadtgerichts-Physikus, N man Der chten Packungen „Berl. Getreide: Kümmel 122 
Nünberg, A. Scheidegger, Med. und C U Francaise U 977 5 Se 115 gr., blaue 11 Chartreuſe u. Bened. d Ltr. 25 „ 
Chirurg. Doctor, gew. Mitglied des RE Gar, 8 tune3% Sgr. und Punſcheſſenz, ſehr fein „ 20 „ 


za Rathes der Republik Bern, empfiehlt ſich durch . — ums 


anzbrandwein mit Sal 
aͤrkſte 9 Franz Ru 


0 Baal a1 


r. Kopp, kgl. Kreis-, Stadtgerichts- abſolute Reinheit Feinſte import. Cognac, 
u. Polizei-Physikus in München ete. R Jeder Carin trägt die Fabrik⸗ Weiden 
Carl Kreller, ülteste Parfumerie] ſchöne Fabrikation und Sirma Ebuarb@ro$ in Breslau, A. Gonschlor, Nr. 22. 


„® am — 
Geehrte dee werden ſofort 


ausgeführt. 
12 Paul Herzog in Görlitz. 
za em um 


Fabrik Süddeutschlands. General- 
Depöt für Schlesien: Eduard 
Gr boss, Breslau, am N am Neumarkt 42. 42. 


reelle Detailpreiſe. 
Jabriken in Paris — Lend 
und Strassburg i. Elf: aß. 
Niederlagen in allen guten Handlungen 
und Conditoreien. 


Zur Jagd! Auf Reiſen! 


Ingwer⸗Creme, ſofort den Korper 
erwärmend, magenſtärkend, wirkt ber» 
ſelbe und beſonders bei Dogentrampf 


Ma, on Glaod_ 


> Did. 20 Sgr. 576] Specialitaͤt. u 15 er behnppet rin la be 
albe r., empfie . 
NB. Pf ann ud pollſt. Einricht. in Matra annt in Aiden Meblichn t i 


11 185 
Schevs und Strohſäcke. Wohlgeſchmack 


Schey& & Charig, Handl. Eduard Gross, 


56, Ede Ohle. am Neumarkt 42. 


sen 
mit a Marasg.⸗, Wunsch Möbel, Mahagoni, Nup u. 
und 0 Piet cee Kirſchbaum⸗Garnit. in Plüſch⸗ u. Rips⸗ 
enwfie chert 's ditorei, Bezug, auch bei Hälfte Anz. reell und 
18 hung. Sehens 16, allerb. Neuſcheſtraße 58/59, II. Et. 


empfehlen per Pfund 4 


Zur Saiſon | 
in vorzüglich den ell 
feinſte aan 
ecco, 
Imperial, 
f. Souchon⸗ Thee 


von 30—90 Sgr. p. % Kilo, 

alten Jamaika⸗Rum, 

alten Arac de Goa, 

alten Arac de Batavia 
in Flaſchen 


en p. Liter billigſt, 
alten Nordhäuſer, 


p. Liter mit 8 Sgr. 


F. R. Petrich, 
2. Kloſterſtraße 2, 


Für Hausfrauen. 
Franck⸗Caffee 


ein wirklicher m fur indiſchen 


ächt von n rund Söhne 


in Ludwigsbu 
42 Sgr.: 


Guſt. Altmann, ende e 5. 
Carl Arlt, Gartenſtr. 23e. [2143] 
Carl L Bayer, Taſchenſtr. 15. 

Fr. Bruſchke, 1 5. 
Au C 2 


Sue 


2 


Nee 


Fk Woitas, Neue Junzernſt. 6 

P. 8. Die verehrten Hausfrauen 
ſind 1 7 zuerſt eine Probe von 
Fon ar Caffee Gu machen und dann 
elbſt über die Güte deſſelben zu ur⸗ 
theilen. 


7 Wallachen, 
Reit⸗ und Wagenpferde, 


. u. galiz. Vollblut, von 3 b 
„ 45, 5⸗ U. 6jahrig, fromm, kit, 
110 gefahren und geritten, u v. 
erkauf im 
Gaſthof „zur Stadt Schwkibni 7 
Kleinburgerſtraße 40. 


Ein paar flotte [2133] 


Wagenpferde, 
3 Wallachen, 4 und 5 Jahr 
alt, 6 Zoll grob, ſtehen für 120 LU5 or. 
zum Verkauf 

S. Marcuſy in Conſtadt OS. 


Harzer 
Kanarienhähne 


mit vorzüglich 8 Geſange, 
u 3, 4, 5 und 6 Thlr. à Stück, von 
Sendung des Herrn Fritz Trübel 
(früh. Wen aus St. Andreasberg 
verkauft und verſendet 


. Kasper, 
Kupferf ke abe 38. 


Sign schert Güttmaunsdorf, 5 
Meile d zii m Behndel tn 
eſien 
Der Bocvertauf hat am 24. De 
ber begonnen. Schurgewicht über 4 
Ctnr.; Preiſe zeitgemäß. Geſundhei. 
und Sprungfähig 15 wien, Sant 
born. 


Der Bockverkauf 


in hieſiger deutſch⸗franzöͤſiſchen Heerde 

originalen Urſprungs hat begonnen. 

Dom. Brechelshof, Station der 
Liegnitz⸗Koͤnigszelter Bahn. 


200,000 Stück 


gut ge an e und Flach ⸗ 
werke, ab Bahnhof Brieg ſtehen zum 
billigen Verkauf. Näheres im Pro⸗ 
ducten⸗Comptoir am alten Bahnhof 
Nr. 11 bei Gummich in Brieg. 


Stellen-Anerbieten und 
Geſucht. 


Inſertionspreis 124 Sgr. die Zeile. 


G junge gebildete Dame, die als 

Caſſirerin Stellung nehmen will, 
kann ſich ſofort meld 97 rg rest. 
Kattowitz M. B. Nr. 18b. [2154] 


Eine Hue 1 — Cha⸗ 
rakters, 30 Jahr alt, ſucht bei beſchei⸗ 
denen Anſprüchen und humaner Be⸗ 
9 We bald oder Neujahr Stellung 
als Wirthin bei einem einzeln. — 2 

Gef. Offerten erbitte unter e 
W. S. Nömer in Haynau, 8 U 


TWITTER IT 
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* 
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Eine alleinſtehende rüſtige, 
in allen 1 1 0 der Haus⸗ S 
wirthſchaft gut bewanderte und 
zuverläſſige [2124] 


Wirthſchafterin 
findet Neujahr 1875 in einem 
herrſchaftlichen Haufe Stellung. 

Reflectantinnen, welche ihre 
Tüchtigkeit und Umſicht durch 
beſonders gute Atteſte nach⸗ 
weiſen können und ein anſtän⸗ 
diges ben, Können fie beobachten 
verſtehen, können ſich ungeſäumt 
melden. — Offerten mit Zeug⸗ 
niſſen nimmt iz Expedition 
der Breslauer Zeitung unter 
Nr. 97 entgegen. 


5 0 tücht. Köchinnen, 30 Stuben ⸗, 
Hotel:, Kinder⸗ und ae 

Solbes m. ſ. be 
Fr. Becker, Altbüſſerſtraße 14. 


Ein junger Mann, militärftel, 
auf gute Zeugniſſe geſtützt, dem 
Nane und laufmänniſche 

enntniſſe zur Seite ſtehen, 
wünſcht, um fi in dem Fache 


al Kaufmann noch mehr aus⸗ 


lden Stellung als Lager⸗ 
alter, Verwalter ꝛc. Gefl. 
fen werden unter N. J. 40 
poste restante Oppeln erbeten. 


Ven Monat Januar 1875 ah ſuche] ß 
ich ein Engagement als Neiſen⸗ 
der für ein leiſtungsfähiges Bordeaux⸗, 
1 oder Rheinweingeſchäft. 
ielſeitige Erfahrungen, Geſchafts⸗ 


8] Neujahr S 


N Br 


Schlafröcke, 1000 zur Auswahl, 


ee 8 der en 
prache mächtig 


Laden⸗ Mädchen 


ndet zum 1. Januar 1875 Stellung 


ei M. Ring in Coſel DS. 


Ein älterer Commis, 


im Weingeſchäft oder in 8 Det 
tion bewandert, wird t durch 
den Breslauer Con um-Serein, 
Alte Sandſtr. 14. [7982] 


wei Commis, 


tüchtige Verkäufer, der Branche 2 
51 7 werden geſucht von P157] 
Stettin. Moll & Hüge 

NMagazin für Haus u. Küche. für Haus u. Kuche. E 


Stelle ⸗Geſuch. 


Ein Commis, mit Galanterie⸗, 
Weiß-, Kurz: und Poſamentirwaaren⸗ 
Geſchaft An ſucht ſofort ober 
telle 

Offerten werden unter W. Kortak 
in Poſen (Bazar) erbeten. 


; Ein Commis, welcher im Pofant.r, 


Weiß. und WollmaarenDetail- 
7 thätig war, wird für ein 
bieſiges derartiges GEngrod-Bejaäft 
per 1. Januar geſucht. 
Offerten unter L. B. 8 Gd, der 
Breslauer Zeitung. 15576 


Ein junger Mann, der nächſtens das 
Abitur. ⸗Examen macht, wünſcht Un⸗ 
terricht zu erth., bejanbers im Latei⸗ 
1 und Griech ſchen. Off. sub 

M. 11 an die Exped. der Brsl. Ztg. 


18 ſofortigen Antritt oder per 
1. Januar ſuche ich für mein Manu⸗ 
faclur⸗ Geſchäft einen tüchtigen 


kenntniß, ſo wie ſpecielle ſolide Be⸗ 
tannlſcheſt! in Schleſien kann ich om Verkäufer, 
Offerten 15619)] Ratibor. Fedor Schweiger. 


poste restante A. Z. 


Lehrlinge u. Volontäre 


ee ＋ Pr — 


Einen j jungen Mann, 19 tüchtiger ſelbſthandig arbeitender 
e 


tüchtigen 4 ur, fue um ® 2 e 

oder nie Neujahr 75 findet bei hohem Salair age 
D. Zernik, Ratibor. dauernde Stellung in 1214 
€ junger Mann, im Lederans⸗ Danziger Conti, 


ſchnitt wie auch in der Buchfüh . mn Kattowiz. 
gewandt, der polniſchen Sprache Ein Uhrm 9 ch er N eh ilfe 
7 


mt tig, dem l er niſſe zur Seite 
guter Arbeiter, kann ſofork bei guter 


ſtehen, kann a An⸗ 
und dauert Arbeit eintreten bei 


tritt oder auch zu 108 x melden bei 
[2153] S. Kaſſel in Kattowitz. Wilh. Jüſche, Uhrmacher, 
[6874] Brieg, Zollſtraße 2. 


Ein pract. Deſtillateur (Chriſt), 
Ein tüchtiger 


mit der einf. Buchführung vertraut, 
Buchbindergehilfe 


der polniſchen Sprache mächtig, zu 
8 bei gutem Lohn dauernde 


1170930 N 


kleinen Reiſen qualificirt, groß und 
kräftig, ſucht p. 1. Januar te 

eſchäftigung. Reiſegeld wird 
vergütet. 


Engagement. 

Se Offerten sub H. F. 105 post. 
rest. Waldenburg i. Schleſien erbeten. 

52 

Oppeln, den 27. Novbr. 1874. 

Heinrich Schröder, 


ne PR Ein pract. Deſtillateur 

m aiſch, wi fie Ora ber: 

ehen, der polniſchen rache mächtig 

und auch en delas ee iſt, Buchbindermſtr. 
ſucht 5 1. Januar 1875 Stellung 
unter 4 an die W der 
Bresl. [5554] 


Ein ia Deſtillateur 


findet in meinem Geſchäft bei hohem 
Salair pr. December oder pie 
dauerndes Engagement. [697 

Nur tüchtige, die bereits in . 
tenden Amann ſervirt haben, wol⸗ 
len ſich melden. 

Samſon Eisner 

in zuge Oberſchleſien. 


Ein Ziegelmeiſter, 


der auch Maſchinenbauer, welcher ſeit 
10 Jahren der Ziegelfabrieation vor⸗ 
geſtanden, im Setzen und Brennen 
von Ring⸗ und Caſſeler Oefen voll⸗ 
jtändig vertraut und neue Fabrikan⸗ 
lagen 7 leiten im Stande iſt, ſucht 
unter beſcheidenen Anſprüchen zum 1. 
Januar 1875 1 Engagement. 

Gefl. Offert (A. Eentral-Bu- 
reau, Hir Gberg i. El [2147] 


Ein junger Oekonom, 


der 5 d A eine gute Hand: 
t 


Es wird ein mit dem 
Polizeifach, Communal⸗Angele⸗ 
genheiten und Maler 137 
trauter 


Amtsſecretür 


zum 1. Januar geſucht. Ge⸗ 
dalt 300 Thlr., freie ohnung 


fen 8 


cupfchlen Cohm 1 Jacoby. 3 


e 


N 


Er Albrechtsſtraße 8. 


Eine Wohnung, Zimmerſtra 


E 
3 a Dinner e aan und fi N der zweite aß beſtehend aus 5 
w 


ör iſt i 55 Hauſe Nr. 1 immern (und 1 Zimmer 3. Sto 
ere 3 age, vom 1. Vene übe, Entree, Woehen aa 
25 zu vermietben. immertelegraph, Nebengelaß und 
Auskunft: Schubbrücke Nr. 59 ia artenbenutzung per 1. Januar 1875 
Amtsbureau der Kreiſchmer⸗Innung. für den jährlichen Preis von Thlr. 650 


Reuſcheſtraße 58159 zu vermielhen. [5612] 


Näberes daſelbſt 1. Etage. 
iſt die Hälfte der 1. Etage, aus 5 Zim⸗ 


mern, Entree, Küche und Zubehör mit Zu miethen geſucht 


l erleitung u. Gaseinrichtung, per in guter Lage, möglichſt im Innern 
1. Jan. 75 oder früher zu dermiethen. 15 ger Stadt eine beta, 7 
i 559 


. N Bee — tät für eine feinere 
Sennenſttaße, 31, III. 2 ſofort Restauration. 


I gr. Zimmer mit ſep. Eingang G 
ef. Offerten erbeten unter N. H. 
zu bermielben. 155991 (85. Breslau poste ‚restaute, 


in Laden zu vermiethen Weiden⸗ a 
E Ring 36 


ſtraße 8. Näheres 1 Stiege. 
Ea — eben ee iſt iſt der I. Stock zum Bureau, Geſchäfts⸗ 
local oder Wohnung bald, eventuell 


erplatz, * Ban 75 zu 
Binden, p 156 17 Neujahr zu vermiethen. [5568] 


m —— innere Ein Gemölbe 
in Theilnehmer zu einem möblirt. M bit 
& Ag wird geſucht Neige 1 neon Wohnung bom . Dechr. 


Af bei Srabn. Näheres Dh 5) 
gi 


erwerder an den Kaſernen 66 

t die Hälfte der 1. Etage 140 

Thlr. zu erleiden, beziehbar am 1. 
Januar 1875. 15567 


Näheres Parterre. 


2 gut möblirte zuſammenhängende 
Zimmer ſind für monatl. 12 Thlr. 


bald 090] 
Leſſiagſtraße 10b III. Et. r. 


Oblauerſtr. 35 II. Et, iſt eine Woh⸗ 3 
nung von 3 Stuben mit Beige 180500 
zu Neujahr zu beziehen. 


immer ⸗Str. 23 ſind ſo 1 oder 
Neujahr an ruhige Miether zwei 
„Wohnungen in Ater Etage zu 1 
und 130 Thlr. zu vermiethen. 156183 


Große gedielte Lagerkeller, 
En 7 trocken, find Reu ae 


ab zu vermiethen. 
Baum, daſelbſt. 
e Fürſtenſtraße 6 iſt eine 1e Par⸗ 
terre⸗ 97 7 ſofort und eine im 
1. Stock vom 1. Jan. 1875 ab zu verm. 
Nah. Matthiasſtr. 81 bei Ad. Baum. 


In meinem neuerbauten Hauſe 


Zimmerſtraße 23 
ii ſofort oder Pane een 
ohnungen im Parterre, I., 2. und 

tage zu vermiethen. Perſönlich 
bin ich b daselbst täglich bon.10—12 Uhr 
anweſend. 5757] F. Haller. 


J pissen L Sal _ 
in Funnersborf 


Warmbrunner Gase bei Suden 
ſind = 11 5 et 17 857 90 ni 
771 — en herrſ ichen Hauſe 
er fit nach DemRieiengebirge 


RE ra a 


FTF 


eb 
Breslau. Sund. E 
Perf d Kohlen zur B Carlsſtraße 28. 59, nahe am Bil 07 daz, mit je 
Eis militärfreier junger Mann fucht | für Colonialw.⸗Engros⸗ An erhellen Ne ya — — — — z bermieſben. [5616] ' ‚er 19 5 br, 
ſofort ſofort oder per 1, Januar]: Manmfacturw.⸗Engros⸗ Meldungen ſind mit ſelbſt abge⸗ Als Volontair D 18 ei 5 
e als Comptoriſt, Reiſender - Tuch⸗Engros⸗ ſchriebenen Zeugniſſen unter Sadowaſtraße Nr. 10 (obne . ne emiſe zu 
oder Expedient in einem Eiſen⸗Kurz⸗ | Specerei⸗, Tabak⸗ u. Cigarren⸗ Chiffre F. 781 an die Annon⸗ findet ein j. Mann, qualif. z. ein. + 
en eſchäft. DA Dffert. werben | » Speditions u. Commiſſions⸗ cen⸗Expedition von Rudolf freiw. Dienſt u. mit guter Handſchrift, |ift die halbe Ite und Are a Gtage, vermi 73 heit... Dag RE: 
unter Chiffre O. H. 1002 Annoncen Bande u. Weißwaaren⸗ © Moſſe, Breslau, franco, zu . ger Neujahr oder früher in unſerem eleg. Wohn. m. Waſſerl. 1 2 re tet Serra wenn gert, 
Expedition von Sewald a in] = Getreide: u. ruſſ. A 85 bann we n wu jubermieiben. "ab. b.Mir, L. G. daſelbſt dern Her Amang; 10761 
Liegnitz erbeten. „ Bolament. u. Wollw.⸗Engros“ = gen en DENE doe Sascha cer Veränderung halber, ge 
„ Galanterie⸗ u. Kurzwa aren⸗ — —— — Moſſe, Dial, nden 207 iſt in der 
„ Mode: u. Leinen⸗ „ „ a eben. b 
en Komme ag Bir: derte Yale 1 r une Ciinet Ale Hotel Mu Renn 
Nie ſucht zu ſeiner 2 — „ Eiſen⸗, Stahl⸗ u. a vacant bei der Vermi th d e ee e eee e 
usbildung unter beſcheidenen Ans] , Leder- ir Königlichen Special: mir on mie ungen un Gaseinrichtung und Waſſerletung um in Glatz am Ringe 
8 1 Iäter Stellung | wm. unter cht Bedin ge 5 19 zu Leobſchü gz. Miethsgeſt ſuche. 1. April 1875, auf Wunſch auch auige . empfiehlt ſich dem reiſenden 
an die Annoncen ⸗ Expedition von E. Rich ter, nesſt r. 3 Zum Antritt am 2. Januar er Inſertianspreis 1% ©: 4 Sgr. die Zeile. Wochen früher, zu vermiethen. [5596] Publikum. 
Nudolf Moſſe, Breslau, erbeten. Sprechſt. Fr. 8—10, M. 1—3 Uhr. wird ein gewandter [6992] Zu vermiethen und a Hotel⸗Omnibus am Bahn⸗ 


bezahlen. . Fru 10 Mittags 1—3 hir, 


Inländische Fonds. 


! Amtl. Cours. Nichtamtl. C. 
Prss. cons. Anl. 4% 105% B. — 
do. Anleihe. = — — 
do. Anleihe. 100 B. — 
St.-Schuldsch. N 91%, B 22 
do. Präm.-Anl. 3½ |128% 6. — 
Bresl. Stdt.-Obl. — 4 — 
do. do. 16 100 B — 
Schl. Pfdbr. altl. 3% | 86% b 5 
do. do 4 96% B — 
do. Lit. A. 371 — — 
S 
0. 0. 4 oz — 
do, Lit. B. 4 — 557 — 
do. Lit. C 4 1. 96 G. II — 
do, do: .., 14% 1004 bz — 
do. (Rustical) 4 I. 95 ½% B. — 
5 4 II. 95% B. — 
do, do. 4, 100K bz 
Pos. Crd.-Pfdbr. 4 93 ½8 / bz — 
Pos. Prov.-Obl. 5 — — 
Rentenb. Schl. 4 97% 526. — 
do. Posener 4 — — 
Schl. Pr.-Hilfsk. 4 92 etw. bz — 
do. do. 4 98 G. — 
Schl. Bod.-Crd. 4 95% B. — 
do, do. 5 100% B. — 
Goch. Pr.-Pfdbr. 5 — — 
Ausländische Fonds. 
Amerik. 1 6 — 97% B. 
do. (1885) 5 — 102% B. 
Französ. Rente 5 — — 
Italien. 5 — 66% G. 
Oest. Fap.-Rent. 4½ — 64% B. 
do. Sülb.-⸗Rent. 4½ | 68% B — 
do. Loose1860 | 5 — 107 G. 
do, do. 1864 — — 98% G 
Poln. Liqu. Pfd. 4 69 Ha ba — 
do. Pfandbr. |4 a 82% B 
do. do. 5 — 79% 8 
Russe. Bod.-Crd. 5 89 bz 89% B 
Waroch. Wien 5 — e 
Türk. Anl. 18655 — 43% G. 


Inländische Elsenbahn-Stammactlen und Stamm- 


Fe 
Br. Schw.-Frb. E 9925 — 
do. neue 99%. B — 
Oberschl. le 162% G. — 
do. B. 125 
do. Bun — 153 G. a 
R;O.-U.-Eisenb.|4 117% B. — 
do. St.-Prior. 5 16% ba — 
B.-Warsch. do. 5 39%. 6. 


E. Richters mercant. Bureau, 
Breslau, Agnesſtraße Nr. 3, (gegr. am 1. Januar 1862), 
empfiehlt ſich den Herren Prineipalen zur koſtenfreien Beſetzung von 
Vacanzen; den ſtellenſuchenden Handlungsdienern zur reellen Ver⸗ 
mittlung von guten nah 810,9 Einſchreibegebühren find 11557 1 


Breslauer Börse vom 28. November 1874. | 


mit ſchöner Handſchrift geſucht. Ge⸗ 
halt 1 je 4 Laine bis zu 
15 pro anno. 

* Reldungen unter Beifügung der 
Zeugniſſe bittet man in den Brief⸗ 
kaſten der Bresl. Zeitung unter Chiffre 
A. B. 3 bis ſpäteſtens am 1. Decem⸗ 
ber c. niederzulegen. 


iſt per * April zu verm. 210 
in der Weinhandlung von 


Hubert Mylius, 


e 40. 


Inländische Elsenbahn-Prlorltäts-Obligatlonen. Industrie- und diverse Aotien. 


En: bei jedem Zuge. 
el isst _[1854 


0 größeres Geſchäctslocal 


mit Nebenräumlichkeiten, wird per 1. April 1875 innerhalb des Stadtgra⸗ 
bens, zu miethen geſucht. 
Breslauer Zeitung. 


Gefäll. Offerten sub R. 13 an die aug ger 


255 Cours. Nichtamtl. O. | Amtl. Cours. | Nichtamtl. C. Preise der Cerealien. 
ee 4 92 B — Bresl, Act.-Ges, 
14% > d. — f. Möbel. 4 — — Feststellungen 
a Lit. G. — 9 ee 6 en 80 6. der städtischen Marktdeputation _ 
Oberschl. Lit. E. 3% = n (n Thalern, Silbergroschen und Pfennigen 
do. Lit. Ou. D. 4 875 B. — Wiesner) 5 — * 5 aan 
3.15 — do. Börsenact. 4 — — pro ogramm.) 
2: Lit. 1 4 101 B. — 2 Malzactien 4 = 2 Waare feine mittle ordinäre 
9e. Lit K. 5 1 9 n 2 9. ab. G. 4 5⁰ G. = Weizen weisser. 6025 —1 6 15.— | 3185 — 
0. 8 7 2 ze Er ad. - Felder. 6112| 6| 6 2 51201— 
do. 1869. 5 103% B. 92 Baubank. . 4 1 7 
do., Ns. Zwb.. 36 — 1 Donnersmhütte 4 — — 1 B. Roggen 526 — 5117| 6| 5| 5 
do NeiaseBrieg | 44 | 98% 6. | _ Laurahütte....|4 135 bad. beige 135 ba eng ·—* *** 526 — Ah z 15 3 
1 d 4 — Moritzhütte ... 4 en 4 — ꝶ＋,;ͥ „ 8 7% A 
8 2 5 103% bs v2 0.-S. Eisb.-Bed. | 4 2 70% G. Fehde e 7110 —1 7 —1 6[15 
R.-Oder-Ufer. 5 103, B — Oppeln Cement 4 . — BU . 
sh Eisengier. 4 — 7 B. € d 
Ausländische Eisenbahn-Aotlen. do. Feuervers, |4 — 199 B. Notirungen der von der Handelskammer 
Carl-Lud.-B. . 5 109 B. do. Immob. 1.4 | — ef ernannten Commission 
Lömbarden ...|4 | 79 75 a% ba p.u. Dec. 79 1 ba 2 do, 9 abr * zur Feststellung der Marktpreise von 
Ooest. Franz - Stb. 4 184 B — a Leb — * — en Raps und Rübsen. 
a 30829 N J do. nabe: | 3 G. 9 AR, 100 m. vr in ee; n 
g ae 0. Kik 44 S 1... Banane ade en —18—— — 
E en 2 ao. Zinkhe Act. 5 101% 0. Wai IB. 9 70 5 
do. do. St.-Pr. — 6. ommer-Rübsen — — — — 
Ausländische Eisenbahn- Priorltäts- Obligationen. Sil. (W. eb. Fabr. AT nen Fa e e 720.— 7 5 615 
Kasch.-Oderbg. 5 — > Ver. Oelfabrik. 4 — 62 G. Schlagleiu n 9 —— 8015[— 7025 
do. Stammact. — — Vorwärtshütte. 4 — 44 B. 
55 |- | N 
Mähr.-Schl.. — — — | Roggenstrok 10 Thlr. — Sgr. bis 10 Thlr. 15 887 
Central-Prior. 5 — Fremde Valuten. pr. Schek. à 600 Kigr. 
Den — 1 — — 
Bank-Actien, re. Stücke] — = x 
Bresl. Börsen-. Oest. Währung | 91% bzB. — n A 
er 90 B öst. Silberguld.| —" 2 Kündigungs- Preise 
do. Cassenver. 4 — — do. % Gulden. — — für den 30. November. 
do. Discontob. 4 88% bz Sa n x — Roggen 53% Thlr., Weizen 63, Gerste 58, 
ie Entrep.d 4 N] sus — Russ. Bankbilf 94% bz = Hafer 57%, Raps 84, Rubel 17%, Spiritus 1 „ 
do. Maklerbk. 4 76% 6 SE 
do. Makl.-V.-B. 4 — — 
do, Pr. B44 65 B — Börsennotiz von Kartoffel-Spiritus. 
do, Wechsl.-B.|4 | 77 C — Wechsel-Course vom 27. November. Pro 100 Liter à 100 Tralles 
Oberschl. Bank | — 70 B — Amsterd, 250 fl. 36 |kS. 144½ B. — loco 18% B., 17% G. 
Obrsch, Crd.- V. — — — do. 90. 3% 2M. 143 % G, — dito pro 100 Juart bei 80 & Tralles 
Ostd. Bank 4 — 78% B. Belg. Plätze. 4% |kS, — a 16 Thlr. 16 Sgr. 11 Pf. B 
do. Prod.-Bk. 4 — 10 U do, do. 47 2M. — — 5 gr. N a 
Pos. Pr. WChelb 4 — — London II., Strl. 5 Is. 62243 bad. ro 100 Quart bei 80 & Tralles 
Prov. - Maklerb. | — | — 80 B. do. do. 5 I. 2 1 6. 16 Thlr. 7 Sgr. 9 Pf. G. 
Schls. Bankver. 4 90 5 @. 7 Paris. 300 Fras. ! fs S B. | — . 
do. Bodenerd. 4 — 4 2M. | 
do. Centralbk. 4 66 B. — Warsch 1008.-R | — T. 7 G. ei 
do. Vereinsbk.|4 — 927 G. [bs] Wien 150 fl. 147.25 80. | — 
Oesterr. Credit 4 139 4 39 bz pu,Dec133%a% | do. do. 4½ 2M. 907 0 — 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein Druck von Graf, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau 
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